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Ein Aufruf des Führers an die Vartei
Oeffentliche Sammlungen vorläufig nur in ganz besonderen Ausnahmefällen

Zwei Todesurteile
in Wien

„In Zukunft statt SelbstmörderAttentäter"
Wien.  24 . Juli.

In dem Prozeß gegen die beiden wegen
Sprengung der Donau-Ufer-Bahn und Mord¬
versuchs an einem Wachbeamtenvor dem
Wiener Standgericht angeklagten Sozial-
demokratenGerl und Anzdöck erkannte das
Gericht auf Todesstrafe.

In der Verhandlung gab der Hauptangeklagte
Eerl an , daß er einen Terrorakt gegen die Re¬
gierung beabsichtigt habe , weil die Regierung
das Volk versklave und die Arbeiterschaft unter¬
drücke. „Ich kann schon jetzt sagen, " fuhr der An¬
geklagte schreiend fort , „in Zukunft wird es statt
sieben Selbstmördern täglich sieben Attentäter
gegen die Regierung geben ." Auf die weitere
Frage des Vorsitzenden erklärte der Angeklagte,
daß ihm von allen politischen Parteien die na¬
tionalsozialistische weitaus am besten gefalle , dag
er aber aus Eesinnungstrsue die Sozialdemokra-
tie nicht verlassen wollte . Seinen Mitangeklag¬
ten versuchte er soweit als möglich zu entlasten.
Ueber die Herkunft der Sprengstoffe verweigerte
er jede Auskunft . Die Polizei hat große Sicher-
heitsvorkehrungen getroffen . Das Landesgerichts¬
gebäude ist in weitem Umkreis abgesperrt.

Nach einer späteren Mitteilung aus dem Justiz¬
ministerium ist der vom Standgericht zum Tode
verurteilte Rudolf Anzböck zu lebenslänglichem
schweren Kerker begnadigt worden . Für den zwei-

Weitefsahrtder„Monte Rosa"
Hamburg , 2t . Juli.

Wie die Hamburg -Südamerikanische Dampf-
schiffahrtsgssellschaft mitteilt , hat das Dampf¬
schiff „Monte Rosa " nach erfolgter Untersuchung
des Schiffsbodens durch Taucher das Seetüchtig-
teitsattest erhalten . Das Schiff hat die Fahrt am
Dienstag um 15 Uhr fortgesetzt und wird die
Nordkapreise programmägig zu Ende führen . An
Bord ist alles wohlauf.

ien Verurteilten Joseph Gerl ist kein Enadenakt
erfolgt . Das Urteil an ihm wird durch den Strang
im Hof des Landgerichtes vollzogen werden.

Wie verlautet , soll der tschechoslowakische Ge¬
schäftsträger im Interesse des Gerl , der tschecho¬
slowakischer Staatsangehöriger ist, heute nachmit¬
tag gleich nach Bekanntwerden des Todesurteils
im Bundeskanzleramt vorgesprochen haben.

»

Das Standgericht in Salzburg verurteilte die
Angeklagten Rudolf Käfer  und Leopold Bach
zu zwölf und acht Jahren schweren Kerkers -
Beide hatten einen Bombenanschlag auf das
Herz-Jesu -Kloster in Kiefering unternommen , wo¬
bei 400 Fensterscheiben zertrümmert wurden.

Ein Schöffensenat in Salzburg verurteilte den
23jährigen Johann Säger zu 6 Jahren schweren
Kerkers , weil er in Hofgastein drer Bomben¬
anschläge, und zwar gegen das Kurhaus , gegen
das Hotel Maria -Hilf und im Eemeindepark aus¬
geführt hatte . Der gleiche Schöffensenat verur¬
teilte zwei 19jährige Burschen zu 5)4 und 5 Jah¬
ren schweren Kerkers , weil sie Sprengstossmate-
rial transportiert hatten.

Aufstandspläne in Oesterreich
Wien , 24. Juli.

Wie man erfährt , soll tatsächlich ein Putsch-
Plan der radikalen Sozialdemokraten und Kom¬
munisten für die nächste Zeit bestanden haben.
Die Marxisten wollten einen Zeitpunkt , an dem
die österreichische Regierung ihre Aufmerksamkeit
m erster Linie auf Sprengstoffanschläge richten
mutzte, dazu benutzen , um einen neuen Auf¬
stand  zu entfachen . Besonders in den Arberter-
dezirken Floridsdorf und Ottakring geht dieser
Plan flüsternd von Mund zu Mund . Die Schutz-
bündler besitzen noch von früher zahlreiche Was-
fen. die sie in sicheren Verstecken untergebracht
haben . Angeblich soll es Gemeindehäuser geben,
in denen auch jetzt noch Waffen versteckt sind. Die
Bevölkerung ist hauptsächlich durch die Erhöhung
der Mietpreise in den Gemeindehäusern sehr aus¬
gebracht. Anscheinend ist der Plan durch frühere
Sozialdemokraten den Behörden zur Kenntnis
gekommen. Wie man hört , befinden sich " uch -
kannte Marxistenführer unter den neuen Ver¬
hafteten.

Reichskanzler Adolf Hitler hat an die
NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei
folgenden Aufruf gerichtet: In hingebungs¬
voller Arbeit hat eine große Zahl von
Mitgliedern der Partei, der SA., der SS .,
der NS.-Frauenschaft, der HI . in den letz¬
ten Monaten sich dem Einsammeln von
Spenden gewidmet, um Not zu lindern oder
sonst zur Erfüllung wichtigerAufgaben der
deutschen Volksgemeinschaft beizutragen.
Ihnen allen danke ich ebenso wie den Volks¬
genossen inner- und außerhalb der Partei,
die Spenden gegeben haben.

Nunmehrhat die Reichsregierungein Ge¬

setz erlassen, durch das alle Sammlungen
von Geld- oder Sachspendenauf Straßen
und Plätzen, von Haus zu Haus, in Gast¬
oder Vergnügungsstättenoder in anderen
öffentlichenOrten bis zum 31. Oktober1934
verboten werden.

Bis zu diesem Tage sollen gleichsam Sam-
melserien fein. Sie sollen den Sammlern
selbst und allen Volksgenossenzugute kom¬
men, die in der letzten Zeit oft über ihre
Kräftehinaus Opfer gebracht haben. Nur in
ganz besonderenAusnahmesällen, die ledig¬
lich der Stellvertreter des Führers im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsministerder Fi¬

nanzen bestimmen kann, werden in der Zeit
bis zum 31. Oktober Sammlungen geneh¬
migt werden. In Aussicht genommen sind
solche Ausnahmen durch Gestaltung eines
Sammeltages sür das Hilfswerk„Mutter und
Kind", sowie sür einige Haussammlungen
charitativen Charakters. Am 1. November
soll es dann mit frischenKräften an das
Hilfswerk für den Winter 1934/35 gehen.

Ich empfehle der Partei und allen ihren
Gliederungen die strenge Durchführungdes
erlassenenGesetzesund verbiete jeden Ver¬
such, seine Bestimmungen auf irgendeinem
Wege zu umgehen. (gsz.) Adolf Hitler.

Zwischensatz in Saarbrücken
Schüsse auf den Volizeikommissar Machte/ Neue Haussuchungen bei der

Deutschen Front und dem Nachrichtenbüro
Saarbrücken , 24. Juli.

Heute morgen hat ein gewisser Johann Baum¬
gärtner ans Saarbrücken auf den Polizeikom¬
missar Machts einige Schüsse abgegeben , die
fehl hingen . Machts machte seinerseits kehrt und
gab mehrere Schütze auf Baumgärtner ab . Dieser
brach zusammen und mutzte ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden.

Die marxistische Presse macht durch Extra¬
blätter den Versuch, diesen Anschlag der Deut¬
schen Front in die Schuhe zu schieben. Demgegen¬
über ist festzustellen, bah Vaumgärtner nicht der
Deutschen Front angehörte , er war auch nicht
früher etwa Mitglied der NSDAP oder der SA
oder SS , war vielmehr von der NSDAP im
April 1933 wegen politischer Unzuverlässigkeit ab¬
gelehnt worden . Es ist ganz selbstverständlich,
dah die Deutsche Front ein derartiges Vorgehen
aufs schärfste verurteilt , da es vollkommen in
Widerspruch zu ihren Richtlinien steht.

Der verletzte Baumgärtner ist bisher noch nicht
vernehmungsfähig . Die Landesleitung der Deut¬
schen Front hat er am Montag einen Einschreibe¬
brief geschickt, der schon seiner ganzen Form nach
auf den verworrenen Geisteszustand des Verfassers
Rückschlüsseziehen läßt : „Ich melde mich hiermit
von der Deutschen Front ab . Gründe : Durch Ihre
allzu große Nachsicht gegenüber den Vaterlands¬
verrätern und Emigranten und durch das dauernde
Predigen von Disziplin , das als Mitglied der
Deutschen Front eine erste Stelle einnimmt . Hoch¬
achtungsvoll ! Hans Baumgärtner ."

Die Landesleitung der Deutschen Front hat
dieses Schreiben sofort der Staatsanwaltschaft
übergeben , um auch ihrerseits alles in ihren Kräf¬
ten Stehende zur Aufklärung der Beweggründe
der Tat zu tun . Die Deutsche Front lehnt es
selbstverständlich ab, sich diese Gewalttat eines
geistig verwirrten Menschen an die Rockschöße
hängen zu lassen. Die Landesleitung wird , wie
wir hören , in einer offiziellen Erklärung in
schärfster Form gegen derartige Unterstellungen
Front machen.

Daß man trotzdem die Deutsche Front in Zusam¬
menhang mit diesem Vorfall zu bringen versucht,
scheint aus einer Haussuchung  hervorzugehen,
die heute in den Mittagsstunden im Gebäude der
Deutschen Front vorgenommen wurde . Ein starkes
Polizeiaufgebots darunter etwa 29 berittene Land¬
jäger , riegelte die Waterloostratze ab und besetzte
sogar die Vorgärten der Häuser . Die mit der
Mio « betrauten Beamten gaben als ihren Auf¬
trag an , sie hätten die Räume zu prüfen und zu
versiegeln.

Auch auf der Redaktion und in der Wohnung des
Chefredakteurs des „Saarbrllcker Abendblattes"
wurde eine Haussuchung vorgenommen , hier we¬
gen „intellektueller Urheberschaft oder Mittäter¬
schaft". Wie groß die Nervosität und Ratlosigkeit
der Regierungsstellen ist, geht aber auch daraus
hervor , daß die Kriminalpolizei sich nicht gescheut
hat , eine Haussuchung sogar in den Räumen der

Sayrbriicker Zweigstelle des Deutschen Nachrichten¬
büros vorzunehmen , eines Büros , das gar leine
andere Tätigkeit ausübt als die Versorgung der
Presse mit Nachrichten aus dem In - und Aus-
lande.

*
Unsere Berliner Schriftleitung drahtet - uns zu

dezn Attentat im Saargebiet:

Das Attentat , das am Dienstagoormittag auf
Machts verübt worden ist, dürfte mit dunklen
Plänen deutschfeindlicher Kreise im Zusammen¬
hang stehen. Was liegt näher als einen getarn¬
ten Handstreich marxistischer Elemente zu ver¬
muten oder den Akt eines bezahlten Lock-Spitzels?
Einer der Attentäter ist entkommen ; sollte nicht
vielleicht der zweit «, den man gefaßt hat , nur
sein irregeleitetes Opfer gewesen sein ? Es er¬
scheint sehr eigenartig , daß unmittelbar nach dem
Anschlag der Marktplatz von Saarbrücken mit
Emigranten und Kommunisten übersät war . Sollte
nicht ein vorgefaßter Plan im Bereiche des Mög¬
lichen liegen ? Man wird die Maßnahmen Machts
und der Saarregierung abwarten müssen, um sich
ein abschließendes Urteil bilden zu können . In
Berliner politiscken Kreisen  ist man
der Ansicht, daß keine Kombination zu gewagt ist,
als daß sie nicht im Bereiche des Möglichen läge.
Der Prozentsatz an gemeinen Verbrechern und
korrupten Elementen unter den Emigranten des
Saargebiets ist zu groß . als daß sich nicht für jede
noch so ungeheuerliche Schlechtigkeit ein Hand¬
langer unter ihnen fände.

Gegen Ehrabschneider
Eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Führers

Berlin , 24. Juli
Wie der „Völkische Beobachter " meldet , hat

der Stellvertreter des Führers folgendes bekannt¬
gegeben:

„Ich habe am 18. April dieses Jahres bekannt¬
gegeben , daß jedem Partei - und Volksgenossen,
den die ehrliche Sorge um Bewegung und Volk
dazu treibt , der Weg zum Führer oder zu mir
als seinem verantwortlichen Vertreter offensteht,
ohne daß er deshalb zur Rechenschaft gezogen
werden kann.

Ich bin nach wie vor fest entschlossssen, im Inter¬
esse der Sauberkeit und Reinheit der Bewegung
notfalls auch gegen verdiente Führer der NSD¬
AP ., die durch Verfehlungen das Ansehen der
Bewegung schädigen, mit den schärfsten Maß¬
nahmen vorzugehen und aus jeder berechtigten
Beschwerde, die mir durch mein Gewissen als Na¬
tionalsozialist und durch mein Verantwortungs¬
gefühl dem Führer gegenüber vorgeschriebenen
Folgerungen zu ziehen.

Ich kann aber nicht zulassen, daß meine An¬
ordnung vom 18. April von gewissenlosen, berufs¬
mäßigen Denunzianten mißbraucht wird , um ver¬
diente und makellose Führer , die seit Jahren treu
ihre Pflicht erfüllt haben , bewußt oder leichtfertig
in den Schmutz zu ziehen und damit auch das
Ansehen der Bewegung in weiten Kreisen des
Volles herabzusetzen.

Daß dies von Feinden der Bewegung und des
Volkes , die sich teilweise in die Partei einzuschlei-
chen verstanden haben , immer wieder versucht

wird , geht aus einer großen Anzahl von Be¬
schwerden hervor , die von meinen Beauftragten
an Ort und Stelle untersucht worden sind.

Wer in berechtigter Sorge um die Bewegung
unter Nennung seines Namens mein Eingreifen
gegen Schädlinge und Versager unter den Füh¬
rern der NSDAP . erbittet , darf stets meines
Schutzes gewärtig sein, auch dann , wenn seine
Angaben sich als nicht ganz richtig erweisen , die
Untersuchung aber ergibt , daß ihm der gute
Glaube zugebilligt werden kann.

Andererseits aber bin ich entschlossen, mich
schützend vor jeden treuen und sauberen Führer
der NSDAP . zu stellen, der als Vertreter der
Bewegung zu Unrecht verleumdet wird und künf¬
tig böswillig « und leichtfertige Verleumder und
Ehrabschneider sowie nach Möglichkeit auch alle
feigen anonymen Denunzianten durch das öffent¬
liche oder Parteigericht zur Rechenschaft ziehen
zu lassen.

Bon allen Führern der NSDAP . aber erwarte
ich, daß sie ihr Verhalten so einrichten , daß jeder
Partei - und Volksgenosse vertrauend zu ihnen
ausschauen und sich willig ihrer Führung unter¬
ordnen kann. lgez.) Rudolf  Heß ."

vorübergehenden Aufnahme der Transporte die¬
nen , sind bereits sämtlich bis zur llnerträglich-
keit überfüllt.

Gowjetblatt gegen Litivinow
Das „zerfetzte Banner des Pazifismus " — Gegen

die „Paktomanie"

Charkow , 24. Juli.
Das in Charkow erscheinende Blatt „Proletarij ",

das Organ des Zentralkomitees der Kommunisti¬
schen Partei der Sowjetukraine und des Zentral-
rats der ukrainischen Sowjetgewerkschaften , ver¬
öffentlicht einen Artikel , der sich, naturgemäß ohne
Namensnennung , entschieden gegen die Pakt-
politikLitwinows  wendet . Das ukrainische
Blatt spricht von dem „zerfetzten Banner des Pa¬
zifismus " , das in Wirklichkeit ein Deckmantel für
eine neue Methode der Kriegsvorbereitung dar¬
stelle. Heute stehe die Welt vor einer „zweiten
Runde der Revolutionen und Kriege " . Die
„Paktomanie " , die den Gedanken der „Zusammen¬
fassung von Staaten zu sogenannten Friedens¬
blöcken" propagiere , führe nur dazu , daß mehrere
Staatengruppen geschaffen würden , die sich gegen¬
seitig bekämpfen . Die im Rahmen des Völkerbun¬
des geschaffenen und geplanten „Friedensverein-
barungen " seien ebenfalls eigenartige Gebilde , die
den Stempel bürokratischer Gedankengänge auf
der Stirn trügen.

rie«
k'. L . Bremen,  25. Juli

Der 24. Juli als Tag der Weihe eines
Denkmals sür den südamerikanischen Frei¬
heitshelden Simon Bolivar  in Bremen
kündet nicht nur die treue Freundschaft des
nationalsozialistischen Deutschlands mit den
südamerikanischen Republiken, sondern ist
auch wegweisend für die zukünftige deutsche
Politik gegenüber allen Völkern der Erde,
die mit uns in Frieden und Freundschaft
leben wollen Es gibt Dinge in der Ge¬
schichte und im Leben aller Völker, die von
keinen wirtschaftlichen Sonderinteressen,
keinen politischen Weltanschauungen und
keiner ewigen Feindschaft beeinflußt werden
können, weil sie zu den unvergänglichen Tu¬
genden gehören und zum Gemeinschaftsideal
der Welt geworden sind. Mögen Ozeane und
Erdteile die Völker trennen , mögen Grenz¬
steine und kanonenbespickte Befestigungen
wie eine chinesische Mauer sich zwischen, die
Völker drohend schieben, mag man mit wirt¬
schaftlichemBoykott die Fackel des Hasses
zwischendie Völker werfen oder durch diplo¬
matischeVerträge dieses oder jenes Volk zu
isolieren versuchen — immer werden sich
über alle Hindernisse hinweg gegenseitig d i e
E>ände finden, die Verständnis und Freund¬
schaft suchen, werden Herzen im .Gleichklang
schlagen. Jede große Tat , die irgendwo ge¬
schieht, jedes Heldentum, das überragend aus
der Masse sich hervorhebt, jedes Treue¬
bekenntnis , das in der tiefsten Not am stärk¬
sten betont wird, sind Signale der Völker,
die die Welt aufhorchen lassen. In dem
Augenblick, da diese Signale erklingen , wird
anderswo vergessen, was an bitterem Leid
der Feind von gestern angetan hat . Alle
Gemeinheit verblaßt vor der Größe der Tu¬
gend und des Heldentums und die, die im
Schatten leben, grüßen das Heldische des
fremden Volkes wie eine eigene innere Er¬
lösung.

Aus berufenem Munde wurde uns gestern
in Bremen das Wirken, das reine Wollen
und das heldisch-tragische Leben Simon Bo-
livars vor Augen geführt. Wer hat dabei
wohl nicht von selbst sofort Vergleiche mit
unserem Führer Adolf Hitler gezogen! Und
so ist keine Zeit berechtigter als unsere, dem
Geiste Simon Bolivars ein Opfer zu bringen,
und kein Land hat mehr Anlaß, inneren An¬
teil an dem Schicksal der südamerikanischen
Republiken zu nehmen, als das national¬
sozialistische Deutschland. Denn schließlich
war es ein Geist, der vor mehr als 100
Jahren Simon Bolivar und heute Adolf Hit¬
ler bewegte, ihren Völkern die Freiheit zu
geben.

Die schlichte Denkmalsweihe am 24. Juli
in Bremen war letzten Endes auch nichts
weiter als eine eindrucksvolle Friedenskund¬
gebung des deutschen Volkes an die Welt.
Dadurch, daß wir das Heldische anderer
Völker anerkennen , ihm in unserem Lande
für alle Zukunft ein Mal in Marmor setzen,
bringen wir sinnfälligst zum Ausdruck, daß
wir die Freiheit der anderen respektieren
und uns mit jedem Volke, das sich seine
Freiheit errungen hat, innerlich verbunden
fühlen. Diese Freiheit aber nehmen auch wir
für uns in Anspruch und wir werden nicht
eher ruhen und rasten, bis die letzten Ketten
von uns gefallen sind. Im Zeichen des Hel¬
dentums, dem wir gestern in Bremen ein
Denkmal gesetzt haben, wenden wir Deutsche
uns im Kampfe um unsere Freiheit und um
den Frieden der Welt an das Heldentum
der übrigen Welt. Und wenn vor wenigen
Tagen Rudolf Heß sich an die Frontkämpfer
der Welt gewandt hat, so wissen wir, daß
damit Millionen und aber Millionen Front¬
kämpfer von der zündenden Wahrheit , die
aus der Rede Rudolf Heß' Herausklang, ge¬
packt worden sind. Mögen diese Frontkämp¬
fer in Amerika oder in Europa sein — sie

ssrrst Neues/ I

Am 2. AugustGlockengeläut

Die neue Pariser Krise

Zweite Hochwasserwellein Polen

Eröffnungder Kampfspielein Nürnberg

Anschlagsplan gegen Venizelos ? Wie die
Athener Morgcnzeitung „Patria ", ein Blatt des
früheren Ministerpräsidenten Venizelos , erfahren
haben will , seien vier Gegner Venizelos nach
Frankreich gereist , um dort einen Anschlag aus
den früheren Ministerpräsidenten zu verüben.

Schlächterstreik in Chicago . In den Schlacht¬
höfen von Chicago find 700 Schlächter plötzlich in
den Streik getreten . Die großen Diehhöfe , die der
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verstehen alle diese gemeinsame Frontkämp¬
fersprache , denn sie haben mit ihrem Blute
die Geschichte des großen Weltenkrieges ge¬
schrieben.

Kein Frontkämpfer trägt dem ehemaligen
Gegner im anderen Lager etwas nach.
Aber jeder Frontkämpfer fühlt , daß aus ihm
eine große Verantwortung lastet , wenn er
sich nicht bis zum letzten Atemzug dafür ein¬
setzt , daß nicht wieder die Welt in Flammen
aufgehe . Gerade das Heldische verachtet im
tiefsten Herzen das frevelhafte Spiel mit
dem Kriege . Held ist nicht derjenige , der
Blutvergießen und Zerstörung aller Werte
um jeden Preis will , sondern wer durch
eigenes Opfer der Menschheit den Frieden
geben will . Wäre es anders , dann würden
sich manche Diplomaten eine Heldenbrust
zulegen können . Hitler wäre es ein Leichtes
gewesen , in den 14 Kampfjahren mehr als
einmal Deutschland in ein Blutvergießen
hineinzutreiben . Er hat es nicht getan und
ist doch ein Held geblieben . Im Frieden
hat er die Herzen des Volkes erobert , und
diese Tat war tausendmal nachhaltiger , als
wenn er seine Macht mit Handgranaten er¬
obert hätte.

Wir streiten keinem Volke den Friedens¬
willen ab , aber wir bestreiten , daß die Re¬
gierenden der Gegenwart in gewissen Län¬
dern wirklich auch den heldischen Mut auf¬
bringen , für den Frieden der Welt sich ein¬
zusetzen . Wir bestreiten das , weil hinter !
ihnen dunkle Mächte stehen , die sie treiben
und drängen , um des eigenen Vorteils
willen , der Welt nicht den Frieden zu geben . I

Es wird die Zukunft lehren müssen , wer
stärker ist : jene unruhigen Geister oder das

Volk , das mit seinem eigenen Blut Geschichte
geschrieben hat . Das nationalsozialistische
deutsche Volk lehnt es ab , gerade aus dem
Begriff des Heldischen heraus , bei den frie-
densstörenden , augenblicklich noch mächtigen
Kreisen um Frieden zu bitten . Das deutsche
Volk ist keine Horde von jämmerlichen Pazi¬
fisten . Aber es wird , gestützt auf die gemein¬
samen Tugenden , die die Völker verbinden,
immer seine mahnende und warnende
Stimme ertönen lassen , um der Welt den

Frieden zu erhalten . Mögen die anderen sich
hinter dem sagenhaften Begriff „ Sicherheit"
verschanzen — gut ! Auch wir verlangen un¬
sere Sicherheit ! Materielle Sicherheit ist ge¬
wiß nützlich . Die größte Sicherheit für jedes
Volk aber ist die , daß Aufrichtigkeit und
Ehrlichkeit in der großen internationalen
Politik Einkehr hält , und daß ein Volk das
andere achtet in dem Maße , wie es seine
eigenen sittlichen Auffassungen zum Aus¬
druck bringt.

Deutschland geht mit gutem Beispiel vor¬
an . Das beweist der 24 . Juli in Bremen , das
beweisen die Reden an die Welt , die Hitler
und Hetz hielten . Und das wird überhaupt
durch unsere ganze Außenpolitik bewiesen.
Das nationalsozialistische Frontkämpfer-
Deutschland streckt die Hände nach allen
Seiten aus . Wir sind dessen gewiß , die

> Frontkämpfer der Welt werden in diese dar-
I gebotenen Hände noch einmal einschlagen.

Dann wird der Frieden der Welt gesichert
sein.

Die Gefahren
des Noröostpaktes

London , 24 . Juli.

Ein Reuter -Vertreter hatte Gelegenheit , sich mit
einer deutschen privaten Persönlichkeit , die den
offiziellen Kreisen in Berlin nahesteht und die sich
einige Tage hier aufhält , über den Nordostpakt
zu unterhalten . Die Unterhaltung ergab etwa fol¬
gendes Bild von den in Berlin herrschenden An¬
sichten:

Während Westlocarno für Deutschland und
Europa einen nicht wegdenkbaren Faktor im
Wiederaufbau Europas bedeutet , fragte sich jeder
Deutsche besorgt , ob nicht der Nordostpakt die
segensreichen Auswirkungen von Locarno schwor
beeinträchtigt . Die gegenseitige bewaffnete Hilfe¬
leistung bedeutet das Umherspazieren von acht
Armeen im Herzen Europas , und im Herzen
Europas liegt Deutschland . Mehr als 20 Kon-
fliktsfälle sind zwischen den acht Staaten des
Vertrages leicht errechenbar , und in all diesen
Fällen soll Deutschland Etappe , wenn nicht
Kriegsschauplatz werden.

Im Falle des kleinsten Konfliktes — den
Streit z. V . zwischen zwei baltischen Staaten
kann man unmöglich einen europäischen Konflikt
nennen — dürfen , ja sollen sich die schwerbewaff¬
neten , modernst ausgerüsteten Riesenhcere von
Großmächten in Bewegung setzen können , eine
Vorstellung , die auch einen beherzten Europäer
schaudern läßt . Wie soll das abgerüstete Deutsch¬
land einen solchen Vorschlag seiner hochgerüsteten
Abrüstungsschuldncr mit Begeisterung aufnehmen
können?

Gemeinhin verbindet man mit dem Begriff
Garant eine neutrale , nicht unmittelbar inter¬
essierte Macht , die sich im Dienste der großen Idee
des Friedens in einem ihr an sich fremden Jn-
teresseirkreis hineinbegibt , um neutraler , objek¬
tiver Sachwalter im Interesse der Staaten zu
werden , die eine nach allen Seiten sich auswir¬
kende Stütze suchen . Die französtschen Militär-
bündnisse mit einigen der durch den Ostpakt zu

Roswaenge  ganz einfach der Parsifal , so
darf Ivar Andresen  als Eurnemanz ebenso
begeistert gelobt werden , wie die Kundry der
Martha Fuchs , so ist Herbert Ianß « ns  Am-
fortas ebenso bedeutend wie der Klingsor von
Robert Burg.  Und die Stimmen von Franz
Sauer (Titurel ) und Ruth Berglund
(Stimme aus der Höhe ) verdienen die gleiche
Erwähnung wie die Ritter von Fritz Marcks
und Hans Wrana  und die Knappen von Irmin-
gard Scheidemantel , Eva Neudahm , Gerhard
Witting und Edwin Heyer.

Nennt man weiter noch die Blumenmädchen

von Käte Heidersbach , Irene Hoebink , Hildegard
Weigel . Franziska v . Dobay , Jrmingard Scheide¬

mantel , Margery Booth , so ist an dieser Stelle
allen , die beteiligt waren , kleiner Dank für große

Leistung dargebracht , für ein Kunsterlebnis , an
dessen Werden noch mancher Unsichtbare mitge¬

wirkt hat , die , ob sie Hugo Rüdel , Carl Kittel,
Alexander Spring . Paul Cberhart , Kurt Palm

oder sonst wer sind , mit einem Eesamtlob vorlieb
nehmen müssen . In elfter Abendstunde verließ
man schweigend das Festspielhaus . Nach dem feier¬

lich -sakralen Klang am Sonntagabend folgten am
Montagnachmittag die jubelnden Akkorde des
Meistersinger - Vorspiels.

tbcl.

Die neue Dauthcndey -Eeineinschaft

Wie schon kurz gemeldet , wurde vor einigen
Tagen in Würz bürg  eine Max -Dauthendey-
Gemeinschaft ins Leben gerufen , die alle dieje¬
nigen versammeln will , die aus einem ernsten
Willen heraus bereit sind , die Wege zu gehen,
die der Dichter und Künstler Dauthendey zeigte.
Der Wirkungskreis der neuen Gemeinschaft ist
landschaftlich nicht beschränkt , sondern sieht in
Dauthendey den deutschen Dichter schlechthin . Die
vorläufige Geschäftsführung wird demnächst im

erfassenden Staaten verhindern aber selbstver¬
ständlich , daß Frankreich je die Rolle eines par¬
teilosen  Garanten übernehmen könnte.

Von vornherein Partei , durch derartige Bünd¬
nisse einseitig orientiert , müßte Frankreich logi¬
scherweise von sich aus ablehnen , eine Rolle zu
übernehmen , deren Durchführung die Aufgabe
aller seiner Sonderbindungen gebieterisch ver¬
langen sollte.

Der soeben von England  beschlossene Fünf¬
jahresplan der Luftaufrüstung  be¬
deutet , daß England zu der schmerzlichen
Ueberzeugung gekommen ist , daß die sehr
starke Zunahme der Reserven von Artillerie
und Flugzeugen ihm den insularen Charakter
endgültig genommen hat und daß es den Schutz
seines Landes nicht mehr allein Flotte und Heer
anvertrauen kann.

Mussolini schließt auö
Mailand , 24 . Juli.

Der ehemalige llnterstaatssekretär im Ministe¬
rium des Innern und Regierungskommissar beim
italienischen Olympia - Komitee , Leandro
Arpinati , ist aus der faschistischen
Partei ausgeschlossen  worden . Wie zur
Begründung angegeben wurde , soll Arpinati „ bei
verschiedenen Anlässen eine Einstellung gezeigt
haben , die mit den Richtlinien nicht im Einklang
stehe , die jeder in den Reihen der faschistischen
Partei Kämpfende zu befolgen habe ."

835 Todesopfer der Hitze in Amerika . Im
Mittelwesten von USA . machen sich noch keinerlei
Anzeichen bemerkbar , die auf eine bevorstehende
Abkühlung schließen lassen . Die Rekordhitze hält
an . Ueberall liegen die Temperaturen weit über

30 Grad . Die Gesamtzahl der Todesopfer ist auf
538 gestiegen.

Eine Verhaftung . Wie die Pariser „ Humanitö"
berichtet , ist am Montagnachmittag der Sekretär
des in Paris gegründeten kommunistischen Ko¬
mitees zur Befreiung Thälmanns , Sein,reu»
verhaftet worden . Gründe für diese Maßnahmen
solle nicht bekanntgegeben worden sein.

Benehmen der in der Nähe Wllrzburgs wohnenden
Freunde ernannt werden . Einer Tagung , die
wahrscheinlich erst im nächsten Jahr stattfinden
kann , wird die endgültige Konstituierung vorbe¬
halten bleiben . Die Verbindung zwischen den
Mitgliedern der Gemeinschaft wird durch Rund¬
briefe aufrecht erhalten . Als Beitrag wurde ein
Mindest - Jahresbeitrag von fünf Mark vorge¬
schlagen ; weitere Spenden werden gern entgegen¬
genommen . Eine der Aufgaben der Gemeinschaft
wird es sein , eine Auswahl aus den Werken

Dauthendeys zusammenzustellen und als billiges
Volksbuch herauszubringen . Der Verlag Georg
Müller/Albert Langen , München , hat sich zur
Mitarbeit bereit erklärt . Eine besondere Dauthen¬
dey Buchorganisation wird für weiteste Verbrei¬
tung der Werke sorgen . Das noch verstreute Ma¬
nuskript - Material , besonders die wertvollen Briefe
an Bekannte und Freunde sollen in einem Dau-

thendey - Archiv gesammelt und eventuell herausge¬
geben werden.

Deutsche Zeitung in Bolivien.

In La Paz , der Hauptstadt der südamerikani-

schen Republik Bolivien , wurde am 1 . Juni zum
ersten Male  eine deutsche Zeitung gegründet.
Das Blatt , das einen vorläufigen Umfang von
16 Seiten ausweist und von Dr . Reinhold
BuehrIen (La Paz , Casilla 605 ) . Lehrer an der
deutschen Oberrealschule , geleitet wird , trägt den
Titel „ Deutsche Wochenschrift für Bolivien " . Das

Blatt bezweckt die Zusammenziehung aller Deut¬
schen des Landes und will seine deutschen Leser
über die kulturellen , technischen , wirtschaftlichen
und politischen Fragen der Heimat orientieren

Euringers „ Deutsche Passion " iu Heidelberg

Da die Thingstätte auf dem Heiligen Berg zum
vorgesehenen Termin der Aufführung der „ Deut¬
schen Passion " von Euringer nicht fertiggestellt
werden kann . ist der Schloßhof auch als Spiel-

„Äch kann mir nicht
vorstellen. .

London , 24 . Juli.

Aeußerungen über die jetzigen Zustände i«
Deutschland , bald freundlicher , bald weniger
freundlicher Art , bilden schon seit langem eine»
beinahe regelmäßigen Bestandteil der Briesläste»
der Londoner Presse . Am Dienstag brachte die
„Times " das Schreiben eines englischen , in
Deutschland lebenden Künstlers , in dem es u. a.
heißt : Ich kann mir nicht vorstellen , daß ein
Volk glücklicher im Geist friedlicher Kameradschaft,
vereint sein könnte . Die Sorge für arme Kultier
in den Städten und die Vorkehrungen für ihre
Ferien sind in Deutschland so ausgedehnt und so
erfolgreich , daß andere Nationen diesem Beispiel
folgen könnten . Die gute Behandlung der Tiere
durch die Deutschen ist eine Offenbarung siil
mich , und ich habe nirgends ein schlecht ernährtes
oder armselig aussehendes Haustier gesehen.

Volksabstimmung über eine Revision der

schweizerischen Bundesverfassung

Das Volksbegehren zur völligen Ueberpriisung

der schweizerischen Bundesverfassung ist zustaude-

gekommen . Es sind bereits 76 000 Unterschriften

gesammelt worden , während verfassungsmäßig

nur SO 000 Stimmen nötig sind.
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statte für dieses Werk bestimmt worden . Die
ersteAufsührung  findet dort am 2 8. 2 u si
21 Uhr , statt , dem vorgesehenen Tag der UrE
führung Die Thingstätte auf dem Heiligen Berg
wird ohne Nachtarbeit und in aller Ruhe bis zu>"
Sommer 1938 fertiggestellt werden können . Die
dazu erforderlichen Erdarbeiten sind noch beträcht¬
lich , weil bei den Erdbewegungen weit mehr Fels
angetroffen wurde , als man nach den Probeboh¬
rungen und Erdaushebungen annehmen konnte

Die Römerberg - Festspiele

Die gegenwärtig in Frankfurt am Main unter
Schirmherrschaft von Ministerpräsident Eäring
stattfindenden Römerberg - Festspiele werden M
bis 2 . September dauern . In insgesamt 53 W-
führungen kommen Schillers „ Jungfrau r °»
Orlöans " und „ Wallenstein " und Kleists „ Käme»
von Heilbronn " zur Darstellung.

Deutscher Musiker in Amerika

Der in Portsmouth ( Ohio ) tätige , aus Man »;

heim stammende Kapellmeister Heinis
Schnabl  erhielt bei einem großen Wettbewel
in der Stadt Columbus zum dritten Male dt»
ersten Preis . Auf diesen Erfolg hin wurden >
Portsmouth von Freunden des deutschen Orchester»
1800 Dollar gesammelt , um Schnabls Kapelle >
Teilnahme am National - Wettbewerb in Iowa o
ermöglichen.

Einladung für Heinrich Zillich.

Der Siebenbürger Dichter Heinrich Zillich isl
wie wir erfahren , eingeladen worden , i
men der „StuttgarterFe  st wache («-
16 September ) aus eigenen Werkens
lesen.  Heinrich Zillich ist den Deutschen nn ^
gerade in diesem Monat durch die
seines Novellenbandes „ Sturz aus der Km ? .
unter die 6 Bücher des Monats naher be
geworden.

Am 2. August Friedensappell
An die Frontsoldaten der Welt

Berlin , 24 . Juli.

Der Reichsleiter der NS -Kriegsopferversor-
gung , Reichstagsabgeordneter Oberlind ober,
schildert laut in einer Betrachtung „ Vor
zwanzig Jahren " u . a . die Einsatzbereitschaft aller
Volksgenossen bei uns und bei den anderen Na¬
tionen zur Verteidigung der Heimat . Das heu¬
tige Deutschland sei am besten verkörpert durch
seinen Führer Adolf Hitler , der selbst als Front¬
soldat alle jene Eigenschaften , die er in der
großen feldgrauen Kameradschaft achten und
schätzen gelernt habe , gern auf sein ganzes deut¬
sches Volk übertragen sehe.

Die Wunden , die die Frontkämpfer der ganzen
Welt auf ihren LeiLern tragen , seien noch nicht

verheilt ; die Tränen , die die Frauen und Kinder
der zehn Millionen Gefallenen vergossen haben,
seien noch nicht versiegt . Und dennoch spielten
überall in der Welt Menschen mit dem Eedan-
kenneuer Kriege.  Wer so den Krieg kennen¬

gelernt hat , wie die Frontsoldatengeneration,
werde niemals wünschen , daß ein neuer Krieg sei¬
nem Volke neue Wunden schlägt . Deshalb sei es

notwendig , daß das Frontsoldatentum der ganzen
Welt alle jene Kräfte beachte , die versuchen , die
Völker in neue Konflikte zu treiben und die im

Falle eines neuen Zusammensturzes der Völker
nicht an das Dienen , sondern an das Verd te¬
il e n denken.

An diesem 2 . August werde von Frontsoldat zu
Frontsoldat , von Nation zu Nation das gemein¬
same Gedenken an zehn Millionen Tote gehen.
Aus der daraus kommenden gegenseitigen Achtung
werde das gegenseitige Vertrauen entstehen . Aus
diesem gegenseitigen Vertrauen , so schließt Ober¬
lindober , „ wollen wir deutsche Frontsoldaten der
Welt den wahrsten und ernsthaftesten Appell
zum Frieden  geben . Das soll der Sinn des
Gedenkens an den Opfertod dieser zehn Millionen
Soldaten am 2 . August 1934 sein ."

Auf einer Tagung der Inspekteure und Landes¬
referenten des NS . Deutschen Frontkämpferbun¬
des wurde lt . NDZ . als eine der Hauptaufgaben
die weitere Durchdringung der Bundesmitglieder
mit dem Ideengut des Nationalsozialismus be¬
zeichnet . Die Schulungsrichtlinien seien von der
Reichsleitung der NSDAP . genehmigt . Reichs¬
schulungsleiter Eohdes habe die Eauschulungs-
leiter der NSDAP . zur Unterstützung der Schu¬
lungsarbeit angewiesen . Die alten Frontkämpfer
würden zu politischen Soldaten des
Dritten Reiches  geschult.

. . . und Glockengeläul
Berlin , 24 . Juli.

Der Reichsbischof hat zur 20jährigen Wiederkehr

des Tages des Kriegsanfangs folgende Verord¬

nung für die evangelische Kirche erlassen : „ Am
2 . August begeht das deutsche Volk den Tag , an
dem der Weltkrieg seinen Anfang nahm . Vor 20
Jahren zog die Blüte deutschen Mannestums hin¬

aus , um die Heimat zu schützen . In allen lebte
die reine heilige Bereitschaft,  für die ge¬
rechte Sache des Vaterlandes in einem uns auf-
gezwungenen Kriege sich zu opfern.  Die er¬

neuerte Nation gedenkt in schweigender Ehrfurcht

zenes unvergleichlichen Heldentums , das sich auf
diesem Opfergange bewährt hat . Die deutsche
evangelische Kirche ruft als Kirche des Volkes die

deutsche Nation dazu auf , diese Stunde würdig
im Angesicht des ewigen Gottes zu begehen . Des¬

halb ergeht hiermit Anweisung an alle kirchlichen
Stellen , daß am 2 . August von 12 bis 12 .15 Uhr
die Glocken aller evangelischen Kirchen zur Er¬

innerung an die Gefallenen geläutet  werden.
Soweit zum Gedächtnis dieses Tages Feld-

gottesdienste  vorgesehen sind , ist die kirch¬
liche Mitwirkung hierbei selbstverständliche
Pflicht . Darüber hinaus sind in den Gemeinden

gottesdienstliche Andachtsstunden  zu veran¬
stalten . Diese Feiern sollen davon bestimmt sein,
daß in dem gewaltigen Schicksal unseres Volkes

uns der ewige Gott begegnet « . Wo in kleineren,
besonders ländlichen Gemeinden eine besondere

Feier aus den Verhältnissen sich nicht ergibt , ist

die Erinnerungsstunde auf den darauffolgenden
Sonntag zu verlegen . Dabei wird allen Gedenk¬
feiern gemeinsam sein : Das dankbare Bewußt¬

sein , daß Gott uns aus Not uird Schande zur Er¬
neuerung dar Station im Nationalsozialismus
emporgeführt hat . Zum Zeichen dessen werden die

Kirchen am 2 . August die Fahnen des alten und
des neuen Reiches zeigen.

LuftschutzweiDungbei den
Behörden

Berlin , 24 . Juli.

Im Interesse der Förderung der lebenswichtigen
Bestrebungen des Reichsluftschutzbundes hat , wie
das diö ? ; meldet , der preußische Finanzminister
einen Runderlaß an die Behörden gerichtet . Es
wird darin erklärt , daß der Minister es für rich¬
tig halte , dem Reichsluftschutzbund die Mit¬
gliederwerbung  unter den Beamten , An¬
gestellten und Arbeitern der Behörden zu gestatten
und nach Möglichkeit zu erleichtern . Der Minister
hält es jedoch nicht für angezeigt , daß preußische
Behörden dem Reichsluftschutzbund korporativ
beitreten.

18 chinesische Kommunisten öffentlich hinge¬

richtet . Wie aus Kaschgar gemeldet wird , sind

dort 18 chinesische Kommunisten öffentlich hinge¬

richtet worden . Sie hatten versucht , einen Auf¬

stand in Chinesisch -Turkestan zu inszenieren.

Die neue pariser Krise
Ursachen und Folgen des Zwistes in der französischen Regierung

(Vou unserem ksriser 11. 1.-5Iitarbsiter)
Paris , 24 . Juli.

Die Nutznießer der blutigen Ereignisse vom
6 . Februar begannen seit einigen Wochen zu mur¬
ren . Die Regierung Doumergue hatte zunächst ganz
im Sinne der reaktionären Finanzmächte des
Landes gearbeitet . Sie hatte die Pensionen der
Kriegsteilnehmer gekürzt . Sie hatte an den sowie¬
so unzureichenden Gehältern der Staatsangestellten
weitere Abstriche vorgenommen . Und sie hatte der
unerhörten Steuerhinterziehung der großen Ka¬
pitalgesellschaften gegenüber weiterhin beide Augen
zugedrückt . Doch die Widerstände gegen die volks¬
feindliche Politik der Rechtsregierung wuchsen von
Tag zu Tag.

Die Frontkämpfer  erinnerten auf ihrem
außerordentlichen Pariser Kongreß die Regie¬
rung daran , daß sie sich mit der Pensionskürzung
nur unter der Voraussetzung abgefunden hakten,
daß ein entsprechender Abbau des unverhältnis¬
mäßig hohen Preisniveaus , eine rücksichtslose Be¬
seitigung der Steuerhinterziehung und die not¬
wendige Staats - und Verwaltungsresorm folgen
würden . Sie stellten einstimmig fest , daß die Re¬
gierung ihr Versprechen bisher nicht eingelöst
habe , und fanden sich nur mit schwacher Mehrheit
bereit , ihr eine weitere Frist bis zum Herbst ein¬
zuräumen

Die jungen , aktiven Kräfte der Nation , die in
dem linken Flügel der radikalsozia¬
len Partei  und in den Reihen der Neusozia-
listen am stärksten sind , wurden ebenfalls immer
ungeduldiger . Bergery und seine Gesinnungs¬
genossen gründeten die „ llront comnnui " , die ein
Sammelbecken für alle diejenigen werden sollte,
die mit den Regierungsmatznahmen des Kabi¬
netts Doumergue unzufrieden sind . Die radikalen
Elemente bemühten sich um eine Aussöhnung und
wirksame Arbeitsgemeinschaft von Soziali st en
und Kommunisten,  die nunmehr tatsächlich
zustandegekommen ist.

Doumergue mußte in der letzten Zeit auf diese
wachsenden Widerstände immer mehr Rücksicht
nehmen . Die Drohung mit seinem Rücktritt ver¬
lor bald an Wirkung . Die andere mit der Aus-
schreibung von Neuwahlen  wurde nicht ernst
genommen , da es das erste Mal in der Geschichte
der Dritten Republik sein würde , wenn der
Staatspräsident und vor allem der Senat dazu
ihre Zustimmung gäben . Schließlich blieb dem

Ministerpräsidenten nichts anderes übrig , als sein
Leben durch Zugeständnisse an die Opposition zu
erkaufen.

So sah er sich — sehr zum Aerger der reak¬
tionären Mächte , die Alleinherrscher zu sein
glaubten — genötigt , auf die Herabsetzung des
steuerfreien Einkommens von 10 000 auf 7000
Franken zu verzichten , die den Hauptbestandteil
der zweiten Finanz -Notverordnung bildete.

Ein Zugeständnis bedingt das andere . Die Hin-
termänner des Kabinetts der sogenannten „ Na¬

tionalen Einigung " kamen zu der Ueberzeugung,
daß der weitere Kurs dieser Regierung nicht mehr
ihren Interessen dienen könne.

Die Verabschiedung und Ausgleichung ( wenig¬
stens auf dem Papier ) des Staatshaushaltes,
erreicht durch die schweren Opfer der Kriegsteil¬
nehmer und kleinen Angestellten , hatte mit der
Unterstützung der großen Banken eine kräftige
Aufwärtsentwicklung der Rentenkurse hervorge¬
rufen und damit die unzähligen französischen
Rentenbesitzer für die Rechtsregierung eingenom¬
men . Es konnte nur vorteilhaft für die Rechte
sein , wenn ihre Regierung jetzt abtrat . Entweder
es kamen Neuwahlen zustande:

Dann hatte die Rechte die Möglichkeit , sich im
Parlament die erforderliche Mehrheit zu verschaf¬
fen , welche sie heute ohne die Radikalsozialen nicht
hat . Oder die Linke mußte — auf Grund der gegen¬
wärtigen Mehrheitsvsrhältnisse — die Regierung
wieder übernehmen ; dann war anzunehmen , daß
sie bis zu den nächsten ordentlichen Wahlen , im
Frühjahr 1936 , so gründlich abgewirtschaftet haben
würde , daß ein Sieg der Rechten unausbleiblich
wäre.

Aus solchen Erwägungen heraus hat dann
Tardieu  in dem parlamentarischen Unter-
suchungs - Ausschuß losgeschlagen . Sein plötzlicher
Zornesausbruch war nicht durch die Hitze von 34

Grad im Schatten , die an diesem Tage auf Paris
drückte , hervorgerufen . Er war auch nicht — wie
man es in der Pariser Rechtspresse gern glauben

machen will — aus der „ natürlichen Aufwallung
eines unschuldig Verleumdeten " entstanden . Viel¬
mehr war er von langer Hand vorbereitet.

Als Tardieu von dem Ausschutz vernommen
wurde , setzte er sich zunächst umständlich zurecht,
schlug die Beine übereinander , entnahm seinem
goldenen Etui eine Zigarette , steckte diese auf « ine

kostbare lange Schildpatt - Spitze , zündete sich
dächtig Feuer an , als ob er allein wäre , und
blickte dann die Ausschußmitglieder , die verchm
zuschauten und warteten , herausfordernd an -

Seine Ausführungen , besser gesagt : seine Wahl-
rede , hatte er sich auf etwa 200 handgeschriebenen

Blättern sorgsam ausgearbeitet und niedergelegt,

Aber er hatte seine Materie so gut im Kops
daß er sich während der fast dreistündigen Rede
kaum an das Manuskript zu halten brauch«
Als er den Sitzungssaal verließ zeigte er sich
triumphierendstes Lächeln.

Doumergue war noch nicht zu seinem wohlver¬
dienten Urlaub in Tournefeuille eingetroffen , als
das Telefon bei ihm bereits Sturm läutete.

erste Gespräch dauerte , so heißt es , 47 Minuten.
In dem Kabinettsrat verlangten diejenigen M
nister , die gern aus ihren warmen Sesseln bleiben
möchten — ihr heftiger Wortführer war Bar.

thou — den Rücktritt Tardieus , wozu dieser
vorläufig keineswegs bereit war und dabei von

Louis Marin unterstützt wurde . Herriot sah s,h
genötigt , seinem Kollegen Tardieu , mit dem er
sich in allen außenpolitischen Fragen so glänzend
versteht , zu erklären , daß seine Parteifreunde mM
länger mit ihm zusammenarbeiten wollten . E,
sei aber bereit , sich zu opfern , wenn Tardieu
seinerseits aus dem Kabinett ausscheide.
Sumpf kann man nicht kämpfen !" hatte Herrin,
kürzlich zu seinen Leuten gesagt , die trotz des
Stavisky -Skandals Neuwahlen forderten.

Empfänge bei Doumepgue
Paris , 24 . Juli.

Ministerpräsident Doumergue  hatte am
Dienstagoormittag eine Unterredung mit Mini¬

ster Herriot  und anschließend eine Besprechung
mit Minister Tardieu.  Hierauf empsing e,
auf dessen Wunsch den Führer der Nationalisten,
Minister Marin,  um dann mit dem Präsiden¬
ten der Republik über die Lage zu beraten.

Inzwischen waren die radikalsozialistischen
Kabinettsmitglieder mit dem Vorstand ihrer
Partei unter Leitung Herriots zur Prüfung der
Lage zusammengetreten . Beschlüsse wurden „ ich!
gefaßt . Der Vorstand der Partei sprach seinen
Vertretern im Kabinett volles Vertrauen aus
und überließ ihnen volle Handlungs - und Be¬
schlußfreiheit.

„Parsifal " in neuer Inszenierung
Zum 30 . Male wurden in Bayreuth die Büh-

nenfsstspiele eröffnet . Auch in diesem Jahre zeich¬
net Reichskanzler Adolf Hitler , der mit vielen

Staatspersonen in Begleitung von Reichsminister

Dr . Goebbels erschienen ist , die Festspiele durch
seine Gegenwart aus . ( Vgl . unsern Bericht vom
23 . Juli . )

Im Hause selbst herrschte feierlichste Stille . Die
Anordnung des Führers , „ innerhalb des Festspiel¬
hauses von Kundgebungen , die nicht dem Werke
Richard Wagners gelten , abzusehen " , wurde
strengstens befolgt . Stumm grüßte ihn das
Publikum durch Erheben des rechten Armes.

Stumm und lautlos setzte man sich , nachdem der
Führer Platz genommen hatte.

Die ernste Feierlichkeit wird bedingt durch die
Wahl des diesjährigen Eröffnungsstückes , durch
den „ Parsifal " , der zum ersten Male seit 1882
ganz von Neuem ausgestattet ist . Was Alfred
Roller,  der sich hier als Bühnen maler  größ¬
ten Stils von neuem zu erweisen . Gelegenheit
hat , an dieser Stelle geschaffen hat , ist meisterhaft.
Von der dunklen Pracht des deutschen Waldes
führt eine Wandeldekoration auf das bergige
Monsalvat , dessen Eralstempel durch kalte hohe
Marmorsäulen einen gespenstisch - großartigen Ein¬
druck macht . Die Farbenpracht des Klingsorgar-
tens wird abgelöst durch die stimmungsvolle
Karfreitagsaue , von der von neuem eine Wandel¬
dekoration zum Eralstempel führt.

Die Inszenierung Tietjens  entspricht
dieser meisterhaften Raumgestaltung . Sie ist ein¬
fach , nüchtern , lebendig , frei von jedem , gerade
beim „ Parsifal " so häufigen Pathos . Sie trifft
das Sakrale aus dem Geiste des Werkes , aus
der Musik des Meisters  und nicht aus
dem Gehabe des Darstellers . Sie ist musterhaft
und beispielgebend . Sie wird nicht nur

in Bayreuth eine neue „ Parsifal"
Epoche einleiten.

Ueber alles ander » kan .. man sich kurz fassen.
Richard Strauß  dirigiert breit , sicher , über¬
legen . Die Sänger bringen ohne Ausnahme
Bestes , Allerbestes ! So ist bestimmt heut « Helge
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Das Schatzamt der DAF
dem Reichsschahmeister der Partei unterstellt

Der Stellvertreter des Führers hat , wie der
„Völkische Beobachter " meldet , die folgende Ver¬
fügungerlassen:

Die Deutsche Arbeitsfront ist durch einen revo¬

lutionären Akt der Partei geschaffen worden ; mit
der Führung ist der Stabsleiter der PO . Dr . R,
Ley beauftragt . Laut Dienstbuch der Deutschen
Arbeitsfront sind alle Aemter der Deutschen Ar¬
beitsfront Abteilungen der entsprechenden Aem-
>«r der PO . : z. B . ist das Organisationsamt der
DAF. eine Abteilung des Organisationsamtes der
PO., das Personalamt der DAF . eine Abteilung
des Personalamts der PO . usw.

Auf Wunsch des Stabsleiters der PO ., Dr.
Leo, genehmige ich, daß auch das Schatzamt der
xAF, der Aufsicht des Reichsschatzmeisters der
Partei unterstellt wird . Ausführungsbestimmun-
ge„ erläßt der Reichsfchatzmeister im Einverneh¬
men mit dem Führer der DAF.

(gez . ) Rudolf Heß,

Da !ueges Auftrag
Obergruppenführer von Jagow für Berlin-

Brandenburg

Der Thef des Stabes hat an SS .-Eruppen-
siihrer, General der Landespolizei , Kurt Daluege,
folgendes Schreiben gerichtet : .

„Lieber Kurt ! Der Führer hat mit der Führung
der Gruppe Berlin -Brandenburg Obergruppen¬
führer von Jagow beauftragt . Obergruppen¬
führer von Jagow wird die Gruppe Berlin -Bran¬
denburg in den nächsten Tagen aus Deinen Hän¬
den übernehmen . Von den fünf Gruppen im
Osten des Reiches , mit deren kommissarischer
Führung Dich der Oberste Führer in den bitteren
Tagen der Niederschlagung der Röhm -Revolte
beauftragt hatte , gibst Du damit die letzte Gruppe
in die Hände eines alten SA .-Führers . Bei dieser
Gelegenheit Dir , lieber Kurt , kameradschaftlichen
und herzlichen Dank zu sagen, für Deine mühevolle
Arbeit unter wenig schönen Umständen , ist mir
ein aufrichtiges Bedürfnis.

Wenn Du mit diesem Tage auch wieder aus
dem Führerkorps der SA ., in dem Du kommissa¬
risch in schweren Tagen mit mir zusammen an der
Erhaltung der SA . für unseren Führer gearbeitet
hast, scheidest, so werden mich mit Dir doch nach
wie vor die engen kameradschaftlichen Bande ver¬
binden, die uns in langen Kampfjahren stets zu¬
sammengehalten haben . — Es lebe der Führer!
Es lebe Deutschland!

Stets Dein
gez. Viktor  Lutze ."

Verlegung der Adjutantur des
Ehefs des Stabes

Die Dienststelle der Adjutantur des Ehefs des
Stabes ist, wie der „Völkische Beobachter " meldet,
mit Montag , 23. Juli 1934, verlegt nach Berlin,
Wilhelmstraße 106, Fernruf Flora 7281.

In München befindet sich lediglich eine Abwick-
lungsstelle der Adjutantur . Alle übrigen Dienst-
stttlbkr'ber Obersten SA .-Führung haben nach wie
vor ihren Dienstsitz in München , Barrerstrahe 11.

An die Adjutantur des Chefs des Stabes sind
ausschließlich den Chef des Stabes persönlich an¬
gehende Schriftstücke zu senden . Der gesamte
übrige Schriftverkehr ist nach wie vor an die
Oberste SA .-Führung , München , zu leiten.

Der Chef des Stabes,
(gez.) Lutze.

Die Zuständigkeit des Misss-

Tas Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda ist für alle Aufgaben der gei¬
stigen Hinwirkung auf die Nation , der Werbung
für Staat , Kultur und Wirtschaft und Unter-
richtung der in- und ausländischen Öffentlichkeit
über sie zuständig . Danach fällt in seinen Ge¬
schäftsbereich auch die Durchführung aller Ver¬
anstaltungen der Reichs -, Landes¬
und Part ei dien st st eilen  politischer , kul¬
tureller und wirtschaftlicher Art . Aus gegebenem
Anlaß weist der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda erneut darauf hin , daß
die Durchführung selbständiger Veranstaltungen
im Rahmen der oben festgelegten Zuständigkeiten

oiisi» f»ine Unterrichtung und Beteiligung unzu¬
lässig ist. Bei allen öffentlichen Veranstaltungen,
insbesondere , bei denen das diplomatische Korps
und die ausländische Presse eingeladen wird,
behält sich der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda die Einladung und Betreuung
der ausländischen Diplomaten und ausländischen
Pressevertreter vor , die er im Einvernehmen mit
dem auswärtigen Amt (Chef des Protokolls)
durchführt . Alle Dienststellen des Reiches und
der Länder sowie die Parteidienststellen sind in
einem Rundschreiben angewiesen worden , diese
Vorschrift nachdrücklichst zu beachten.

Erbkrankengefetz und Ausländer
Ein bedeutsamer Beschluß des Erbgesundheits-

gerichts Berlin über die Auslegung wichtiger
Punkte des Reichsgesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses  wird , wie das
NdZ . meldet , in einem Kommentar des Refe¬
renten im preußischen Justizministerium unter¬
strichen. Der Kommentar stellt u . a . fest, daß
der Gerichtsbeschluß mit Recht annehme , daß auch
Ausländer dem Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses unterworfen sind. Die Richtigkeit
dieser Ansicht folge aus dem allgemeinen Grund¬
satz, daß Ausländer für die Zeit ihres Aufent¬
haltes in Deutschland den deutschen Gesetzen
unterworfen sind. Zutreffend weise das Erbge-
sundheitsgericht auch darauf hin . daß es dem
Ausländer unbenommen bleibe , durch Ver¬
lassen des Reichsgebietes  der Durch¬
führung des Beschlusses zu entgehen . Das Reichs¬
gesetz bezwecke, die Gefahr der Erbkrankheiten
vom deutschen Volke zu bannen . Dieser Zweck
fei erreicht , wenn der erbkranke Ausländer das
Reichsgebiet verlassen hat.

Llnterbringung
der Arbeitsdienstler

Berlin , 24. Juli.
Der vor einiger Zeit ins Leben gerufene „Ar¬

beitsdank ", der die Aufgabe hat , die aus dem
Arbeitsdienst ausscheidenden Arbeitsmänner zu
betreuen , sieht, wie das N .d.Z. meldet , einem be¬
sonders schönen Erfolg entgegen Der Leiter des
Arbeitsdanks , Ober -Regierungsrat von Hertzberg,
stellt nämlich fest, daß in diesen Tagen Verabre¬
dungen und Vereinbarungen mit den Spitzen der

Industrie über die Eingliederung der Arbeits¬
männer in das Wirtschaftsleben zum Abschluß
gelangen werden . Neben der Berussbetreu-
ung  liege dem Arbeitsdank aber auch die ka¬
meradschaftliche Fürsorge  für die im
Arbeitsdienst zu Schaden gekommenen Kame¬
raden ob.

Es werde Sorge des Arbeitsdnnks sein
müssen, für diese jungen Leute , die im Ehrendienst
an der Nation zu Schaden gekommen sind, gesetz¬
liche Rentenansprüche zu erwirken und darüber
hinaus sie in einer Arbeit unterzubringen , die
sie leisten könnten.

Kündigungsschutz für alte
Kämpfe «-

Berlin , 24. Juli.
Das Ziel der Sonderaktion in der Arbeitsver¬

mittlung , die alten Kämpfer wieder in Lohn und
Brot zu bringen , ist bis zum 1. Mai d. Is . im
wesentlichen erreicht worden . Bei der Durch¬
führung dieser Aktion hat sich, wie Dr . Zängel
in der NS .-Sozialpolitik erklärt , gezeigt , daß in
fast allen Kreisen des deutschen Volkes volles
Verständnis für die Lage der alten . Kämpfer vor¬
handen ist. Es komme nur darauf an , sie auf
ihren Arbeitsplätzen zu halten . Das Ziel der
Sonderaktion sei gewesen, die alten Kämpfer
dauernd  in das Wirtschaftsleben einzuglie¬
dern . Das nationalsozialistische Deutschland , so
erklärt lt . NdZ . der Verfasser in dem Organ des
Leiters des Sozialamtes der Deutschen Arbeits¬
front , müsse mit allen Mitteln dafür sorgen , daß
diejenigen , die das Dritte Reich  erkämpft
haben , in diesem auch einen Arbeitsplatz
erhalten . Es werde deshalb zu erwägen sein,
die Wiedereingliederung der alten Kämpfer in
das Wirtschaftsleben durch Einführung des Be-
schäftigungszwanges  und eines beson¬
deren Kündigungsschutzes  in entspre¬
chender Anwendung der Vorschriften des Schwer-
bsschädigten -Gefetzes zu unterstützen . Allerdings
könne dies nur für diejenigen alten Kämpfer in
Betracht kommen, die durch Treue und Dauer
ihres persönlichen Einsatzes für die nationale
Bewegung sich besondere Verdienste erworben
haben.

Stillegung einer Wollkämmerei in Reims . Dem
Beispiel der Wollkämmerei von Roubaix und
Tourcoing folgend , hat auch eine Wollkämmerei
in Reims am Dienstag ihren Betrieb stillgelegt.

Marxist (Kerl hingerichtet
Wien,  24 . Juli.

Der wegen des Anschlags auf die Donau -User¬
bahn zum Tode durch den Strang verurteilte
Marxist Joseph Eerl ist am Dienstag um 20.45
Uhr hingerichtet worden . Um Ruhestörungen zu
vermeiden , wurde eine Kompanie Infanterie zur
Absperrung des Geländes rund um das Ecrichts-
gesängnis eingesetzt.

Burgsriedenskabineit bleibt
Der Zwischenfall Tardieu —Chautemps vorläufig

beigelegt
Paris , 24. Juli.

Im Pariser Kabinettsrat am Dienstag wurde
ein Ausgleich in dem ZwischenfallTardieu —Chau¬
temps herbeigeführt . Ministerpräsident Doumer-
gue richtete an die Regierungsmitglieder den
dringenden Aufruf , das Burgfriedens¬
kabinett  in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung weiter bestehen zu lassen, andernfalls er
die Schlußfolgerungen ziehen und auf jede wei¬
tere politische Betätigung verzichten müßte . Ent¬
weder Beibehaltung des Burgfriedenskabinetts
oder Rücktritt der Eesamtregierung und Bildung
eines anderen Kabinetts unter einer anderen
Persönlichkeit.

Herriot verlas eine Erklärung , wonach die
radikalsozialistischen Minister auf ihrem Posten
verbleiben . Jedoch müsse die Lage , die sich aus
den Ereignissen ergebe , im Oktober der radikal¬
sozialistischen Parteitagung unterbreitet werden.
Der Zwischenfall ist damit vorläufig beigelegt.

Die Einheitsfront in Frankreich
Paris , 24. Juli

Die sozialistisch - kommunistische
Einheitsfront,  die vor einiger Zeit in
ganz Frankreich zustandegekommen ist, hat sich bei

Nester StanNope:

vlc WnW» V«« Lrabikii
Me adenleiieriuime kr»u rnglana « / Me 8le NS 11IA 11 von Lradlen « urae

London , >m Juli . Aus bisher durch
Sperr - und Erbschastsvorschriftcn verschlossenen
Duellen wird Europa durch Ivan Haslip

soeben das Bild einer abenteuerlichen Frau
vorgcsührt , die zweifellos das erstaunlichste
Leben führte und die seltsamsten Erlebnisse
verzeichnen kann , die je eine Engländerin
hatte.

Sie loUtter aes „verrUSilen karl
Es hätte einen wundern müssen, wenn diese

Hefter Stanhope anders geworden wäre , als die
Welt sie heute sieht. William Pitt , der englische
Staatsmann , der übrigens Friedrich den Großen
im Siebenjährigen Krieg gegen Frankreich unter¬
stützte, war ihr Großvater . Thatham , nach dem
man 1931 die Flottenstation benannte , war ihr
Onkel.

Der Vater war der verrückte Carl Stanhope,
der seine Söhne das Schmiedehandwerk lernen
ließ und seine Tochter zur Truthahnzucht ab¬
richtete . Das wurde erst anders , als ihr Onkel
sie später als Sekretärin zu sich nahm.

Als dieser starb , verliebte sich Hefter Stanhope
in John Moore , der damals nach Sizilien ging
zu einer politischen „Abrechnung ". Nach seinem
Tod in Eorunna sagte Hefter , sie hätten vier
Wochen später heiraten wollen . Nun geht Las
Leben rasch auf die neuen Lebenskreuzwege zu.

Diese Frau war eigensinnig geworden , sie kam,
ohne daß sie vielleicht schlechtwar oder etwas dazu
tat , in alle Klatschgeschichten Englands hinein.
Eines Tages hatte sie genug.

Sie stellte eine „Expedition " zusammen , zu der
Michael Bruce , der Sohn eines Bankiers , der
wahnsinnige Doktor Meryon und ein paar tau¬
send Pfund gehörten.

Sie war so ernüchtert von England , daß sie nie
mehr dorthin zurückkehrte. Arabien , die Türkei,
der Osten, Kleinasien und Asien überhaupt wur¬
den ihre Heimat für die Zukunft.

Eines Tages war die „Expedition " abgereist.
In England rümpfte man die Nase und ver¬
suchte die seltsame Frau zu vergessen.

In Jstambul sah man einige Wochen später
eine Frau auf ein türkisches Kriegsschiff klettern.
Eine .weiße Frau in Männerkleidern . Seit diesem
Tag trug sie stets Uniform.

Aber sie reizte eine andere Welt — das unbe¬
kannte Syrien , von dem man damals viel er¬
zählte . Da hatte man in einer Oase eine
mächtige Ruinenstadt entdeckt, Palmyra genannt.
Die Königin Zenobia hatte hier einst residiert.

Hefter Stanhope träumte eines Nachts , sie sei
eine Wiedergeburt der Zenobia und zog als erste
weiße Frau nach Palmyra , als erste Frau über¬
haupt seit der Wiederentdeckung.

Keine leichte Sache, denn schließlich hatte an¬
geblich Salomon diese Stadt gebaut . Die Syrier
betrachteten ihre Ruinen als ein Heiligtum.

MC«rsnuntz aer , »KnlSin
Als sie nach zwei Tagen wieder aufbrach , lebte

sie nur noch in der Idee , sie werde die „Königin
von Arabien " . Die Beduinen , die sie fasziniert
hatte , wollten nur eine nette und freundliche
Geste mit einer Scheinkrönung beweisen , aber
Hefter nahm das ernst , bitter ernst . Sie opferte
dieser Krönung ein paar hundert Pfund in gutem
Gold , aber dafür duldete sie auch in Zukunft
keinen Widerspruch mehr und hielt sich bis an ihr
Lebensende für die Königin von Arabien.

Das Regieren , wo nichts zu regieren war,
füllte sie nicht aus . Jemand berichtete ihr von

einem Riesenschatz von Ascalon . Sie wollte ihn
suchen. Sie wollte ihn heben . Der Sultan sollte
das Geschäft dabei machen. Sie erhielt Schiffe
und Taucher.

Freilich — gefunden hat sie den Schatz von
Ascalon auch nicht. Aber nun kannte sie jeder
im Osten . Allerdings war sie inzwischen älter ge¬
worden , hatte ihr Vermögen ziemlich verpulvert
und besann sich jetzt auf ihre weitere Zukunft . —
Im Dabre Djoun erwarb sie eine alte Felsen¬
festung . Das wurde ihre Residenz . Die inter¬
essanteste Ruine des Libanon nannte man ihr
Schloß.

v «8 rnae rm na8Mt8a>vau8M
Ihren Freund Bruce , den Bankierssohn , hatte

sie längst nach England geschickt, damit er etwas
Rechtes werde . Mit dem verrückten Doktor
Meryon zog sie durch die Berge , drang in Klö¬
ster und Heiligtümer ein , wo nie vorher eine
Frau war , und wandte sich im übrigen der
asiatischen Magie , der Astrologie und — dem
Haschischrauchen zu.

Als sich eines Tages Besuch an der Bergfeste an¬
meldete , sah er die Diener heulend aus den Zin¬
nen stehen. Hefter Stanhope war im Haschisch-
Rausch zugrunde gegangen — in einem letzten
wahnsinnigen Gespräch mit ein paar syrischen
Magiern.

Man hat sie drüben irgendwo begraben und
vergessen — aber nur , um sie heute , nach jo vielen
Jahren , wieder auszugraben . Immerhin wird
jeder zugeben müssen, daß es sich lohnte , hinter
die Kulissen dieses Lebens zu schauen und das
Werden und Sterben der Königin von Arabien
zu verfolgen.

den Kommunalwahlen in Miramas bei Marseille
ausgewirkt . 2m ersten Wahlgang hatten die
Radikalsozialisten durchschnittlich auf jeden ihrer
Kandidaten 255 Stimmen vereinigt , die Sozia¬
listen 215 und die Kommunisten 419. In der
Stichwahl verzichteten die Sozialisten zu Gunsten
der Kommunisten , die ihre gesamte Liste mit
einem Stimmendurchschnitt von 580 Stimmen für
den Kandidaten durchbrachten , während die Ra¬
dikalsozialisten nur durchschnittlich 299 Stimmen
für ihre Kandidaten erhielten.

Der Führer an DorpMüller
Berlin , 24. Juli.

Reichskanzler Adolf Hitler sprach dem General¬
direktor der Deutschen Reichsbahngesellschaft , Dr.
h c. Dorpmüller , anläßlich seines Geburtstages
mit Hinweis auf sein von restlosem und verdienst¬
vollem Schaffen für das deutsche Vaterland er¬
fülltes Leben seine Glückwünsche aus.

Gefängnis
für Zentrumösunktionäre

Danzig , 24. Juli.

Vor dem Landgericht in Danzig hatten sich
sieben Personen zu verantworten , die am 13. Juni
d. 2 . vor der katholischen Kirche in Brösen bei
Danzig nach dem Gottesdienst sich der Beleidi¬
gung von Amtspersonen und des Widerstandes
schuldig gemacht hatten . Nach einer umfangrei¬
chen Beweisaufnahme wurden drei Angeklagte,
die sämtlich Funktionäre der Zentrumspartei bzw.
der Zentrumsjugend sind, zu Gefängnis von meh¬
reren Monaten verurteilt.

Elbfchifsahrt stockt
Lenzen (Elbe ) , 24. Juli.

Der ungewöhnlich niedrige Wasserstand der Elbe
hat bei Unbesandten eine neue Sandbank aus
dem Strom auftauchen lassen, die den Schiffahrts¬
verkehr fast völlig lahmlegt . Auf einer Strecke
von 10 Kilometern warten fast 209 Fahrzeuge auf
die Durchfahrt.

Neue Hochwasserwette in Volen
Warschau , 24. Juli.

Während Polen noch mit den Nachwirkungen
der ersten Wasserkatastrophe zu kämpfen hat , kün¬
digt sich bereits ein neues Unheil an . Die Flüsse
im Karpathen -Eebiet , die kaum wieder in ihre
User zurückgetreten waren , haben infolge neuer
Wolkenbrüche in der vergangenen Nacht ihr Bett
wieder verlassen . Es stehen bereits sieben Dörfer
in dieser Gegend unter Wasser . Die Bevölke¬
rung war zur Räumung ihrer Behausungen ge¬
zwungen.

Burd verschollen?
Wie aus dem Hauptquartier der Bergexpedition

im Slldpolargebiet gemeldet wird , ist man dort
wegen des Schicksals des Leiters der Expedition,
des Admirals Vyrd , in großer Sorge . Byrd be¬
findet sich seit vier Monaten in einer 290 Kilo-
meter vom Hauptlager entfernten einsamen
Schneehütte , wo er Wetterbeobachtungen durch¬
führen will . Seit einiger Zeit ist jede Verbin¬
dung mit dem Admiral unterbrochen . Eine fünf-
köpfige Expedition , die sich auf den Weg gemacht
hatte , um Admiral Vyrd abzulösen , war ge¬
zwungen , nach 75 Kilometern umzukehren , weil
die Wegzeichen durch Schneestürme unkenntlich
geworden waren.

Bankräuber
mit Maschinengewehr

Newyork , 24. Juli.
^>n Oxford (Kansas ) überfielen vier mit einem

Maschinengewehr bewaffnete Räuber eine Bank.
Sie raubten die Kaste aus uns schleppten fünf
Bankkunden und Angestellte als Geiseln mit.
Nach lebhaftem Kugelwechsel mit oen Verfolgern
gelang den Verbrechern die Flucht im Kraft-
wagen . Bei dem Feuergesecht wurde ein Fuß¬
gänger und einer der Verbrecher verwundet . Die
Höhe der geraubten Geldsumme ist noch nicht
bekannt.

Die geistige Situation der Gegenwart
von Wolf Drcnnnüller

Es ist noch nicht lange her , daß in einem Groß¬
teil der sogenannten „deutschen" — sprich „dait-
schen" Presse ein Gezeter ' um eine ebensolche
„daitsche" Kultur herrschte und immer und über¬
all das grausige Menetekel an die Wand gemalt
wurde, daß, wenn der Nationalsozialismus an
die Macht käme, die Kultur zu Ende sei und
eine fürchterliche geistige Barbarei angehen
würde. Seit dieser Zeit der marxistisch -liberalen
Unkenrufe hat sich viel geändert . Die Propheten
von damals sind in Erkenntnis ihrer Entbehr¬
lichkeit über die Grenzen geflüchtet , um so den
Schein eines Märtyrerkranzes um ihr Haupt le¬
gen zu können und den Zeitgenossen jenseits der
Grenzen wenigstens in Erinnerung zu bleiben,
nachdem ihnen die Nachwelt sowieso keine Kränze
siechten wird . Die Zeitungen , die sie vor ihrem
unrühmlichen Abgang als Ablagerungsstätte
ihrer Pamphlete benutzt hatten , sind gleichgeschal¬
tet und haben sich, mehr dem Geschäft als der
Ueberzeugung folgend , im neuen Staate anschei¬
nend gut «klimatisiert.

Die kleinen Geister aber , die keine Möglichkei¬
ten für ihre Wühlarbeit mehr sahen und im Aus-
land nur allzubald merken mußten , daß die in¬
ternationale Solidarität leider doch nicht viel¬
mehr als nur ein leerer Wahn ist, können sich
über die Zweifrontenstellung noch nicht trösten
und suchen auf autarkem Wege — ein einst viel¬
geschmähtes Wort , doch schließlich heiligt ja be¬
kanntlich der Zweck die Mittel — nämlich durch
Emigrantenzeitungen , den fahlen Schein ihres
blaffen Lebenslichtlein wenigstens im eigenen
Kreise noch leuchten zu lasten.

Eine Reihe von diesen Winkelblättern , die
mehr um ihre finanzielle als geistige Substanz
kämpfen, denn Geist in dieser Literatenart ist
Mastenhaft unter Kurs gesetzt, stellen nun ihren
druckbeschwärzten Seiten jeweils einen Herolds¬
ruf voraus . Kampfgeschrei von bleichsüchtigen
Pazifisten ist zwar ein Paradoxon , doch wenn

einem , wie z. B . Einstein,  so allmählich doch
stetig die Felle wegschwimmen , ist man selbst um
die Dinge froh , die eigentlich nur im vielgs-
schmähten Dritten Reich der germanischen Heiden
angängig wären.

So schreiben z. B . die „Neuen deutschen Blät¬
ter " aus Prag — Wien — Zürich —
Paris — Amsterdam,  daß sie „der Welt¬
öffentlichkeit den Nachweis erbringen wollen,
daß die deutschen Schriftsteller von Rang fast aus -'
nahmslos Gegner des Dritten Reiches sind". Als
Herausgeber dieses Fünf -Städte -Produkts zeich¬
nen Oskar Maria Graf,  Wieland Herze¬
feld  und Anna Seghers;  Mitarbeiter , also
fast ausnahmsweise „Schriftsteller von Rang"
sind Bert Brecht,  Johannes R . Becher,  Wal¬
ter Hasenclever,  Arthur Hollitscher,
Alfred Kerr,  Hermann Kesten,  Egon Erwin
Kisch , Klaus Mann,  Hermynia zur Müh¬
len,  Theodor Plivier,  Jakob Wasser¬
mann.

Der geistige Nährvater dieser Skribifaxenblät-
ter im hebräischen Sinne ist die in Amsterdam
„unter dem Patronat von Andre Eide , Aldous
Huxley und Heinrich Mann " erscheinende und
von dem Halbjuden Klaus Mann herausgegebene
„Sammlung ", die neben obigen Literaturgrößen>
noch Max Brod.  Alfred Döbling,  Lion
Feuchtwanger,  Bruno Frank,  Odön
Horvath,  Emil Ludwig,  Heinrich Mann,
Joseph Roth,  Renö Schikele,  Ernst Tol¬
ler,  Kurt Tschuppik,  Arnold und Stefan
Zweig,  Romain Rolland,  Andre Mau -
rois,  Sinclair Lewis  und Aldous Huxley
zu ihren Mitarbeitern zählt und folgendes Pro¬
gramm ihr eigen nennt:

„Ticse Zeitschrift wird der Literatur dienen ; das
beißt : jener hohen Angelegenheit , die nicht nur ein
Volk betrifft , sondern alle Völker der Erde . Einige
Völker ober sind soweit in der Verirrnng gekommen,
daß sie ihr Bestes schmähen , sich seiner schämen und
es im eigenen Lande nicht mehr dulden wollen . In

solchen Ländern wird die Literatur vergewaltigt : um
sich der Vergewaltigung zu entziehen , flieht sie in ein
solches Land . In dieser Lage ist nun die wahre , die
gültige deutsche Literatur : jene nämlich , die nicht
schweigen kann zur Entwicklung ihres Volkes und zu
der Lchmnch , die ihr selber geschieht . Der Widergeist
selber zwingt sie zum Kamps ."

Vertreten nun all die genannten , die angeb¬
lich „deutschen Schriftsteller von Rang " wirklich
die deutsche Literatur ? Wenn wir ihre Namen,
wenn wir ihre Werke durchgehen , können wir mit
offenem und ehrlichem Gewissen sagen : nein.
Ihre Namen kennzeichnen fast durch¬
weg Juden oder Kommunisten,  ihre
Werke atmen den Geist liberaler Zersetzung , sind
Fanale des Klassenkampfes und der Volksver¬
neinung , sind Hintertreppengeschichten , machtvoll
aufgeblasen und mit Freudscher Genauigkeit auf
ihre Reizinstinkte hin pointiert , und alles ver¬
leugnend was einem wahren Deutschen Treu und
Glauben , was ihm Volk, Heimat und Gott sind
und bedeuten . Ihre Gestalten sind wurzellose
Existenzen,  die mit Unterweltsinstinkten das
Böse, das Häßliche , das Niedrige , das Gemeine
suchen und uns überzeugen wollen , daß dies
allein das Schöne, das Naturgewollte , Las
Menschliche sei. Dieser Kult des Allzumensch-
lichen, einst Tummeplatz schlüpfriger Memoiren-
schreiber und Pornographen , wurde zu einem
Kult der Literatur erhoben , von ihren Götzen¬
dienern als deutsche Literatur bezeichnet und als
solche auch gegenüber der Welt hingestellt.

Und nun , weil sich endlich das deutsche Voll
gegen diese perfide Gestaltung seines Seins und
Wesens , seiner Geschichte und seiner Kultur
wehrt , ist plötzlich dieses Volk „verirrt " und „ver¬
gewaltigt seine Besten ". Nein , das deutsche Volk
war verirrt indem es in den Schändern seiner
Kultur , verwirrt durch die prahlerische Reklame
von deren Helfershelfer und Genossen, die „Be¬
sten seiner Kultur " sah.

Heute haben wir einen dicken Strich unter jene
Literatur gesetzt, ja wir haben selbst das Wort,
das durch seine bisherigen Träger jenen faden
Beigeschmack der geistigen Handelsware , der
literarischen Ramschbude erhalten hat , ausgeschal¬

tet und dafür das deutsche Wort Schrifttum
gesetzt.

Schrifttum , das ist der Inbegriff eines
geistigen Schöpfertums,  Schrifttum , das
ist ein geistiger Ausdruck , eine geistige Sichtbar-
werdung , herausgewachsen aus einer nationalen
Dreieinigkeit , die Volkstum , Brauchtum und
Wissen umschließt . Schrifttum , das ist nicht etwas
gedanklich Konstruiertes , sondern etwas Le¬
bendiges,  das seine Kraft aus der Bielgestalt
und Mannigfaltigkeit der Landschaft nimmt , das
aber nicht das Schlechte um seiner selbst willen
aufzeigt , sondern an ihm in ausbauender , didak¬
tischer Weise Bindung und Bezogenheit des ein¬
zelnen zum Volksganzen , zur Volksgemeinschaft
erhellt und dadurch gleichzeitig für alle Zukunft
die „Grenzen des individuellen Freiheitsbegrifses
an die des völkischen Freiheitsbegrifses bindet ",
wie ein Neichsminister es einmal ausgesprochen
hat.

Es ist keine Einengung des künstlerischen Spiel¬
raumes oder des schöpferischen Wertraumes , wenn
die Grenzen des individuellen Freiheitsbegrifses
mit jenen des völkischen zusammenfallen . Gerade
die Grenzenlosigkeit war es , die aus dem gei¬
stigen und volkhaften Nährraum des Schrift¬
tums einen Tummelplatz schreibbeflissener Lite-
raten machte, denen die Bewußtseinsspaltung
einer alten Tante mehr geistige Inspiration gab,
als der Lebenskampf eines um Scholle und Hei¬
mat ringenden Erenzoolkes , denen die Klepto¬
manie eines adligen Bastards mehr galt als oas
stille Heldentum von Millionen Frontsoldaten,
denen die geistige und wirtschaftliche Armut ar¬
beitsloser Volksgenossen ein Bciblattbegrifs nach
Zeilenhonorar war und mit seichtem, sentimen¬
talem Geschwatzt den dekadenten Geschmack ihres
p.p. Leserkreises befriedigte.

Die Dichtung  von heute hat , um ein Vor¬
bild zu nennen , Kleistsche Gesinnung  zu
tragen , Sie hat eine Auseinandersetzung
zwischen dem Einzelwesen und der
Gesamtheit,  dem Staate zu sein , sie hat sich,
zwischen persönlichem Lebensdrang und der Not¬
wendigkeit , unter die Erfordernisse des Gemein¬

schaftslebens , eben zwischen Freiheit und Gesetz
zu beugen . Der Dichter aber hat , wie Josef
Magnus Wehner es klar und eindeutig aus¬
drückte, Führer und nicht Verführer des Volkes
zu sein.

Ein solches Schrifttum bildet dann ein wahr¬
haft geistiges Rückgrat für einen Kampf um die
Lebensbedingungen und die Freiheit späterer Ge¬
schlechter. Denn auch das ist heute wieder Be¬
dingung jeder guten Dichtung , nicht für sich,
sondern für das Wohl einer deut¬
schen Zukunft geschrieben  zu sein . Nicht
allein die augenscheinlichen Dinge des Alltags
haben sich dem nationalsozialistischen Wahlspruch
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " zu beugen , son¬
dern auch die geistigen . Und die geistigen um so
mehr , als sie der Wertmesser von Sitte und Mo¬
ral eines Volkes sind. Dichtung wird so auch zu
einem Ausdruck der Gesinnung , denn die Gesin¬
nung , der Charakter des Dichters , geben seinem
Werk erst den Atem der Persönlichkeit , den männ¬
lichen Geist , ja , man darf ruhig sagen , den solda¬
tischen Geist. Er allein zeugt von Pflicht - und
Verantwortungsbewußtsein , zeugt oom Wissen
um die Grenzen des individuellen und des völ¬
kischen Freiheitsbegrifses.

Die geistige Situation der Gegenwart , ist also
ein Zustand der Selbstbesinnung , des Auftau¬
chens. des Aufspürens jener Kräfte , die uns stark
und damit frei machen. Wir haben genug von
der Literatur , die ihr Fähnlein nach dem Winde
dreht , die immer nach dem Neuesten schrie, um sich
selbst zu betäuben und sich einzureden , daß eine
geistige „Intensität " und „Vitalität " vorhanden
nund deshalb das Jcchrhundert gerettet sei. Wir
aber wollen heute eineDichtung . die
ihr Erlebnis aus der Zeit nimmt,
es so zu gestalten weiß . Lag es zeitlos wird Wir
wollen wieder ein Buch, ein Theaterstück oas
man heute uns morgen , ja selbst unsere Enkel
noch lesen können.

Wir verlangen das deutsche Schrifttum aus der
uationalen Dreieinigkeit : aus Volkstum , Brauch,
tum und Weistum , umrahmt von der Ewigkeit
deutscher Landschaft.
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Sremen, äen 29. ûl! 1934 / Lmpksns 11—1 Ukr

Nach längerem Leiden entschliefheute sanft und
ruhig mein lieber, herzensguter Mann , unser lie¬
ber Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Carl Steinmann
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Conni Steinmann , geb . Busch.

Bremen, A. d. Häfen b, Neu-Brandenburg , Berlin,
Kiel, den 28. Juli 1934.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr' , Beher, Albrechtstr. 8, wohin
evtl. Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 10.39 Uhr,
im Krematorium statt.

Idre am 24. juli IS34 vollzogene Vermählung
geben bekannt:

Stuciisnkst Liberi Hemmers
lVIsrlsnns Nsmmsrs

r . 2t . auk ke >sen

Die glückliche Oedurt eines gesunken
l ' öobtsreksns

Zeigen in herrlicher breuds an
Ueoinsnn blecke und krau
4nnv, geb. Movns

Lremsn , äsn 24. juli lS34

Infolge Unglücksfalls verlor ich nach kur¬
zer, glücklicher The meinen lieben Mann , wir
unseren letzten , Jungen , Enkel , Bruder,
Schwager und Schwiegersohn , den

Müllermeister

Wilhelm Murken
im 27. Lebensjahre.

Leni Murken , geb . Oleynik
D. Murken und Familie.

Lilienthal , den 23. Juli 1934.

Die Beerdigungsfeier findet am Donners¬
tag , nachmittags 4 Uhr , vom Trauerhause
aus statt.

Auf dem Wege zum sportlichen

Rsmpf für Deutschlands Ehre fiel

unser Mitglied und Sportsksmersd

Wilhelm Murken
Wir werden das Andenken an

diesen vorbildlichen Sportsmsnn

und prächtigen Menschen stets in

hohen Ehren halten.

Heil Hitler!

Der Deutsche
Automobil-Club e. V.

Sau is Nordsee

Irsnev - Ouirrllsslll « »
liskert preiswert die

„8 r e « e n Leitung"

Statt besonderer Anzeige!
Mein lieber Mann , unser

guter Bater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder und Onkel,

der Werkmeister

Gustav MMr
ist am 23. Juli nach kurzer,
schwerer Krankheit aus einem
selten arbeitsreichen Leben im
61. Lebensjahre von uns ge¬
gangen.

Tiesbetrübt:
Frau Marie Müller,

geb. Daviter
Heinz Müller und Frau,

Lotte, geb. Braun
Hermann Steffen und Frau,

Toni , geb. Müller
Gustav Adolf Müller u. Frau,

Annette, geb. Goebel
Robert Müller und Frau,

Erna , geb. Holzhäuser
8 Enkelkinder
und alle Angehörigen.
Bremen-Sebaldsbrück, Bohrer-

straße 31, den 24. Juli 1934.
Die Ausbahrung erfolgte im. . . . .

St . Jofephstis
Trauerseier am Freitag um

11.30 Uhr in der Kapelle auf
dem Osterholzer Friedhos.

Dach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und Großmutter

Paula Hemeken
geb . Hege

Philipp Heineken
Hans Heineken
EMMg von Heimburg . geb . Heineken
Anna von Ahlefeld . geb . Heineken
und Enkelkinder.

Bremen, den L4. Juli ld34.
Beisetzung am Freitag , 9Vz Uhr, von der Kapelle des Waller Fried-
hofes au8.
Bon freundlich Zugedachten Besuchen bitte Abstand zu nehmen.
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Sommerfrische Pension Tobisch
Wernigerode — Hasselrode,Eichbera 2
Tel. Ä41. Herrl. Läge direkt am Wald
u. Wasser. Eig. Parkanlageu.-Liegewiese.
Reichliche volle Pension3.25 — 4.— Mk.
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Nettes möbl. Zim.
Lahnstratze 32 pt.

Z. 1. 10. Nnterhs.
3 Z-, K„ Hz., Bad
u. Z. Taurogg 'str.
Angeb. u. O 3314

Mozartstratze 1.
Abgeschl. 4 Zim.,
Bad, Küche, Zub.
80 ^ !. Besicht, von
10—12 Uhr.

1 gr. leeres sonn.
Partcrrezimmer.

Elbstraße 68 pt.

Kl. frdl. mbl. Zi.,
sl. Wss., Heizung.

Römerstraße 12

Z., 3,50 u . 5 m.
Hzg. Sedanstr . 78

M. Z„ 1 o. 2 Bett.
Kg., Meterstr . 83

Z. 1. 9. od. 1. 10.
3^ —4-Zimmer-

wohnung.
Angeb. u, K 5760
» » « » » » « » » »

8cvni6i'rili3k8illlsn
von Hunden und
llatren billig im

lierveim vev
lieprelilllr -Vereins
IVsser 83211

Zu verkaufen

R. S . U.-
Motorräder.
Generalvertreter:
Karl Meier,
Bornstratze 68,

W. 848 13

DeckaliL

El-g. Schlaszi. 318
Mod. Küche 98,—
Eßz, echt Eich- 228
Chaiselongue 16

Möbelfabrik
Wartburgstr . 84

Kleiderschränke,
jede Größe, roh.
Wittmunderstr . 46

Kleine 3-m-Jolle.
Angeb. u . N 5763

v « tMM
zahle s. getragene
Herrcngarderobe.

H. Mcher, R. 4481
Schwanenstr . 11

Gut erhaltener

Peisangebvto unt.
R 5767.

Gut erh. Auszieht.
Preisang . T 5769

Fo »r«tlyes

— Billigst —
Küchen nat.

130 om 83,-
140 vm ^7^ 108,-

Ho - H « i
Sachsenstr. 38
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vap ! -̂ l!amovsl (>
l̂ LuIsnsIraös30-92
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^LlEvIvg«
Gebhardschmid,
Brückenstr. 47

erteilt ausführliche
Auskunft über
Ihre Zukunft.

.SI .Magnu«
Uir.21.2.k-us-
kf. Zalterneu

Eine kleine
Anzeigehat immer

Erfolg!

«ropIioloSle
Wissenschaft!, gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf, , Finanzfr.
m. Winr .Siii'eLvrl.
Ill-I .S-Ml -Mllir?

— Billigst —
Schlafzimmer

Eiche 180 em 350,-
Eichem. Nußb. 372

Ho - Hei.
Sachsenttr. 38

Falls Sie am
1. Oktober umzie¬
hen wollen, wird
es höchsteZeit für
eine kleine Anzei¬
ge unter „Mietge-
such" in der „Bre¬
mer Zeitung ".

Wiesttc/ie«

F. meine Tochter,
1814 I ., Lhzemns-
abschluß, suche ich
Stellung als Ste¬
notypistin für An¬
fänger.
Ang. u. I 10 284

Die praktische
Haussrau

bedient sich bei Ge¬
legenheitskäufen

und -Verkäufen
stets der Klein
Anzeige in der
„Bremer Zeitung"

Näh-, Zeichen- «.
Zuschncideschule

Gründ !. Unterr . i.
Schneid., Weißn,
u. Umarb . Frau
Riebold, Meisterin
Rembertistratze 8

16jähriges junges
Mädchen sucht

Tanzuntcrricht.
Angeb. u. S 5768

OAene Fielen

St « suchen «ine
Hausgehilfin?

Die Klein-Anzeige
in der „Bremer
Zeitung " wird
Ihre Vermittlerin
sein.

Erfahr . Hausmäd¬
chen m. Kochkennt¬
nissen bei einem
älteren Ehepaar
zum 1. August.
Angeb. u. P 5765

Ordcntl . Mädchen
m.Kochkcnntnissen
zum 1. August od,
15. September,

Waller Heer¬
straße 501, rechts.

Tüchtiges
Alleinmädchen

mit guten Zeug¬
nissen.
Frau Pros . Janson
Am Fesenseld 92

Pliittlehrling
gegen Vergütung

Straßenbahn 7

Jüngere
Kontoristin

sür Buchhaltung.
Angeb. u. L 5761

Perfekte jüngere

Ltenot ^ pirrm
an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt , für technische Korrespon¬
denz eines größeren Werkes , mög¬
lichst sofort gesucht.

Angebote unter O 5764.
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Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund, 1 Pinscherhund, 1 Schnauzer
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstroßc, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen!
Alle Arbeiten an den Anschluß-
anlagen dürfen nur von Installa¬
teuren ausgeführt werden, die zur
Ausführung von Anschlußanlagen an
das Städtische Elektrizitätswerk Bre¬
men zugelassen sind. Zu diesen Ar¬
beiten gehört auch das Abtrennen
und Wiederanschließen von Beleuch¬
tungskörpern,

Städtisches Elektrizitätswerk.

Konvertierung der öprozentigen
Dollar-Anleihe des Norddeutschen

Llohd von 1927.
Der Konvertierungsplan des Nord¬

deutschen Llohd vom 4. Dezember
1933 ist in Kraft gesetzt. Gläubiger
im Nennbeträge von ! 12 942 500,—
unserer öprozentigen amerikanischen
Anleihe haben dem Plan zugestimmt.
Diese 8 12 942 500,— stellen mehr als
81 Prozent der im Umlauf befind¬
lichen 8 15 969 500,— ausstehender
Anleihestücke dar , wobei die der Ge¬
sellschaft gehörenden sür TilgunO-
zwecke erworbenen 8 562 500,— nicht
mitgerechnet sind.

Die neuen Anlcihestücke, gekenn¬
zeichnet als Tilgungsanleihe des
Norddeutschen Llohd von 1933, wer¬
den zusammen mit den Wtienbezugs-
rechtscheinen, die den Inhaber zum
Kauf von Stammaktien der Gesell¬
schaft, berechtigen, ausgehändigt im
Austausch gegen die ordnungsmäßig
in blanco zu indossierenden Zwischcn-
scheinezu den üblichen Geschästsstun-
den in den Geschäftsräumen der
Dresdner Bank, Berlin , und ihrer
Niederlassungen in Bremen , Hamburg
und Frankfurt a , M

Die Gesellschaft hat die Zulassung
der neuen Tilgungsanleihe von 1933
an der Newhorker Börse beantragt.

Die Gesellschaft hat die Dresdner
Bank, Berlin , und ihre Niederlassun¬
gen in Bremen, Hamburg und Frank¬
furt a. M. ermächtigt, bis auf wei¬
teres Beitritte zum Konvertierungs¬
plan entgegenzunehmen,

Bremen, im Juli 1934,
Norddeutscher Llohd.
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Warum stehst Du noch abseits?

Werde Mitglied der NGD.

der

MM

Innere Stadt
Brauner Laden, Wirtz
Bahnhofstratze 1

W. Valenz Schüsselkorb 28

Ostertor
N.-S .-Sporthaus Lobe
Ostertorsteinweg 69

Steintor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224

Friedr. Rohde, Zigarren
Hulsberg 88

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg 1

Schwachhausen
AugustJohn
Schwachhauser Heerstraße 268

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Neustadt
Odewald, Iohann-Gossel-Haus

Vuntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße , Ecke Delmestraße
Heinr. Wagner
Papier - und Spieiwaren
Westerstraße 92

Wottmershausen
August Abendroth Nachs.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershouler -Straße 294

)smelingen
Adolf Adam, Zigarren
Vabnhosstraße

Frndorff
Frau Frieda Franke
Eeschenkartikel
Herbststraße . Ecke Admiralstro«!
A. Kock
Papier - und Spielwarcn
Hemmstraße 182/184
Gust . Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstratze 85/87
Karl Wille
Steffensweg 149

Frau M. Thomas
Papier - und Schrcibwarcn
Utbremer -Straße 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstraße 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214a

Nablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecke Wiedhofstratze

Ssterholz-Tenever
Herm. Cordes
Osterholzer Landstr . 52

Huchting
Ing . Paul Harder
Grotztankstelle
Tel .: Rol . 6979

Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP-
im Stadthaus
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1. Beilage zu Nr . 2Ü3 Bremer Zeitung Mittwoch, den 25. Juli 1934

Aß

geht geiht de Wind all wedder ober de Stoppeln,
d« Bur , de meiht , dat Korn fteiht in de Hocken.
M oberall in jeden Burenhus un Koten,
dar drescht se bald — den öwerriepen Rocken.

Bald nimmt de trübe Herbst — de kohle, natte
Winter

mit Allgewalt dat ewig wedderkehrendeRegiment.
Noch is et Tied ! Drum goh hinut int Frehe,
denn alltobald , denn hatt de Freud en End.

Minschenkind, besinn di nich lange , goh rut an
de frischeLuft . Du diitsche Mann , du diitsche Fro,
mit all jone säten Kinnern , dat deiht so got , de
frische, reine , schöne Natur . Dat mokt en 'n doch
so fre umt Hart . Warum noch lange erwägen
un besinnen ? Heft du am Doge keene Tied , dann
goh am Obend noch 'ne Stunne rut , un wenn et
nur no'n schönen Borgerpark is . Keen Tied ? De
Tied, de mutz di nehmen . De langsam fahrt,
kummt ok tom Ziel . Denk daran , wie naher de
Winter wedder lang is . Denn schnackste immer:
Lot man ers Sommer sten. Un wenn de Sommer
dor is , dann wullt du seggen : Keene Tied !?
Oberleg mol , wo bist du bissen Sommer denn all
allenthalben wesen ? Hm, segg mol . — Keen
Geld? Dummheit ! Mut man denn immer an
Lten un Drinken denken ? Noch is et Tied , dat
lot di von mi geseggt sten ! ro

Darlehen für ältere Angestellte
loäis — Mit erfreulicher Tatkraft nehmen

sich alle maßgebenden Stellen des besonderen
Berufsschicksals der älteren Angestellten an . Die
Wirtschaftsauffassung der Systemzeit hatte den
Menschen zur „Ware " Arbeitskraft herabgewür¬
digt, der ältere Angestellte war trotz großer Be¬
rufserfahrungen nicht „billig " genug , er wurde
rücksichtslos entlassen und geriet mit seiner Fa¬
milie in eine immer hoffnungslosere Lage . Die
Möglichkeit , wieder einmal in Stellung zu kom¬
men, war schon bei demjenigen , der das 35. Le¬
bensjahr vollendet hatte , äußerst gering . Ueberall
werden jetzt Maßnahmen eingeleitet , jüngere
Volksgenossen anzuhalten , ihren Arbeitsplatz zu¬
nächst einmal für ältere Arbeitskameraden frei
zu machen, indem sie sich dem Arbeitsdienst , der
Landhilfe usw. zur Verfügung stellen . Die älte¬
ren stellenlosen Volksgenossen können daher wieder
neuen Mut schöpfen.

Zu den Maßnahmen , die geeignet sind, ältere
Angestellte wieder ins Wirtschaftsleben einzuglie¬
dern , gehört auch die Gewährung von Dar¬
lehen.  Wer als Angestellter über 40 Jahre
alt ist, keinen ausreichenden Erwerb hat und bis
ÄffÄHMLes nicht in einer Arbeitnehmerstellung

» Mitgebracht werden kann , hat die Möglichkeit,
> aus Reichsmitteln ein Darlehen zu erhalten , um
I sich eine selbständige Existenz zu errichten oder
I eine zum Lebensunterhalt bisher nicht ausreichende

Existenz auszubauen . Im allgemeinen kommen
Sozialrentner , Kleinrentner und Personen , die
um mehr als zwei Drittel in ihrer Erwerbsfähigkeit
beschränkt sind, in Betracht . Eine Ausnahme
wird aber in diesen Fällen gemacht, wenn der
Antragsteller Kriegsbeschädigterist oder
als Kämpfer für die nationale Er¬
hebung einen Versorgungsanspruch
hat.

Mit Hilfe der Darlehen dürfen nur solche Vor¬
haben gefördert werden , die die begründete Aus¬
sicht bieten , daß der Antragsteller eine dauernde
Existenz erlangt . Er muß daher persönlich und
auch beruflich geeignet sein und für die Tätig¬
keit muß ein wirtschaftliches Bedürfnis vorliegen.

Da die zur Verfügung stehenden Mittel be¬
schränkt sind und die Rückzahlung im Interesse der
späteren Antragsteller gewährleistet sein muß,
wird Sicherheitsleistung verlangt , die in Be¬
stellung, Uebertragung oder Verpfändung eine Hy¬
pothek oder Erundschuld , der Bürgschaft von zah-

XI« I« IVringmslckirien,
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lungsfähigen Personen , der Verpfändung rück-
kauffähiger Versicherungen und in der Ueber¬
tragung von Ansprüchen auf Versorgungsgebühr¬
nisse oder Unfallrenten bestehen kann . Die letztere
Art der Sicherheitsleistung kommt allerdings nur
dann in Betracht , wenn sie der Ergänzung an¬
derer Sicherheiten dient.

Die Höhe der Darlehen  richtet sich nach
den Bedürfnissen des Einzelfalles und soll in der
Regel einen Betrag von 1000 RM . bis 2000 RM.
nicht übersteigen . Die Verzinsung  liegt zwi-
chen 3)4 und 4)4 Prozent im Jahre , während die
Rückzahlung  in monatlichen Raten , beginnend
nach einer angemessenen Schonzeit , in etwa zwei
bis vier Jahren durchgeführt sein muß.

Die Anträge sind unter Benutzung eines beson¬
deren Vordruckes , der bei dem zuständigen Wohl¬
fahrtsamt  abzufordern ist, bei diesem einzu¬
reichen. Die verantwortliche Prüfung und Be¬
gutachtung liegt beim Arbeitsamt und die end¬
gültige Entscheidung beim Landes¬

arbeitsamt  sowie in gewissen Fällen bei der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung . Dr . W.

Immer wieder der Alkohol
Ein erheblich angetrunkener  Rad¬

fahrer befuhr den Radfahrweg des Osterdeichs in
Schlangenlinie . Er hatte die Sicherheit über sein
Fahrrad verloren und gefährdete andere Rad¬
fahrer . In Höhe der Berlinerstraße überholte ihn
eine Radfahrerin , die dann aber von dem betrun¬
kenen Radfahrer von hinten angefahren wurde , so
daß sie gegen «inen Baum fuhr und zu Boden
stürzte.  Anscheinend ist die Radfahrerin ohne
Verletzungen davongekommen ! isdoch hatt « sie
Sachschaden zu beklagen . Der Beschuldigte wei¬
gerte sich alsdann , seinen Namen anzugeben und
mußte von Passanten bis zum Erscheinen eines
Polizeibeamten festgehalten werden.

Krankheit als Versicherungsbetrug
Eine nlchtjuriftische Betrachtung über Dinge, die jeden angehen

Krankenkassen können nur deshalb bei relativ
geringen Beiträgen dem Kranken die Kosten für
Arzt , Arznei und Krankenhaus ersetzen, weil es
so viel Beitrag zahlende Gesunde gibt . Eine Bin¬
senweisheit , dennoch ist die andere Ansicht viel
verbreiteter , daß man als Angehöriger einer
Krankenkasse sich in der schönen Lag « befindet,
nun nach Belieben und unbegrenzt oft krank zu
werden und die Einrichtungen der Heilkunst be¬
nutzen zu können . Und so denkt am Montag¬
morgen Fräulein Friede ! Cchultze, Stenotypistin
bei Rechtsanwalt Müller , nachdem sie sowieso die
Zeit verschlafen hat : „Ich habe etwas Halsweh,
leichte Temperatur scheint auch vorhanden zu sein;
also gehe ich heute gar nicht erst ins Büro , son¬
dern zum Arzt !" Sie erinnerte dabei an einen
ähnlichen Fall vor 3 Wochen. Damals war sie
am Montagmorgen mit einer Angina aufgewacht.
Der Arzt stellte aber diesmal nur eine leichte
Röte im Hals fest und verschreibt ein Mittel zum
Gurgeln . Fieber ist zum stillen Leidwesen von
Frl . Schultze doch nicht vorhanden , und so geht
sie am nächsten Morgen wieder den gewohnten
Gang zur Arbeitsstätte.

Dort hat am Montag , wie üblich , besonders
viel vorgelegen . Frl . Schnitzes Leide Kollegin¬
nen konnten die Arbeit , die für drei Kräfte
reichlich gewesen wäre , allein natürlich nicht
schaffen, und Rechtsanwalt Müller mußte einige
wichtige Schriftsätze aufschieben, was ihm mit
Rücksicht auf die nahen Termine der betreffenden
Prozesse sehr unangenehm war . Frl . Schultze hat
natürlich nicht gedacht, daß durch ihr Fernblei¬
ben sowohl ihre Kolleginnen mit Mehr¬
arbeit belastet wurden,  als auch ihr
Brotgeber in Schwierigkeiten geraten mußte . Sie
würde sehr erstaunt fein , wenn man ihr vorhielte,
daß sie wenig pflichtbewußt handelte , als sie ohne
rechten Grund gleich Arzt und Krankenkasse in
Anspruch nahm und ihre Arbeitszeit versäumte.
Unverantwortlich leichtsinnig war aber Frl.
Schultze an jenem Sonntag vor drei Wochen ge¬
wesen. Trotzdem sie ein Kratzen im Hals , ehrlich
gesagt , schon am Sonnabend spürte und Gewitter¬
wolken am Himmel auf Regen schließen ließen,
mußte sie unbedingt das neue Sommerkleid an¬
ziehen und , selbstverständlich ohne «inen Mantel
mitzunehmen , auf das Sommerfest ihrers Sport¬
vereins gehen . Der erwartete Regenguß mit einem
ordentlichen Eewittersturm kam, und Frl . Schultze
wurde von oben bis unten naß . Völlig durchfroren
kam sie nach lAstündiger Autobusfahrt nach
Haus , und es war eigentlich noch ein Wunder,
daß sie so davongekommen war . Es hätte auch
eine Lungenentzündung werden können!

Was Fräulein Schultze getan oder vielmehr
versäumt hat , ist natürlich kein Versicherungs¬
betrug im juristischen Sinne , und dennoch hat
sie betrogen,  sich selbst um ein Stückchen Ge¬

sundheit , die Krankenkasse um ein überflüssiges
Arzthonorar und ihren Arbeitgeber um 8 Stun¬
den Arbeitszeit . Niemand kann sie dafür belan¬
gen, gewiß nicht ! Aber , hat sie recht gehandelt?

Gesundheit des einzelnen bedeutet Leistungs¬
fähigkeit . Gesundheit vieler bedeutet Leistungs¬
fähigkeit der Volksgenossen . Nur ein gesundes
Volk kann seinen Platz in dem schweren Kampf
um den Platz in der Welt behaupten . Darum hat
jeder Volksgenosse dem Eesamtvolk gegenüber die
Pflicht , sich gesund zu erhalten . Daß er damit sich
selbst und seiner Zukunft in erster Linie nützt,
liegt auf der Hand und brauchte überhaupt nicht
erwähnt zu werden , wäre nicht der Leichtsinn er¬
fahrungsgemäß so häufig.
Krankheit kann auch ein Unglück sein, ist es sicher

immer , wenn der Kranke nicht an seinem Krank¬
sein schuldig ist. Dem Betroffenen die Folgen er¬
leichtern zu helfen , dazu allein dienen die sozialen
Einrichtungen . Wollten alle so denken und han¬
deln , wie das obenerwähnte Frl . Schultze, dann
würden die vorhandenen Mittel der Kranken¬
kassen und Versicherungsanstalten für eingebildete
und leichtfertige Kranke vertan werden und die¬
jenigen müßten notleiden , die wirklich Heilung
von schweren Leiden suchen. Es könnte so kom¬
men , daß «ine tuberkulöse Mutter nicht in die
Heilanstalt geschicktwerden kann und ihren Kin¬
dern durch schließlich unheilbar gewordenes Siech¬
tum genommen wird , weil ein Dutzend junge
Mädchen ihren Schnupfen auskurieren müssen, den
sie sich durch Leichtsinn nach einem Tanzvergnügen
geholt haben.
Kassen und Versicherungen können ihre Aufgaben

nur erfüllen , wenn sie lediglich zu dem Zweck in
Anspruch genommen werden , für den sie geschaffen
sind. Wer diesen Grundsatz nicht beachtet , der „be¬
trügt " in einem höheren moralischen Sinne die
Versicherungen , die wirklich und ohne ihre Schuld
Kranken und letztlich auch sich selbst, denn wenn
die normalen Beiträge nicht mehr ausreichen , dann
müssen sie «khöht werden . Auf der anderen Seite
können sie herabgesetzt werden , sobald die Leistun¬
gen weniger in Anspruch genommen werden . Ein«
hohe moralische Auffassung der Schadenfrage be¬
lohnt demnach sich selbst.

Jede Mark aber , die auf diese Weise an un¬
produktiven Ausgaben dem deutschen Volke er¬
spart wird , kann produktiven Zwecken dienen.
Wenn die Hunderte von Millionen , die jährlich
für die Heilung von Kranken ausgegeben werden,
auch nur um ein Zehntel verringert würden , so
könnten dafür ungezählte , jetzt noch arbeitslose
Volksgenossen Erwerb und Brot erhalten . Viel¬
leicht überlegt sich das auch Fräulein Schultze
einmal.

Eine„Bombenwerbung"
In diesen Tagen läßt der Reichsluftschutzbund

an verschiedenen Verkehrspunkten der Stadt Vom-
benattrappen aufstellen . Die erste hat bereits
ihren Platz in der Bahnhofstraße gefunden : sie
entspricht einer 1000 -Kilo -Originalbombe , Die
Bomben wurden von der Bremer Straßenbahn
gestiftet . Sie sind in den Farben Silber und Rot
gehalten und leuchten den Passanten weit ent¬
gegen . Sie sind eine eindrucksvolle Mahnung an
die bremische Bevölkerung , der drohenden Luft¬
gefahr zu begegnen . Der zivile Luftschutz rückt
immer mehr in den Vordergrund der Landes¬
verteidigung . Ohne ausreichenden Schutz der Zi¬
vilbevölkerung vor Luftangriffen wird in Zu¬

kunft kein Staat mehr auskommen , will er nicht
von vornherein auf den Sieg seiner Waffen ver¬
zichten. Das sehen wir auch daran , daß unsere
rüstungsfreien Nachbarn mit Eifer am Ausbau
dieses Verteidigungsinstrumentes arbeiten.

Man halte sich diese Tatsache vor Augen ! Was
für die anderen gilt , gilt in viel stärkerem Maße
für Deutschland . Für uns ist der zivile Luftschutz
die einzige  Möglichkeit , uns etwaiger Flieger-
überfälle zu erwehren.

Jeder deutsche Volksgenosse muß daher Mit¬
glied des Reichsluftschutzbundes werden und tätig
am Aufbau des zivilen Luftschutzes mitarbeiten.

In diesem Sinne wünschen wir der Bomben¬
werbung einen „Bombenerfolg ".

Neue Bestimmungen
über die Gaisonschluß- und InvrnturverkSufe

Dom 30. Äull bis ii . August
Da die bremische Verordnung über Ausverkäufe

und außergewöhnliche Verkaufsveranstaltungen
vom 7. Juni 1982 nebst Abänderung vom 5. Dezem¬
ber 1933 durch die neue „Verordnung zur Aende¬
rung der Verordnung über Ausverkäufe und außer¬
gewöhnliche Verkaufsveranstaltungen " vom
18. Juni 1934 (s. Br . Gesetzbl. Nr . 34 S . 224/25)
eine erhebliche Erweiterung der Be¬
stimmungen  über die Saisonschluß - und Jnven-
turverhäufe erfahren hat , lassen wir der llebersicht-
lichkoit halber nachstehend eine Zusammenstellung
der für das bremische Staatsgebiet zurzeit gelten¬
den Bestimmungen folgen.

Saisonschluß - und Jnventurverkäufe , die von
der Kleinhandelskammer zu Bremen für be¬
stimmte Warengruppen als im ordentlichen Ge¬
schäftsverkehr üblich oder als für eine ordentliche
und gesunde Ceschäftsentwicklung notwendig an¬
erkannt werden , sind als solche zu bezeichnen. Diese
Verkäufe sollen höchstens zweimal im
Jahr  stattfinden . Sie beginnen am ersten Mon¬
tag nach dem 25. Januar bzw. Juli und haben
eine Dauer von zwölf aufeinanderfolgenden
Werktagen . Die Dauer eines Saisonschluß - oder
Jnventurverkaufs darf diesen Zeitraum nicht
überschreiten . Unterbrechungen verlängern die
Dauer nicht. Die Gewerbetreibenden sind ver¬
pflichtet , in allen Ankündigungen dieser Verkäufe
den Zeitpunkt des Beginns und des Endes ihrer
Veranstaltung deutlich erkennbar anzugeben.

Auf den Saisonschluß - und Jnventurverkauf
bezugnehmende Ankündigungen und Mitteilungen
jeglicher Art dürfen nicht früher als 24 Stunden
vor dem Beginn der Verkäufe erfolgen . In
Zeitungen , die weniger als siebenmal in der
Woche erscheinen, dürfen Ankündigungen und
Anzeigen von Saisonschluß - und Jnventurver-
käufen bereits in derjenigen Ausgabe enthalten
sein , die unmittelbar vor dem . festgesetzten Ver¬
kaufstag erscheint . Unstatthaft  sind jedoch
solche vorzeitigen Ankündigungen
und Mitteilungen,  die durch Schaustellung
von Waren in Schaufenstern , Schaukästen und
dergl . erfolgen.

Es ist nicht statthaft,  im Zusammenhang
mit dem Saisonschluß - und Jnventurverkauf in
öffentlichen Bekanntmachungen oder Mitteilungen,
die für einen größeren Personenkreis bestimmt
sind.

a) Waren zum Verkauf anzubieten , die nach
ihrem Verwendungszweck und dem Zeitpunkt ihrer
Anschaffung oder Herstellung durch den Verkäufer
für den Vertrieb oder Verbrauch in dem künf¬
tigen Verbrauchsabschnitt (Saison ) bestimmt sind.
Das Angebot von Waren aus früheren Ver¬
brauchsabschnitten ist zulässig:

b) Preisherabsetzungen durch Gegenüberstellun¬
gen der früheren und der während des Saison-
schluß- und Jnventurverkaufes gültigen Preise

anzukündigen . Hierunter fallen nicht Angaben auf
Preisschildern , die an der Ware selbst unauf¬
fällig angebracht und nicht zur Bekanntgabe oder
Mitteilung an außerhalb der Geschäftsräume be¬
findliche Kauflustige bestimmt sind.

Für die Ankündigung „Saisonschlußverkauf
sind folgende Schreibweisen  zulässig : 1. Sar-
sonschlußverkauf (ohne jede Trennung ) , 2. Saffon-
chluß-Verkauf (einmalige Trennung nach „Sai¬

sonschluß") , 3. Saison -Schlutz-Verkauf (Trennung
in die drei Wortbestandteile ) .

Unzulässig ist es jedoch, die Wortbestandteile
„Schluß " oder „Schlußverkauf " irgendwie (z. B.
durch größeren Druck, durch andere Farbe oder
durch eine besondere Anordnung der Worte ) her¬
vorzuheben . Diese Regelung ist auch auf die von
Versandgeschäften veranstalteten Saisonschluß - und
Jnventurverkäufe anzuwenden.

Die Artikel , die für den Saison-
schluß - oder Jnventurverkauf für
das bremische Staatsgebiet in
Frage kommen,  sind folgende:

Herren - und Damenwäsche einschl. Taschentücher,
Handtücher , Tischwäsche, Bettwäsche , Steppdecken,

soweit es sich hierbei nicht um
glatte , weiße leinene Wäschestoffe,
glatte , weiße halbleinene Wäschestoffe,
glatte , weiße baumwollene Wäschestoffe,
glatte , ungemusterte , ungarnierte Bettwäsche

handelt , Herrenmodeartikel , Herrenstrohhllte (son¬
stige Herren -Kopsbedeckungen gehören nicht in
den Saisonschluß - und Jnventurverkauf ) , Erst¬
lingskleidung , Korsetten , Strumpf - und Woll-
waren , Kleider - und Seidenstoffe , Tuche, Schnitt-
und Modewaren , Damen -, Mädchen - und Kin¬
derkonfektion , Damen - und Kinderhllte , Besätze,
Spitzen und Spitzenkragen , Modeknöpfe , Seiden-
bänder , vorgezeichnete und fertiggestickte Hand¬
arbeiten , Gardinen , Vorhangstoffe , Teppiche , Mö¬
belstoffe, Herren -Konfektion ausschließlich Berufs¬
kleidung , Knaben - Konfektion , Stöcke u. Schirme,
Schuhe und Stiefel.

Ferner nur für den Winter - Sai-
sonschluß - oder Inventurverkauf:
Pelzwaren , der Mode unterworfene Lederwaren,
wie Damentaschen und dergleichen , Glas - und
Porzellanwaren und Tapeten.

Für Brems rhaven  tritt bezüglich der für
den Saisonschluß - und Jnventurverkauf frei¬
gegebenen Artikel insofern eine Aenderung ein,
als im Anschluß an die Unterweserorte in Vre-
merhaven für den Saisonschluß - und Inventur-
verkauf auch Velourhüt « und schwarze und far¬
bige Hüte zugelassen sind.

Da in diesem Jahr der Montag nach dem 25.
Juli auf den 30. Juli fällt , beginnt der dies¬
jährige Tommer -Saifonschluß - und Jnventurver¬
kauf im bremischen Staatsgebiet somit am 30.
Juli und endigt nach 12 Werktagen mit Sonn¬
abend , dem 11. August.

Ende der Verkchrserzichungswoche, aber. . .
Die Polizeidirektion teilt mit : Am letzten Tage

der beiden Verkehrserziehungswochen , am 20.
Juli , mußte noch in insgesamt 393 Fällen eine
gebührenpflichtige Verwarnung ausgesprochen
werden , in acht weiteren Fällen lagen gröbere
Verkchrsübertretungen vor . Wiederum haben sich
14 Verkehrsunfälle an diesem Tage ereignet . Die
Verkehrserziehungswoche ist damit beendet . Es
ist in insgesamt 10 729 Fällen mit
gebührenpflichtigen Verwarnungen
eingeschritten worden . 496 gröbere Ver-
kehrsübertretungen  wurden festgestellt
und 184 Verkehrsunfälle  haben sich er¬
eignet . Diese Zahlen zeigen mit aller Deutlich¬
keit, wie notwendig das Einschreiten der Polizei
gewesen ist. Sie zeigen aber auch, daß in der
Berkehrserziehung auch für die Folge die Polizei
nicht die Zügel schleifen lassen darf . Sie wird
daher auch in Zukunft ihr Bemühen fortsetzen.
Ein nachhaltiger Erfolg kann aber nur erreicht
werden , wenn die Polizei , die Presse,
deren nachhaltige Mitarbeit an dieser Stelle mit
besonderem Danke anerkannt werden muß , und
unsere Bevölkerung  Hand in Hand arbeiten.
Es geht darum , daß der einzelne sich der Allge¬
meinheit auch in der Frage des Verkehrs unter¬
ordnet , daß er von dem Gedanken , ihm gehöre die
Straße und er könne sich bewegen , wie es ihm
beliebe , abkommt und daß er sich dem allgemeinen

Verkehr unterordnet . Die Verkehrserziehungs¬
wochen liegen hinter uns , die Verkehrserziehung
wird weiter betrieben.

Nicht die Kurven schneiden!
Auf dem Osterdeich stieß ein in Richtung Stadt

fahrender Kraftfahrer mit einem Lieferwagen
zusammen , der vom Wall kam und den vorschrifts¬
mäßigen großen Linksbogen stark schnitt . Der
Kraftradfahrer verletzte  sich bei dem nachfol¬
genden Sturz ; das Kraftrad ist beschädigt worden.

Das Kreuzen vor Straßenbahnen
aus nahe Entfernung ist gefährlich!
Ein Radfahrer , der den Steffensweg in Rich¬

tung Bremerhavenerstraße befuhr , wollte die
Hansastraße unmittelbar vor einer herannahen¬
den Straßenbahn kreuzen . Wenngleich ihm dieses
Manöver auch noch gelang , so fuhr er aber direkt
vor einen Personenkraftwagen , der neben der
Straßenbahn in gleicher Richtung gefahren war
und den er zuvor nicht hatte sehen können . In¬
folge des Sturzes zog sich der Radfahrer eine G e -
Hirnerschütterung  zu , so daß seine Ueber-
fllhrung in das Diakonissenhaus nötig wurde-

(60. Fortsetzung)
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„Herr Verteidiger - ^ „
Dr . Bahldorf erhob sich mit Wurde . „Ich stelle

folgenden Berveisantrag : Vernehmung erstens
der Bardame Betty Bärtig von der Excelstor -Bar
in Hamburg zweitens des Oberkellners Frrtz
Koch von der Gastwirtschaft „Zum Goldenen
Lamm" in Harburg , zum Beweise dafür , daß

Dr . Bahldorfs Hand glitt flüchtig über die
hohe Stirn ; mit ruhiger , starker Stimme , die sich
nur wenig steigert «, fuhr er fort : „— zum Be¬
weis« dafür , daß der Zeuge Röhl-

Ein Schrei schrillte durch den Gerichtssaal.
Mit einem jähen Ruck wandte Paul sich um.

Er sah in zwei flackernde , irrlichternde . tieflie¬
gende Augen . Schweißtropfen standen auf Rohls
Stirn «, ein höhnisches Lächeln verzerrte seine
Züge, sein Atem ging keuchend und schwer, der
abgemagerte Körper schwankte, wie von einer un¬
sichtbaren Faust geschüttelt.

„Ich bin der Mörder !" , gellte seine Stimme,
die Stimme eines weidwund gejagten Tieres.
„Rüdiger Stalte war ein Erpresser , er hat mich
in die Verzweiflung gehetzt . .

Ehe die Justizwachtmeister zuspringen konnten,
bevor sich das Gericht von seiner Ileberraschung
erholte, sank Röhl mit einem dumpfen Poltern
in der Zeugenbank zusammen.

Dr . Bahldorf schüttelte frohlockend Paul Berg¬
mann die Hand.

Auf die Stille der Ileberraschung folgte ein
ungeheurer Tumult.

Schmied Spanuth stieg in einer jähen Gefühls¬
aufwallung auf seinen Stuhl . Seine klobigen
Fäuste fuchtelten wie Windmühlenflügel durch die
Luft . Seine Worte waren dem Gericht unver¬
ständlich , gingen unter in dem Toben der Zu¬
schauer.

„Drei Hochs für Ortwin Stalte !"
„Der Saal wird geräumt !", rief der Präsident.

Seine Stimme drang nicht durch , wurde über-
brandet von dem Rufen der aufgeregten Menge.

Emil Röhl wurde bewußtlos aus dem Saale
getragen.

„Ich wiederhole : Sensationelle Wendung im
Stoltenprozeß . — Haben Sie , Herr Kollege?
Weiter : Der wahre Täter entlarvt und geständig.
— Ortwin Stalte freigesprochen ! Assessor Dr.
Bergmanns Meisterleistung als Detektiv — —."

„Sprechen Sie noch? "
„Bleiben Sie rrraus aus der Leitung ! — Also

weiter — —."
Das Fräulein vom Amt zog es vor , nicht mehr

zu unterbrechen.

Die Türe zur Telefonzelle klappte zu. Befrie¬
digt atmete der Berichterstatter auf . Solche
Meldung beschert das Schicksal nicht alle Tage . —

„Herr Doktor ! Ichmuß Sie sprechen!"
„Lassen Sie bitte meinen Rock los —", ant¬

wortete Paul Bergmann vergnügt . Er hatte Ver¬
ständnis für die anstrengende , nervenaufreibende
Arbeit der Presseleute . „Immer findag , Herr
Kollege von der schwarzen Zunft ? Ich mein 's
auch so! Kommen Sie mit , das Interview sollen
Sie gern haben —"

Der Journalist strahlte . Ein Prachtkerl , dieser
Dr . Bergmann ! Die feuchte Nachtluft umfing sie
und kühlt« erfrischend die heißen Köpfe.

„Kommen Sie mit in das Goldene Lamm , dort
habe ich mit meinen Untersuchungen begonnen ."

Bald saßen sie in der gemütlichen , gutbürger¬
lichen Kellerkneipe.

„Herr Koch, die Karte ."
Paul bestellte . „Nun kann 's losgehen . Fragen

Sie ruhig . Zwischenrufe bin ich gewohnt ."
„Es ist mir lieber , Sie erzählen den Anfang ."
„Schön . In einer erregten Auseinandersetzung

mit der Stoltenbäuerin forderte Rüdiger Stalte
vergeblich Geld . Die Summe tut nichts zur Sache.
Dabei brauchte er die Worte : Dor Lump hat was
und will mir nichts geben . Dann bestellte er tele¬
phonisch ein Auto und fuhr davon ."

„Wann war das ?"
„In der Nacht vor dem Tode des Stoltenbauern.

Als vorsichtige Leute notierten mein Schwager
Karlheinz und ich uns dies« Worte , ohne ihre un-
heuere Bedeutung zu ahnen . Ich führte in Lllne-
burg einen Riesenbetrugsprozeß , wurde durch die
Ereignisse überrascht , konnt« nicht abkommen . Erst
als die Aussichten für Ortwin immer schlechter
wurden und mein Prozeß beendet war , kam ich
auf den Gedanken , ielbst Ermittlungen auzustellen.
In schlaflosen Nächten zermarterte ich mir das
Hirn über das Wie . Meine Aufzeichnungen ge¬

rieten mir wieder in die Hände , ich las sie sorg¬
fältig durch — da kam mir die Erleuchtung ."

Eifrig machte der Journalist seine Notizen.
„Mein Urlaubsgesuch wurde bewilligt . Ich reiste

nach Wohlsdorf und begann meine Nachforschungen.
Die Geschäftsbriefe des Ermordeten , die inzwischen
von der Kriminalpolizei geprüft und freigegeben
worden waren , gaben keinen Aufschluß über den
geheimnisvollen Unbekannten . Wieder einmal
tappt « ich im Dunkeln . Nach langen Ueber-
legungen kam ich endlich auf die Idee , Rüdigers
Weg in jener Nacht zu verfolgen . Der Fahrer des
Wagens war bald ermittelt . Er entsann sich genau,
daß er Rüdiger hierher , in das Goldene Lamm,
gebracht hatte . Herr Koch — der Oberkellner , wie
Sie wissen —, konnte mir nur mitteilen , daß
Rüdiger sehr aufgeregt war und nach Herrn ' Röhl
fragte , der hier viel zu verkehren pflegte . Die
beiden haben sich oft hier getroffen , auch nach ihrer
Auseinandersetzung ."

Der Kellner brachte das bestellte Brot . Paul
aß hastig . Der Journalist wartete.

„Röhl war kurz vorher weggegangen , Ziel un¬
bekannt . Nun saß ich da mit meiner Weisheit Die
Spur verlief sich. Aergerlich ging ich in die Tele-
phonzelle , um einen Wagen zur Heimfahrt zu be¬
stellen. An die Wand der Zelle waren allerlei
Nummern gekritzelt , wie das nun mal so ist. —"

„Prost , Herr Doktor !"

„Wohlsein . Plötzlich stutzte ich. Da stand deut¬
lich zu lesen : Roland 4112. An sich nichts Auf¬
fälliges . Aber das R in dem Worte Roland_
irgendwo hatte ich eine Schrift gesehen —, ich
hing den Hörer , den ich schon in der Hand hatte,
wieder an und dachte nach. Dann weckte ich, wie
unter einem unbestimmten Zwang , Roland 4112
in . Es meldete sich die Excelsior -Bar . Da wußte
ich mit einem Schlage , daß Röhl diese Nummer
gekritzelt hatte : Roland 4112. In Wohlsdorf
prüft « ich nach : es mußte stimmen . Mit diesem

„R " — Paul malte den Buchstaben auf den Papp-
teller — pflegte Röhl in den Geschäftsbriefen
seinen Namen zu unterschreiben ."

„Das klingt >a beinahe wie eine Sherlock-
Holmes -Eeschichte" , warf der Reporter ein.

„Und ist doch pure Tatsache . Die Excelsior -Bar
wurde vierzehn Tage mein Stammquartier . Auch
Röhl war viel dort . Wenn er die Kneipe ver¬
lassen hatte , ging ich hinein . Die Bardame Betty
Bertig kannte mich bald . Es kam mir auf ein
paar Cocktails mehr oder weniger nicht an . All¬
mählich gewann ich ihr Vertrauen . Vorsichtig
fragte ich sie aus — so ganz hintenrum , na , Sie
kennen und können das ja auch —"

Am Nebentisch unterhielten sich die Stammgäste
laut über den Stoltenprozeß . „Wer hätte das
gedacht, der Emil Röhl ein Mörder ! Und wie
bieder er immer dreinschaute !"

„Dieser junge Dachs , eine fa—Lebhafte Leistung!
— Wie der das wohl angestellt hat ?" erwiderte
eine tiefe Baßstimme . Paul lächelte.

„Röhl und Rüdiger trafen sich häufig — so er¬
zählte die Betty — und stets gerieten sie anein¬
ander . Einmal hat die Betty gesehen, daß Rüdiger
Geld bekam. Es muß eine größere Summe gewesen
!«m . Ich wußte , daß ich die richtige Spur ge¬
funden hatte — —. Während Betty Schnäpse
mixt « und Zigaretten rauchte , Geld wechselte und
was weiß ich noch alles tat . saß ich auf dem hoch¬
beinigen Hocker und grübelte . Die Beweise wo
waren die Beweise zu finden ? Röhl ist schlau
wie — na , sagen wir , wie ein Staatsanwalt und
ein Journalist zusammengenommen . Der geringste
-!̂ hler er war gewarnt . So nebenbei bemerkte
-ch dann , daß in der Excelsior -Bar heimlich Rausch¬
gift gehandelt wird . Die famose Betty machte feste
mit . Auch ich kaufte ihr «in kleines Quantum ab
— es war Zucker statt Koks . Das Mädel travie
mir noch nicht ."

(Schluß folgt .)
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Unser Hans , der hochgeschossene Stadtjynge,

hatte sich keineswegs zur Landhrlfe gedrängt . Er
nahm den Ruf wie ein unabwendbares Schicksal
hin , mit einer kleinen Hoffnung auf abenteuer¬
liches Erleben , aber doch mit mehr Zweifel an
der so gepriesenen Schönheit des Landlebens . Der
Wegspruch seiner Mutter : „Sieh zu, daß du mit
dem Bauern fertig wirst ! Bauern sind meist ei¬
genartige Leute ", hatte ihn nur noch mißtrauischer
gemacht.

Die Mutter sollte recht behalten : Waren oft
merkwürdige Kerle , diese Bauern . Es war doch
alles anders , als Hans es sich vorgestellt hatte.
Der Junge versuchte den Bauern Haltung und
Tun abzulauschen , aber auf wie sonderbare Dinge
stieß er da ! .Das war gleich zu Anfang : Man
hatte ihn mit aller Herzlichkeit empfangen und
ihn gleich zu Tisch gebeten . Da stand der Bauer,
dieser schwerfällige , von der Feld - und Stall¬
arbeit geduckte Mensch auf , sprach laut das Tisch¬
gebet , nahm das frische Brot , zeichnete mit dem?
Messer ein Kreuz darauf und begann zu schneiden/
Seine erprobte Fertigkeit ließ die Klinge mit-
einem Ansatz durch das breite , harte Brot schnei¬
den und im Bogen flogen die Scheiben wie von
selbst auf den Brotteller . Bei Tisch sprachen
sie kaum , kümmerten sich auch nicht sonderlich um
den Fremden , aber nach Tisch, als sie das Gebet
gesprochen, wurden sie gesprächiger , fragten ihn
nach diesem und jenem , Hans empfand wohl,
daß sie wortreicher waren , als ihrem Wesen sonst
entsprach , aber es tat ihm gut , daß sie sich um
ihn bemühten . Der Bauer führte ihn durch Stall
und Scheune , Hans wagte sogar — er empfand
es selbst als ein Wagnis —zu fragen , der Bauer
gab ihm auf seine oft genug abwegigen Fragen
knappe , sachliche Antwort : Diese Schweine würden
in einem Monat schlachtreif sein , man ziehe jetzt
fettere Schweine vor ; nein , nicht wie dieses da,
das sei eine Sau , die in der kommenden Woche
ferkeln würde ; und jene Sau habe leider nur
vier .Ferkel geworfen , aber dafür gediehen sie auch
umso .prächtiger , ganz glatt und rosig sei ihr Fell;
die Kühe seien alle auf der Weide . . . So sprach
er mit Hans , vertraut fast, aber doch fern , immer
belehrend , als ränge er mit sich selbst, seine Kühle
abzulegen . — Mit Peter , dem Sohne , schlief
Hans in einer Kammer . Sie mußten früh ins
Bett . Peter aber war durchaus willig , noch ein
Plauderstündchen vor das Einschlafen zu legen.
Und das Vertrauen der beiden Jungen zuein¬
ander wuchs schnell, so daß Hans noch am ersten
Abend fragte , warum denn der Vater das Kreuz
auf das Brot gemacht habe . „Damit der Segen
daraus bleibt , und aus aller Speise ". „Das ist
doch fast Aberglaube ." „Was ? Aberglaube ? —
Aber das versteht ihr Städter ja nicht . Das ist
kein Aberglaube ! Wie kann man nur so etwas
sagen ! Das machen sie alle so nach altem Brauch.
Du wirst noch vieles sehen, was du heute nicht
verstehst ."

„Das Brot , weißt du ", erklärte Peter ihm gleich
am nächsten Morgen , „steht doch für alle mensch¬
liche Speise , Brot ist das Heiligste . Um Brot
bitten wir doch auch im Vaterunser . Wenn man
nur Brot hat , dann kann man auf das Andere
verzichten . Brot muß aber dabei sein ." Hans hals
an diesem Morgen dem Peter Leim Pferdefüttern,,,
beim Stallausmisten und ArankerpdLr Kühe auf/
der Wiese an der Beeke. Dann erst Mb es ,Früh¬
stück, und gleich Hinterher müßten sie ins Heu,
der Bauer , Peter und Hans , Georg und Willi,
die Knechte , und die Magd Margret.

Die Schönheit des Morgens empfanden sie alle
kaum, die Bauern aus Gewöhnung , Hans , weil
er grübelte , wie er wohl seine erste Heuarbeit
bestehen würde . Sinnend pflückte er eine Aehre
am Wegrand , spielte mit ihr , drehte sie um den
Finger , ließ sie auf und ab wippen , warf sie
schließlich achtlos weg . „Hans , das mutzt du nicht
tun ", sagte streng der Bauer . Fragend schaute
der Gescholtene über den Reichtum der vieltausend
Aehren des Ackers. „Jede Aehre ist Brot , Brot
für uns und für die Städter . Eine Aehre mag
dir wie ein Nichts sein, doch sie ist heiliges Brot,
das man nicht fortwerfen und zertreten darf , —
dann wird es rar und teuer . Weißt du , was das
bedeutet ? Wenig Brot und teures Brot ?" Der.
Bauer hatte die Aehre aufgenommen , und aß die
grünen , milchfaftigen Körner . „Sind das eigen¬
artige Menschen ", dachte Hans , „immer wieder:
Das heilige . Brot ". Alle Vertrautheit , die er in
den nächsten Tagen zu dem Spiel und Sport
nicht abgeneigten Jungvolk gewann , konnte doch

seine Schüchternheit , entstanden aus der Furcht
vor Fehlern in seinem Benehmen , nicht über¬
winden.

Tägliche Arbeit und abendliches Spiel empfand
er bald als das beste Mittel gegen Befangen¬
heit und etwas Heimweh , das ihn doch in der
ersten Zeit quälte . Er rang mit seinen Wider¬
sprüchen , das bäuerliche Wesen kennenzulernen.
Unbewußt , aber stark, oft genug mit seelischen
Schmerzen . Der Peter war ihm der Nächste, er
suchte ihm manches zu erklären , wenn auch nicht
mit der glatten Sprache , die ein Verständnis er¬
leichtert hätte . Aber Hans begriff doch, wieviel
beispielsweise für den Bauern und für das ganze
Volk von der bevorstehenden Ernte abhing , wa¬
rum sie alle mit einer solchen Andacht vom Brote
sprachen : Korn war das Rückgrat der bäuerlichen
Wirtschaft , gute Ernte hieß gutes , schlechte Ernte,
schlechtes Jahr . In diesem Jahre würde die Ernte

^nicht sein wie im vorigen , es sei zu trocken ge¬
wesen . So , meinte Hans fragend , würde denn

^ nun das Brot teurer . Und Peter erklärte ihm,
daß im lleberflusse des vergangenen Jahres Min¬
destpreise einen für den Bauern vernichtenden
Preissturz verhinderten , das sei alles so geregelt,
daß der Bauer und der Städter zurecht kämen;
die Ernte werde auch nicht so schlecht sein, daß
Not an Brotgetreide eintreten könnte ; zudem
seien vöm vergangenen Jahre noch genügend
Vorräte vorhanden . Peter unterwies ihn , so gut
er konnte , in den Regeln einer neuen Wirtschafts¬
führung des Staates , und Hans begriff , daß auf
diese Weise der Bauer sicher wirtschaften und
der Städter auf ausreichendes und billiges Brot
rechnen könnte.

Als er einmal über Sonntag heim in die
. Stadt fuhr , legte er nicht ohne Stolz den Seinen
auseinander , was er draußen gelernt hatte . Er
sprach schon fast in der gesetzten Art der Bauern,
aber unter der - sonnengebräunten Haut brannten
die Wangen vor erregter Lehrfreude . Seine

Mutter erfühlte , wie wohl ihr Junge sich draußen
eingewöhnt hatte , und entließ ihn wieder gerne.
Sie teilte auch seine Freude und sein Glück, das
aus dem Briefe strahlte , den er einige Wochen
später Heimschrieb : „ . . . Als wir dann beim
Mähen waren , ist einige Male die Maschine
entzwei gegangen , ich habe dem Schmied aus
dem Dorfe geholfen , sie wieder zurecht zu machen.
Wie das alles ging , hatte ich mir schon vorher
abgesehen . Er meinte , ich habe geschickte Hände.
Am Sonntag nach dem Gottesdienst habe ich
ihn gefragt , ob er keinen Lehrling brauche , ich
hätte schon immer Schlosser werden wollen , aber
es sei nichts damit gewesen in der Stadt , weil
doch keine Arbeit gewesen sei. Du weißt doch,
Mutter . Er hat gesagt , ich könnte bei ihm an¬
fangen , aber er wolle mich nicht vor dem Ende
der Ernte beim Bauern wegholen . Mutter , ich
bin ja so glücklich, und du hast ja auch nichts
dagegen ? Hier kann ich werden , was ich gerne
möchte. Der Schmied hat auch einige Morgen
Land und eine Kuh Dann kann ich mit etwas
Bauer sein . Das bin ich nun auch gerne . Und
bis euch ist es ja nicht weit . Dann kann ich am
Sonntag mal zu euch kommen , oder besser noch,
du kommst einmal her und siehst, wie alles ist.
Du wirst sicher einverstanden sein, daß dein Junge
hier auf dem Lande bleibt . . ."

So wandelte sich Hansens Sorge und Befan¬
genheit in kaum vierteljährigem Landleben zu
neuem Lebenswillen und großer Zukunftshoff¬
nung . Er verwuchs schnell mit dem dörflichen
Leben und barg seine städtische Lebendigkeit in
der schweren Seßhaftigkeit der Bauern , ohne je
seine erste und zweite Heimat verleugnen zu
können und zu wollen . Aber Erde , Pflanzen und
Vieh waren ihm näher , ganz nahe gekommen,
und nur in ihrer Brüderschaft konnte er auch
den Menschen , das Volk begreifen . Dienst an
Volk und Erde ließ ihn die Tiefe des Wortes
erahnen : Blut und Boden.

Er hat schreckliche Laune
Von Elfe von Holländer

Schlechte Laune kommt bei allen Menschen vor,
man mag noch so selbstbeherrscht und ruhig sein.
Wenn im Geschäftsleben der Mann auf Schwie¬
rigkeiten stößt , wenn alles nicht so gehen will , wie
es gehen soll, wenn die Arbeitsanforderungen
größer sind, als er sie zu befriedigen vermag , so
stellt sich ganz naturgemäß Reizbarkeit ein , die
sich in dem äußert , was wir im Alltagsleben
schlechte Laune nennen . Auch der sonnigste Tag
erscheint einem grau und trübe , alles ist trostlos,
ohne Aussichten , und natürlich macht man seine
Umgebung verantwortlich , wenn irgend etwas
nicht klappt.

Die Frau mutz ihren Mann so genau kennen,
daß sie die Anzeichen von schlechter Laune sofort
bemerkt . Das Törichste , was sie tun kann , ist,
ihn dann mit Fragen zu bestürmen:
was ist denn geschehen? Sie muß sich selber in
die Verfassung eines Menschen hineindenken , dem
irgendwie die Petersilie verhagelt und dem es
einfach zunächst unmöglich ist, über sein Mißgeschick
zu sprechen-

z.Eewiß ist es -nicht ganz leicht , eine allgemeine
- Regel vorzuschreiben , wie man seinen Mann in -,

einem solchen Falle behandeln soll , denn die Na¬
turen sind verschieden . Aber im großen ganzen
wird die Frau doch klug tun , zunächst die schlechte
Laune ihres Gatten gar nicht weiter zu beachten.
Sie muß sich ganz harmlos geben , muß aber da¬
rauf bedacht sein, alle Streitfragen zu umgehen
und ihm keinen Anlaß zu geben , sich noch mehr zu
ärgern . Das ist nicht ganz leicht , denn wenn einer
schlechte Laune hat , ärgert ihn bekanntlich die
Fliege an der Wand . Die Frau muß also eine
solche Steigerung der schlechten Laune nach Mög¬
lichkeit zu vermeiden suchen. Das Essen darf nicht
angebrannt sein, es darf nichts auf dem Tisch
fehlen , und vor allem soll sie sich hüten , etwaige
Fehler und Nachlässigkeiten des Hausmädchens
oder der Kinder zur Sprache zu bringen . Die
Strafe , die der Hausherr in seinem Anfall von
schlechter Laune über die Sünder verhängen
würde , stände in gar keinem Verhältnis
zu dem Gegenstand.  Wenn also die Kin¬
der in der Schule irgendwelche Schwierigkeiten
oder sonst etwas „ausgefressen " haben , so wartet
man , bis Vater seine schlechte Laune überwunden
hat . Dann kommt er leichter über den neuen

Aerger hinweg : Sehr falsch ist es , ihm auch von
eigenen Aergernissen zu erzählen , denn wenn man
das vielleicht auch in dem Bestreben tut , in ihm
den Gedanken zu erwecken, daß andere Menschen
es ja auch nicht so ganz leicht haben , so wird da¬
durch die verärgerte Stimmung nur noch ge¬
steigert.

Auf irgendeine Weise mutz die Frau versuchen,
dem Mann über seine schlechte Laune hinwegzu¬
helfen , und zwar unmerklich . Sie wird ihm etwas
vorsetzen, was er gern itzt, sie wird sich selber
besonders nett anziehen , ohne aber darauf zu
rechnen , daß er ihr Aussehen nun besonders be¬
lobt und bewundert . Im ganzen mutz sie davon
ausgehen , daß schlechte Laune bisweilen wie ein
Bann ist, in den man eingesangen ist. Man
möchte ihn mehr als gern zerbrechen , aber es ist
einem unmöglich , man kann nicht an gegen diese
Wand . Manchmal , wenn etwas ganz Unerwar¬
tetes geschieht, ist die schlechte Laune mit einem
Schlage verschwunden , aber im Lauf des Alltags
ist sie schwer zu überwinden . Viele Frauen
werden aus Erfahrung wissen , daß sie am besten
tun , den Mann ein paar Stunden sich ganz allein
zu überlassen . Er mutz zur Besinnung und zur
Ruhe kommen . Wenn sie also eine Besorgung
oder einen Spaziergang machen kann , so ist das
nicht unpraktisch . Dagegen ist es weniger ratsam,
wenn die Frau allein irgendein Vergnügen
unternimmt , denn das könnte nur zur Steigerung
der . schlechten Laune führen.

Gefährlich ist es , einen Schlechtgelaunten zu
necken, selbst wenn es in bester Absicht geschieht.
Man mutz nie vergessen , datz der Uebellaunige
aufs höchste angespannt ist und durch das Ge¬
ringste zur Explosion gebracht
werden kann.

Die Bekanntmachung vom 28. Juli 1831, betr.
aufgefundene Kleidungsstücke am Strand , hat ihre
Aufklärung gefunden.  Der Eigentümer
der Sachen hat sich gemeldet . — Das aufgefundene
Fahrrad dagegen konnte noch nicht untergebracht
werden , dasselbe wird vorläufig an Polizei¬
wache ,8, Buntentor , aufbewahrt.

Kinöer-Eisenbahn fährt durch Brennn
Gestern sah man zum ersten Male die Kinder-

Eisenbahn derNS . - Volkswohlsahrt
durch die Straßen Bremens fahren . Allgemeine
Aufmerksamkeit erregten die bunt angestrichenen
Wagen . Besonders die Kinder , Jungens und
Mädels , begleiteten die Lokomotive mit ihrem
Anhänger durch die Stadt.

Auf diesem bisher einzigartigen Wege will nun¬
mehr Bremen nachholen , was uns in den letzten
Woche« ins Hintertreffen gedrängt hat . ^ n den
vergangenen 14 Tagen haben sich in Hannover
und Bielefeld 15 000 bzw . 7000 neue Mitglieder
für die NSV . angemeldet . Aehnlich war der Zu¬
strom der Bevölkerung zur NSV . auch in den
anderen Städten . 2n Bremen blieb der Zuwachs
weit hinter den Erwartungen zurück. Wenn sich
in Hannover oder Bielefeld Tausende neu an¬
meldeten , so waren es bei uns nur Hunderte , die
ihren Weg zur NSV . fanden . Bei den großen
Aufgaben , die der Nationalsozialistischen Volks¬

wohlfahrt vom Führer gestellt sind, ist es aber
Vorbedingung , daß ein jeder deutsche Volksgenosse
in der NSV . mitarbeitet oder zum mindesten die
Arbeit durch seinen monatlichen Beitrag unter,
stützt. Unermüdlich ist deshalb die Propaganda-
abteilung des Kreises bemüht , Bremens Bevölke¬
rung über die Ziele der Organisation aufzuklaren
und zu werben zum Eintritt in die NSV . Die¬
ser Werbeaktion dienen auch die
FahrtenderKinder - Eisenbahn.  Plan¬
mäßig werden Tag für Tag alle Ortsgruppen
Bremens abgefahren und die Kinder , die einen
Anmeldeschein ihrer Eltern oder Bekannten für
die NSV . beim Zugführer abgeben , dürfen ein¬
steigen und mitfahren in der Kinder -Eisendahn.

Zunächst wird heute die lustige Eisenbahn ihre
Rundfahrten in der Ortsgruppe Westen aufneh,
men . In den nächsten Tagen werden dann die
übrigen Stadtteile folgen . Wir wünschen der
NSV . mit dieser Veranstaltung vollen Erfolg.

„Kraft durch Freude" meldet:
Für nachstehende Fahrten werden noch Anmel¬

dungen entgegengenommen:

28. Juli bis 5. August Allgäufahrt
Fahrpreis 36 RM . einschließlich Verpflegung

und Uebernachtung . Die Teilnehmer werden un¬
tergebracht in den herrlichen , am Fuße des Hoch¬
gebirges gelegenen Orten : Thalkirchdorf , Ober¬
staufen , Aach-Steibis , Erünenbach , Röthenbach,
Simmerberg , Ellhofen , Lindenberg , Scheidegg,
Weiler und Heimenkirch.

günstigen Gelegenheit bemächtigen sie sich des
Gangsterkönigs , während die Freundin des Stevr
Smich , die hübsche Gap , den Komplizen Toledo
fernhalten muß . Garrett wird in ein leerstehendes
Fabrikgebäude geschleppt ; dort wird ihm mij
recht phantastischen Mitteln das Geständnis ab¬
gezwungen , das er dann in Gegenwart des
Staatsanwaltes unterschreiben muß. Die junge»
Menschen sind die Helden des Tages . Ein kleines
satirisches .Nachspiel läßt noch einmal schwach di,
Tendenz der Handlung anklingen.

29. Juli bis 5. August Harzfahrt
Fahrpreis 25 RM . einschließlich Verpflegung

und Uebernachtung . Wernigerode und Jlsenburg
sind das Ziel dieser Reis «. Wernigerode , das be¬
kannte Städtchen mit seinen wunderbaren Fach¬
werkbauten ; Jlsenburg , im Tal der Ilse gele¬
gen , werden unseren Urlaubern Gelegenheit zur
Erholung und zur anregenden Wanderung geben.
Von hier aus kann leicht das Bodetal , die Roß¬
trappe und der Hexentanzplatz bei Thäte erreicht
werden . Weiter kann dem Brocken und auch dem
Okertal bei Bad Harzburg ein Besuch abgestattet
werden . -

Seereisen find vom Gau Weser -Ems für den
Monat August nicht angesetzt.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten werden
entgegengenommen im Kreisamt Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 314, sowie bei den Ortswarten
in den NSBO .-Dienststellen.

Einzahlung des Fahrpreises hat sofort nach
Anmeldung bei der Bank der Deutschen Arbeit
AG ., Ansgarikirchhof 11, auf das Reisekonto 6151
der NSE . „Kraft durch Freude " zu erfolgen.

Der neue Film
Europa -Palast

Revolution der Jugend
Dieser neue Film wird durch zu amerikanische

Aufmachung des an sich gesunden Motivs dem
Titel „Revolution der Jugend"  in keiner
Form gerecht ; er hat dagegen die,Stärke , .einen
Einblick in das spezifisch nordamerskanischo Leben
von heute , vor allem in das Rechts - und Hoch¬
schulwesen zu vermitteln.

Der Schneidermeister Simonides , ein guter
Freund der Studiosen der North -llniversität , ver¬
weigert der Unterwelt den ortsüblichen Tribut.
Er wird darauf von dem Gangsterkönig Garrett,
der sich auf gerissene Art und Weise ein Alibi
zu verschaffen weiß , erschossen. Der Mörder wird
von Steve Smith , der stärksten Persönlichkeit
unter den Studenten , gesehen und angeklagt.
Smith und seine Kameraden müssen aber er¬
fahren , datz sie trotz redlichstem Bestreben zu
schwach sind, gegen die Gerissenheit eines Lumpen
und die Lebensferne von Paragraphen anzu¬
kommen und versuchen nun von sich aus , das be¬
lastende Beweismaterial gegen Earrett zusam¬
menzutragen.

Drei Studenten , Sam Weber , Eus und Billy
Andersen , dringen in Garretts Wohnung ein,
werden aber von dem Verbrecher überrascht.
Billy Andersen wird erschossen. Earrett weiß den
Tatbestand so zu entstellen , datz Gus als Täter
verhaftet wird . Das treibt die gerechte Empö¬
rung der Studenten auf den Gipfel : Bei einer
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NSDAP . Ortsgruppe Eröpelingen . Die Ge¬

schäftsstelle der NSDAP ., Ortsgruppe Eröpelin¬
gen , ist bis 5. August nur Montags und Donners¬
tags von 16 bis 19 Uhr geöffnet.

NS .-Frauenschaft
An alle Mitglieder der NS .-Frauenschast,

Kreis Bremen!
Vom 3. zum 4. August werden 30 Quartiere

mit Morgenkaffee gesucht. Meldungen erbeten an
die Kreisgeschäftsstelle , Holler -Allee 79, Zimmers.

Mittwoch , 25 . Juli
5.45 Zeitangabe, Wetterdienst, Landw. Morgensunl
6.66 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.26 Morgenmusik. — In der Pause:
7.66 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.16 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.66 Wetterdienst — Juristischer Haussrauensunk:

Der Unfall auf der Reife.
8.Z6 Funkwerbung : Werbevortrag.

16.56 Nachrichtendienst
- 11M Revolution ?-,— Revtzlte -..„-.chMsa

il .'36 Aus unbekannten russischen Opern, „(Ahallü
platten ). '

12.66 Markt und Küche.
12.65 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für dir

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.66 Börsenfunk. Harnb. Fischt - und Gcmüsemackt
13.15 Wetterdienst.
13.26 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.36 Reitermusik (Schallplatten ).
15.66 Börsenfunk.
15.46 Schisfahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.66 Musik am Nachmittag.
17.15 Aus den Bergen.- Suite für Saxophon und

Klavier.
17.36 Höhlenwunder. Von Dr . H. Böhme, Ließen.
18.06 Reichssendung: Kunterbunt aus den Deutschen

Kampsspielen.
18.36 Vespermusik von der Schallplatte.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Dorbericht über den

Donnerstag -Rindermarkt.
18.55 Wetterdienst.
16.66 Zeit im Bild (Tondienst-Ausnahme).
16.46 Bekannte Opern -Arien (Schallplatten).
26.66 Erste Abendmeldungen.
26.16 Unsere Saar Den Weg frei zur Verständigung
26.35 Stunde der jungen Nation.
21.66 „. . . . und abends wird getanzt."
22.60 Nachrichtendienst.
22.26 Fortsetzung des Tanzabends.
22.55 Karl Ludwig Schleich. Zum 75. GeburtstagM

18. Juli . Besonnte Vergangenheit.

„Iüee-eeLaUen akte Äcemer:/"
TUtL Acenrec VtMskeAen xiee ket-rten 40 Ar/ire

Wir setzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" fort und fordern unseren Leser¬
kreis aus. sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Leser selber werden Richter
sein. Die Namen der Einsender, die mit ihre»
Arbeiten den gröhlen Anklang finden werden
wir bekanntgeben. Darum arbeitet seder alte
Bremer mit. Wir bitten unsere Leser, uns
schriftlichmitzuteilen , welcher Artikel am meisten
gefallen hat. In den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungen vornehmen, um ihnen
ihre Urwüchsigkeit zu erhalten.

Lokal-Schristleitung.

De Stubcninrichtung

De Wohnstube leg immer no vorne rut , —
dormit man immer wahrn könn, watt ob de
Stroten los wer . Windsänge geef et noch nich.
De Fotbodden in Vorplatz und in de Stube morde,
no dem de gründlich feidelt wer , mit schönen mitten
Sand bestreut . Jeden Sonnabend kehm de Vur
mit den mitten Sand , man könn em schon eher
schreen hörn als man em fegte : „S a nd , Sand,
mitten Sand ", röp . he, dann kehmen de
Frohnslüt mit ehn Ammer ut jemmer Hus . Ehn
Ammer null kostete ehn Groschen, dat motz denn
vor de Woche langen . Wer de Sandmann weg,
dann kehm gewöhnlich de Kerl mit de Riesbesfen.
De schreit« ok dör de Stroten : „Riesb essen,
allerbeste Riesbesse  n ", dar morde ok ehn
Groschen vor utgeben , und dann ging am Sonn-
obendmorgen dat Schiracken los.

In de ehne Eche von de Stube , bor stunn dat
Eckschrank, dar wer de Wust und dat Brot und
Boddern in , dar . brnkte man nich immer ers in
de Köken to lopen , wen man mal beten wat ehten
wollde.

Jeh , so wer dat allens ob Gemütlichkeit anlegt.
Wenn wi Hunger Harn als Kinner , denn Alli¬
ierten wi ant Eckschrank rop und malten dar use
Klimmzüge . Denn feeg Mudder „gef denn Brot¬
knust her " , dar haute fe denn ehn poor Ranken an
runner , und wer mol grode keene Boddern dar,
denn segg se: „Goh in de Köken uns streu
di Sold ob . Trocknes Brot macht
Wangen ro  t ". Wenn Mudder ober got op-
gelegt wer , dann droffen wie vorn halben Groschen
Sirup holen , dar beschwerte fe fetz Schieben rund¬

um mit . Dat stunn ok bi Rippen , dar sind wi
dick und schier bi worden . Op dat Eckschrank dar
leg ehn gehäkelten Schoner . Op denn Schoner
dar stunnen denn wedder de schönen Nippes . Feine
Soken , dar wer schon beten Stoff an to wischen,
ober dat fegte ok sein ut . Dat Schlott an dat
Eckschrank wer meist nich richtig in Ordnung , und
hundert mol motz Mutter an Doge woll seggen,
Junge mok dat Eckschrank to.

In de annere Ecke dar wer ehne Eckbort, bor
wer ehn Dok vorhungen , und dor achter hungen
Mudder ehre ölen Röcke und Vadder siehn TLch,
watt he no Fiirobend antrock . Boben ob -de Eck¬
bort dor stund , der Stube schönster Schmuck, wie
Mudder immer feggte , de schöne Eipsfiguren-
karken , mit richtige bunte Fenster , dor morde denn
ehn Talglicht rinnstellt und abends , wenn Vadder
und Mudder nich lesen wollen , denn morde - dat
Licht ansteken , datt , fegte denn ober feierlich ut.
Jo , jo, dat wern schöne Tieden.

Eipssiguren Harn wie -so veel , dat Mudder de
mitunner gor nich alle to stellen wußte Nur bi
wecken dor fehlten ehn Arm oder Been , dat segte
nun jo grode nich. schön ut . .Wenn de Figuren ober
ers denn Kopp af Harn , denn worden se weg-
schmeten, denn segten se ober ok no nicks mehr ut.
De ohlen Eipsfigurenkerls de könn man ober ok
nich wedder vor de Dör wegkriegen , de nödigten
so lange , bit man jem wedder ehn Stück afkofft
har , ehr wern se nich tofrehn . Dat ging von Dör
to Dör , schöne Eipsfigura , schöne
Eipsfigura.  Wenn wi Kinner oenn Kerl
schon kamen segten , denn lepen wie schnell int Hus
und seggten Mudder bescheed, den morde de Dör so
lange affschloten . Oeberketten dat nutzte .nich, denn
reten se so lange an de Dör , bit opmokt morde.

Wer die Eipsfigurenkerl weg , dann kehm ge¬
wöhnlich de Musefallenkerl  hinnerher , de
har ok so sien Spruch : „Ratzi di Katzi die hat sie
die Mausefalle " . Miise gef et dormols jo so veel,
dat Se Bester miiunner an bslligen Doge in de
Stuben rnmdanzten Pool Musefallen mit an-
gerökerte Speckstücke wehrn immer angestellt Jeh
sie, dor hebt de Frohns von hiile ok keene Last
mehr mit/de hebt de Lüte von früher schon meist

alle wegfungen . Op de Finsterbank , dor stunnen
denn immer schöne Finsterbörte , dor stunnen de
Blomenpötte und ok dat Eoldfischglas mit schöne
Goldfische drin . Jo , denn legen op de Finsterbank
noch schöne Muscheln und echte Korallen . De Ko¬
rallen de brachten immer de Schipper mit von See.
Dat wer ehn Gewächs von Meeres-
gründ,  seggten de immer . Och, dat segte allens
so schön ut . Dor is dat hüte gorniks gegen . Ok
op de Kommode leg immer disse schöne Kram , und
in de Kommode leg immer dat schöne bunte Bett¬
tuch . . .

Jo , nu wet wi mol von de Stube in de Komer
gohn , wie wer dat allens nett . Vadder und
Mudder de schlepen immer immer in ehn Bett,
wer ok jo gor niks bi , de wern doch vorhirot . —
Son ölet jipeln von de Matratzen , wie dat hüte is,
— dat gef et nich, wi schlichen alle schön op ehn
Strohsack . Jedet Johr . wenn wi Kinner grate
Ferjen Harn , denn worden de Strohsäcke nee
stoppt . Dat koste Mudder immer veel Geld —
twee Bund Stroh kosten immer fiefunddartig

- Penning — und Mudder de stoppte dor rinn , wat
se rinkriegsn könn. Wie Kinner schlepen immer
op den Vöhn , mit veer Mann in ehn Bett , twee to
Fot und twee an 'n Koppent , dat motz sick allens
helpen . Mit us Kinner morde früher überhaupt
nich veel Umstänne mokt. Mudder kek morgens
woll mol no, ob wi us den Hals und Ohren ok
wuschen Harn , denn wer allens got . H a l s und
Ohren de Massen rein sien,  sonst schickte
us de Lehrer wedder to Hus , und dat wer immer
ne grate Blamage vor de Mudders . Vadder wer
ober woll de Hauptperson in Hufe , so got wie he
wer , ober wehe , wenn wie nich open Liek wollen,
dann spannte he denn Bukrehm äff und denn gef
et wecke ob de Rippen , dat dat man so hulte und
brummte.

Use Schwester de har dat immer beter wie wi,
vor de liegen wie se immer in de Riege mit . De
kreg nie wecke, Mudder de tutelte er woll mol
in de Hoor , dat wer alles . De könn jeden Dag
mit ehne korputte Tofel to Hufe kamen, dat schohte
nich. Vadder de ärgerte sik denn woll und feg, de
möt nödig mol wedder wecke op de Rippen heppcn,
de juckt dat Fell . und dorbi Harn wie niks dohn.

Schön wert , wenn Vadder oder Mudder Ee-
burtsdag har . denn backte Mudder immer Bam-
baljes , dor können wie ns denn an satt eten Ober
ok Sonndags liegen wie vorn halben Groschen

Koken, denn brachte us immer de Kokenfro int
Hus . Wenn Mudder Geburtsdag har , denn kem
immer Tante Marie und Onkel Fritz , de schunken
Mudder immer ehn ganz bunten Bettbezug und
jedes Mol fragte Tante Marie , mags denn Bezug
woll lien . Mudder segte denn joh — ober meen
dünn se dat ganz anners . Har Tante Marie Ee-
burtsdag , denn schunk Mudder ehr dat bunte Bett¬
bezug wedder und frag denn ok — Marie , mags
denn Bezug woll lien — denn seggte Tante Marie
jedesmal o, jo , de is ganz no mien Geschmack,
Vadder de kreg immer von jem ehn ganz bunten
Schlips und de mokte et grode so wie Muddern,
und wenn Vadder fragen de, Fritz , mags denn
Schlips woll lien , denn segg Onkel Fritz , jo
Schorfe , wie heppt doch beide ehn Geschmack, Och,
und abends denn kemen alle de annern Ver¬
wandten , denn morde jungen : Die Reise nach
Jüüütland , die fällt mir so schwer usw, , oder se
jungen : An der Saale kühlem Strande stehn die
Burgen , dar wer denn Leben , denn stunn dat ganze
Hus op den Kopp . Roher denn spülten se, wie de
Kinner , noch sone Schäperspeele , dat ging den so:
Es trieb ein Schäfer seine Lämmer Lämmer aus
usw., de Schäper und de Graf de kehmen denn in
Kreis , und de annern sungen mit , und gingen
immer in Kreis rnm . Wie Kinner legen denn
in Bett und lauschten . Wenn se ober ers anfingen
und sungen , nach Hause , nach Hause , nach Hause
gehn wir nicht , denn wehrt bald alle , denn gingen
se to Hufe . Morgens stunn denn dat leere Fatt in
de Stube und dre leere Kornbuddels . Vatter schunk
immer feste wecke in , denn he wutz ganz genau,
so lange se müssen, dat noch ehn Druppen dor wer,
gingen se dock, nich to Hus.

De Literatur

Also, to lesen Harn wie immer schöne Böker to
Hus . Jede Woche kem ehn Vok vorn Groschen, und
wenn de ganzen hunnert Böker affnomen wehrn,
dann gef et noch en schönet gratet Bild umsonst.
Feine Böker wern dat , no jo , etwas motz jo ok
vor de Bildung don wern . Schöne Böker wern
dat : Räuberhanptmann Schinner Hannes , gott,
de lehs Mine Mudder ok so gern . Rinaldo Rinal-
dini , dor ges et extro ehn Lied vor , dat fnng so an:
In des Waldes tiefsten Gründen ist kein Räuber
mehr zu finden , und denn ging dat wider , wie
er seine Rosa küßt. Gott wer dat schön — wer dat
nich lesen hett , kann gornich von Literatur mit-
schnacken.

Räuberhauptmann Petermqpin , oder Räubei-
hauptmann Leichtweiß , dat wern so schöne Böker,
dat Vadder und Mudder gornich de Tied asstöbe»
können . Ober nich nur von Räuberhauptman»
lesen se, ne, ok annere schöne Soken , ton Bei-spm-
Vilja , das Waldmägdelein . Hm, dor gef et ok eh«
schönet Lied von . Ick wet ok gornich , dat dor im
ehn beten an dohn wart , dat man sone schöm
Böker wedder kriegt , de wollen de Lüte jo
weg opfreeten , wie man woll segte. Neben an b>
us dor wohnte ne Fro , de wer , wenn de Bö!»
kemen, reineweg ut Rand und Band , Denn lieg
de Mann det Middags lehn Middageten , neh,
Böker gingen vor . So wie de Mann ober int
kem, denn knep se ehrn littjen Jung , de ers eh»
halbst Johr olt wer in Stert , dat de Benz«
schreie und denn segte se to ehrn Mann , E»»
Hess ik di nich malen konnt , de Littje hett de»
ganzen Morgen so schreet. Denn meente de Mah¬
den heti he dat woll wedder mit de Töne. A
seggte se denn , dat mag woll sien, ick bin noch
niks kamen , ik hoff noch nich mol de Betten moie»
konnt , den ganzen Morgen Hess ik den Littjen »P
den Arm hat . Dat wer ober jo glatt gelogen, N
har den ganzen Morgen Böker lesen . De M»""
de kreg denn Bodderbrot mit ne kole Tasse Kastei-
Denn har he in de ehne Hand dat Bodderb»-
und in de annere Hand — Räuberhauptmai»
Rinaldo Rinaldini.

Ehnmol kem bi us ehne ganz feine junge Do»»
to Besuch, ik wet ok nich mehr , wie wi dor »»
kamen sind. De segte so schön ut , wie RinaM
sine Rosa . De har Backen wie Rosen , so rot.

Ik wet nun ok nich mehr , wie dat kem, ob i
de Luft in use Stube nich verdregen könn, ob eh»°
mol dor morde se ohnmächtig und vull ehnsach»>»'
Ober gediegen , ebre roten Backen har se imm?
noch. Man schnell beten Motor röp use Mudoe
und Vadder holte schnell den natten Schvm'nm-
ober de schönen roten Backen de wern weg, als!
wedder to sik kehm, do har Vadder beide in I»
natten Schwamm . Als Kind hoff ik immer meh» >
dat wer ne Zauberin wesen, ober später hell
mi dat anners erklärt . Jo , use Frohns von »»
de wert woll neidvoll an de schöneTied von fnm
denken , wie wer dat ok schön, als et noch wip
liauren , Speebäcke. Korallen und Musckieln ge -
Und vor allen ok de schönen Böker . Ober -j
mine lernen sölen Frohns von hüte , vort m
jo mit trösten , de schöne Tied de kummt
wedder.

l
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, dur M
r-E' senbah^
°Nb-hn jh„

°!ten rufneh,
dann die

"unschender
rn Erfolg.

. ^ ßh des
»n des Steve
>»M Toledo
fleerstehendes
' ? ihm «st
°!tändnis ab.
rgenwart d«,

Die junge,,
Ein Leines

,1 schwach die

ÜMW

re/r

m. Die Ee-
pe Eröpelin-
md Donners-

luenfchast,

>0 Quartiere
N erbeten an
'S, Zimmer S.

Morgensuni.

endienst.

cauenfunk:

ern^ ßchall-

ngen für die

Temüfemorlt.

eldungen.

iaxophon und

ne, Mehen.
den Teutschen

icht über den

!e) .
tten ) .

rlerftändigung

Seburtstog °«

erh°upt«°" '

Nin-V»
-iu ^ or «je wl °°r
wie

»b

kon",."^

ui° !N<
m Sch« o,^
n E '. " gen
beide >n '
immer wA

>n- 5 f- b--

l-s -c

»i » « » r vr « » r

„Dem Vaterland? gilfs, wenn wir zu spielen scheinen"

Eröffnung der Deuffchm KampWele in Nürnberg
20000 im Stadion

Nürnberg , 24. Juli.
Noch nie sind wohl die Deutschen Kampfspiele

in so eindrucksvoller und würdiger Weise eröff¬
net worden , wie das vierte Fest des deutschen
Sports am Dienstag im olympia -preisgekrönten
Nürnberger Stadion . Der gewaltige Festzug und
der Einmarsch der 8000 Aktiven , der Kampfrich¬
ter und Osfiziellen , der Ehrenabordnungen und
der Studenten bot in der wundervollen Anlage
ein Bild , das allen Beteiligten unvergeßlich
bleiben wird.

Zn den ersten Nachmittagsstunden brachte ein
heftiger Regenguß vorübergehend Kühlung und
Linderung der Staubplage . Bei Beginn der Er¬
öffnungsfeier war der Himmel zwar bewölkt , aber
es blieb trocken und warm . Der Zustrom der Zu¬
schauer hatte schon frühzeitig eingesetzt, und kurz
vor 18 Uhr war das weite Rund bis auf die Plätze
am Marathonturm von etwa 20 000 Schaulustigen
besetzt. Die freigelassenen Plätze wurden später
von den Teilnehmern des Festzuges eingenommen.

Unter dem Hauptbogen und an den vier Tri-
bünendurchlässen zu beiden Seiten der Tribünen
hatten die am Aufmarsch Beteiligten Aufstellung
genommen.

Auf die Minute pünktlich marschierten sie nach
den Klängen und dem Takt der Marschweisen einer
Reichswehrkapelle , von dröhnendem Beifall
empfangen , in das Innere . Den Beginn machte
im Hauptbogen der Träger der Traditionsfahne

Dtsrkslvn Sonntsg
clsri 29 . Ouli, 2 '/ , lldr nacriimittags

IlMMll in nei-M
9 groks kennen
>m Vorvsrkauk vsrbilligts Karten

der nationalsozialistischen Bewegung Frankens.
Ihm folgten Studenten mit den trauerum-
flo rten Fahnen der Turnvereine der
Deutschland entrissenen Gebiete,  die
einen Ehrenplatz im Freiburger Fichte -Museum ge¬
funden haben . Mit fliegenden Fahnen , Standar¬
ten und Wimpeln erschienen dann in der Mittel-
gruppe die Abordnungen der Nürnberger Turn-

Mrd Sportvereine im Bunt ihrer Trachten , endlich
die Prachtgestalten der Marinesportschule Mürwik,
die ebenso wie die Sportler der badischen Landes¬
polizei und die Vertreter der Deutschen Hochschule
für Leibesübungen mit großem Sonderbeifall
empfangen wurden.

Rechts und links von den Tribünen erschienen
zu gleicher Zeit auf der Aschenbahn , ebenfalls
in Dreierreihen und nach dem Takte der Musik
in unabsehbaren Zügen die Teilnehmer . Die
Leichtathleten in ihren farbenfrohen Trachten , die
Fußballer , die Fechter mit ihren Waffen , die
Hockey- und Tennisspieler mit ihren Geräten , die
Schwimmer mit den Startkappen , die Schützen mit
den Federhüten — kurz, alle Turner und Sport¬
ler, die sich bei den 4. Deutschen Kampfspielen
ein Stelldichein geben.

Was nicht im Sportdreß erschien, trug schmucke
blaue Jacken und weiße Hosen. Immer und im¬
mer wieder brach der Jubel los , wenn eine Schar
der Aktiven durch prachtvolles Aussehen und
schneeiges Auftreten besonderen Eindruck machte.
20 Minuten lang zogen immer neue Scharen in
die Innenbahn , um dort vor der Haupttribüne
Aufstellung zu nehmen . Einen der Höhepunkte
bildete der Einmarsch einer Abteilung braun¬
gebrannter SA .-Sportler , die in den Händen die
Fahnen des alten und neuen Deutschlands trugen
und so dem Zuge einen wundervollen Abschluß
gaben. Kaum war die Aufstellung vollzogen,
marschierten zwei Ehrenkompanien der Baye¬
rischen Landespolizei und des 2. Battl . Jnf .-
Rsgt . 21 im Arrademarsch in die Kampfbahn,
um vor den Festzugsteilnehmern Ausstellung zu
nehmen.

Wie um den Glanz des farbenfrohen Bildes
noch zu erhöhen , brach in diesem Augenblick die
Sonne durch das Gewölk und überstrahlte ein
eindrucksvolles Bild froher und gesunder deut¬
scher Jugend.

Die eigentliche Feierstunde begann dann mit
einem stillen Gedenken für die Gefallenen des
Weltkrieges , der nationalen Erhebung und für
die toten Sportskameraden . Böllerschüsse leiteten
zum Lied vom guten Kameraden über , das von
der vieltausendköpfigen Menge stehend gehört
wurde.

Don der EhreNloge aus , in der Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten in Be¬

gleitung des Frankenführers Julius Strei¬
cher  und des bayerischen Kultusministers
S ch emm sowie viele Ehrengäste Platz genommen
hatten , sprach dann Oberbürgermeister Willi
Liebe!  den Willkommensgruß der alten freien
Reichsstadt . Er dankte dem Reichssportführer
dafür , daß er die alt « Noris , des Deutschen Rei¬
ches Schatzkästlein, zum, Schauplatz der 4. Deut¬
schen Kampfspiele erwählt habe . Nürnberg hab«
alles getan , um dieses Fest zu einem unvergeß¬
lichen Erlebnis für alle Teilnehmer und Besucher
werden zu lassen.

Der Reichssportführer dankte dem Oberbürger¬
meister der Stadt Nürnberg für seine Wort « und
betonte , daß er sich außerordentlich freue , Zehn¬
tausende von Teilnehmern , Kampfrichtern und
Zuschauern in Nürnberg sehen zu dürfen . Er wies
auf den Sinn der Deutschen Kampfspiele hin , die
in dem schönen Satz ihren Ausdruck fänden:

„Dem Vaterlande gilt 's , wenn wir zu spielen
scheinen!-

Begeistert stimmten die Tausend « in das Heil

auf Volk, Vaterland und Führer ein und san¬
gen mit erhobener Rechten das Deutschland - und
Horst-Wessel-Lied . Immer neuer Jubel folgte
dann , als der Ausmarsch erfolgte . — Dtp 4.
Deutschen Kampfspiel 1934 in Nürnberg sind er¬
öffnet.

Spiele vom Dienstag
Nach dem starken Regen in der Nacht klarte

am Dienstag , dem Eröffnungstag der Vierten
Deutschen Kampfspiel « 1934, am Morgen das
Wetter wieder auf und gegen Mittag kam sogar
die Sonn « zum Durchbruch . Die sportlichen Wett-
kämpfe wurden von den Fechtern im Tiergarten¬
saal mit dem Degenmannschaftskampf und den
Boxern in der Luitpoldhalle mit den Kämpfen
der Zwischenrunde , von den Keglern gleichfalls
in der Luitpoldhalle mit der Einzelmeisterschaft
und von den Schwimmern auf der Stadion -Bahn
fortgesetzt.

Die Endrunbenteilnehmer bei den Boxern
Die Boxer ermitjUten bereits die Endrunden-

teilnehmer . Vor Hnem besonders guten Besuch
entwickelten sich Kämpfe , die an ,Temperament
und Spannung nichts zu wünschen übrig ließen.
Den größten Kampf liefert«

Brofazi -Hannover gegen Weinhold -Berlin,
den der Hannoveraner glatt nach Punkten ge¬
wann . Vrofazi stellte sich in einer Form vor , der
auch ein Könner vom Schlage Weinholds nicht
gewachsen war . Vrofazi trifft nun in der End¬
runde auf Rappsilber -Frankfurt , den er schon in
Stuttgart schlagen konnte . Rappsilber  lan¬
dete einen knappen Punktsieg über Stasch-
Kassel. Die beiden weiteren Niedersachsen-Ver-
treter,

Wille -Hannover und Nhring -Osnadriick
schieden aus

Wille -Hannover scheitert« überraschend an
Mi « ner - Breslan , da er sich nicht mit der
Kampfesweise des Gegners abzufinden vermocht«,
und Ahring unterlag im Federgewicht dem aus¬
gezeichneten S ch öneberger-  Frankfurt in
einem mitreißende » Kampf nach Punkten . Seine.
Niederlage war nur knapp . In dieser Klasse setzt« ,
sich Europameister Kästner - Erfurt  über
Arenz - Berlin  hinweg , und im Leichtgewicht
schlug Meister Schmedes  den schlagstarken
Häusser - Böckingen sicher nach Punkten . .

Geschlagen wurde auch der Olympiateilnehmer
Kartz - Oberhausen , der von Frey-  München

eine Niederlage bezog. 2m Weltergewicht feierten
Campe-  Berlin und LLdtke - Berlin Punkt¬
siege über Lettner - Stuttgart  bzw . Mur ach - '
Schalke und im Mittelgewicht wurde Blum-
Altena überraschend von Schmittinger-
Würzburg knapp geschlagen, während Vern-
l ö h r - Stuttgart auch über Stein - Bonn  nach
Punkten erfolgreich blieb . Von den Favoriten
schieden weiter Figge - Elberfeld im Halbschwer¬
gewicht aus , der von Meier - Singen  geschlagen
wurde , und im Schwergewicht warf Eckstein-
Lübeck den Olympioniken Kohlhaas - Münster
aus dem Rennen , während Runge -Elberfeld von
Fischer-Nürnberg geschlagen wurde.

Damit sind folgende Endrundenteil-
nehmer  ermittelt:

Fliegen:  Brofazi -Hannover gegen Rapp-
silber -Frankfurt;

Ba » tam:  Cremer -Köln gegen Miener -Bres-
lau;

Feder:  Kästner -Erfurt gegen Echönebergrr-
Franksurt.

Leicht:  Schmedes -Dortmuad gegen Frey-
Münche» ;

W e l t « r :,Tamp «-Brrlin gegen Lüdtfe -Berli « ;
N i ttel:  Schmittlnger -Würzhnrg gegen Berni

löhr-Stuttgart;
Halbschwrr:  Piirsch -Berlin gegen Meier-

Singen;
Schwer:  Eckstein -Lübeck gegen Fischer-Nürn¬

berg.

Nordmarkö Handball -Elf 10 :12  geschlagen
In Anwesenheit des Reichssportführers und

einer zahlreichen Zuschauermenge wurden am
Montagnachmittag die Handballspiele der Vor¬
schlußrunde um den Kampfspielpokal durchge¬
führt.

Sachsen — Baden 13:3 (8:9)

Der Sieg der sächsischen Handballer war vor¬
auszusehen , als sich bereits nach wenigen Minu¬
ten eine klare Ueberlegenheit dieser Mannschaft
zeigte . Der Sturm hielt während der ganzen
Spieldauer ein schnelles Tempo , und auch der
Mittelläufer trug durch umsichtiges Wirken zum
Siege seiner Mannschaft viel bei . — Die badische
Elf war auf allen Posten erheblich schwächer be¬
setzt und kam für den Sieg nie in Frage.

Mitte — Nordmark 12:5 (8 :3)

Unter Leitung des Dresdners Wege standen sich
im Anschluß daran die Handball -Auswahlmann¬
schaften der Gaue Mitte und Nordmark gegen¬
über . Die Mitteldeutschen erwiesen sich in einem
Treffen , das qualitativ hoch über dem vorange¬
gangenen stand , ihren Gegnern überlegen . Ihr
Sturm war allererste Klasse und wurde durch die
vorzügliche Läuferreihe gut unterstützt . Dabei
waren sich die Gegner im Felde ziemlich gleich¬
wertig , aber die Zusammenarbeit bei den Sie¬
gern klappte besser, wie sie auch im Wurfvermögen
ihre Gegner übertrafen.

»

Die Handballer trugen am Dienstagmorgen im
Beisein des Reichssportführers von Tschammer
und Osten , der von Platz zu Platz eilte , um in-
mitten seiner Sportjugend zu sein , das Entschei¬
dungsspiel um den dritten Platz aus . Die

Mannschaft von Baden schlug in
einem überaus spannenden Spiel
die Gauelf der Nor .dmark mit  12 :19
(6 :7) und kam damit auf den dritten'
Platz,

Nordmark trat in der gleichen Aufstellung wie
am Montag an und spielte einen sicheren und gu¬
ten Handball , machte aber von ihrer körperlichen
Ueberlegenheit mitunter etwas übermäßigen Ge¬
brauch , wobei Schiedsrichter Wege -Leipzig , der die
Süddeutschen auch in seiner Auffassung über die

l-lsuis absricl,  19 .15 Okr
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Vorteilsregel benachteiligte , nicht immer auf der
Höhe war . Der Gau Baden hatte seine Mann¬
schaft vollkommen umgestellt , was sich als sehr
vorteilhaft erwies . Die Verteidigung hatte da¬
bei an dem Siege den Hauptanteil , doch war auch
der Sturm sehr gut . Nach den Leistungen der
zweiten Halbzeit war der Sieg der Süddeutschen
durchaus verdient.

Nach Schluß des Spiels überreichten die beiden
deutschen Handballspielwarte Burmeister -Hamburg
(DSB .) und Otto -Altenbuig (DT .) der siegreichen
badischen Eaumannschaft die Kampfspiel -Plakette
für den dritten Platz.

Del den Schwimmern
Die Schwimmer brachten fast alle Gemeldeten

an den Start im Hauptbecken des Schwimm¬
stadions , das mit seinen zwölf Bahnen ziemlich
starke Felder gleichzeitig zum Kampf zuließ . Die
Spitzenkönner und -könnerinnen hatten es nicht
allzu schwer, sich an vorderster Stelle zu placieren.
Die geschwommenen Zeiten waren nicht gerade
überragend , da sich die meisten Favoriten nicht
allzu stark ausgaben.

Ueber 100 Meter Rücken verwies im zweiten
Vorlauf S chw ar tz- Magdeburg

Küppers -Bremen auf den 2. Platz»

doch kommt der Bremer noch mit in den End-
lauf , für den sich auch noch der junge .K n a p p-
Bremen qualifizierte . Mit Plätzen begnügen
mußten sich weiterhin H e i b e l - Bremen und
Leisewitz - Hannover über 200 Meter Kraul
und Fischer - Bremen über die gleiche Distanz.
Fischer-Bremen kam über 400 Meter Kraul in
den Dorläufen hinter Dsiters und Stettin-
Magdeburg auf den dritten Platz , wird aber noch
in die Entscheidung eingreifen können . Das
Kunstspringer : beanspruchte längere Zeit , und
nach Erledigung der ' Pflichtsprünge steht der
Berliner Maraun  vor E ss e r - Jserlohn und
dem Titelverteidiger Viebahn an der Spitze.

Del den Keglern
fielen bereits die ersten Entscheidungen . In der
Festhalle Luitpoldhain kämpften Kegler und
Boxer friedlich nebeneinander . In die verhaltene
Spannung um den Boxring dröhnte das Rollen

der Kugeln . Auf 12 Bahnen (4 Bohlen -, 4
Asphalt -, 2 Scheren » und 2 internationalen Bah¬
nen ) wurden bereits die Einzelmeisterschasten
für Männer , Altherren und Frauen in Angriff
genommen . Zahlreiche interessierte Zuschauer,
durchweg Sachverständige , verfolgten von den ge¬
räumigen Tribünen aus den Verlauf der
Kämpfe.

Bei den Alten Herren holte sich Dietrich -Braun-
schweig mit 572 Holz für 100 Wurf bereits den
Meistertitel , bei den Frauen wurde Frau Büch-
bäumer -Hannover mit 758 Holz Deutsche Meiste¬
rin , und Lorbeer -Spandau siegte auf Bohle mit
762 Holz.

Die Gportpreffe
war am Dienstagmittag vom Oberbürgermeister
der Stadt Nürnberg zu einem Empfang geladen,
zu dem auch Reichssportführer von Tschammer
und Osten  und seine engsten Mitarbeiter er¬
schienen. *

Oberbürgermeister Liebel  begrüßte die deut¬
schen Sportschriftleiter und sprach ihnen seinen
und der Stadt Nürnbergs Dank für die zur Vor¬
bereitung der Deutschen Kampffpisle geleistete
Arbeit aus und entbot auch in diesem Kreis«
nochmals dem Reichssportführer den Dank der
Stadt Nürnberg dafür , daß gerade sie als Aus¬
tragungsort der ersten Deutschen Kampfspiele im
nationalsozialistischen Reich bestimmt worden ist.

Für die Press« sprach Hauptschriftleiter Räu¬
mern » - Berlin , der der Versicherung Ausdruck
gab , daß sich der deutsche Sportjournalist nicht
nur auf eine den deutschen Sport fördernde Ar¬
beit beschränkt sähe, sondern sich auch seiner ver¬
antwortungsvollen Aufgabe , Dienst am deutschen
Vaterland zu leisten , bewußt sei.

Julius Sisenecker/Franksurt Floretlmeister
Der Endkampf im Florettfechten der Herren

gestaltete sich äußerst dramatisch . Erst ein Stich¬
kampf zwischen Eisenecker  und dem Titel¬
verteidiger H e i m - Offenbach entschied die Mei¬
sterschaft. Mit 5 :3 gewann der kleine Eisenecker,
dessen schnellere Reaktionsfähigkeit diesmal den
Ausschlag gab . Ergebnis:  1 . Julius Eisen-

jecker-Hermannia , Frankfurt , sieben Siege , 10 er¬
halten « .Treffer . 2. August Heim -TV -Offenbach
7/16 (durch Stichkampf entschieden) . 3. Engen
Geiwitz -TV .-Ulm 6/24. 4. Stephan Rosenbauer-
Hermannia -Frankfurt 5/20. 5. Otto Adam -Wies-
baden 3/34. 6. Mols Jewarowski -Hermannia-
Frankfnrt 3/35. 7. Siegfried Verthold -TV .-Ehsm-
nitz 2/33. 8. Karl Doblinger -MTD .-München 2/37.

Mannschaftsmeisterschaft
im Degen

Die Fechter  setzten ihr umfangreiches
Programm am Dienstagmorgen mit der Mann¬

schaftsmeisterschaft im Degenfechten fort . Don
den gemeldeten sieben Mannschaften fehlte die
Polizei -Berlin , da Oblt . Lerdon dienstlich verhin¬
dert war . Die Ergebnisse der ersten Runde waren:
Reichswehr — TB . Stuttgart 13 :2 Siege , 21 :48
Treffer . TD . 1860 Frankfurt a . M . — FSD.
Hamburg 11 :5 Siege , 24 :39 Treffer . Hermannia-
Franksurt — Freiburger Tschft. 15 :1 Sieg «, 19 :46
Treffer . FSV . Hamburg — Freiburger Tschft.
9 :7 Siege , 22 :29 Treffer . Reichswehr — TV.
1860 Frankfurt 11 :5 Siege , 30 :42 Treffer . Her-
mannia -Frankfurt — TV . Stuttgart 14 :2 Siege,
18 :56 Treffer.

Es sieht also ganz nach einem neuen Sieg « von
Hermannia -Frankfurt aus , die den Titel zu ver¬
teidigen hat . Da die Kämpf « ziemliche Zeit in
Anspruch nahmen , wurden die an den Degen-
Mannschaftskämpfen beteiligten Fechter von dem
Einmarsch bei der Eröffnungsfeier befreit.

(Reiters blürvberg -Lsriobts an sväsr .sr. LtsIIs)

Frank und Hunbt spielen
Werder im Abendspiel gegen Norddeutschen Lloyd

Anläßlich des fünfjährigen Bestehens der
Sportabteilung des Norddeutschen Lloyd stehen
sich heute im Abendspiel die Fußballmannschaften
des Norddeutschen Lloyd  und des Nieder-
sachsenmeisters Werder  im Weserstadion gegen¬
über . Es ist schon eine außerordentliche Zeit her,
seitdem wir Bremer unseren Eaumeister haben
spielen sehen. Deshalb dürfte trotz der zu er¬
wartenden Hitze des Tages das Stadion einen
verhältnismäßig zahlreichen Besuch ausweisen.

Wie wir erfahren , sind zu dem Jubiläumsspiel
des NDL . noch Mannschaftsumstellungen vorge¬
nommen worden . Die endgültige Aufstellung ist
nun:
SB . Werder : , Dieckhosi,

Müller Hunbt
Stürmer Frank Freitag

Ziolkewitz Scharmann Mahlstedt Tibulski Freye
Jürgens Pabst Memmlvb Wenborff Schönselder

Harjes Hintringer Pietrczak
Hager Rauer

Spvgg . NDL . Baß

Werder spielt also zum ersten Male mit dem
Internationalen Hundt ; auch Frank , der.
kommende deutsche Mittelläufer , ist mit dabei.
Die NDL .-Mannschaft ist ebenfalls verstärkt wor¬
den durch Hintringer , Jürgens und Schönselder
vom Fußball -Schisfsweltmeister D . „Bremen ".
Alle drei Spieler haben des öfteren in der Un-
terweser -Städtemannschaft mitgewirkt . Hintrin¬

ger entstammt der berühmten Pöttinger -EIs.
Es wird daher für alle Fußballfreunds der

heutige Abend ein besonderes Ereignis sein.

Bestrafung
von Fortuna/Düsseldorf

Wegen Verstoßes gegen die Amateurbestimmun¬
gen sind im Gau Niedrrhein mehrere Bestrafun¬
gen erfolgt . Sie treffen vor allem zwei sehr be¬
kannte Spieler und zwar Nachtigall und
Eraffmann,  die beide schon verschiedentlich
repräsentativ tätig waren . In dem auf Antrag
der Spielvereinigung Eller 04 gegen ihr ehemali¬
ges Mitglied Josef Nachtigall (jetzt Fortuna
Düsseldorf ) eingeleiteten und später auf Fortuna
ausgedehnten Verfahren ergeht folgendes Urteil:

Nachtigall wird wegen Verstoßes gegen die
Amateurbestimmungen auf die Dauer von drei
Jahren aus dem DFB . ausgeschlossen. Fortuna-
Düsseldorf wird wegen Spielerziehung und uner¬
laubter Arbeitsbeschaffung zu einer Geldstrafe
von 1000 Mark , zahlbar in monatlichen Raten
von 100 Mark , verurteilt.

Das Verfahren wegen Verstoßes geg«n die
Amateurbestimmung auf Antrag des Meidereicher
SV . gegen die Spieler Eraffmann und Frocht«
(Hamborn 07) zieht folgendes Urteil nach sich:

Der Spieler Eraffmann wird auf die Dauer
von drei Jahren aus dem DFB . ausgeschlossen,
das Verfahren gegen Frocht « wird eingestellt.
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!< . Delmenhorst,  24 . Juli.

Die Militärkapelle des I. ( Hanseatischen ) Ba¬
taillons Jnf .-Regt . 16 unter . Leitung seines Ober-
musikmeisters Voigt  gibt am Sonnabend , 28.
Juli , im Garten der „ Harmonie " «in Mi li¬
la rkonzert.

Arbeitszeitverkürzung bei der Kammgarn-
Industrie . Das Werk , das seit gut einem Jahr
nach dem Konkurs der alten Nordwolle unter der
neuen Verwaltung befriedigend beschäftigt war,
mutz leider auch in absehbarer Zeit die Arbeits¬
dauer einschränken . Vorläufig trifft dies nur die
Abteilungen Sortierung und Wäscherei . Die an¬
deren Abteilungen werden wahrscheinlich Anfang
September folgen.

Gefunden wurde : Ein Pfund Tabak , ein Herren¬
fahrrad . Als zugelaufen ist ein Hund gemeldet.

Aufgegebene Zulassung zum Gericht : Rechtsan¬
walt Ereving  hat seine Zulassung zum Land¬
gericht in Oldenburg aufgegeben , und wurde aus
der Liste der zugelassenen Rechtsanwälte ge¬
strichen.

Bunter Abend iu der „ Jute"

Die „Jutespiunerei"  veranstaltete in den
Räumen der „ Harmonie " einen Bunten Abend.
Dem Rufe der Leitung folgend , war die Beleg¬
schaft zahlreich erschienen . Generaldirektor Tra¬
bant  richtete einige Worte an die Anwesenden
und betonte vor allem das gute Verhältnis zwi¬
schen den alten Mitarbeitern und der Firma . Mit
einem Appell an die Belegschaft , weiter nur
Qualitätsarbeit  zu liefern , um so den
deutschen Erzeugnissen auf dem Weltmarkt wie¬
der Geltung zu verschaffen , schloss der Redner
seine Ausführungen . Es wickelte sich eine reiche
Programmfolge ab . Die beliebte Kapelle
Sandtner - Sobel trug ihren besonderen Teil zur
Verschönerung des Abends bei . An Solokünstlern
sind zu nennen : Frau Jansen - Volacek,
Alice Storia  und die beiden Thielerts.

o . Wildeshausen,  24 . Juli.

Am Mühlenwehrwerden augenblicklich Aus¬
besserungsarbeiten ausgeführt , um das Wehr
gründlich zu reparieren . — Die Vermessungs¬
arbeiten sind ebenfalls jetzt abgeschlossen worden,
so dass nun in Kürze die Bauarbeiten für die
neue Strasse aufgenommen werden können . Die
Strasse , die für den Lastkraftwagenverkehr und als
Entlastungsstraße gebaut werden soll , wird eine
Breite von 12 Metern erhalten.

L « r Wohnungsbau in Oldenburg

Oldenburg,  24 . Juli.

Der Wohnungsbestand in der Stadt Oldenburg
betrug Anfang 1984 rund 17 509 Wohnungen.
Die Gesamtzahl der im Jahre 1938 erbauten

Wohnhäuser 126 ( Gesamtzahl der Neubauten 127)
mit 222 Wohnungen und 1973 Wohnräumen . Da
im Jahre 1933 16 Wohnungen in Abgang kamen,
beträgt der Reinzugang an Wohnungen 296 mit
964 Wohnräumen . Von dem Wohnungsbestand
Anfang 1934 waren 3899 Wohnungen , die nach
dem 1 . Juli 1918 errichtet waren . Im Jahre
1934 ist die Neubautätigkeit größer als im Vor¬
jahre , war schon aus der Zahl der erstellten Neu-
wohnungen — 159 im ersten Halbjahr gegenüber
222 im ganzen Jahre 1933 — hervorgeht.

Rückgang der Milcherträge

Infolge der langanhaltenden Trockenheit ist die
Grasnarbe vieler Weiden völlig verbrannt , so
daß das Vieh nicht mehr die nötige Nahrung
finden kann . Auch die Wasserversorgung
der Milchkühe auf den Weiden bietet große
Schwierigkeiten , denn die Gräben sind fast über¬
all völlig ausgetrocknet , so dass der Milchertrag
stellenweise bedeutend zurückgegangen ist ) nur in
den Bezirken , wo vor einigen Jahren grosse
Pumpwerke  zur Entwässerung des Landes
gebaut wurden , ist man in der glücklichen Lage,
diese Pumpwerke jetzt zur Bewässerung des Lan¬
des zu benutzen und so der Trockenheit entgegen¬
zuwirken.

In den ausgetrockneten Gräben , besonders im
Gebiet Wildeshaussn , findet man viele tote
Fische , die infolge der Dürre zugrunde gegangen
sind.

Uraufführung
v . Oldenburg,  24 . Juli.

Für die Zwischenahner Heimatspiele , die dem¬
nächst beginnen , wurde das plattdeutsche Lustspiel
„Spok um Eeesche"  von Luise Uhlhorn  er¬
worben . Das dreiaktige Spiel , das in Zwischen-
ahn seine Uraufführung  erlebt , gibt einen
Ausschnitt aus dem ammerländischen Bauern¬
leben . Die Aufführungen finden , wie in den Vor¬
jahren , während des ganzen Sommers am Herd-
feuer des ammerländischen Bauernhauses statt.

Svb . Syke,  24 . Juli.

Der Kriegervereiu hatte seine Mitglieder zu
einer Versammlung in das Ritterhoffsche Lokal
einberufen . Kamerad Jürgens , der Whrer des
Vereins , ergriff das Wort zu längeren Ausfüh¬
rungen und erklärte , daß es sein ganzes Bestreben
sein werde , in unverbrüchlicher Treue zum Füh¬
rer und der Staatsführung zu stehen . Darauf
wurde durch Erheben von den Plätzen des ver¬
storbenen Vundesführers Horn  gedacht . — Ka¬
merad Jürgens berichtete noch über die letzten
Führertagungen . Sodann wurde über die Ver¬
anstaltung eines Sommerfestes beraten und wurde
der 2 . September als Festtag gewählt . — Zum
Gruppenführer wurde Kamerad E . Witte  er¬
nannt.

8ok . Bassum,  24 . Juli.

Auf einer Versammlung des hiesigen Krieger¬
vereins wurden zunächst interne Angelegenheiten
erledigt . Darauf ergriff der stellvertretende Krie¬

gerverbandsführer Kam . H . Menke  das Wort
und ermähnte zu weiterer Mitarbeit am Ver¬
bände in echter treuer Pflichterfüllung zum Füh¬
rer und Vaterland.

Zu Vorstandsmitgliedern wurden gewählt
Rektor Müller,  Otto Hoopmann  als
Schriftführer , Lose  als Kassenwart , zu Schieß-
warten die Kameraden LehmkuIl und Haake
Vimhausen.

Der Verein „ Herberge zur Heimat " hatte zum
5 . Jahrestag eingeladen . Pastor Fresse,  Nord-
wohlde , leitete diese Tagung . Nach der Begrüßung
wurde gleich zur Tagesordnung geschritten , Der
Haushaltsplan  für 1934 wurde mit 18099
Mark aufgestellt und einstimmig angenommen.
Bei der Neuwahl der Ausschußmitglieder wurden
die Herren Auf der Heide und W . Johan-
nis  wiedergewählt . Sieben neue Mitglieder
wurden » aufgenommen . Nachdem der geschäftliche
Teil beendet war , ergriff Pastor Fresse , Nord-
wohlde , das Wort und legte in klaren Zügen den
Zweck und die Bedeutung dieser Wanderarbeits-
stätten dar . Er gab einen Umfassenden Tätigkeits¬
bericht und lobte die umsichtige Verwaltung des
Hausvaters . Sodann hielt Pastor H ^ nke,  Frei¬
statt , die Festpredigt.

Soll . Kirchweyhe,  24 . Juli.

Die Neubesetzung der wichtigsten Posten inner¬
halb der Arbeitsfront in Kirchweyhe ist erfolgt.
So wurden gewählt zum komm . Ortsgruppen-
betriebsobmann Pg . G . Evers,  zum komm.
Kassenwart Pg . Hr . Preuss.  Den Posten für
Presse , Propaganda und Organisation erhielten
Pg . D . Kehlenbeck und Hr . Etöver  über¬
tragen.

Gründung einer Feuerwehr

Lob . Heiligenfelde,  24 . Juli.

Hier wurde in Gegenwart des Kreisfeuerwehr¬
führers Lahrs  eine freiwillige Feuerwehr ge¬
gründet . Eemeindeschulze Vrüning  hatte die
Gemeindemitglieder zu einer Besprechung einge¬
laden , bei der gleichzeitig die Gründung der
Wehr vorgenommen werden konnte.

6« Jahre Kriegerverein Thedinghausen

Thedinghausen,  24 . Juli.

Der Kriegerverein Thedinghausen kann in die¬

sem Jahre sein 69jähriges Bestehen feiern . Er ist
zahlenmäßig der größte und älteste Verein in
Thedinghausen . Mit der Feier verbunden wer¬
den soll die Weihe der Bundesflagge Kyffhäuser.
Der Landesführero des Landeskriegerverbandes
Braunschweig - Anhalt , Major a . D . Walter-
Weisbeck,  Braunschweig , hat fein Erscheinen
zugesagt und wird die Weiherede halten.

Äubiläumskonzert
L . Vegesack,  24 . Juli.

Das Jubiläumskonzert des Vegesacker Volks¬
chors , das am letzten Sonnabend in der „ Strand¬
lust " aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des
Frauenchors veranstaltet wurde , übte eine so
große Anziehungskraft aus , daß der große Saal

fast voll beseht war . Der stattliche Thor von
etwa 129 Sängern  erneuerte mit diesem Kon¬

zert seinen alten Ruhm . Er ist unter der be¬
währten Führung seines alten Chormeistcrs
Fr . Fröhlking  auch musikalisch gewachsen . Die
Sänger sind sich ihrer Kraft wohl bewußt und
folgen ihrem Chorleiter mit hingebender Freude.

Das Vegesacker Orchester spielte als Einleitung
die Ouvertüre zu „ Titus ". von Mozart . Es folgte
„Weltliche Kantate " für Sopransolo . 2m zwei¬
ten Teil der Vortragsfolge erklang die Kantate
für Solostimmen , gemischten Chor und Orchester:
„Die Tageszeiten ", von Telemann.

Chor und Solisten wetteiferten miteinander
um die restlose Erschließung aller Tonschönheiten,
so daß prachtvolle Klangwirkungen nachhaltigen
Eindruck hinterließen und das Jubiläumskonzert
zu einem musikalischen Erlebnis werden ließen.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet

Vegesack,  24 . Juli.

Der Hitler -Junge Wilh . Meier  aus Delmen-
horst hat in der Weser bei Lemwerder einen in
Vegesack zu Besuch weilenden 39jährigen Mann
vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Auszahlung der Militiirrenten . Die Zahlung
der Militärrenten für Monat August findet in
Uumund , Blumenthal , Burgdamm , Farge , Lesum,
St . Magnus und Vegesack am Sonnabend , dem
28 . Juli statt.

v . 3 . Heilshorn,  2 - ). Juli.

Ermelndejagd verpachtet . Die hiesige , ca . 1999
Hektar große Gemeindejagd wurde für die Dauer
von 9 Jahren und 8 Monaten von dem Guts¬
besitzer von Rex - Eröning -Ritterhude gepachtet.
Der Pachtpreis beträgt jährlich 719 RM.

Fortgesetzte Unterschlagungen

Wesermünde,  24 . Juli.

Wegen fortgesetzter Unterschlagungen im Amt
wurde der Vollstreckungsbeamte Karl R . der hie¬
sigen Kreis - Kommunalkasse von der Wesermünder
Kriminalpolizei vorläufig festgenommen . Der Be¬
amte hat seit etwa Jahresfrist  einen
Teil der von den Zahlungspflichtigen eingezoge¬
nen Beträge nicht an die Kreiskasse abgeliefert,
sondern für sich verbraucht . Nach den bisherigen
Feststellungen beläuft sich die unterschlagene
Summe auf etwa 1599 Mark . Die Nachprüfungen
sind noch nicht abgeschlossen.

Hochverralsprozeß
Breinerhaven,  24 . Juli.

Vor dem Strafsenat des Hanseatischen Ober-
landesgerichts , der aus Zweckmäßigkeitsgründen
in Bremerhaven tagt , begann am Dienstag um
9 .39 Uhr vormittags unter Vorsitz von Senats¬
präsident Dr . Roth « in Hochverratspro¬
zeß gegen zwölf Kommunisten.  Die
Anklage vertritt , Oberstaatsanwalt Dr . Rücker,
während als Offizialverteidiger Rechtsanwalt Dr.
Bargmann-  Bremerhaven bestellt ist . Die An¬
geklagten Vogel , Wagner , Kehel , Warner , Wede-
meyer , Erozowski , Schuster , Vuchholtz , Pflaum-
baum , Emmert , Leucht und Wittland befinden
sich zum Teil bereits seit einem Jahr in Unter¬
suchungshaft, ' sie stammen sämtlich aus den
Unterweserorten.  Es sind 15 Zeugen ge¬
laden . Die Prozeßdauer ist auf zwei Tage fest¬
gesetzt.

Die Anklagebehörde wirft sämtlichen Ange¬
klagten . die zum großen Teil noch nicht
straft sind, vor , nach der Machtübernahme durch
den Führer in verbotenen Organisationen mitge¬
wirkt und versucht zu haben , die KPD . in ich.
galer Weise weiterzuführen bzw. neu aufzuziehen
ferner Flugblätter verteilt und Mitgliedsmarken
verkauft und sichsodesHochoerratsschul,
dig  gemacht zu haben.

In der Verhandlung entwickelte sich das gleiche
Bild wie bei ähnlichen Prozessen . Es trat dem-
lich zutage , daß die KPD . keine Mittel schem
um den Verfall der Partei aufzuhalten , oder die
Organisationen der Pariei wieder aufzurichren
Der Angeklagt « Vogel war beispielsweise Min
glied der KPD . seit 1929 und gehörte nebenher
auch noch anderen Organisationen , wie Masstn-
selbstschutz . Freidenkerbund , Rote Hilfe usw ..
Von Bremen aus sei er durch einen gewiss
„Willy " aufgesucht worden , der ihn veranlag
habe , den Kassenbetrieb wieder zu organisiere»
damit Mittel flüssig würden zur Unterstützung der
Familien von Genossen , die sich in Haft befinden
Die Untersuchung hat ergeben , daß trotz strengsten
Verbotes weitere Beiträge eingetrieben wurden
und . wie der Angeklagt « Wagner aussagte , auch
heimlich Versammlungen abgehal¬
ten  und Flugblätter verheilt wurden . Sämtlich?
Angeklagten , die bis jetzt vernommen worden
sind . stellen sich auf den Standpunkt , daß ihnen
der eigentlich « Zweck des Eeldsammelns nicht be¬
kannt gewesen wäre und daß ihnen auch gar
keine Bedenken gekommen wären , zu welchen
Zwecken die Sammlungen dienten.

Graf zu Dohna -Schlodin zurückgekehrt

Bremerhaven.  24 . Juli.

Mit dem Dampfer „ Oldenburg " der Midgoch

Gesellschaft , dem ehemaligen Kreuzer „Möwe"

kehrte Burggraf zu Dohna - Schlodin mit sein«

Familie nach Deutschland zurück . Am 18 . Juni

war er der Einladung der Stinnesschen M-

gakd - Linie zur Teilnahme an einer Erinnerung ?,

reise gefolgt und hatte sich an diesem Tage von

Nordenham aus mit seiner Gattin und seinen

beiden Schwestern nach Honduras eingeschifft . Bei

der Rückkehr erklärt « der Graf , daß er ein « aus¬

gezeichnete Hin - und Rückfahrt gehabt habe und

daß sich die „ Oldenburg " noch immer in sehr

gutem Zustande befinde . Zur Begrüßung hatten

sich einige ehemalige „ Möve "-BesatzungMit.

glieder eingesunken . Am Montagnachmittag

begab sich der Graf mit seiner Familie nach

Hamburg zurück.

Landgewinnungsarveiten an - er NordseekWe

Wie dem Niedersächsischen Landesdienst aus

Berlin gemeldet wird , werden im Haushalt der

Domänenverwaltung für Landgewinnung r>

arbeiten  an der Nordseeküste in den Regie¬

rungsbezirken Schleswig , Stade und Aurich

499 999 Reichsmark bereitgestellt . Für die Urbar¬

machung und Erschließung von staatlichen Moor !«

in den Provinzen Hannover und Schleswig-

Holstein find gemeinsam für gleiche ArMeystn:

den Regierungsbezirken Königsberg und Eum-
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4 . Deutsche Kampfsplele:

Reichswehr Degen-
Hsrmannia - Frankfurt,  der Titelver¬

teidiger , und die Reichswehrmannschaft
besiegten gleichmäßig alle anderen Mannschaften.
Im Schlußkampf waren sich dann die Frankfurter
und die Reichswehr -Offiziere ziemlich gleich¬
wertig . Erst die beiden letzten Gefechte entschie¬
den zu Gunsten der Reichswehr , die damit erst¬
malig die Deutsche Meisterschaft im Degenfechten
errang . Zu erwähnen ist dabei , daß in der
Reichswehrmannschaft Fechter aus dem ganzen
Deutschen Wehrverband standen , während es sich
bei den übrigen Teilnehmern durchweg um reine
Klubmannschaften handelte . Die besten Einzel¬
fechter beim Schlußkampf waren Hptm . Hax und
Rosenbauer ( Hermannia ) , die je drei Siege er¬
rangen . Eisenecker ( Hermannia ) , Oblt . Heigl
und Hptm . Hölter brachten es auf je zwei Siege.

Ergebnis:  1 . Reichswehr ( Hptm . Hax,
Hptm . Hölter , Oblt . Dinkelacker und Oblt . Heigl)
19 Punkte , 53 Siege , 125 Treffer ; 2 . Hermannia-
Frankfurt 8 Punkte , 57 Siege , 131 Treffer ; 3.
TV . 1869 Frankfurt/M . 6 Punkte , 45 Siege , 154
Treffer ; 4 . FSV . Hamburg 4 Punkte , 39 Siege,
182 Treffer ; 5 . TB . Stuttgart 2 Punkte , 26
Siege , 198 Treffer.

Entscheidungen der Kegler
Die Kämpfe um die 25 Meisterschaften der

Kegler wurden am Dienstag in der Luitpoldhalle
fortgesetzt.

Die Einzelmeisterschaft auf Vohlenbahn wurde
von Buckow -Berlin mit der außergewöhnlichen
Leistung von 1587 Holz gewonnen . Ein solches
Ereignis wurde in den bisherigen elf Kegelsport¬
meisterschaften noch nicht erzielt . Zweiter wurde

Mannschaftsmeister
Frank - Erfurt mit 1554 Holz und Dritter Rade-
macher -Lüneburg.

Auf Scherenbahn gelang erneut dem Berliner
Rotschild der Sieg . Mit 1461 Holz war er eben¬
falls weit vor seinen Mitbewerbern . Schnei-
der - Bremerhaven erzielte 1419  und
Pleiß -Thale 1416 Holz.

Die Einzelmeisterschaft auf der internationalen
Bahn ist ebenfalls schon entschieden . Peter Kunz-
Saarbrücken gewann mit 1636 Holz . Damm-
Hamburg wurde mit 1527 Holz Zweiter vor dem
Nürnberger Stoy.

2m Kampf um die Bundesmeisterschast der
Ortsverbände kam die Berliner Mannschaft auf
Vohlenbahn 3684 Holz . Es wird für die übrigen
Mannschaften , die mit den Kämpfen erst be¬
gonnen haben , schwer halten , die Leistungen der
Berliner zu übertreffen , die einen Durchschnitt
von 768 Holz auf 199 Kugeln pro Mann erzielten,
ein Ergebnis , das auf deutschen Kegelsportmeister¬
schaften noch nicht erreicht wurde.

Bei den Alten Herren siegte auf Asphalt Die-
trich -Vraunschweig mit 572 Holz vor Pöttinger-
München mit 564 und Weichsel - Planitz 563 Holz.
Aus der Vohlenbahn siegte hier Lorbeer -Spandau
mit 762 Holz vor Brinkmann -Hannover mit 758
Holz . Die Scherenbahn -Meisterschaft der Alten
Herren fiel mit 799 Holz ( 199 über Durchschnitt)
an den 64jährigen Ernst Vünger - Remscheid.

Frauenmeisterschaften

Asphalt : 1 . Anna Steitz , Mainz , 562 Holz . 2.
Vaumgarten -Vraunschweig 556 Holz . Bohlen : 1.
Frau Buchbäumer - Hannover . 2. Frau Liesegang-
Verlin . Schere : Frl . Stehmann - Castrop 695 Holz.
2 . Eroß -Hannover 689 Holz.

Sachsen gewinnt den Handballpokal
Gau Mille unterliegt unverdient mit 6 :7 (2 :2)

Den zweiten Höhepunkt des Dienstags nach
der feierlichen Eröffnung der 4 . Deutschen Kampf¬
spiele bildete das Entscheidungsspiel um den
Handball - Kampfspielpokal zwischen den Gau-
mannschaften von Sachsen und Mitte , das die
Sachsen knapp und unverdient mit 7 :6 ( 2 :5 ) ge¬
wannen . Die Znschauerzahl war bei Beginn des
Spiles auf 49 999 gestiegen , und neben Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten
bemerkte man in der Ehrenloge den Polizeigene¬
ral Daluege.

Es gab einen temperamentvollen und zeitweilig
reichlich harten Kampf , der vor allen Dingen nach
der Pause von den Sachsen , die auf Sieg mit
allen Mitteln spielten , nicht immer in den Gren¬
zen des Erlaubten geführt wurde . Dem Spiel¬
verlauf nach hatten die Mitte -Vertreter den Sieg
verdient , aber sie waren vom Pech verfolgt und
verloren so trotz weitaus besserer Leistungen . Be¬
reits nach zehn Minuten mußte der gute Halb¬
linke Klingler vom Platz , der sich eine Fußver¬
letzung zugezogen hatte und so mußte Mitte das
Spiel mit zehn Mann zu Ende führen . Bei der
Pause führten die zehn Mann noch mit 5 :2 und
hielten auch nach dem Wechsel das Spiel stets
osfen , aber schließlich machten sich die übergroßen

Anstrengungen doch bemerkbar und nach 6 :4 für
Mitte schafften die Sachsen noch einen 7 :6 -Sieg,
der in erster Linie dem wurfgewaltigen Nau-
mann zu verdanken war . Schiedsrichter Hoch¬
richter - Hamburg hatte oft ein schweres Amt , löste
seine Ausgabe aber zufriedenstellend.

Umrahmt wurde das Spiel von einigen Sonder-
vorfllhrungen der Badischen Landespolizei , die
Boden -Gymnastik und Turnen am lebenden Reck
zeigte . Die Marineschule Flensburg - Mürwik ern¬
tete mit ihrem Springen am hohen Tisch lebhaf¬
ten Beifall . In der Pause turnte die Deutschland-
Riege der DT . unter Leitung des Männer - Turn-
warts Schneider.  Besonder « Anerkennung fand
Weltmeister Winter - Frankfurt  mit seinen
schwierigen Uebungen am Reck.

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten überreichte im Anschluß an das Spiel der
siegreichen Mannschaft persönlich den Pokal.

Kampsfpiek -Tenniö in München
Das bedeutendste nationale Tennisturnier , das

München je gesehen hat . nahm am Dienstag bei
günstigen Wetterverhältnisscn seinen Anfang . Ver¬

einzelt gab es zwar einigemal « leichten Regen,
aber im allgemeinen darf man doch behaupten,
daß all « Vorbedingungen für einen günstigen
Verlauf dieses ersten Tages der diesjährigen
Deutschen Kampfspiel -Tennismeisterschaften ge¬
geben waren.

Wohl die interessanteste Begegnung gab es zum
Abschluß des Tages zwischen Gottfried v . Tramm
und Dr . Heitmann -Krefeld , wobei der Berliner
sehr großes Können zeigte . Er riskierte aber sehr
viel und so gewann er nicht so eindrucksvoll , als
er es hätte können , von Cramm gewann 6 :4
6 :2

Ergebnisse : Herreneinzel:  Schuster - Nürn¬
berg — Heitmann -Hamburg 6 :1 6 :3 ; Pohlhau-

sen — Schieber 7 :5 , 6 :3 ; Mesfert — Mitterer -Re-
gensburg 6 :2 , 6 :3 ; Eichner — Hildebrandt -Mann-
Heim 9 :7 , 2 :6 , 6 :4 ; R . Heydenreik — Pachaly 6 .9,
6 :3 ; Dessart — Held 6 :2 , 6 :3 ; Panke — Dehmel
6 :9 , 6 :2 ; Bruns -Hamburg , Richter - Vreslau , Frenz,

Drost , Denker und Hendrik sowie Walch kamen
ohn « Spiel eine Runde weiter . In der zweiten
Runde spielten bereits E . von Cramm — Heit-
mann und Pohlhausen — Drost 6 :4 , 6 :3.

Dameneinzel:  Frl . Horn — Frl . Dollin-
ger 6 :9 6 :9 ; Frl . Ullstein — Frau Huß 6 :1 6 :3;
Frl . Hammer — Frl . Ottberg - Krüger 15 :13 9 :7;
Frl . Zehden — Frl . Petersen 6 :4 6 :2 ; Frl . Hiller
gegen Frau Kobe 6 :2 6 :3 ; Frau Schneider -Peitz
gegen Frau Plümacher 6 :2 6 :1 ; Frl . o . Ende —
Frl . Morczek 3 :6 6 :3 6 :1 ; ohne Spiel kamen
Frl . Rot und Frl . Ferber in die nächste Runde.

Herrendoppel:  Hamel/Hildebrandt , Drost/
Hendewerk und Gebr . v . Cramm o . Sp . ; Denker/
Henkel — Helmis/Mitterer 6 :3 6 :2 ; Dessart/Frenz
o . Sp.

Gemischtes Doppel:  Frau Schneider/
Kuhlmann — Frau Raab/Wehner 6 :9 6 :2.

Damen - Doppel:  Frl . Hiller/Frl . Petersen
gegen Frl . Krüger/Frau Richter 8 :6 6 :4.

Starke Beteiligung der
Wehrmacht

Unter den Teilnehmern an den Deutschen
Kampfspielen in Nürnberg  befinden
sich auch stark « Abordnungen der Wehrmacht . Das
Reichsheer entsendet allein 51 Leichtathleten , u . a.
die bekannten Läufer Unterofsizier Leichum
(199 Meter ) , Iäger  III ( 899 Meter ) und Reiter
Sander (19999 Meter ) . Feldwebel Hub er
wird beim Zehnkampf starten . An den turnerischen
Wettkämpfen nehmen ferner drei , am Schwimmen
neun und an den schwerathletischen Kämpfen zwei
Angehörige des Reichsheeres teil . Am modernen
Fünfkampf beteiligen sich 13 Offiziere , darunter
der bekannte Oberleutnant Handrick  und am
Fechten Hauptmann Hölter,  Hauptmann Hax
sowie drei weitere Offiziere.

Die Reichsmarine stellt 24 Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften an den Wettkämpfen
in Turnen , Leichtathletik , Schwimmen , Schwer¬
athletik , Boxen , Schießen und Fechten.

Krücke Mannschastssührer in Leipzig

Der neue deutsche Straßenmeister Krücke-
München , der in seiner Heimatstadt bei seiner Rück.
kehr einen warmen Empfang hatte , ist vom Fiih
rer des Deutschen Radsportverbandes zum Mann¬
schaftsführer der deutschen Amateure bei den Rad-
weltmeisterschaften in Leipzig bestimmt worden.

Beginn ber MiMaeg in Potsdam
Die diesjährig größte in Deutschland veran¬

staltete Military des Deutschen Olym¬
piade - Komitees fürReiterei,die  nach
Wiesbaden und Hannover bereits der dritte der¬
artige Wettbewerb dieses Jahres ist , nahm am
Dienstag in Potsdam ihren Anfang . Sie dient
in erster Linie dazu , das für die Olympischen
Spiele brauchbare Pferdematerial auszusuchen.
Die Pferde , die in allen drei Prüfungen am
besten abschneiden , sollen den Erundstein für
1936  bilden.

25 Pferde stellten sich am Dienstagmorgen in
der Polizeischule Potsdam zur Dressurprüfung,
bei der auf Wunsch der Reiter Oberlandstall¬
meister E . Ran als alleiniger Richter fungierte.
Unter den Zuschauern bemerkte man General
Knochenhauer und General Hasse sowie General¬
major Freiherr von Dalwigk , den Kommandeur
der Kavallerieschule Hannover mit seinen Offi¬
zieren . Die vorgestellten Pferde wurden ihrer
Aufgabe sehr gut gerecht , bestens unterstützt von
ihren Reitern , die die ganze Olympia -Dressur aus
dem Kopf vorzureiten hatten . Besonders ragten
Maienknabe ( Oblt . v . Plötsch ) , Kakadu ( Rittm.
v . Metzsch ) , Großfürst ( Oblt . Stubbendorf ) und der
Sieger von Hannover , Sportvogel ( Oblt . Brandt)
sowie Nurmi und Wattenmeer hervor , die nun
24 Stunden später mit einem klemen Punktvor¬
sprung in die Geländeprüfung gehen.

Unglückstag in KarlshoM
Die Dienstag -Rennen in Karlshorst , die sich bei

den überraschend schwachen Feldern , sportlich ge¬
sehen , auf verhältnismäßig niedriger Stufe be¬
wegten , standen unter einem unglücklichen Stern.
Nicht weniger als drei Pferde verunglückten und
mußten getötet werden . Besonders tragisch war

das Geschick von Starosta,  der noch im Haupt¬
rennen des Tages , dem über 4990 Meter führen¬
den Eraf - Lubbert - von - Westphalen-
Jagdrennen,  unter Lt . v . Both als Sieger
durchs Ziel gegangen war und schon wenige Mi¬
nuten später getötet werden mußte , da er sich
auf den letzten Metern vor dem Ziel einen Bruch
der Eleichbeine zugezogen hatte . Schon vorher
mußte Lebensleid,  die am kleinen Bach st
unglücklich stürzte , daß sie die linke Schulter brach
ihre Teilnahme an dem von Dorsch  gewonnenen
Diamant - Rennen  mit dem Leben bezahlen
und Antonius  teilte als Dritter ihr Schickst!,

Um den Davlö -Lup
Australien — Amerika 2 :1

Das Doppel des Jnterzonen -Finales in Wim¬
bledon ergab den erwarteten Sieg der Ameri¬
kaner . Lott/Stoefen schlugen Erawstrd/Qmst,
ohne sich auszugeben , 6 :4 6 :4 2 :6 6 :4 , so daß
Australien nunmehr nur noch mit 2 :1 führt,
Immerhin dürfte an einen Enderfolg der Austra¬
lier nicht zu zweifeln sein , die nur noch einen
Punkt brauchen , um Jnterzonen - Sieger zu sein,

12 . IMn -WettbeweiD
Hoffmann und Hirth erfolgreich

Am dritten Wettbewerbstag des 15 , Rhon-
Segelflug -Wettdewerbs wurden bereits die Be¬

dingungen zu den zwei bedeutendsten Preisen er¬
füllt . Der Mannheimer Pilot Ludwig Hoffmann
erflog in den Morgenstunden als Erster den Mist'
burg - Preis . Die schweren Bedingungen für den
mit 4999 Mark ausgestatteten Fern -Ziel F̂lug , der
einen Hin - und Rückflug nach dem Oechzenberg
und Landung auf der Wasserkuppe vorschreibt , er¬
füllte Wolf Hirth in 3 )4stündigem Flug,

-
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Im ganzen freundlich
Den im gestrigen Bericht erwähnten im Att-

lause von Gewittern gefallenen Niederschlagsmen¬

gen ist noch eine aus Harburg - Bostelbeck ( 15 ü°>
von Hamburg ) gemeldete Niederschlagsmenge

hinzuzufügen : Ein Gewitterregen lieferte dort in¬
nerhalb einer Stunde die ungeheure Niederschlags¬
menge von 112 war Regenhöhe , das sind 112 Liter
auf einen Quadratmeter . In Hamburg selbst und
in nur wenig von Harburg entfernten Orten sä!
dagegen kein Tropfen Regen . -
Ein bei Island durch kräftigen Druckfall verursach'
ter Wirbel wird das Wetter Nordwestdeutschlands
vorerst noch nicht beeinflussen ; zunächst wird die
Zufuhr von Meeresluft in unserem Bezirk noch
anhalten . Das Wetter wird bei westlichen Winden

etwas wechselvoll und schwach veränderlich , aber
vorwiegend freundlich sein.

Aussichten für den 26 . Juli : Noch keine wesent¬

liche Aenderung des bestehenden Wetters abzu>

sehen , wahrscheinlich Fortdauer des nur leicht ver¬

änderlichen , im ganzen aber freundlichen Wetters,

strichweise gewitterhaft , warm.
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MHLMung der Gimon-Bolwar -Büste in Bremen

„Dem großen Volk öer Deutschen meine Grüße !"
Der Gesandte von Venezuela übermittelt die Grüße des Präsidenten General Gomez

Der Festakt
Am gestrigen Dienstag wurde in der Marcus-

Allee eine Büste des großen Befreiers Südameri¬
kas, Simon Bolivar , in Anwesenheit des bremi¬
schen Senats und zahlreicher geladener Eäste ent¬
hüllt. Damit hat Bremen einen weiteren Schritt
vorwärts getan , um die freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen den Jbero -amerikanischen Län¬
dern und unserem Vaterland zu stärken und zu
fördern. In den Reden der Vertreter der Jbero-
Amerikanischen Länder kam immer wieder die
Hochachtung für unser großes Vaterland zum
Ausdruck. Schon immer verknüpften uns feste,
freundschaftliche Bande mit diesen Ländern , und
allen Machenschaften zum Trotz wird es nicht ge¬
lingen, diese Freundschaft zu zerstören.

Die Feierlichkeiten nahmen am Dienstagmorgen
im Rathaus mit einem Besuch der Vertreter der
bolivarischen Staaten (Gesandte Dr . Dagnino,
Generalkonsul Paredes -Urdaneta , Konsul Fran-
zius, Vizekonsul Borne , Konsul Flohr , Konsul
Alorco Larrabure , Konsul Anthony , Generalkon¬
sul Sotomayor , der Vertreter des Außenministers,
Legationsrat Poensgen , General Faupel und Dr.
Panhorst) beim Regierenden Bürgermeister Dr.
Markert ihren Anfang . Nachdem die Eäste sich in
das Goldene Buch eingetragen hatten , versam¬
melten sie sich im oberen Rathaussaal zu einem
Empfang durch den gesamten Senat unserer
Hansestadt. Der Regierende Bürgermeister Dr.
Markert zeichnete in seiner Ansprache ein Lebens¬
bild Simon Bolivars und betonte , daß gerade das
nationalsozialistische Deutschland die Person Boli-
oars zu würdigen wisse, da es in seinem Führer
eine ähnliche kraftvolle Gestalt habe.

Anschließend begaben sich die Eäste im Kraft-
wagen zur Marcus -Allee . Hier hatten inzwischen
ein Spielmannszug und ein Musikzug der Polizei
und eine Ehrentruppe der Polizei , ein Kom¬
mando des Reichsheeres , ein Ehrensturm der SA .,
Abordnungen der PO ., der Hitler -Jugend , des
NS.-Arbeitsdienstes , der Technischen Nothilfe und
des NSDFV . Aufstellung genommen . Unter den
zahlreichen Gästen bemerkte man neben dem Kon¬
sularkorps , den Mitgliedern des Senats , Kreis¬
leiter Blanke,  den Führer der Gruppe Nord¬
see, Gruppenführer Böhmker,  Vertreter der
Wirtschaft und der Behörden.

Unter Führung des Regierenden Bürgermei¬
sters Dr . Markert  schritten dann der Senat,
Exzellenz Dr . Dagnino,  Legationsrat
Poensgen,  Generalkonsul Paredes - llr-
daneta,  die Konsuln der bolivarischen Länder,
General Faupel  als Vertreter des Deutsch-
Jbero -Amerikanischen Instituts , Berlin , die Front
ab.

Dann nahmen die Gäste vor dem verhüllten
Denkmal unter den mit den Fahnen des neuen
DeutAland geschmückten Fahnenmasten Aufstel¬ln g.

Der Gesandte von Venezuela
richtete dann etwa folgende Worte an die Gäste:

Bolivar in Bremen!

Immer wieder bestärkt die erhabene deutsche
Nation ihre altüberlieferte Freundschaft mit
Südamerika durch augenfällige Zeugnisse ihrer
Wertschätzung für den großen Befreier , der sein
Leben und seine Geschichte mit der Befreiung von
Böllern und der Gründung von Nationen krönte.

Bolivar in Bremen stellt «in erneutes Zeichen
der Bewunderung und Wertschätzung dar , die die
kraftvolle deutsche Rasse den Heldentaten jenes
Genius darbringt , der über die steilen Gipfel der
Anden hinweg seinem Vaterland « unantastbaren
Ruhm und ganz Lateinamerika Ruf verschaffte.

Bolivar in Bremen ist ein authentischer
Ausdruck für die kulturelle Annähe¬
rung zwischen dem jungen Südame¬
rika und dem deutschen Volke,  jenem
großen und starken Volke, das sich durch zähe Aus¬
dauer in Entbehrungen und Opfern für den
Kampf dieses Zeitalters die Kräfte der Tugend
und Weisheit erwirbt.

Venezuela,  die Wiege des großen Befrei¬
ers, und mit ihm all die unter des Befreiers
Energie entstandenen Republiken , wissen diese
Kundgebung , die die Stadt Bremen in dem Denk¬
mal von Ruhm und Größe verewigt , sehr zu
schätzen.

Wie glücklich ist das bolioarianische Amerika,
zu hören und zu fühlen , wie der Befreier Voli-
var, festgehalten auf den ehernen Tafeln der
Geschichte, von einem zum anderen Ende der Welt
Bewunderung und Ehrerbietung auf Kontinenten
und bei Nationen und Völkern erweckt. Dem
Ausruf „Bolivar " in Bremen antwortet heute
das Echo von jenseits der Meer « aus Amerika:
„Bremen !"

Ihr Bürger von Bremen ! Die Flaggen , die an
den Masten Eurer Schiffe wehten , haben der
Welt bereits verkündet , was Ihr vermögt an
Leistungen der Arbeit und Kultur ! Schon trugen
Üe zu Horizonten , die sich in der Meere Unend¬
lichkeit verlieren , Kunde davon , was Ihr wart
und was Ihr seid ; deshalb trägt auch dies«
Ehrung das Verdienst Eurer Geschichte, den Wert
Eurer Kultur und das Streben Eurer Großen.
Inmitten der Stadt Bremen zeigt sich dieses
Marmorstandbild als in einer würdigen Um¬
gebung.

Hier ragt der Held über die Bajonettspitzen
des Freiheitskampfes und gemahnt an den Kon-
gref; von Angostura , auf dem Bolivar im ẑahre
1818 ausrief : „So weise Gesetzgebung e n,
Systeme oder Statuten auch fern
mögen , so bleibt ihr Einfluß auf die
menschliche Gesellschaft doch nur « in
geringer ; tugendreiche , vaterlän¬
disch gesinnte , kluge Männer , da¬
gegen umfassen ganze Staaten/'

Sieben Iabre später , im Jahre 1824, besiegelte
das Freiheitsheer auf dem unsterblichen Schlacht¬
felds von Ayacucho den harten und zähen Kampf
um unsere Unabhängigkeit . . . . . .

Wir wurden und sind nun frei!  Das danken
« >r Dir , Du Vater Amerikas!

Magnisizenz ! Vor einem begeisterten und er¬
lesenen Publikum beauftragte mich der Bene-
«erito Präsident von Venezuela bei « eurem letz¬

ten Aufenthalt in meinem Vaterland «, das große
deutsche Volk zu grüßen und voller Genugtuung
benutze ich diesen feierlichen Augenblick, um vor
der ehrwürdigen , echt deutschen Stadt Bremen
dies aufrichtige Wort Seiner Exzellenz Gomez zuverkünden:

„Dem großen Volk der Deutschen meine Grüße !"
Herr Bürgermeister ! Hiermit übergebe ich im

Namen des Präsidenten von Venezuela , Bcne-
merito General Juan Vicente Gomez, !>!" Büste
Bolivars der Freien Stadt Bremen ."

Die Rede wurde in deutscher Uebersetzung von
Präsidialrat Hochmuth zur Verlesung gebracht.

Der bremische Konsul von Venezuela , Konsul
Franzius,  übergab dann das Denkmal mit
etwa folgenden Ausführungen : Schon vor Jah¬
resfrist habe man den Gedanken gefaßt , dem gro¬
ßen Helden Südamerikas ein Denkmal in unserer
Vaterstadt zu errichten . Er gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß es jetzt gelungen sei, die¬
sen Gedanken in die Tat umzusetzen.

Während die Hülle fiel , stimmte die Kapelle
der Polizei die Nationalhymne von Venezuela an.

Regierender Bürgermeister Dr . Markert
hielt dann die Festrede , in der er u. a. ausführte:

„Die Zeiten vergehen , aber die Großen nicht !"
In Deutschland/wo menschliche Größe und hoher
Flug der Gedanken heiligstes Pflegegut von jeher
waren , und besonders im n a t i o n a l soziali¬
stischen Deutschland,  das seine tiefsten
Quellen in soldatischer Heldentugend , Größe und
Selbstaufopferung besitzt, sind die Herzen offen für
wahrhafte  Größe.

Dieses Deutschland mißt mit hohem Maß , weil
es stolz auf viele wahrhaft große Deutsche sein
kann und an der Größe ihres Geistes und ihrer
Taten das Urteilen gelernt hat ! Einer dieser
großen Deutschen, Alexander von Humboldt , hat
für Simon Bolivar das herrliche Wort gefunden:
„Seine Taten bewundere ich , seine
Freundschaft bewahre ich im gol¬
denen Schreine . Sein Ruhm gehört
der ganzen Welt !"

Dieses Urteil ist gültig auch noch für uns und
findet seine Würdigung dadurch , daß in der Freien
Hansestadt Bremen heute , am 151. Jahrestage der
Geburt Simon Bolivars , an würdigem Platz diese
Büste enthüllt wurde.

Dieses Urteil bindet uns an Simon Bolivar,
der neben Washington und Jose de Sän Martin
aus der staatlichen Jugend des Erdteils Amerika
herausragt wie die Himmelstrebenden Spitzen des
Chimborasso und des Pichincha über ihre Kame¬
raden . Und es ist ganz besonders die Größe Simon
Bolivars im Unglüch, diese tragische Sühne der
Größe , welche ihm die deutschen Herzen so ehrlich
und tief öffnet.

Sein ganzes Leben war ein Opferleben sür sein
Volk — wenn schon solches Opferleben Freund¬
schaft in der deutschen Eeistigkeit findet , so noch
mehr , weil bestes deutsches Blut dieses Opfern
mit geheiligt hat.

Simon Bolivar hat seinen deutschen Mitstreitern
im Kampf um die Selbständigkeit Südamerikas
— deren bedeutendste Don Felipe Braun , der
spätere , Marschall . von Montenegro , Johann von
Uslar und von Llltzow sind — in ÄZort unh Tat
Dankbarkeit bezeugt und bis zum heutigen Tage
ist diese Bindung lebendig in der Freundschaft
zwischen Simon Bolivars Heimat und unserem
großen schönen Deutschland.

Mit Simon Bolivars Namen ist das Erwachen
Südamerikas verknüpft . Er steht am Beginn des
staatlichen Werdens der Neuen Welt , in deren
Geschichte er neben den Namen des ritterlichen
Argentiniers Sän Martin und George Washing¬
tons unverwischbar eingezeichnet ist. Wenn Vo-
livar auch gegen Spanien stritt , so ist er doch ein
geistiger und leiblicher Teil spanischen Geblüts , zu
dessen edelsten Vertretern er gehörte — er ist beste
spanische Tradition und ein Bild der Größe , zu
wacher spanisches Blut befähigt . Solange La-
ftiliens Zunge klingt , wird Bolivars Name be¬
wundert genannt werden . Wo noch heldisches
Leben und heldisches Denken bei den Völkern der
Welt wie in unserem nationalsozialistischen
Deutschland gepflegt wird , wird Bolivars Per¬
sönlichkeit unvergeßlich bleiben . In den Ablauf
geschichtlicher Entwicklung hat Bolivar mit dem
Schwert hineingehauen , mit dem Schwert hat er
Südamerika vom Mutterreich staatlich getrennt,
aber sein Geist und sein Blut ist über die staat¬
lichen Grenzen hinaus höchstes verbindendes Gut
für das ganze Jbero -Amerika gewesen und erst
recht geworden.

Heute vor einem Jahr hat der Senat der Freien
Hansestadt Bremen in einer würdigen Feier der
Wiederkehr des 150. Geburtstages Simon Boli¬
vars gedacht. In Anerkennung der freundschaft¬
lichen Beziehungen Deutschlands zu Bolivars
Heimat — Beziehungen , an deren fruchtbarer and
freundschaftlicher Ausgestaltung die .Welthasen¬
stadt Bremen immer in aufrichtiger Gegenseitig¬
keit und fördernder Tatkraft ganz besonders mit¬
gearbeitet hat — hat der Herr Generalkonsul von
Venezuela in Hamburg , Exzellenz Paredes-
Urdaneta,  den Gedanken der Ausstellung einer
Büste des Libertadors in Bremen angeregt.
Der Herr Präsident der Vereinigten Staaten
von Venezuela , Exzellenz General Gomez, be¬
grüßte den Gedanken : Unter besonderer Mit¬
hilfe des Konsuls von Venezuela in Bre¬
men, Herrn H. E . Franzius,  ein Ver¬

wandter der Nachkommen von Johannes von
Uslar , ernem der großen deutschen Mitkämpfer
Bolivars , ist diese Anregung Wirklichkeit ge¬
worden uno damit haben wir auch in Bremen ein
sichtbares Dokument der innerlichen freundschaft¬
lichen Verbindung zwischen Südamerika und
Deutschland erhalten . Im Namen Bremens danke
ich dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten von Venezuela , danke ich Eurer Exzellenz,
sowie dem Herrn Generalkonsul Paredes-
Urdaneta und Herrn Konsul Franzius sür
die Liebenswürdigkeit , mit der sie sich um
das Denkmal und seine feierliche Enthüllung
in Bremen verdient gemacht haben , auf das herz¬
lichste.

Der Bremische Senat hat dem Denkmal einen
würdigen Platz gegeben und mit Freuden zur Ver¬
wirklichung der Aufstellung beigetragen . Mit dem
Denkmal ist ein weiterer Zug in das vielgestaltige
Gesicht der alte » Welthandelsstadt Bremen hin-
eingegeben , und die Büste in Marmor soll ein Be¬
weis sür die wirtschaftlichen und geistigen Ver¬
bindungen der bolioarianische » Länder mit Bre¬
men sein. Der erfahrene und weitgereiste Kauf¬
mann der Freien Hansestadt Bremen weiß am
allerbesten , daß der Verkehr der Völker der Erde
untereinander nur dann wirklich fruchtbar vor sich
gehen kann, wenn die Völker sich gegenseitig
kennen, wenn die Völker durch dieses Sich-
kennen gegenseitige Achtung vor ihren Eigenarten
und vor ihrem Wesen erhalten . Nur wenn diese
Achtung besteht, werden auch die Wünsche der
Völker in einer Weise befriedigt werden können,
daß ihre Erfüllung nicht ein Beitrag zur Welt-
unzusriedcnheit sondern zur Welt z u f r i e d e n -
heit  ist.

Dieses Denkmal , das die ritterlichen und hel¬
dischen Züge Simon Bolivars , in Marmor ge¬
meißelt von dem Bremer Bildhauer Herrn von
Wachold,  trägt und an dessen Erstellung die
Heimat Bolivars wie die Freie Hansestadt
Bremen gemeinsam  beteiligt waren , soll ein
Zeugnis ' sein davon , daß der Wille gegenseitiger
Achtung und gegenseitigen Sich-Erkennens uns
erfüllt und so dazu beiträgt , den Ström geistigen
und wirtschaftlichen Lebens zwischen unseren
Völkern immer mehr zu verstärken . So wie hier
in Bremen das Vorbild aufrichtiger Gemeinschaft
sichtbaren Ausdruck gefunden hat , so sollte es
allüberall als Vorbild für die Gemeinschaftsarbeit
sein. Die Wege , die das deutsche Volk jetzt geht,
müssen dahin führen , daß auf dem Weltmarkt
neues Leben entsteht . Wenn auch unter dem Ein¬
fluß neuer Gedanken der Warenaustausch zwischen
den Völkern in Zukunft vielleicht andere Formen
annehmen wird als bisher , so ist doch Deutsch¬
land gewillt , auf seinem Wege fortzuschreiten,
dem Ziel entgegen : Wiederbelebung des Welt¬
handels und Erhaltung des Lebensstandards der
Böller.

Wir haben in Deutschland klar erkannt , daß es
ein Unglück ist, wenn eine Nation mit der man
im Warenaustausch steht, verarmt . Deshalb ver¬
tritt das neue Deutschland den Grundsatz : Wenn
es anderen Nationen gut geht , so ist das für uns
das beste.

Lassen Sie uns in diesem Geiste einer hohen
Kultur und Sittlichkeit zusammenarbeiten ; es ist
der Geist, der dann unsere Völker einer schöneren
Zukunft entgegenführen wird . In diesem Geist
hat auch der große Mann gelebt , dessen Denkmal
wir hier enthüllt haben . Auch Simon Bolivars
Gedanken sahen als Krönung seines Strebens eine
solche Welt , und so soll uns das Denkmal ein
Mahner sein, unsere Arbeit im Geiste der Ver¬
söhnung und des Friedens durchzuführen . Ein
Geist, der im nationalsozialistischen Deutschland
Adolf Hitlers die Grundlage des Denkens und
Wollens ist.

So grüßen wir durch Simon Bolivar seine Hei¬
mat und ihre Völker!

Der mit großem Beifall aufgenommenen Rede
des Bürgermeisters schloß sich das Horst-Wessel-
und Deutschlandlied an . Der Regierende Bürger¬
meister legte sür den Senat , Kreisleiter Blanke
für die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-

Die Ansprachen

Bild oben : Regierender Bürgermeister Dr . Mar
lert bei der Festansprache . Rechts : Der Gesandt,
«an Venezuela , Exz. Dagnino bei seiner Ansprache
-n >lk--- ' Senator Konsul Flohr bei der Kranz¬

niederlegung.
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Das Denlmal trägt auf einem Sockel die in Marmor von oem Bremer Bildhauer von Wachold
ausgeführte Büste Simon Bolivars . Das Denkmal trägt auf der Vorderseite die Inschrift:

Simon Bolivar Der Befreier

Zum Andenken an seinen 150. Geburtstag 21. Juli 1933
Die Republiken Venezuela , Columbien , Bolivia , Peru , Ecuador , Panama.

„Der Ruhm Bolivars gehört der Menschheit"
Alexander v. Humboldt

Die Rückseite zeigt die Inschrift : „Der freien Hansestadt Bremen im Namen des Präsidenten von
Venezuela General 2 . V . Gomez / Gewidmet von Konsul Heinrich C. Franzius -Uslar / eingeweiht
am 21. Juli 1931."

Partei einen Kranz am Denkmal nieder . Die Ver¬
treter der bolivarischen Staaten legten dann
ebenfalls Kränze nieder , während die Bolivar-
Hymne intoniert wurde . Damit war die Feier¬
lichkeit am Denkmal abgeschlossen.

Die Eäste fanden sich dann noch zu einer klei¬
nen geselligen Zusammenkunft im „Haus der
Hanse " in der Böttcherstraße zusammen.

Staatsrat Thiele begrüßte die Eäste und betonte,
daß er sich glücklich schätze, die Vertreter so vieler
ausländischer Staaten hier empfangen zu können.
Besonders habe er die Grüße des Präses der
Handelskammer , B o l l m e ye r , der leider wegen
Krankheit verhindert sei, zum Ausdruck zu brin¬
gen. Staatsrat Thiele stellte in seinen Ausfüh¬
rungen besonders heraus , daß die Gleichartigkeit
der Gefühle der beiden Länder ein« besonders
tiefe Freundschaft habe entstehen lassen. Am heu¬
tigen Tage begehen die bolivarischen Völker den
Tag der Freiheit , und dieser Drang nach Freiheit
sei das , was sie mit Deutschland aufs engste ver¬
bindet.

Der Leiter des Deutsch-Jbero -Amerikanischen
Instituts Berlin . General Faupel,  brachte

seinen Dank zum Ausdruck und betonte , daß er
seiner zwölfjährigen miltärischen Tätigkeit
Südamerika die Jbero -Amerikanischen Böl
besonders schätzen gelernt habe.
brachte die Bitte zum Ausdruck , daß Vren
wie bisher die spanische Sprache , die er , l
die Sprache der Zukunft bezeichnete, förd<
möge. Er leerte sein Glas auf Las Wachs
Blühen und Gedeihen der freundschaftlichen , wi
schaftlichen und kulturellen Beziehungen zu l
Jbero -Amerikanischen Ländern.

Der Leiter des Deutsch-Jbero -Amerikanisch
Instituts , Dr . Eroßmann , schloß sich den Ausfi
rungen seines Vorredners an und beendete se
Ausführungen mit dem Wunsch, daß durch !
heutige Tat Bremens die freundschaftlichen u
innigen '. Beziehungen der Wasserkante zu den si
amerikanischen Staaten weiter gestärkt wert
mögen . In längeren Ausführungen zeichnete Ki
sul Franzius dann ein Bild Simon Bolivars.
schilderte in lebendigen Worten das Leben die
großen Freiheitskämpfers . Generalkonsul P
redes - Urdaneta  brachte den Dank der Gö
zum Ausdruck.

Im weiteren Verlauf der Feier verlas Pri
dialrat Hochmuth  dann ein Glückwunschschi
ben , das der Generalkonsul von Equador in Pr
Pino y Roka,  zu der Feier übersandt Hai
Das Schreiben hat folgenden Wortlaut:

„Es ist besonders ehrenvoll für mich, Sie an k
sem Tage zu begrüßen , an dem Tage , da Bolii
nach 191 Jahren seines Todes im Geiste die e
würdige und schöne Hansestadt an der Weser
sucht, um in der stummen Beredtsamkeit des
seclten Marmors einen besonderen Gruß der b
mischen Bevölkerung zu entbieten , jenem brci
schen Volke, welches sich an der alten Stätte de
scher Rechte und Gesetze versammelt befindet , i
dessen historischen Arkaden der edelste und kühr
Paladin Karls des Großen mit seinem unste
lichen Durandal — in steinerner und sekulä
Wache — die Rechte des Reiches schützt.

An solchem Tage darf der Ausdruck meiner gk
vorzüglichen Hochachtung sür Sie und sür Deuts
land nicht fehlen , auch nicht meine besten WUns
für das Wohl und die Größe des Deutsch
Reiches.

Damit waren die Festlichkeiten beendet . T
auswärtigen Gästen wurden auf einer Hast
rundsahrt noch die bremischen Häfen gezeigt.
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Bilanzen müssen wahr sein!
Reinertrag des Unternehmens gehört dem Konsum

iWPD. [Wenn [Wirtschaftsprüfer Specht,
Dortmund, auf dem ersten [Wirtschaftsprüfer¬
tag in Harzburg erklärte, daß die Durchfüh¬
rung der Bilanzpflichtprüfungdem[Wirtschafts¬
prüfer aufgetragen ist, damit er .verantwort¬
lich für ein wahrheitsgetreuesBilanzenbildund
eine den Tatsachen entsprechende Berichter¬
stattung durch den Vorstand der A.-G. sei, so
.vertritt er damit eine These, deren Verwirk¬
lichung unerläßlich ist: Ohne Wahrheit keine
Klarheit und ohne Klarheit keine richtigen
Dispositionen. Deshalb erscheint diese For¬
derung selbstverständlich.

Wenn es trotzdem so wenig wirklich wahr¬
heitsgetreue Bilanzen gibt, so hat dies seinen
Grund vor allem in dem Geiste,' derjenigen, die
diese Bilanzen aufstellen: Man ist noch vom
Geiste der alten Zeit befangen — der
alten Zeit, in der man es gewohnt war, drei Bi¬
lanzen zu machen: Eine für sich, eine für die
Steuer und eine für die Bank, d. h. also eine,
die den Tatsachen entsprach, eine, in der man
den Ertrag herabminderte, und eine, in der
man ihn vergrößerte. .Während man also ein¬
mal der Wahrheit die Ehre gab, betrog man
zweimal. Es gibt auch heute noch genug Bilan¬
zen, die das Merkmaldieser Auffassung tragen.
Eine Auffassung, die für den Nationalsozialis¬
mus unerträglich ist: Ein Betrug an der
Steuer;  ist mit dem Gemeinwohlnicht ver¬
einbar; ein Betrug am Kreditgeber
schädigt den Gedanken der Volksgemeinschaft,
die den Betrug überhaupt nicht als erlaubtes
Mittel im Wirtschaftskampf anerkennen kann.

Man mag hier einwenden, daß die Gren¬
zen  zwischen Wahrheit und Betrug flüssig
sind, daß es keine absolut wahre Bi¬
lanzen  geben kann, weil ja in die Bilanz
Werte eingesetzt werden müssen, denen der
einzelne — ohne jede Betrugsabsicht —■ eine
ganz verschiedene Höhe beizumessen vermag.
Aber selbst wenn man hier unterstellt, daß es
deswegen keine absolute Bilanzwahrheit geben
kann, so bleibt doch die relativ, möglichst hohe
erstrebenswert. Eben dagegen verstößt
man aber heute noch allzu häufig,
und zwar deswegen, weil man auch in der
Bilanz nicht so wahr, wie möglich, wie es not¬
wendig ist, sein will, sondern nur so wahr, wie
es gesetzmäßig .vorgeschrieben ist.

Diese Gesetze des alten Deutschlandentspre¬
chen naturgemäß nicht dem Geist des
neuen Deutschland.  Trotzdem könnte
man sich von diesemGeiste leiten lassen, wenn
man es will. Diese alten Gesetze begünstigen
z. B. die Bildung stiller Reserven;  es
ist aber keinem Kaufmannvorgeschrieben, sich
dieser Möglichkeiten zu bedienen. Wenn er
nationalsozialistisch denkt und handelt, tut er
es nicht: Der Begriff der stillen Reserven ist
mit der, Forderung nach Bilanz Wahrheit nicht
.vereinbar. Was soll man z. B. dazu sagen, wenn
der Mülheimer Bergwerks-Verein jetzt eine
Schuld von 25 000 englischen Pfund in der Bi¬
lanz mit 16 RM je Pfund und eine Schuld von
250 000 Dollar mit 4,20 RM je Dollar in der
Bilanz bewertet: Hier kann man nicht mehr
von der Berechtigung sprechen, weil die Kurse
ja allgemein gültig sind, hier kann man nur
noch vielleicht — so paradox es auch klingt —
Von einem gesetzmäßig erlaubten Betrug spre¬
chen, der. mit dem nationalsozialistischenGeist
in diametralemWiderspruch steht.

Aber es handelt sich ja hier nicht nur um
eine Frage der Moral: Wichtige volks¬
wirtschaftliche  Interessen stehen auf
dem Spiel!  Wichtige volkswirtschaftliche
Interessen, die es nicht gestatten, daß der alte
Satz „Dividende ist das, was man beim besten
Willen nicht mehr in der Bilanz verstecken
kann“ jetzt eine neue Renaissanceerlebt! Ein¬
mal kann es sich der Staat nicht bieten lassen,
daß sein nationalsozialistischesGesetz, das die
Aktiengesellschaften bei Ueberschreiten einer
gewissen Dividendenhöhe zur Zeichnung von
Reichsanleiheverpflichtet, auf diese Weise sa¬
botiert wird. Zum anderen ist es mit der Mit¬
telstandspolitik des Nationalsozialismus nicht
zu vereinbaren, daß so die Interessen der Klein¬
aktionäre vernachlässigt werden: Wenn sich
die Bildung der stillen Reserven häufig auch
in einer Kurssteigerung an der Börse auswirkt,
so haben sie doch nicht die Möglichkeit, diesen
Gewinn zu realisieren, ohne sich von ihrem
Papier trennen zu müssen. Das ist für den
Kleinaktionär entscheidend,  wäh¬
rend es für den Großaktionär gleichgültig ist,
ob er nun von seiner Gesellschaft eine ent¬
sprechendhohe Dividendeerhält oder denselben
Betrag dadurch gewinnt, daß er ein oder auch
mehrere Papiere von seinem Paket zu einem
entsprechenderhöhten Kurs verkauft. Wesent¬
licher als die Interessen der Aktionäre sind
aber schließlichnoch die der Belegschaft,
für die ja der NationalsozialismusG-e w i n n -
beteiligung  fordert — eine Forderung, die
natürlich illusorisch wird, wenn man den Ge¬
winn verschleiert. Ausschlaggebendist aber
das volkswirtschaftlicheInteresse, das verlangt,
daß Fehlinvestitionen vermieden werden. Die
stillen Reserven haben die Tendenz, zur Inve¬
stierung von Kapital im Betrieb zu drängen.
Bei dem Ausmaß unserer industriellen Aus¬
rüstung dürfte es sich hier in den meisten
Fällen um Fehlinvestitionen handeln. Deshalb
ist es notwendig, daß der Reinertrag der Unter¬
nehmen nicht in den Betrieben selbst stecken
bleibt, sondern dem Konsum zugeführt wird.
Es liegt dies auch im Interesse der Aktionäre:
Eine durch stille Reserven, die Fehlinvesti¬
tionen im Gefolge haben können, bedingteKurs¬
steigerung ist jetzt auch für sie nur von frag¬
würdigem Wert. Man darf dies um so mehr
betonen, als die Kursentwicklung manchmal
ganz allgemeinnicht ganz gesund erscheint. So
erscheint es immerhin beachtenswert, daß der
vom Aktionärsstandpunkt aus gesehen gewiß
unverdächtige Herr Dr. E. G. von Stauß sich
veranlaßt sah, in der Generalversammlungder
Vereinigten Glanzstoffabriken A. G., Wupper¬
tal-Elberfeld, zu betonen, der Kurs der Glanz¬
stoffaktien, der im laufenden Jahr von 55 Pro¬
zent auf 160 Prozent gestiegen wäre, sei nicht
gerechtfertigt. H. W.

Beteiligungen
der Allgemeinen Gas- und Elektrizitäts-Ges.,

Bremen
Gas- nnd Elektrizitätswerke Borkum AG.,
Die GV. genehmigte den Abschluß für das

am 28. Februar 1934 beendete Geschäftsjahr.
Aus dem Reingewinn  von 8749 (8425) RM.
werden wieder 4 Prozent Dividende  auf
0,21 Mill. RM. AK. ausgeschüttet, 349 (406) RM.
verbleiben zum Vortrag. Der Gasabsatz hielt
sich auf Vorjahrshöhe. Für das laufende
Geschäftsjahr sei mit einer Besserung äjei  Um¬
sätze zu rechnen.

Gaswerk Groß- und Klein-RäschenAG.,
Die GV. genehmigte den Abschluß für das

am 31. Januar 1934 abgelaufene Geschäftsjahr.
Der Verlust  von 14 487 RM. wird zusammen
mit dem Verlustvortrag aus 1932/33 von 8446
RM. im Gesamtbeträge von 22 933 RM. vorge¬
tragen. Die Umsätze sind im Berichtsjahr wei¬
ter zurückgegangen. Infolge Stillegung der
öffentlichen Gasbeleuchtung mußten größere
Abschreibungenauf die Anlagewerte vorgenom¬
men werden. An Stelle des ausgeschiedenen
Aufsichtsratsmitgliedes._ Regierungsbaumeister
Max Heubachwurde Direktor MaximilianHage-
mejrer gewählt.

Gaswerk Hersbruck AG.,
Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr

1933/34 mit einem Gewinn von 10 792 RM. ab,
so daß sich der Verlustvortrag auf 5126 RM.
vermindert. Ein bei Beginn des Geschäftsjahres
befürchteter erheblicher Rückgang im Gasum¬
satz blieb in mäßigenGrenzen, die Stromabgabe
hatte dagegen bereits eine bescheideneSteige¬
rung aufzuweisen. Die ersten Monate des lau¬
fenden  Geschäftsjahres zeigen steigende
Umsätze.

Bremisch-HannoverscheKleinbahn
Die Gesellschaft, in deren Betrieb die Strek-

ken Bremen —Tarmstedt und Bremen—
Thedinghausen  stehen, weist für 1933 ins¬
gesamt 0,305 Mill. Betriebseinnahmenaus; dazu
11 094 RM. aus Nebenbetrieben, 1820 RM. Zinsen
usw., zusammen0,332 Mill. Aufwendungener¬
forderten 0,313 Mill. Nach 10 467 RM. Rückstel¬
lungen verbleibt ein Verlust  von 9991 RM.,
wodurch sich der Gewinnvortrag aus 1932 auf
3272 RM. verringert.

Bei einem Grundkapital von 3,525 Mill., 0,426
Mill. gesetzliche Rücklagen, 0,599 Mill. Erneue¬
rungsstöcken für die oben genannten beiden
Strecken, 2415 RM. Sonderrücklagenund 33 000
RM. Rückstellungen werden 0,1 Mill. Darlehns¬
schulden an den Konzern der AG. für Ver¬
kehrswesen,  Berlin , die zu 94,3 Prozent

Besitzerin des Grundkapitals ist, und 300 RM.
sonstige Verbindlichkeitenausgewiesen.

Die Bahnanlage Bremen —Tarmstedt
ist mit 2,15 Mill. bewertet, während die Anlagen
Bremen —Thedinghausen  mit 2,353
Mill. zu Buch stehen. Konzernfordernngenbe¬
laufen sich auf 0,112 Mill. RM. Bilanzsumme
4,69 Mill. — Auf der Strecke Bremen—Tarm¬
stedt wurde bekanntlich eine neuer Trieb¬
wagen  eingesetzt, der die Bequemlichkeitdes
Reisens wesentlich gefördert hat.
NorddeutscheSeckabelwerkeAG., Nordenham

Neuer Verlustabschluß
Die Gesellschaft, an der Siemens  &

H a 1s k e mit 50 Prozent des Grundkapitals be¬
teiligt sind, weist für 1933 Roheinnahmenvon
0,889 Mill. und 0,482 außerordentliche Erträge
aus. Löhne und Gehälter erforderten 0,502
Mill., Zinsen 0,168 Mill., Steuern 0,085 Mill. und
alle übrigen Aufwendungen 0,267 Mill. Nach
0,347 Mill. Abschreibungen  auf Anlagen
und 0,15 Mill. anderen Abschreibungenverbleibt
ein neuer Verlust von 0,247 Mill., der zuzüglich
des Verlustes aus 1932 in Höhe von 0,947 Mill.
wiederum vorgetragen wird.

Die Beschäftigung der gesamten deutschen
Kabelindustrie und zwar sowohl der Hersteller
von Stark- als auch von Schwachstromkabelnhat
sich seit Jahresfrist im Inland  um etwa
60 Prozent gebessert. Die Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmender Reichsregierung, die Förderung
der Hausinstandsetzungsarbeitensowie umfang¬
reiche Bestellungen von Starkstrom- bzw.
Schwachstromkabelnsind die Hauptursachenfür
den Marktauftrieb.

Das Ausfuhrgeschäft  konnte sich in
den ersten fünf Monaten ds. Js. trotz aller
Schwierigkeiten gegenüber dem Vorjahr nicht
unwesentlichheben, doch ist die Spanne zu dem
früheren Ausfuhrergebnis noch immer sehr be¬
trächtlich. Die deutscheKabelausfuhr beziffert
sich von Januar bis Mai ds. Js. auf 7940 Tonnen
gegenüber 6210 Tonnen im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. 1931 betrug die Ausfuhr wäh¬
rend dieser fünf Monate noch 18 390 Tonnen.

In der Bilanz  erscheinen bei einem Grund¬
kapital von 2,4 Mill. 0,104 Mill. Rückstellungen
für Dampfer und 0,452 Mill. sonstigen Rückstel¬
lungen sowie 0,264 Mill. Wertberichtigungs¬
posten 2,151 Mill. Bankverbindlichkeiten, 0,913
Mill. Verpflichtungen gegenüber befreundeten
Gesellschaften, 0,167 Mill. aus Anzahlungenund
0,086 Mill. aus Warenlieferungen.

Demgegenübererscheint das Anlagevermögen
unter Berücksichtigungder vorgenommenenAb¬
schreibungenmit 4,52 Mill. (davon Dampfer mit
2,263 Mill.) — Forderungen werden mit 0,185
Mill. ausgewiesen und Waren mit 0,447 Mill.,
darunter 0,282 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe.
(Bilanzsumme6,55 Mill.).

Zusammenschluß
der Margarineindustrie

Den Grundgedanken des Reichsnährstands¬
gesetzes entsprechend, wird jetzt auch die Mar¬
garine- und Kunstspeisefettindustrie zu einer
wirtschaftpolitischenVereinigung zusammenge¬
schlossen.

Die wirtschaftliche Vereinigung hat die Auf¬
gabe, die Erzeugung, den Absatz und die Preise
von Margarine, Kunstspeisefett, Pflanzenfett,
gehärteten Speiseölen und gehärtetem Tran so
zu regeln, daß die Versorgung  der Bevölke¬
rung mit den genannten Erzeugnissen zu
volkswirtschaftlich  gerechtfertigten
Preisen im Rahmendes Fettplans der Reichsre¬
gierung gesichert wird.
Konvertierungsanleihedes NorddeutschenLloyd

Nachdemdie Gläubiger von 12 942 500 Dollar
der 6prozentigen amerikanischenAnleihe zuge¬
stimmt haben, ist der Konventierungsplan des

NorddeutschenLloyd vom 4. Dezember 1933 in
Kraft gesetzt.

Für die neue Tilgungsanleihe des
Norddeutschen Lloyd von 1933,  ist
die Zulassung an der Newyorker Börse bean¬
tragt . (Vgl. Anzeigenteil).

Die Aktienkennziffer stellt sich für die
Woche vom 15. bis 21. Juli auf 78,02 gegen 77,04
im Durchschnitt der Vorwoche. Das Kursniveau
der 6prozentigen festverzinslichen Wertpapiere
belief sich in der Berichtszeit ohne Reichsan¬
leihen auf 87,94 gegen 87,86.

Der Reichsverband Deutscher Makler hat
einen Einheitsauftragsschein für
Hypotheken - und Baugeld - Beschaf¬
fung  herausgegeben, der in Zukunft von allen
Maklern verwendet werden soll.

Die Zinnerzeugung  der Welt ist von
9573t im Mai auf 9747t im Juni gestiegen und
betrug im Monatsdurchschnittdes Jahres 1933
7636 t.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork 24. 7. 23. 7.
TSgl. Geld
Bankaki.
90 Tg. Brief
SO Tg. GeldPr-Hwechsel

nledr. Salz
höchst. Satz
Wechs. auf

Load. Cbl.
do. 60 Tg

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.

1
V«
V»
*/*l

5.04*/,
6.03”/e
6.59»/*

23 38
8 . 68

13.67
32.61
67.68
26.03
25.35
22.54
4,16

18.95
29.80
2.29
0.94»/,29.93

33.62
8.50

38.80
46.00

7«
>/»

*/i

5.01»/*5.031/,
6.69»/.

23.44
8.58

13.66
32.61
67.67
26.02
25.36
22.65
4.16

18.95
29.80
2.29
0.94»/,29.95

33.61
8.50

38.93
46.00

Kakao. •tetlg flau
do. Juli 4.6l 4.57
do. Sept. 4.67 4.66
do. Dez. 4.89 4.88

do. Jan.da. Mürz
do. Mal

Kaffee,
do. Sant. 4
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Tagesums.
Kaffee Ria7
do. Juli
do. SepL
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Tagesums.

Kupt., el. i.
do. 30/90T
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
WeiSblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p

24. 7.
4.94
5.09
6 .22

stetig
1(W*
9.77n

10 .21
10.85
10.44n
10.51n
6000

9»/,
7.67n
7.68n
7.82
7.89n
7.96n
2000

23. 7.
4.95
6.07
6 .22

k. stetig
10»/*
9.81 n

10.26 n
10.40n
10~t7n
10.54n
11000

9»/,
7.60n
7.72n
7.83
7.90n
7.93n
1000

7.20B
7.20B

62.15
3.86
4.30
5.26

21.77
20 .00

7.60B
7.60B
61.96
3.85
4.30
6.26

21.77
20 .00

Schmalz
Talg, extr.
Bw'saatBl I.
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do, Okt.
Petz. St WC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Rohzucker
do. füll
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Terpentin
do. Sasann.
Welzen, Rt.
dn. Hart» .
Mals, loco
W’mebl, n.
do. büchst.
Oetrt. Engl,
do Kontln.

24. 7. 23. 7.
7.66 7.75
4»/. 3.76

5.95 6.-
6.95 6*01
5.98 6.00
6.03 6.06

16.25 16.25
12.25 12.25
0.94 0.94

!.ÖI»M!»/: ?.oi»/«-a»/i
stetig k. stetig
l.00/91* 1.68n

1.72 1.73/72
1.78 1.79/80*
1.79 1.79/80*
1.83 1.84

l .86/87* 1.88
47»/. 47
42*/* 42

102«/* 105
103*/* 107
70»/. 71»/.
6.60 6.85
7.10 7.15
1/6—a 1/6—2
6—8 6- 8

Geld und Brlefnotlernoeet

Chicago I
Gerste 66—96 1 68—96

Welzen,
24. 7.
Willig

do. Juli
do. SepL 97»/,- •/,
do. Dez. 99»/,_ >/,
Mais, willig
do. Juli 62*/*
dn. SepL 64*/*
da. Dez. 67»/,

Hafer, k. stetig
do. Juli 44*/*
do. Sept. 441/*
do. Dez.

Roggen, willig
do. Juli 71*/*
do. SepL 72»/.
do. Dez. 74

Schmalz, k. stetie
do. Juli 6.90n
do. Sept 7.12»/,
do. Okto 7.26U
do. Dez. 7.47*/2G
Schweine
leichte, ndr.
do. höchste —
schwer, nd. —
do. Höchste —
zut. In Chic —
do. 1. West

23. 7.
willig
98»/,

99V100101»V/,
fest
64
66»/i

stetig
44»/*
46»/,
46»/,

willig
73»/,
73’/,
76»/.

träge
7.02»/, B
7.22»/,ü

7.25G
?.67>/,Cj

4.10
4.50
4.60
4.70

98000
116000

Wieder schwacherSchluß
Newyork, 24. Juli. Die Börse zeigte zu Be¬

ginn des Verkehrs ein nicht einheitli¬
ches  Bild, was in der Hauptsacheauf den ge¬
strigen Rückschlag zurückzuführen war. Bald
nach Eröffnung waren Ansätze zu einer Erho¬
lung festzustellen, die aber nicht stärker zur
Auswirkung kamen. Im Verlauf  blieb die
Haltung zögernd,  da die Anfangsgewinne
auf Teilgebiete beschränkt blieben. An und
für sieh war die Grundstimmungnicht un¬
freundlich,  da auch die Abgeber vorsich¬
tig zu Werke gingen. Später ließ die Unter¬
nehmungslust weiter nach, als Folge des ge¬
strigen Rückschlageswurden zum Teil Zwangs¬
verkäufe befürchtet. Nachmittagsließ der Ab-
gabodruek vorübergehendnach, nnd es kam zu
einer leichten Erholung. Diese war aber nicht
von langer Dauer, da am Schluß des Verkehrs
neuerliche Glattstellungen  erfolg¬
ten, so daß ursprüngliche Gewinne vorwiegend

wieder verloren gingen. Der Aktienmarkt
schloß in schwacher  Haltung.

Am Bondsmarkt  war die Kursbewegung
mehrfachen Schwankungenunterworfen. Ame¬
rikanische Regierungsanleihenwaren ruhig aber
nicht einheitlich.

Schwächer auf Grund von Abgaben
Newyork, 24. Juli. (Baumwolle). Baum¬

wolle war weiter rückläufig, da die Platzfir¬
men und die Kommissionäreals Abgeber auf¬
traten, und die schwächeren Meldungen aus
Liverpool verstimmten. Die Grundstimmung
war recht nervös,  was in der Hauptsache
auf das unbeständige Wetter in westlichen
Teilen des Anbaugebieteszurückzuführen war.
Es sind vereinzelt leichte Regenfälle nieder¬
gegangen, die aber als unzureichendangesehen
werden. Aus Oklahoma wird sogar weitere
Trockonheit mit hohen Temperaturen gemel¬
det. Der Berufshandel tätigte nur vereinzelte
Meinungskäufe. Vorwiegenderfolgten im Ver¬
lauf weitere Glattstellungen und Abgaben.

Nationaler Rohstoff -Aufbau
In zwar kurzen, aber um so treffenderen

Worten hat sich der Reichsverband der
Deutschen B e k 1e i d un g s - In  d u s t r i e
an seine Mitglieder gewandt, um das seinige
zum nationalen Rohstoff-Anfban beizutragen.
Mit Recht wird hier von einem Rohstoff-Umbau
gesprochen. Es ist erfreulich, daß sich der
Reichsverband der Deutschen Bekleidungs-In¬
dustrie entschlossenhat, in ganz klar formulier¬
ten Aeußerungenan seine Mitgliederund damit
an die Oeffentlichkeit heranzutreten. Die Er¬
klärung des Reichsverbandes der Deutschen
Bekleidungs-Industrie lautet:

Auf Grund eingehender Prüfungen und Be¬
obachtungen ist festgestellt, daß die Verwen¬
dung der deutschen Rohstoffe nnd ihre Ver¬
mischung mit anderen Geweben sich so aus¬
gezeichnet bewährt  hat , daß ihre stärkere
Erzeugung nur empfohlenwerden kann.

Die betreffenden Gewebe haben nicht nur
qualitativ  entsprochen, sondern sich durch
gutes Aussehen  und durch teilweise neu¬
artige und überraschend schöne Material- und
Farbzusammenstellungen ausgezeichnet. Un¬
seren sämtlichen Mitgliedern haben wir nahe¬
gelegt, aus eigener Initiative den Webereien
Anregung zur Erzeugung weiterer brauchbarer
und modischinteressanter Stoffe zu geben.

Mag die wirtschaftliche und kaufmännische
Vernunft der ausländischenRohstofflieferanten
heute oder morgen siegen, die deutsche Beklei¬
dungs-Industrie wird zum Verdruß einiger
übereifriger Schwätzer und politischer Knirpse
die ihr auferlegte Verpflichtung erfüllen, näm¬
lich:

1.  die Versorgung der breiten Massen des
deutschen Volkes mit guter, zweckmäßigerund
preiswerter Kleidung sicherstellen,

2. deutscheErfindungen und Erkenntnisse auf
dem Gebiet des Rohstoff-Umbauesfördern,

3. ihre Anstrengungen hei der Lösung der

ihr gestellten .volkswirtschaftlichenAufgaben
.verdoppeln, nm

4. die Ergebnisse einer fleißigen deutschen
Arbeit einzusetzen im Kampf um die weitere
Beseitigung der Arbeitslosigkeit,

5. ihren großen Apparat der Vertriebsorganl-
sation in der iWelt zur Aufklärung und znt
Anknüpfung neuer freundschaftlicherBeziehon.
gen mit den Kaufleuten des Auslandesmobil,
machen. JV.P.D.

Bei der Gewerkschaft des Steinkohlen,
bergwerks Langenbrahm,  Essen, bet
sich der Absatz an Industriekohle etwas ge¬
bessert. Die Preise haben keine Aufbesserungerfahren.

Carl Miele 65 Jahre
Am heutigenTage begeht Carl Miele, der Grün¬

der und Mitinhaber der Mielewerke  AG.
in Gütersloh seinen 65. Geburtstag. Aus kiel,
nen Anfängen hat er das im Jahre 1899 mit
seinemTeilhaber Reinhard Zinkann, Darmstadt,
mit dem er gemeinsam auch heute noch die
Leitung des Unternehmens in Händenhat, ge.
gründete Unternehmen zu seiner heutigen Be¬
deutung entwickelt. Die Mielewerkenehmen
in ihrer Branche eine führende  Stellung ein
und gehören zu den bedeutendsten Industrie,
unternehmen Nord Westfalens,

Carl Miele ist eine jener Unternehmernaturen,
die über ihre örtliche Bedeutung hinaus der
deutschen Wirtschaft das Gepräge geben. Alt
Beispiel für die Art seiner Betriebsführunj
mag vermerkt werden, daß das .Werk In du
35 Jahren seines Bestehens keinen Streik
gehabt hat.

Die Stadt Gütersloh wußte das Wirken dieses
Mannes in seiner Bedeutungfür die Wirtschaft,
liehe Entwicklung der Stadt dadurch zu wür¬
digen, daß sie ihn vor einigen Jahren zu ihrem
Ehrenbürger  ernannte.

Wirtschaft des Auslandes
Japanische Wirtschaftsprobleme

Kein Land der Welt, hat die Wirtschaftskrise
so frühzeitig und so vollständig überwunden
wie Japan. Durch scharfe Kostensenkungund
sprunghafte Valutaentwertung, durch Kredit¬
ausweitung und Investition in der Rüstungs¬
industrie wurden sowohl Außenhandel wie
Binnenwirtschaft in kürzester Zeit aus Krise
und Depression befreit. Wie das Statistische
Reichsamt in einer Untersuchung über „Japan
in der Weltwirtschaftskrise“ nachweist, hat der
japanische Aufschwungschon Mitte 1932 begon¬
nen und sich bis in die Gegenwart so kräftig
fortgesetzt, daß die Produktionskapazitäten der
japanischen Industrie voll ausgenutzt
sind, und sogar beträchtlich erweitert werden
konnten.

Ueber diesen raschen Industrieaufschwung
darf aber nicht vergessen werden, daß Japan
auch heute noch schwere Probleme zu
lösen  hat:

Die Erfolge der Industriewirtschaft wurden
mit einer schweren Agrarkrise  erkauft,
deren Ueberwindung bisher nicht gelang. Bei
nur langsam steigenden Einnahmen haben sich
die Ausgaben des Staates  ständig erhöht.
Die Beschäftigung der Industrie hängt in gro¬
ßem Umfang von der Gestaltung des militäri¬
schen Bedarfs nnd von der Entwicklung des

Ausfuhrgeschäftes ah. Unter dem Druck der
raschen Bevölkerungsvermehrungh »t
Japan zudem einen wachsendenElnfuhrbedarf
und steht deshalb unter dem Zwang steter.
Exportsteigerung. Zwar ist die Durchführung
der notwendigenwirtschaftspolitischenMaßnah¬
men in Japan selbst gesichert, da der Staat
einen sehr starken Einfluß auf die Wirtschafts¬
führung ausübt. Aber Japan ist heute so eng
mit der Weltwirtschaft verflochten, daß neben
der innerjapanischen Wirtschaftspolitik die
Entwicklung der Weltmärkte  für sein wirt¬
schaftliches Ergehen von immer größerer Be¬
deutung wird.

Der Gouverneurder Bank von England
in Amerika

Der Gouverneur der Newyorker Bundes¬
reservebank, Harrison, und Montague Norman
trafen mit dem Lloyddampfer „Europa“
in Newyork ein, lehnten aber jeglicheStellung¬
nahme über die Finanzfragen  die zurzeit
zur Debatte stehen, ah.. Montague Normaargtitli!
angeblich einen Urlaub im BundesstaatMaine
verbringen und, wie verlautet, wahrscheinlich
dort mehrfach mit Gouverneur Harrison und
Schatzsekretär Morgenthau Besprechungen ab-
halten. In Finanzkreisen findet die Tatsache,
daß MontagueNorman während der Abwesen¬
heit des Präsidenten Roosevelt nach Amerika
kommt, stärkere Beachtung.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
24. Juli 1034
Loko: 14.74 (Vor. Notrg. 14.80 cents)
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr*.
16.20 .
Heut.Schl. .

14.52/46
14.43/38
14.43/42
14.85/29
14.34/2»

14.86/83
14.79/76
14.79/761
14.78/70
14.73/70

15.06/02
14.93/92
14.95/92
14.Ö0/86
11.90/88

16.18/17
15.10/08
16.08/06
16.04/03
15.05/03

15,29/27
15.23/21
16.20/18
16 16/13
15.16/14

firimj/gjjfäiK 14.1U/- 14.42/— 14.77/- 14.93/- 16 07/- It5.ro/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.43, Dezember 14.80,

14*79, Januar 1935 14.94, 14.95, März 15.08, 15.11, 15.10,
15.09, 15.10, 15.11, Mai 15.22, 15.23, 15.21.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1935 14,95, 14.94, 14.93,
14.92, März 15.08, 15.07, Mai 15.20.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14,75, Mai 14.18.
Um 15,20 Uhr bezahlt : Oktober 14,30; Januar

14,90,88,89; März 15.04,05,03. Mai 15.15,14.
Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute auf
Grund von Kabelmeldungen aus Amerika über Regen
in Texas abgeschwächt 6 bis 10 Punkte niedriger.
Während des Vormittags fand eine größere Anzahl
von Glattstellungen statt , so daß mehrere Positionen
trotz guter Nachfrage einige Punkte verloren . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 Punkt über
bis 3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete bei Vorliegen schwacher Kabelmeldungen aus
Newyork ruhig 3 bi« 13 Punkte niedriger . Bei ziem¬
lich gleichmäßiger Entwicklung von Angebot nnd
Nachfrage konnten sich die Kurse im weiteren Ver¬
lauf ohne größere Veränderungen gut behaupten.
Der Markt schloß stetig unverändert bis 1 Punkt
über den NachmittagseröffnungsnotierungeD.
Hamburg , 24. Juli 1934
(Lokopreise per ib> Tendenz ruhig
American Midi. Univers Stand. 28 mm st no. 14,60 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,65 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,45 d

Lokot 13,15(Voi. Notrg. 18JX»cents)
New York Juli Okt. Dez. Jan. | März Mai

vor. ochluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.85/—
12.70/-
12.61/-

12.99/01
12.82/84
12*76/78

13.11/12
12.93/96
12187/—

13.16/17
13.97/98
12,96/-
12.90/—

13.27/28
13.10/12
is!o2/-

13.85/-
13.17/18
ts .oJj—

New Orleans. . heutige Not 12.73 | vorige Not 12.95
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 13000| 7000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach. Rege%-Vorher6age . Der Markt schloß schwach
23 bis 26 Punkte niedriger,

Umsätze 200 000 Ballen,
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete schwach. Glattstellungen . Be¬
richte über leichte vereinzelte Schauer im Pan-
handle -Distrikt . Dann stetiger . Kaufe der Spinner.
Fixcrdeckungen . Zahlreiche Berichte , daß Regen in
Texa ungenügend . Aber später gab der Markt nach.
Unternehmer ängstlich , infolge unbeständiger Witte¬rungsverhältnisse.

Nachmittags rückfallend infolge Schwäche des
Weizens und der Wertpapiere . Besorgnis vor wei¬
terem Regenfall in den südwestlichen Teilen. Käufe
der Spinner bei Jedem Rückgang.

Die italienischen Hanfmfirkte verliefen sehr
und ohne nennenswerte Bewegung bei unverändt
Preisen . Aus alte :» Ernte scheinen kaum noch gro
Bestände befriedigender Qualität vorhanden zu
so daß siob auch das Ausland vom Markte fernl

Die neue Ernte  hat durch das Unwetter, dasU
Ober-Itaiien niederging , in einigen Bezirken Hagel¬
schäden erlitten.

Auch in J u go s 1a w i e n war der Markt infolft
Knappheit der Bestände und der relativ hohen Prei»
sehr ruhip

Wolle
Antwerpen, 34. Juli löM

Es kosteten am Termin - Es kosteten am Termin*
maTkt pro Kilo per markt pro lb. N»
Lieferung auf : Lieferung auf:

heut. vor.
B. Fr,

fuli . . . 25.00
August . . 24.75
September 25.00
Oktober 25.25
November 25.50
Dezember 25.76
Januar 25.75
Februar . 26,75

26.25
26.00
25.25
25.25
26.50
26.75
26.00
26.00

Umsatz:  190000 Ibs
Tendenzi  ruhig

fuli
August . .
September
Oktober
November
Dezember
Januar .
Februar .
Umsatz
Tenden

heut. vor.
Pence

24V*
24Vs
24V*
24V>
24V*
24*/*
241/«

24‘/*
24V«24V#
24Vi24*:«
«f/l
25

24*/« 36
j 60000Ibs
z : ruhig

Deutsche Einfuhrbeschränkung wirkt sich aus ,
Stillegung französischer Wollkämmereien. Fttr

Wiederaufnahme normaler Handelsbeziehung*®
Die Wollkämmereien in Roubaix werden ihren Be*

trieb schließen ; ebenso die in Tourcoing aQ*
Grund der sich häufenden Vorräte von KammffolU»
Von den Betriebsstillegungen werden 15 OGÖArbeit«
betroffen . Der Arbeitgeberverband hat die franrö*
sische Regierung aufgefordert , ein Uebereinkotnmeii
wegen der Wiederaufnahme des normalen  AW
tauschs wollener Produkte mit Deutschland
treffen

Kolonialwaren
Gewürze: Hamburg, 24. full

Macisnüsse, Nelken und Ingwer finden bei
anziehenden Preise gute Beachtung . Auch Pf*“8,
wieder etwar stetiger , ohne daß jedoch Preisverafla'
rungen einget ’-eten sind.

Weisser Muntok 118
Weiss. Bat Mtmtok 119
Schwarz Lampong 58
Schwarz. Singapore 60
Fellicherrv 80
Himent 60
canehl 0000—0 86- 142

I—IV 80- 90
Cardamom Malabar 340
Cassia lignea 28
Cassia flores 68

Cassia vera 1 j®Cassia vera Ul
Japan Ingwer L
Cochm Ingwer
Macisbl. Banda 3}5,«/Macisnüsse
NelkenSansib.
Lorbeerlaub
Hollän. Kümme
Gelbe Senfsaat
VanilleBourb.

20
45
62 i«86-0

ln EM. für 100 kg anverzollt , Vanille für 1 U
loko ab Hamborg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte: Hamburg, 24. Juli 193*
Chile-Linsen extra large auf Abladung wurden #

neut zu 30.50 RM per 100 kg cif Hamburg transito fc
handelt Mittelbohnen alter En .fe fanden zu un
änderten Preisen verstärkte Nachfrage . Auch tuf
übrigen Artikel besteht Kaufneigung . Preisveron
rungen gegen den Vortag sind nicht zu verzeicnu

Bremen , 2». Juli . Kaffee . Die Stimmung am  bie
sigen Markt bleibt unverändert  r u h j g. f ,
Geschäft bewegt sieb in engen Grenzen. Scnwac ,
Interesse beste! für Santos am 40 Pfg- herum
für gewaschene Maragogypes.

Meldungen von drüben besagen nichts neues.

Brasil-Kaffee: Hamburg. 24. Juli«3*
Brasilofferten unverändert . Nennenswerte

Schlüsse kamen nicht zustande. Am Lokomar
hielt sich regelmäßige Bedarfsnachfrage des In aa
Forderungen unverändert.
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Die Reichsschrifttumsstelle hat ihr Heim im
Thüringerhaus aufgeschlagen . Dies« jungen , un¬
verbrauchten Männer , die dort arbeiten , die mit
heißem Herzen und mit ungebrochener schöpfe¬
rischer Schaffenskraft aus Werk gehen , wissen,
was dem deutschen Buch, seinen Autoren
seinen Berlegern und seinen Händlern not tut'
Sie sehen den Abgrund , an dessen Rand uns
der liberal « Intellektualismus gebracht hat jenes
Literatentum , das in gleitender Hülle schlecht«
Früchte bot , das Steine gab statt Brot.

Hier soll nicht an den Zuständen herumgedok-
tert werden , sondern man will neue Idee » in
die Tat umsetzen.

Projekte, die nicht gemacht sind, um in den Echieb-
laden zu verschimmeln , sondern die blutvolles Le¬
ben sind.

Ueber Ausgaben und Ziele der Reichsschrift-
lumsst-lle gab ihr Leiter , Pg . Dietz , unserm
Berliner tt . - ^ - Mitarbeiter  bereitwilligst
und erschöpfend Auskunft.

Frage:  Nach welchen Gesichtspunkten erfolgt
die Auswahl der „Sechs Bücher des Monats " ?

Antwort:  Wir betrachten es als unsere
Aufgabe, dem Leser und Bücherfreund ein zuver¬
lässiger Wegweiser durch die zeitgenössische Lite¬
ratur zu sein. Wenn wir uns darauf beschränken,
in jedem Monat zwei  Reihen zu je sechs
Büchern aus der Literatur zum Zeitgeschehen und
aus der deutschen Dichtung zu empfehlen , so
wallen wir damit nicht das Werturteil fällen , als
ob nun diese Werke die absolut besten  ihrer
Art seien. Aber diejenigen Bücher , für die wir
unsern gewaltigen Propagandaapparat in Bewe¬
gung setzen, dürfen als markante , vorbild¬
liche deutsche Literatur  bezeichnet wer¬
den, die den Sinn der Gegenwart in künstlerisch
einwandfreier Form eingefangen und festgehalten
Laben. Der Leser soll nicht in der
liebe rzahl der Neuerscheinungen er¬
sticken,  sondern er mutz «in festes und erreich¬
bares Ziel vor Augen haben und mutz sicher sein,
nicht enttäuscht und verärgert zu werden.

Frage:  Sie werden neben den neuesten Er¬
scheinungen auf dem Büchermarkt auch ältere
Werke empfehlen?

Antwort : Nichtig.  Und zwar vor allem
solche Bücher , die unter der geistigen
Gewaltherrschaft  jüdisch -marxistischer , libe-
ralistischer und judengenössischer Presse - und Ver-
lags -Machthaber unterdrückt und sogar totge¬
schwiegen worden sind.  Das sind nicht
einmal wenige ! Wir werden sie zu verdienten
Ehren bringen und an den Autoren , den Dichtern
und ihren Verlegern wiedergutmachen , was an¬
dere gesündigt haben.

Frage:  Welche Mahnahmen werden Sie er¬
greife », um das deutsche Schrifttum zu fördern?

Antwort:  Ueber die große Propaganda-
Aktion „Die 6 Bücher des Monats " haben Sie ja
schon berichtet . Sie wird in gleicher Weise den
Autoren wie den Verlegern und dem Handel zu¬
gute kommen . Durch den Einsatz der Buchhand¬
lungen , des Rundfunks und der Leihbüchereien
dürften breiteste Schichten des Volkes wirksam er¬
saßt werden.

Darüber hinaus aber werden wir einen Kreis
junger Dichter und Schriftsteller um uns sam¬
meln, die der positiven Förderung wert sind und
die wir dem deutschen Volke nahebringen wer¬
den, indem wir Dichter , Schriftsteller und Bolk
aus den verschiedensten Wegen zusammenführen.

Auch damit werden wir in aller Kürze begin¬
nen. Wir werden aber nicht etwa eine
Zensur - oder Lese stelle  von Manuskrip¬
ten sein und uns in einem Wust beschriebenen
Papiers ertränken lassen, sondern unsere Auswahl
nach großen und objektiven Gesichtspunkten tref¬
fen,' immer nur das eine Ziel im Auge , wie der
Sache am besten gedient werden kann.

Frage:  Welche Mittel stehen Ihnen für Ihre
große Aufgabe zur Verfügung?

Antwort:  Es kann nicht Aufgabe des
Staates sein, möglichst erhebliche Geldmittel für
diese Zwecke auszuwerfen , wie dies unter den
System-Regierungen der Fall gewesen ist, ohne
daß jemals dadurch die zerrüttete Literatur des
Büchermarktes und der verzweifelten Lage unse¬
rer Dichter und Denker sich gebessert hätte . Lite¬
ratur war bisher nur zu oft ein Geschäft der
Prominenz , während häufig der befähigte Nach¬
wuchs verhungern durfte . Wir schwimmen durch¬
aus nicht im Gelde und müssen mit unseren Mit¬
teln äußerst sparsam haushalten : aber mit uns
in gleicher Front marschieren nun viele an der
Erreichung u jeres Zieles interessierte und für
ihr : Aufgabe begeisterte Stellen , desgleichen die
gesamte deutsche Presse , wie ich zu meiner großen
Freude dankbar feststellen kann : und hinter uns
steht als anspornendes Beispiel die Person un¬
seres Dr . Goebbels.  Und diese Faktoren
wiegen wahrlich das Minus an barer Kasse auf!
Auf der anderen Seite vermögen wir unsere
Arbeitskraft  und unseren Idealismus
in Rechnung zu stellen und den festen Willen,
Planmäßig Schritt für Schritt die Gesundung des
deutschen Schrifttums zu fördern.

Frage:  Haben Sie schon etwas über die Aus¬
nahme Ihrer ersten Werbeaktion gehört?

Antwort:  Was ich Ihnen nun sagen müßte,
könnt« wie Selbstlob klingen . Erlassen Sie mir
also eine ausführliche Antwort . Aber «in Beispiel
will ich Ihnen doch nennen : Gerade eben rief
g .z spontan der Verleger eines der von uns
ausgewählten Bücher telephonisch bei mir an und
berichtete, daß seit Pekann <aabe der Buchtitel

täglich zwischen vier - und sünkhundert Be¬
stellungen auf das empfohlene Buch bei ihm
cinlausen.

Ich glaube also , daß wir auf dem richtigen
Wege sind. ttcrmsnn Welke

Die 6 Bücher des Monats Juli
Die beiden Buchgruppen enthalten „Die 6

Bücher zu Fragen der Zeit und „Die 6 Bücher
deutscher Dichtung " .

In der ersten Gruppe befinden sich zwei
rassenpolitische Bücher,  die dem Wunsch
unserer Volksgemeinschaft , auf diesem Gebiete Auf¬
klärung zu erhalten , in hervorragender Weise
Rechnung trägt.

Zwei weitere Bücher kulturgeschichtlichen In¬
halts berichten von der Herkunft unseres National-
symbols , des Hakenkreuzes , und geben einen höchst
aufschlußreichen lleberblick über die Entwicklung
der Nationaldenkmäler unseres Vaterlandes.

Ein bevölkerungspolitisches Buch, das die Not¬
wendigkeit vermehrten Nachwuchses für das Leben
unseres Volkes aufzeigt , sowie ein Bildwerk über
das arbeitende Deutschland beschließen die Reihe
der „6 Bücher zu Fragen der Zeit ".

Die zweite Gruppe mit den „6 Büchern deut¬
scher Dichtung " bringt u. a . die gegenwärtig beste
Uebertragung der „Edda " , eine historische Dichtung
aus der Ordenszeit und den Roman eines jungen
Mädchens.

Die Liste der „6 Bücher des Monats " Juli
(Heuert ) umfaßt somit folgende Werke:

Die 8 Bücher zu Fragen der Zeit:
Groß:  Rassenpolitische Erziehung (Junker

S- Dünnhaupt ) .
Clauß:  Rasse und Seele (I . F . Lehmann ) .
Lechler:  Vom Hakenkreuz (C. Kabitzsch) .
Schrade:  Das deutsche National -Denkmal

(Langen/Müller ) .
Mühlner:  Land ohne Kinder Land ohne

Zukunft (E . S . Mittler L Sohn ) .
Diesel:  Deutschland arbeitet (Eckart-Verlag,

Berlin ) .

Die 8 Bücher deutscher Dichtung:
Die Edda,  übertragen von Felix Eenzmer (E.

Diederichs , Jena ).
Das kleine Gedichtbuch (Langen/Müller ) .
Bauer:  Das Feld unserer Ehre (Paul List) .
Erabenhorst:  Merve (Korn ) .
Miegel:  Die Fahrt der 7 Ordensbrüder (E.

Diederichs ) .
Zillich:  Sturz aus der Kindheit (L. Staack-

mann ) .

Die AUa
Von Felix Eenzmer.

Die zweite Reihe der von der Reichsschvistiums-
stelle für den Monat Juli (Heuert) empfohlenen
„6 Bücher des Monats " enthält u. a. auch die
bekannte Uebertragung der „Edda" von Professor
Felix Eenzmer (Universität Marburg ). Im fol¬
genden geben wir einen Auszug daraus wieder:

Was uns von der vorchristlichen Dichtung der
deutschen Stämme überliefert ist, sind nur wenige

Trümmer : Das Bruchstück des Hilde¬
brandliedes  und ein paar Zauber-
sprüche;  ein wenig mehr finden wir dann noch
bei den von den Festlandsdeutschen abgezweigten
und auf eine eigene Bahn gelenkten Angelsachsen.
Und doch wissen wir , daß es bei den Deutschen
einst eine umfangreiche Dichtung dieser Art ge¬
geben hat.

Aus den späteren Heldenepen , wie dem Nibe¬
lungenliede , dem Eudrunliede und den Dietrichs¬
epen, sowie aus manchen Mitteilungen mittel¬
alterlicher Eeschichtsschreiber, können wir auf einen
reichen Schatz altdeutscher
Heldenlieder  schließen . Daß,es Lehrgedichte
mit Mythenweisheit und Sippenkunde schon in
der Römerzeit gegeben hat , erfahren wir aus
Tacitus ; auch das Preislied auf den lebenden
oder jüngst verstorbenen Fürsten oder Edeling
scheint schondiesem römischen Schriftsteller bekannt
gewesen zu sein. Das römische Christentum aber
stand diesen Dingen feindlich gegenüber , und
wenn auch Karl der Große einmal alte deutsche
Lieder sammeln und abschreiben ließ , so ist uns
von dieser Sammlung nichts erhalten.

Einen Ersatz für dasVerlorene  bietet
uns der germanische Norden . Ganz am Rande des
europäischen Kulturkreises , auf dem fernen Is¬
land,  das bis zum Jahre 1000 das Heidentum
bewahrt hatte , und auch nach Annahme des
Christentums die Ueberlieferung aus der heidni¬
schen Vorzeit nicht abreißen ließ , brachte man
vom 12. Jahrhundert ab Lieder von Göttern
und Helden auf das Pergament . Manches davon
war erst in dieser Schreibezeit selbst geschaffen;
nicht Weniges aber geht auf eine Jahrhunderte
frühere Zeit zurück. Ein besonderes Glück ist es,
daß diese Dichtung des germanischen Nordens sich
nicht auf die Helden der eigenen Stämme be¬
schränkte, sondern fast noch mehr Liebe den süd-
germanischen Heldenkreisen zuwandte . So ist es
gekommen, daß uns eine Reihe von deutschen
stabreimenden Heldenliedern und sogar auch ein
gotisches, das Hunnenschlachtlied , in nordischer
Nachdichtung erhalten ist.

Die meisten dieser Lieder von Göttern und
Helden , zu denen noch ein nicht geringerer Schatz
an Spruchdichtung hinzukommt , sind in eine grö¬
ßere im 13 . Jahrhundert hergestellte
Liedersammlung,  die sogenannte Lieder¬
edda, aufgenommen worden , die uns in zwei, aller¬
dings nicht vollständigen Handschriften erhalten
ist. Außerdem finden wir eine Reihe von Ge¬
dichten noch in anderen Handschriften.

Diese Gedichtsammlung , von der manches rein
isländisch , manches gemeingermanisch , einiges aber
geradezu deutsch, nur in fremdem Gewände , ist,
gibt uns einen unschätzbaren Ersatz für das ver¬
lorene eigene Gut . Bei den heidnischen Deutschen
war die Dichtung das wertvollste Kulturgut . Wie
diese nach Form und Inhalt einst ausgesehen
haben mag , davon können wir uns nun mjt Hilfe
der Edda eine Vorstellung machen.

An ^ etttsckes

Dec Dic/itec Turci sei» HcksAen / Vo« Dc. Acttr
Unter den ersten sechs Büchern des Monats,

die die Reichsschrifttumsstelle des Ministeriums
für Volksausklärung und Propaganda in ihrer
großzügigen und planvollen Aktion für das gute
deutsche Schrifttum herausgestellt hat , befindet
sich auch der Roman „Sankt Blehk" von Ludwig
Tügel — ein reifes Werk.

Reife ist immer der Abschluß eines sich or¬
ganisch vollziehenden Werdens und Wachsens.
Die Reise der Dichtung „Sankt Blehk" gibt das
Recht und die Verpflichtung , den Weg darzu¬
stellen, der zu dieser Höhe geführt.

Die erste Dichtung,  die Ludwig Tügel
dem Leser gab , war die Novelle „Kolma  r " .
In wenig mehr als vier Wochen im Jahre 1020
hingeworfen , ist diese Dichtung eine einzig wilde
Fanfare , die die Melodie hinausschreit , die später
ein immer wiederkehrendes Leitmotiv in der
Tügelschen Dichtung wird . Dämonie heißt
dieses Leitmotiv.  Doch wechselt Wesen
und Bedeutung des Dämonischen , und vor allem
verändert sich sein Verhalten und sein Verhältnis
zu den Menschen mit des Dichters eigener Ent¬
wicklung.

In „Kalmar " ist das Verhältnis Mensch-
Dämon noch ein rohes Verhängnis und Leben
sind Gegensätze, die als Zufall und nicht als Ge¬
schick aufeinandertreffen . Der Baumeister Kal¬
mar wird von einem jenseitigen , aus dem Ueber-
sinnlichen ihn überfallenden Dämon als Besesse¬
ner sinnlos gehetzt und in einen bodenlosen Ab¬
grund geschleudert . Der Dichter selbst erlebt deut¬
lich fühlbar an diesem einmaligen , mehr zufäl¬
ligen als gesetzmäßigen Geschehen in erster Linie
das Außergewöhnliche und ist dessen erregenden
und ihm selbst nicht ganz ungefährlichen Reizen
verhaftet . Das zeigt sich in den Unmäßigkeiten
seiner Sprache . Er schreckt, über die damals
üblichen expressionistischen Formungen und Un-
formungen des Stiles hinausgehend , nicht vor
eigenwilligen Gewaltsamkeiten zurück, reißt die
Sätze mitunter in steilen Kurven hoch, um sie
dann wieder hart und schrill abzubrechen , sagt
neben berauschten Worten das Packendste in
schlichtester Formung.

Nach dem Frühwerk wartet der Dichter auf
sich selbst, bis er nach sieben Jahren ein neues
Werk vorlegen kann . Aber diese sieben Jahre der
Schaffenspause sind nicht eine Pause schöpferischen
Erlebens . Im Gegenteil : In diesen Jahren fül¬
len sich die Kreise seines Lebens mit dichtestem
und dichterischem Gehalt . Lust und Leid durch¬
schreitet er , immer bis an die Grenzen stoßend
und sie zerbrechend.

War schon das Leben des 1839 in Ham-
burg  geborenen  Dichters vor dem Krieg
ein von schöpferischer Unruhe veranlaßtes Kreuz
und Quer durch eine Unzahl von Möglichkeiten
des äußeren Seins , so wird erst die Kriegs - und
Nachkriegszeit für ihn die wagemutige Fahrt
durch weitoffene Schleusen hinaus aus das gren¬
zenlose Meer des schicksalsträchtigen Lebens.

Aus der Worpsweder Künstler-
kolonie.  von den Proben eines seiner Stücke
für die dortige Freilichtbühne weg , ruft ihn der

Krieg hinaus . Vom August 1914 bis zum schlim¬
men Ende steht er im Felde,  von 1916 ab
als Stoßtruppführer einer Matrosen -Sturm-
abteilung in Flandern . Der 1918 Heimgekehrte
setzt seinen ganzen Willen zur Ordnung und zur
Einordnung seines individuellen Seins in die
von Grund auf veränderte Welt an , wo immer
eine Möglichkeit sich dafür zeigt : er wird Hilfs-
schreiber bei der Polizei , Abteilungsleiter im
Gefangenenlager Münster , Siedler im Moor , wo
ihm das eben erstellte und unversicherte Haus
über der Wiege eines neugeborenen Kindes ab¬
brennt , er verteilt Bücher , wird Verwalter eines
Bauerngutes im Oldenburgischen , siedelt wieder,
diesmal in der Marsch , baut Schiffsmodelle , ar¬
beitet als Graphiker , schreibt als Kritiker , wird
Schmierenbesitzer , um endlich , in zweiter Ehe nach
Ludwigsburg bei Stuttgart übersiedelnd , endgül¬
tig als freier Schriftsteller zu leben.

Diese Lebensstationen vermögen nur im ent¬
ferntesten anzudeuten , welches Unmaß von Le¬
bensrohstoff es für den Menschen Tügel zu mei¬
stern , für den Dichter zu gestalten galt . Die
lebendigste Anteilnahme , das gewissenhafte und
doch leidenschaftliche seelische Dabeisein des Dich¬
ters bis hinein ins Kleinste und Abseitigste gibt
den Werken die Einheit , deren Farbe und Ton
von der leidenschaftlichen , drängenden und beweg¬
ten Seele des Menschen Tügel bestimmt ist.

Der Roman „Der  W i e d e r g ä n g e r" ist das
erste größere Werk TUgels , das in die Öffentlich¬
keit dringt . Hier wird schon deutlich spürbar,
wie der Dichter sich müht , dem Dämon den
Charakter des Jenseitigen und Uebermenschlichen
zu nehmen und ihn in den Menschen und seine
Seinswelt hersinzuzwingen , ihn einzuschmelzen
in die Gesamtheit Leben , dem auch diese Gewal¬
ten eingeordnet sind. Und so ist, im Gegensatz
zu „Kalmar " in diesem Werk neben dem Außer¬
gewöhnlichen und beängstigend Fremden das
wirkliche Leben mit seinen uns allen faßbaren
Gesetzen und Wirkungen aus sicherer Schau her¬
aus zu Wort und Darstellung gekommen. Aber
noch ist es ein Buch voll überhitzter Ekstase, voll
fiebrigem Dampf , aber mit einer überwältigen¬
den Dynamik der Sprache.

Diesem Buch voraus ging die Lebensdar¬
stellung Jürgen Wullenwevers,  des
wagemutigen Bürgermeisters der Stadt Lübeck in
der späten Hansezeit . Bei dieser Aufgabe , ge¬
schichtliche Tatsachen niit der sich selbst gesetzten
Beschränkung auf den zahmen Thronikcnstil der
alten Quellen erzählen zu müssen, erfährt Tügels
Sprache eine Bändigung und Beruhigung , die
ihr in den späteren Werken zugute kommt. Ein
ruhig ausgeglichener Lrzählerton,
eine sichere Zeichnung und eine farbig lebendige
Schilderung sind die Vorzüge dieser Lebensge¬
schichte eines Deutschen.

1930 erscheint die Erzählung „Die Treue " .
Kriegserlebnis des Dichters hat diese Erzählung
gezeitigt . In ruhigem Stil . ebenmäßig gefügt,
mit einer klaren und geläuterten Sprache werden
hier Menschenschicksale aufgerollt , die voll un¬
heimlicher Spannungen und maßloser Erschüt¬

terungen sind. Und hier ist es gelungen , das
Dämonische zur unabwendbaren Wirklichkeit ins
Leben zu zwingen . Man kann nicht anders:
Man muß dieses Unfaßbare gläubig hinnehmen.
Der Dämon ist ein Teil der menschlichen Seele
geworden , ein Charakterzug , der mit Notwendig¬
keit die Führung des Geschickesan sich reißt . Noch
wird zwar hier die Frau , die in ihrer erschüt¬
ternden Ergebenheit einem Toten die Treue hält
und halten muß , ein Opfer des Dämons . 2m
Roman „Sankt Blehk"  aber ist den dunk¬
len Gewalten selbst dieser Triumph genommen,
denn Jochen Lührsen , der Held des Werkes , geht
als Sieger aus dem wilden Hexenkessel des
wüsten Eegeneinanders aller Kräfte hervor . Ist
in der Erzählung „Die Treue " Mensch und Dä¬
moneins geworden , so geht in „Sankt Blehk " auch
noch die ganze Welt in diese Einheit ein : die
Welt - des Nachkriegsdeutschlands mit allen N>
ten und Qualen und schmerzlichsten Begeben¬
heiten . Diese Bändigung zur Einheit macht neben
der Weite der gestalteten Welt , der Fülle der
verdichteten Erfahrungen und Geschehnisse und
dem Reichtum "der in dieses Werk eingegangenen
menschlichen Schicksale die Reife der Dichtung
aus.

Aus hundert Kanälen ist in dieses Buch das
Leben eingeströmt : aus Ferne und Nähe , aus
weiter Landschaft und engem Stadtgewühle , aus
hartem Krieg und mattem Frieden , aus Men¬

schenherzen mit allen Segnungen und Schauern
und aus dem weiten Reich der schaffenden Kräfte
der Natur . Randvoll ist dieses Buch von den
Säften des Lebens . Die Menschen darin sind von
einer beglückenden Lebendigkeit und einer pla¬
stischen Wirklichkeit . Wieder strafft das ganze
Werk eine fast bis an die Grenze des Möglichen
gehende Dynamik , aber sie ist bis auf wenige
Stellen beherrscht und gezügelt . Die große , alles
aufwühlende , alles erfassende , alles einschließende
Leidenschaft des Dichters hat überall Wesentliches
und Urgrllndiges aus den Tiefen geschöpft und
eine gewaltige Fülle von Gesichten zu Gestalt
und Wirklichkeit gehoben.

„Alle Dinge haben ihre Stunde ", heißt es ein¬
mal in „Sankt Blehk ", auch als dieses unerhört
weite , ungestalte Chaos planvoll gefügte und
sicher gebaute Dichtung wurde , geschah es , daß
Ludwig Tügel eine begnadete Stunde beschicken
war.

Werke Ludwig Tügels
Kalmar — Eine Novelle (Angelsachsen -Verlag,

Bremen ) . — Jürgen Wullenwever (Deutsche
Dolkheit . Eugen Diederichs Verlag/Jena ) . — Der
Wiedergänger — Roman (Rütten L Loening/
Frankfurt a . Main ) . — Die Treue — Erzählung
(Albert Langen und Georg Müller/München ) . —
Sankt Blehk — Roman (Albert Langen und
Georg Müller/München ) .

An Dickkee oow
Von Lkttkencat VareE

Den Dichtern , die für die sittliche Wiedergeburt
unseres Volkes eine Bedeutung haben , gebührt
unsere ganze Aufmerksamkeit und Pflege . Unter
ihnen steht Leo Weismantel  in der ersten
Reih «.

Weismantel wurde am 10. Juni 1888 in
einem Dorfe der Rhön geboren.  Seiner
Heimat ist Weismantel immer treu geblieben,
auch in den Jahren , da ihn das Ringen um einen
Beruf und das Streben nach Wirksamkeit in die
großen Städte trieb . Seit langem ist er heim¬
gekehrt und lebt nun in dem Städtchen Markt-
breit  am Main , wo er eine „Schule der Volk¬
schaft" leitet , für deutsches Wesen arbeitet und
wirbt.

Sein Schaffen  in der Öffentlichkeit
begann während des Weltkrieges,
den er wegen seiner damaligen Kränklichkeit nur
aus der Heimat her erleben konnte . Gleich sein
erstes großes Werk: „Mari Madien " ist
ein „Roman aus der Rhön ". Seit jener Zeit ist
manches Buch von ihm gedruckt worden . In
allen ringt er . um die Erneuerung , des deutschen
Menschen, die er in der Rückgewinnung unseres
alten VolkstUms und damit unserer alten
Sittlichkeit erblickt.

Alles Schaffen wirklich großer Dichter ist nur
ein Ringen um das Werk, in dem sie — Richtung
weisend — ihr Letztes und Höchstes aussprechen
können . Nicht jedem Dichter ist es vergönnt,
dieses Werk zu schaffen. Das Weismantels liegt
heute vollendet vor uns . Es ist die Dreiheit der
Romane : „Das alte Dorf ", „Das Sterben in den
Gassen" und „Die Geschichte des Hauses Her¬
komme!". Ihnen gibt der Dichter den Gssamt-
titel : „Aus dem Lebe» und Sterben eines Volkes ".
(Erschienen im Sebaldus -Verlag , Nürnberg , der
seit Jahren mit besonderer Liebe für Weis¬
mantel wirbt und auch seine gesammelten Prosa¬
werke in sechs Bänden herausgebracht hat .)

Was diesen Büchern die einzigartige Kraft
gibt , ist die Tatsache , daß der Dichter hier keinen
Stoff . gestaltet , in den er sich erst mehr oder
weniger objektiv hineingearbeitet hat , sondern
daß es sich um etwas handelt , was seit allem
Anfang an mit seinem eigenen Leben eng ver¬
bunden ist. Das trifft auch zu für den ersten
Band „Das alte Dorf ", in dem er die
Schicksale schildert, die in der ersten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts über sein Heimatdorf —
er nennt es Sparbrot — hinweggegangen sind.
Denn hier bekundet sich eins der tiefsten Geheim¬
nisse unseres Blutes : daß der Enkel mit einer
wahrhaft gegenständlichen Klarheit zu erschauen
vermag , was seine Ahnen erlebt haben . Wir
gehen mit ihm diesen Weg und leben bis zur
letzten Seite des Buches ein längst erloschenes
Leben mit den Dörflern . Wir kennen sie bald
alle so gut wie der Dichter selber.

Aus dieser Welt führt des Dichters zweites
Buch : „Das Sterben in den Gassen"
hinaus . Die Schlachten , die ein neues Geschlecht
um «in konstitutionelles Kaiserreich mit Blut und
Barrikaden erfüllte , wurden nicht in den Tälern
der Rhön geschlagen. Aber in ihre Wälder flieht
der um alle Hoffnungen betrogene Barrikaden¬
kämpfer , der Doktor Mohrholz , und beginnt den
wohlgemeinten und doch vielleicht unseligen
Kampf gegen den Aberglauben , unselig , weil mit
ihm auch der Glaube zu wanken beginnt.

Wenn Weismantel dann sein drittes Buch
beginnt : „Die Geschichte des Hauses
Her komm  er " , so iü es zunächst, wie die
Ballade von Kampf und Sieg und Herrlichkeit
eines großen Reiches , wie ein Lied von Fleiß
und Reichtum und Glück. Wir sehen den Krieg
von 1866 über die Dörfer der Rhön Hinweg¬
brausen , wir hören den Widerhall des Jubels
über die Siege von 1870/71 und die Gründung
des Reiches . In ihrem irdischen Besitz steht die
Familie Herkommer dort , wo die Vorfahren
anfingen . Wo aber steht sie seelisch? Wo steht
das deutsche Volk ? - Denn mit Matthaeus Her¬
kommer geht unser ganzes Volk den Weg seines
ungeheuren Leidens.

Das ist die große Frage am Ende des Werkes.
Und die große Mahnung. — Weismantel
überläßt die Antwort uns Er denkt nicht daran,
uns eine » hellen Streifen an den Horizont
unserer Gegenwart zu zaubern . „Ich konnte
keinen Satz anders ichreiben . als er
steht , sonst wäre ich in eine phan¬
tastische Alislahmung einer utopi¬
schen Zukunft h i n e i n g e r a t e n und
hätte den Leser um den einzigen Ge-

winngebracht . denerausderLektüre
dieses Buches entnehmen soll:  Daß
wir in einer verruchten Zeit gelebt haben . Es
ist nicht Sache eines Romans , sondern der
Menschen, diese zu ändern . Es gibt kein« ander«
Erneuerung als eine sittliche," sagt er , und er
weiß , daß jeder einzelne sich sein« Zukunft selber
erringen muß , wenn es denn für ihn überhaupt
eine Zukunft geben soll.

Das ganze dreibändige Werk besitzt «ine un¬
geheure sinnbildliche Kraft . Weismantel war es
gegeben , in der Rhön auf eine Entwicklung zu
stoßen, die , wie vielleicht nirgends wieder in dem
Zeitraum von kaum hundert Jahren den Wandel
von einer Art natürlichen Kulturzustands zu den
Schrecknissen zivilisatorischer Entwurzelung
zusammenballte . Seine Darstellung enthält sich
all jener realistischen Schilderungen einer aus
nur allzu gut bekannten Zeit , wie sie so manches
Buch zu einem Genuß für sensationslüsterne Leser
gemacht und dadurch geschadet haben , statt zu
heilen . Weismantels Werk ist von einer Reinheit,
wie sie nur ganz wenige Bücher der letzten Ver¬
gangenheit besitzen. Dabei ist in ihm -alles
lebensecht und blutvoll , von dem Wesen der
naturhaften Dörfler bis zur Eeschäftspraxis des
modernen Bankbeherrschers . Dies« beinahe un¬
heimliche Kenntnis so verschiedener Lebens¬
formen ist das Geheimnis wahren Dichtertums.

„Das rieuLscäs

Ein Buch ganz besonderer Art hat die Reichs¬
schrifttumsstelle im Propagandaministerium er¬
wählt , als sie unter die sechs Bücher des Monats
Juli das Werk von Hubert Schrade „Das
Deutsche Nationaldenkmal ", Idee , Geschichte, Auf¬
gabe (Verlag : Albert Langen/Georg Müller,
München ) aufnahm.

Zunächst fragt man sich erstaunt , wieso ein Buch
der Kunstbetrachtung in die Reihe der Bücher
zum Zeitgeschehen gerät . Bei näherem Zusehen
aber entdeckt man , daß Schrade mit diesem klug
und fesselnd geschriebenen Werk wirklich ein le¬
bendiges Buch zum Zeitgeschehen geschrieben hat.

Indem Schrade an Hand ausgezeichneter Bilder
die Geschichte der National -Denkmals -Jdee zeigt,
gibt er zugleich eine Geschichte des deutschen Na¬
tionalbewußtseins , ja der Nation -Werdung selbst.
So stellt dieses Buch eine ganz neuartige , über¬
raschend einleuchtende Verbindung von kunst-
geschichtlicher Betrachtung und politischer Ge¬
schichtsschreibung dar . Damit ist ein Werk aus
nationalsozialistischem Geist in wei¬
testem Verstände  geschaffen — eine Wissen¬
schaft ist aus ihrer Spezialisierung und Abseitig-
keit erlöst , unsere geschichtlichen und gegenwär¬
tigen Denkmäler sind in ihrer Symbolbedeutung
allgemein gültig erklärt und verdeutlicht.

„Das Zkettie

Zum erstenmal hat die Reichsschrifttumsstelle
ein Bündchen Lyrik unter die „Sechs Bücher des
Monats " aufgenommen , und zwar „Das kleine
Gedichtbuch" des Verlages Albert Langen/Georg
Müller , München.

Dafür ist der Reichsschrifttumsstelle zu danken,
denn dieses Büchlein enthält auf kleinstem Raum
eine Fülle dessen, was heute an wertvollem ly¬
rischen Schaffen in Deutschland lebendig ist. Dies
kleine Buch. in dem Gedichte von ein¬
undzwanzig unserer ersten Dichter
in kluger Auswahl vereint sind, kann wirklich aus
einer der stillen und reinen Dichtung entfrem¬
deten , heute wobl überwundenen Epoche zurück¬
führen zum lebendigen Erfassen echter Dichtung.
In dieser Auswahl , in der neben den erhabenen
Namen von Paul Ernst und E . E . Kolben-
heyer  die jungen Alverdes , von der
Eoltz und Britting , Leifhelm , Wie-
chert und Wehn er  den Vorkämpfern des
neuen Reiches Hanns Iohst,  Hans Fr . Vlunck
und Will Vesper  die Hände reichen , in der
neben den Niederdeutschen Claudius und
Griese  die Süddeutschen Zerzer und Vil-
linger  stehen , in der Erna Blaas undB -re¬
in e i st e r , Dr . Owlglaß und Max Reusch  -
l e hinführen zu den tiefen Strophen von H. H.
Ehrler  und Emil Strauß — hier zeichnen
nch die Umrisse dessen ab . was im neuen Deutsch¬
land als hohe Kunst gilt : das Wort von Män¬
nern . welche die Härte und Schönheit des Lebens
erfahren haben , die aus tieferen Quellen schöpfen
als aus denen aer Tagesaktualität , die in der
deutschen Erde wurzeln und aus dem Glauben
an die Sendung unseres Volkes schaffen.

r
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Sie N » <Nvs88erLeial »r ln polen
Warschau . 24. Juli . Der Wasserstand der Weich¬

sel betrug am Montag und in der Nacht zum
Dienstag in Warschau durchschnittlich 5,40 Meter.
Eegen Morgen ließ sich ein leichter Rückgang be¬
obachten . Die Behörden nehmen an , daß der
Wasserstand am Dienstag seinen Höhepunkt er¬
reichen wird , daß aber der Hauptstadt keine grö¬
ßere Gefahr droht . Entscheidend wird sein, ob die
Weichseldämme noch längere Zeit den Fluten
standhalten können . Der Schwerpunkt der Hoch¬
wassergefahr scheint sich jetzt nach dem Unterlauf
der Weichsel verschoben zu haben . 2n der Nähe
von Dirschau ist das Wasser der Weichsel verein¬
zelt über die Ufer getreten.

sanvere vnveller in polen

Warschau , 24. Juli . Ein schweres Unwetter ist
in der Wojwodfchaft Lodz niedergegangen , das
großen Schaden verursachte . In der Ortschaft Sul-
mirschütz schlugder Blitz in eine Kirche,
die trotz der Bemühungen der Feuerwehr nieder¬
brannte . Auch in der Gemeinde Jasna hat der
Blitz gezündet . Zwölf Siedlungen sind den Flam¬
men zum Opfer gefallen . Bei den Löscharbeiten
kamen zwei Menschen ums Loben-

Sie N « aiva88erveiie nSkeri

8iM vsnrlg
Danzig , 24. Juli . Die Hochwasserwelle nähert

sich dem Unterlauf der Weichsel . Am Dienstag-
vormittag wurde folgender Stand über normal
gemessen: Bei Thorn 3,67 Meter , bei Granden;
3.63 Meter , Lei Kurzebrack 3,40 Meter , bei Dir¬
schau 2,57 und an der Mündung der Stromweichsel
bei Schiewenhorst (Freistaat Danzig ) 2,72 Meter.
Zwischen Thorn und Dirschau sind die Ufer bereits
stellenweise überschwemmt.  Eine Ge¬
fahr für die Deiche und damit für die tiefliegen¬
den Niederungsgebiete besteht vorläufig nicht.
Der Höhepunkt der Flutwelle wird die Danziger
Grenze allerdings erst am Mittwoch erreichen.

SMverer vnlsll

aus einer ostoberschlesischen Grube
Kattowitz , 24. Juli . Auf dem Oftfeld der

Königs -Grube in Eroßscherzow ereignete sich
unter Tage ein schwerer Arbeitsunfall . Unter dem
starken Druck der Kohlenmassen gab der Ausbau
an einer Stelle nach. Von den einstürzenden
Kohlenmassen wurden zwei Bergleute verschüttet.

. Sie wurden mit schweren, Verletzungen ins Kran¬
kenhaus geschafft, wo sie in bedenklichem Zustande
darniederliegen.

Mlrevelle am Sem Ssttisn
Zahlreiche llngliicksfälle

Belgrad , 24. Juli
Di « Balkan -Halbinsel , auf der bisher zum

großen Teil kühles und regnerisches Wetter
herrschte , wurde plötzlich von einer außerordent¬
lich starken Hitzewelle erfaßt . Das Thermometer
stieg in Südserbien auf 46 Grad im Schatten und
60 Grad in der Sonne . In Belgrad wurden 37
Grad im Schatten gemessen. Der Ministerrat
beschloß, die Dienstzeit bei den Behörden auf die
Vormittagsstunden zu beschränken.

Die Hitze hatte zahlreiche Unglücksfälle zur
Folge . In Bosnien starben drei Menschen an
Hitzschlag. Beim Baden sind bisher zehn Menschen
ertrunken . In Slowenien sanken vor den Augen
ihrer Mutter zwei Schüler in die Tiefe.

0le me8enllber8 <lMeiminingen
In Nores

Tokio . 24. Juli
Wie zu den Riesenüberschwemmungen in Ko¬

rea ergänzend mitgeteilt wird , sind nach den bis¬
herigen Feststellungen 29 Personen ertrunken.

21 Personen erlitten mehr öder weniger schwere
Verletzungen . 18 werden noch vermißt . Der
Wasserstand der Ströme ist immer noch im Stei¬
gen begriffen . In einer einzigen Ortschaft
allein sind etwa 3500 Wohngsbäud « zerstört
worden . 13 000 Einwohner haben auf den in der
Umgebung liegenden Höhenzügen Schutz vor den
hereinbrechenden Fluten gesucht.

»er l « a M Sei » Sergen
llngliicksfälle in den Dolomiten

Mailand , 24. Juli . In den Dolomiten ereignete
sich am Montag eine Reihe schwerer Oergunsälle.
Ein Bozener Alpinist namens Thurner stürzte im
Rosengartengebiet beim Abstieg vom Delage-
turm , einem der drei südlichen Vajolettürme,
400 Meter in die Tiefe , wo er zerschmettert
liegen blieb.  Die Leiche wurde am Montag¬
abend geborgen . Ein zweiter tödlicher Unglücks¬
fall ereignete sich in der Mendelgruppe . Ein
Igjähriger junger Mann aus St . Pauls im
Eppan stürzte beim Edelweißpflücken am Großen
Eangkofer tödlich ab . In den Sextener Dolomiten
stürzte ein Wiener Student bei der Besteigung
des Kleinen Turms ab . Er war sofort tot.

o »e nvr « egl8Men « leger
nam nvin ge8iarlet

Berlin , 24. Juli . Die drei norwegischen Sport¬
flugzeuge , die am Sonntagnachmittag von Oslo
kommend hier eingetroffen waren , sind am Diens¬
tagvormittag vom Tempelhofer Flughafen nach
Köln gestartet . Dieser Flug ist die dritte Strecke
eines Länderfluges Oslo —Kopenhagen —Berlin-
Köln —Paris —London und Oslo , der zum Geden¬
ken an den ersten Flug des Norwegers Major
Tryggve über die Nordsee am 30. Juli 1914 unter¬
nommen wird.

Köln , 24. Juli . Am Dienstagmittag kurz nach
12 Uhr trafen von Berlin kommend die drei nor¬
wegischen Sportflugzeuge mit den sechs Fliegern
auf dem Kölner Flughafen ein . Die Norweger,
die auf ihrem Länderflug von Oslo über Kopen¬
hagen nach Berlin kamen und heute mittag Köln
als vorgesehenen Landeplatz anflogen , sind nach
einer kleinen Stärkung um 13.30 Uhr zum Weiter-
flug nach Paris aufgestiegen.

ver„vertza«85Mre<ncii8"iinberviinLcn
0 » 8 Dnglllüi « er aeul8 «üen nimalaia ripe «mion

Berlin , 24. Juli.
Mit großen Hoffnungen ist die deutsche Hi¬

malaja -Expedition ausgezogen . Sie hatte es sich
zum Ziel gesetzt, einen der höchsten Gipfel des
riesigen Himalajagebirges zwischen Tibet und
Hindustan , den Nanga - Parbat,  zu bezwin¬
gen . Es waren die besten deutschen Bergsteiger,
die sich hier zusammengefunden hatten , und die
Expedition , die von der Deutschen Reichsbahn
und den Eisenbahnersportverbänden finanziert
wurde , war wie kaum eine andere vorher aus¬
gerüstet . Tausendfach hatten die Teilnehmer der
Expedition den Gefahren und Strapazen der
Berge bei ihren zahllosen Eebirgsexpeditionen
getrotzt . So schien der Erfolg gesichert zu sein.

Wenn es jetzt doch anders gekommen ist, und
wenn die Expedition aller Wahrscheinlichkeit nach
vorzeitig aufgegeben werden muß , so muß man
die kaum mit Worten zu beschreibenden Schwie¬
rigkeiten in Betracht ziehen , die einem solchen
Unternehmen entgegenstehen , und Zum änderen,
scheint auch eine tragische Verkettung
unglücklicher Umstände  mit Schuld daran
zu sein, wenn mehrere tapfere deutsche Forscher
und eine Anzahl eingeborener Träger den Tod
fanden . Der Nanga -Parbat ist mit seinen 8114
Metern Höhe neben dem Mount Everest (8882
Meter ) und dem Kangchencönga (8679 Meter)
eine der höchsten Erhebungen der Erde . Ungleich
schwieriger sind hier die Bedingungen als etwa
in den Alpen oder in anderen Hochgebirgen . Der
Laie kann sich kaum eine Vorstellung machen von
den Kämpfen , die hier unausgesetzt gegen die
Naturgewalten , gegen Eis , Schnee und Kälte ge¬
führt werden müssen. Jeder Fußbreit Boden muß
unter unsäglichen Strapazen und Mühen erkämpft
werden . Nur schrittweise ist der Aufstieg möglich.
Und das Werk vieler Tage kann schließlich durch
einen einzigen Schneesturm wieder zunichte ge¬
macht werden . Noch nie hat der Fuß eines Men¬
schen diese höchsten Gipfel der Erde betreten und
es liegt vielleicht ein Stück Wahrheit darin , wenn
die tibetanischen Mönche am Fuße des Himalaja
immer wieder vor der Besteigung der Berge war¬
nen , da , wie sie sagen , jeden die Rache der Götter
treffen wird , der es wagt , in ihr Reich vorzu¬
dringen.

Die Expedition hatte sich von Lager zu Lager
— insgesamt waren acht Stützpunkte ausgelegt
— emporgearbeitet . Der erste Rückschlag trat ein,
als einer der Teilnehmer , Reichsbahnrat Drexel
aus München , in über 5000 Meter Höhe den un¬

geheuren Strapazen erlag . Doch unentwegt ver¬
folgte der Leiter der Expedition , Reichsbahn¬
inspektor Willi Merkl , weiter das Ziel . 2m
ersten Julidrittel schien der Erfolg in greifbare
Nähe gerückt zu sein.

Am 7. Juli war der sogenannte „Silber¬
satte  l ", ein Berggrat in etwa 7500 Meter Höhe,
erreicht . Die Expedition rüstete zunr letzten ent¬
scheidenden Angriff auf den „Berg des Echrek-
kens" , wie der Nanga -Parbat von den Eingebore¬
nen genannt wird . Den Expeditionsteilnehmern
Schneider und Aschenbrenner gelang es , eine
Wand , nur etwa 200 Meter unter dem Gipfel , zu
erreichen . Ein furchtbarer Schneesturm zwang
sie zur Umkehr . Nur mit Mühe erreichten sie das
schützende Lager . Merkl , Dr . Welzenbach
und Wie land.  die um die gleiche Zeit den
„Silbersattel " passierten , verloren zusammen mit
iRben ^ Ir .ägern,bey, .WeH„, „ DIe beiden , Pytzteren
haben , wie aüs ' den telegraphischen Mittelungen'
der Expedition herbörgeht ^ >den Tod gefunden/
Ingenieur Merkl gelang es , vor dem Schneesturm
in einer Eishöhle in 7000 Meter Höhe Zuflucht
zu finden , doch waren alle Rettungsversuche bis¬
her vergebens . Wie die Berliner Vertretung der
Expedition mitteilt , besteht kaum noch Hoffnung,
daß der Leiter der Expedition die furchtbaren
Strapazen in Schnee und Eis überstanden haben
könnte.

Selbst wenn es noch gelingen sollte, ihn lebend
zu bergen , so dürfte sein Gesundheitszustand der¬
art angegriffen sein, daß an eine Fortsetzung der
Expedition nicht mehr zu denken ist. Willi Merkl
zählte zu den besten und erfahrensten deutschen
Bergsteigern . Schon in seiner Kindheit hat er
in den bayerischen Bergen Proben seines Kön¬
nens abgelegt . Er eroberte die Schnee - und Eis¬
welt der Westalpen und durchquerte den Kau¬
kasus . Auch Dr . Welzenbach aus München war
ein ausgezeichneter Alpinist und ein bekannter
Forscher auf dem Gebiet der Schneebewegungen.
Ebenso zählt « Ulrich Wieland aus Ulm zu den
besten deutschen Bergsteigern.

Zum dritten Mal mußte eine Expedition vor
den Eisgipfsln des Nanga -Parbat den Rückzug
antreten . Es scheint fast so, als ob der Beug des
Schreckens unbesiegt bleiben soll, und daß es selbst
kühnstem Wagen nicht gelingen will , das Ge¬
heimnis der über die Wolken hinausragenden
Berge zu entschleiern.

»kroKete » cken Veltkrieien
üm Vorsden «! «Isr eurspsireksn » Von Lurt Lorrlnlk

3) copvrlgkt bv  V » r > - g v r »

In den „Daily New  s " vom 13. September
1902 lesen wir folgenden Ausspruch des „Ma¬
giers " :

„Es kann kein verhängnisvolleres und weniger
königliches Horoskop unter den Regierenden von
Europa gefunden werden als das des Kaisers
Wilhelm II ., ausgenommen etwa das des Sul¬
tans Abdul Humid . Das Los des Kaisers ist so,
daß er im kommenden Jahrzehnt fast seinen ge¬
samten Besitz verlieren wird . Er wird in diesem
Jahrzehnt sein Reich zum Untergang führen und
selbst in die Verbannung gehen . . ."

Eine absolut kontrollierbare Prophezeiung des
Weltkrieges berichtet

Pfarrer Karl Rührig zu Potsdam

Er verbürgt sich für die strenge Wahrheit seines
nachstehenden Erlebnisses:

Durch Zufall — aber gibt es denn diesen
überhaupt ? — begegnete ich in Dresden einer
Hellseherin . Sie erkannte mich, als ich eintrat,
denn sie hatte mich am Abend vorher um sechs
Uhr und am Morgen um acht Uhr im Geiste ge¬
sehen. Sie fragte mich, ob ich zu diesen Stunden
lebhaft an sie gedacht hätte . Es war der Fall.
-ch konnte feststellen , daß ich zu diesen Stunden
gerade anderes , was mich während der ihr zu¬
gedachten Zeit in Anspruch nehmen wollte , mei¬
nem Tagesplan ferngehalten hatte , um meinen
Besuch bei ihr ausführen zu können.

Es war im Sommer 1912.

sr « - 7sgv, ^ i « n » r vorlin V ! 5

Sie sah nun zunächst im wachen Zustand Bild
auf Bild : mein Haus , meine Tätigkeit , meine
Kinder , beschrieb alles bis ins kleinste hinein und
gab mir Ratschläge , ohne wissen zu können , wer
ich war.

Aber das Seltsamste : sie sagte mir den Aus¬
bruch eines großen Krieges für den Sommer 1914
voraus , seinen für Deutschland ungünstigen Ver¬
lauf und — den Untergang der Hohenzollern!

Sie tadelte „den Vater , der nicht aufpasse , was
oben links " geschehe (sie meinte den Kaiser und
England ) und rief des öfteren sehr erregt:

„Es ist furchtbar ! Furchtbar ! Blut über Blut !"
Inzwischen war sie in ein« Art Schlafzustand

gefallen . . .
Pfarrer Röhrig ist auch der Gewährsmann

eines anderen wahrhaften Propheten des Welt¬
krieges , nämlich des finnländischen Fischerbauern

Anton Johanfon

Dieser Johanfon wurde 1858 als erstes von acht
Kindern frommer Eltern in bescheidenen länd¬
lichen Verhältnissen geboren und hat stets ein
von Arbeit erfülltes hartes Leben geführt . Er
war hellseherisch veranlagt und ein einsamer
Mensch, den selbst leine Nächsten verlachten . Fest
steht aber , daß er 1907 den plötzlichen Tod eines
Neffen genau so vorausgesehen hat , wie er am
anderen Tag erfolgte , und daß er auch den Unter¬
gang der „Titanic " voraussah.

Im Jahre 1913 aber erzählte er den Menschen
seines Kreises entsetzt von dem großen Kriege,

in den die halbe Welt verwickelt sein und der
im nächsten Jahre ausbrechen werde ! Deutsch¬
land und Oe st erreich würden in
diesem Krieg unterliegen! — Er habe
aus dem Jenseits den Auftrag erhalten , nach
Berlin zu fahren und den deutschen Kaiser zu
warnen!

Die Menschen , denen er dieses Gesicht erzählte,
höhnten ihn aus und verspotteten ihn grimmig.
Seinerzeit aber ist dieser Prophet in Berlin dem
Oberhofprediger O . v. Dryander und einem
Kreis von Gelehrten , u. a . Professor Max Des-
soir und Professor Waldeyer , vorgestellt worden,
die sich dann sehr positiv über seine reinen Ab¬
sichten und seine Glaubwürdigkeit äußerten.

„Das ist", so urteilt Tessoir , „weder ein Be¬
trüger noch ein Geisteskranker , sondern ich halte
ihn für einen psychologisch bemerkenswerten Ver¬
treter eines bestimmten Typus des religiösen
Menschen ."

Aber auf das Wahrgesicht dieses finnländischen
Fischers hat niemand achtgehabt . . .

Nunmehr wollen wir uns eines prophetischen
Teils der Festrede erinnern , die der wissenschaft¬
liche Hilfslehrer am Städtischen Realgymnasium
zu Köln -Nippes,

Johann Jakob Brünagel

am 10. März 1913 bei der Jahrhundertfeier des
Beginns der Befreiungskriege in der Aula ge¬
halten hat , und die im Jahresbericht der Söuile
veröffentlicht worden ist nachdem Briinaael am
20. August 1914 an der Westfront den Heldentod
erlitten:

Achtet auf die Zeichen der Zeit und lernt , wie
bitter ernst die Stunde ist ! Blickt nach Nord¬
westen iibers Meer , da sitzt der wahre Schieds¬
richter der Welt , in dessen Stadt die Kongress«
tagen , die Gesandten der streitenden Völker sich
drängen , weil diese wissen, daß ihr Schicksal ah-

Die Ftettestew AEciee EM Jage
Liee OZ.

cittt Detttsc/ êki

Vorbeimarsch der Turne:
auf dem Adolf -Hitler-
Platz vor Reichsstatthal¬
ter Ritter von Epp (1)
und Reichssportführer von
Tschammer und Osten (2)
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Auch die Fechter haben in Nürnberg mit ' den
Wettkämpfen begonnen.

Die ersten , die am Ziel der 2000-Kilometer -Fahrt
in Baden -Baden ankamen , waren die Fahrer

Bigalke und Tippelskirch.

John Dillrnger, „Amerikas
Feind Nr . 1", der ,etzt
endlich nach monatelanger
Jagd von der Polizei ge¬
stellt und erschossenwerden
' konnte.

Der Führer in Bayreuth . In Anwesenheit des Führers wurden in der Der Dichter Ludwig
Wagnerstadt dre diesjährigen Festspiele eröffnet . Unser Bild zeigt Wai¬
den Führer am Fenster des Festspielhauses , von einer großen Menge -1 u > eI . (Bgt . den u >

stürmisch begrüßt . satz aus der Bücherseite.)

hängt zum großen Teil vom Willen Englands,
Englands , das über eine Weltmacht gebietet , die
alles Gewesene in den Schatten stellt , Englands,
vor dessen Sonne selbst der römische Name ver¬
blaßt , Englands , dessen Politik seit Jahren kein
anderes Ziel kennt , als die umsichtige und ent¬
schlossene Vorbereitung des Vernichtungskampfes
gegen das Deutsche Reich , den gefährlichsten Kon¬
kurrenten , den es , nachdem die Verständigung
mißlungen ist, gewaltsam unschädlich machen will.
Es hat nach diesem einen großen Gesichtspunkte
feine ganze Politik neu orientiert , sich unter
Opfern mit dem europäischen Erbfeinde und dem
asiatischen Rivalen verständigt und wartet nun
im Bunde mit Slawen und Romanen auf die
nahe günstige Stunde.

Blickt nach Westen über den Wasgenwald , und
ihr seht ein wiedererstarktes und verjüngtes
Frankreich,  das den Verlust von 1871 durch
den Erwerb eines gewaltigen Kolonialreiches
längst mehr als wettgemacht hat , das in unseren
Tagen ein nie geglaubtes Wiedererwache » seiner
kriegerischen Instinkte erlebt , ohne Murren das
schwere Opfer der dreijährigen Dienstzeit auf
seine Schultern nimmt in der Ueberzeugung , daß
die Stunde der Rache vor der Tür steht.

Blickt südwärts über die Alpen , und ihr seht
ein an der Tiroler Grenze in Waffen starrendes
Italien,  das zwar auf dem Papier den deut¬
schen Mächten verbündet ist, in Wirklichkeit aber
unter den Kanonen von Malta jedem Wink
Englands gefällig und heute nach dem Erwerb
von Tripolis mehr denn je auf das Wob ' wallen
der Mittelw -erbeherrscher angewiesen ist, das
überdies in Oesterreich den früheren Bedrücker
haßt , den Balkan - und Adrka -Rivalen fürchtet
und das in der nahen Stunde der Entscheidung
wahrhaftig nicht auf unserer  Seite zu finden
fein -.wird ! .

Es ist kein Zweifel : in der nahen Stunde der

Entscheidung wird der Deutsche allein stehen. Datz
diese Entscheidungsstuitde aber schon naht , daran
kann nur zweifeln , wer blind oder taub ist. o"
sinnlos es dem ersten Blick erscheint, wahr ist
es doch: die deutsche Zukunft ist 1913 kaum we¬
niger dunkel und verhüllt , als sie es 1813 ge¬
wesen ist. Der Kampf , den die Ahnen gekämpst
haben , steht auch uns bevor , der Kampf um
Deutschlands Entwicklungsmöglichkeit nicht nur,
nein , einfach um die national « Ehre , um die
staatliche Existenz unseres Vaterlandes . Jeder
von uns wird , als Mitkämpfer oder Zuschauer,
in Bälde schon Zeuge dieses Kampfes sein. Wenn
wir darum heute der Helden von 1813 gedenken,
so geschieht es nicht nur , weil sie Helden waren,
denen ehrendes Andenken gebührt , nein , es ge¬
schieht mit heißerem und dunklerem Empfinden:
wir grüßen sie über das Jahrhundert hin all
Schicksalsverwandte , als Kampfgenossen , die
gleiches Schicksal trugen , das auch uns verhängt
ist!

Diese flammenden visionären Worte enthalten
eine klarere und wahrhaftigere Schau des auf¬
dämmernden Weltkrieges , als eine solch« je allen
„Zünftigen " der Welt . allen Diplomaten , Staats¬
männern und Heerführern geglückt ist und ge¬
schenkt ward . . .

Nun die seltsame Prophezeiung eines

indische» Fakirs,

wie sie Lady Norah Bentinck in ihrem Wrk
„Der Kaiser im Exil " - das heißt als Gast der
Erzählenden zu Amerongen — berichtet.

Im Februar 1914, so heißt es da , kam ick aus
einer Reife nach Jerusalem durch Port S<n -
Ein indischer Wahrsager kam dort an Bord un
erbot sich, mir für den guten Preis von Zw«
Pfund die Zukunft zu weissagen.

(Fortsetzung folgt)
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K Affeeier ml nbörse
Superior Santo «, ln Pfennigen fiir ' /, ka nottn
bofDündeaton « 250 Sack (- «rleich H 700 kg netto)
10 Uhr (Al t er Kontrakt ) . März 34 B 32' /, n

Mai 34 B ?2 /, G, .lull 34 B 32V, G , September 34 B33'/, G . Dezember 34 B 33V, 0 . ” "
10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 37V, R 37 nnÄ 'M UBr̂ 0BM,/‘

32' ', G . Dezember 34 I) 32V, G . ‘’ eptemoer 34 15
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) - März rP ', R

37 G, Mai 37V, B 37 O . Juli 37V, B MV, G September
37V, B 37 G , Dezember 37V, B 37 G. P Jer

Gewaschener Zcutrnlamcrikiimseher Kaffee:
Bei befriedigendem Geschält mit dem Inlande nahm

der Markt einen stetigen Verlaut . Die Bestände an
Gnatemala -Kaffee sind weiter zuriiekgegangen,
Rohkakao:

Ä ?äV« *“ ch,irt<ler,n,"B<H“ hen
Kakaohalbfabrikate:

Bel geringer Nachfrage verkehrte der Markt in
K ,».k « «>>utter Juli -Uefe-rnng 2.20—; .2o HM , Lieferung bis Dezember wird in

geringen M <ngen zu 2.20 RM angeboien . Fiir Lief .“
rnng Anfang 193o verlangt man 2.15 KM , doch han-
delt f sich um geringste Posten . Couvertuere , 50/50,

5 - i 4°n pxr UT e V6°k40 ’ llÄ >T 1-45 KM . Kakao-
SStt . KM, ' aHeUstSpt eSl & k « 0 P“ >™ » »‘arte
Reia:

Bei ruhigem Bedarfsgeschäft mit dem Inlande und
unbedeutenden Abschlüssen fiir überseeische Rech¬
nung blieb die Marktlage unverändert . Fiir Heis-
Speisemehl fordern die Mühlen 18.00 RM , für Patna-
rels -Speisemehl 9.50 KM per 50 kg loko verzollt —Preise unverändert.

Zucker
Magdeburger Tertninnoticrting

Briel üeld
Tüll. . . I 4 .40 '
August . . * .40
September 4 .4U
Oktober . ! 4 .60
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg WelBzudter netto , elnschlleßüc

Sack frei SeescbWsei .e Hamburg.
Gemahl. Meli.«:
prompt pei io l aue . I —.
der Juli . . . | 32 .6
Tendenz : ruhig :.
Notierungen in RM. für 50 kg WelBzudter (elnschifeßl M. 0,5
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto a
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Menge

von mindestens 200 Zentnern.

4 .00 November 4.70
4 .10 Dezember 4.80
4.20 fanuar
4 .45 Mär » . . 5 .10

24. Juli 1934

Geld
4.50
4.6' )

4 .90

[ 3255
32 .45

Oele und Fette
Schmalz : Hamburg, 2t. juii 1034
American Steamlard . translto ab Kai D 16 .00
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten a

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18.00—18.60

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM. —

Tendenz stetig.

Londoner Metallbörse
2t . Juli 193t . (Amt !. Schluß)

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz träge

Standard per Kasse 28»»/» —’/,
do. 3 Monate 29»/•—»»/„
do. Settl . Preis 28’/,

Electrolyt 32—32»/.
best selected 31»/.—-32‘/ :
strong sheets 60
Elektrowirebars 32' ;,

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 230»/. - »/,
do . 3 Monate aso »/, - »;.
do . Settl . Preis 230»/.

Banka* —
Straits* 230»/.

Biet (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr offli . Preis 10»»/iö
do pr . Inoffiz Preis —
do . entt .Sicht . oft .Pr 1l»«/l«
do . entf . S. inoff . Pr. IO*/«- 15/«*
do . Settl . Preis 10«/«

Zifüti ^eet Tonne)
Tendenz stetig

gewöhn ! piofiiz . p. • 13V*
do . pr . inoftiz . Preis —
do . eatt .Sicht .off . Pr 13*/,
do . entf . St . Inoft Pr. —7/ie
do . gew . Settl . Preis 13V*

Aluminium (p. To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * t2 —43
chines . per * 281/, - 281/,
Quecksilber*

(per Flasche ) ! !’/«—ll »„
Platin * (p. 20 Ounc.) 7*/*
Woltramtri c . i . t .*

(sh per Einheit ) 40—42
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 2U0—205
do. Ausland * (p. To .) 200—205
WsiShl . 1. C. Cokes 18
20x24t .o .h .Swansea*
(sh . p .hoz ot 108Ibs)
Kuplsrsulphat M»;, —16' /,
f. o. b .* (per Tonne)
Clevelantf GuOelatn OT1/«
Nr . 3 , 1. o . b . Mlddles-
borongh * (sb . p To .)
Sllbtr (Pence per

Ounce ) 20>/,
do . Lieferung Ounce 20»/,
Sold (sh und pence

per Ounce ) 137/tl
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd 12.6S0
* inaktive Notierung

London , 24. Juli . Am freien Markte wurden lrnute
455 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von 137 sh
11 d pro ’ ÜDze fein gehandelt.

Berliner Metallbörse
24. Juli 1934 (Amtlich)

Kupfe » 8iei Zink
(Tend. : Still flend . : ruhig ) {lena . : ruhig
Brief üeld ez Brief üeld Bez Brief Oe be>

Juli 39* 37 20* 19 - 21«/« 21»/* _
AugUfe U9V* 38 — 20 19 - 213/< 21»/« —
Sept. 40»/« 33V« - 20 19 - 22 21»/, —
Oktob 40«/« 38*/« — 20 19 - 22»/* 21*/« —
Nov. 41»/« 39»/« .. 20 19 — 22»/, 22 —
Dez 41«/* 39»/« - 20 19 — 2-V« - * /« —
janua 42»/* 40»/« - 20 19 - 23 22»/, —
Febr. 43 4t . 20 10 — 23»/« 22»/« —
März 43V, 4IV, - 20 19 — 23V, *3 —
Apri 44 42 _ 20 19 — 23»/; 23»/« —
Mai 44»/, 42»/, — 20 19 - 23*/« 23»/, -
Juni (5 43 - 20 19 - 24 23»/, —

• ) nominell
Hamburger Altmetalle : unverändert.

Amtlich.
Berliner Metalle

Berlin . den 24. Juli 1934

Hamhm£ tk pp,er ’ <wj rebarsl  prompt , eil KM 10°Hamburg , Bremen oder Rotterdam . .
Ongmal - Hütten -Aluminium 98-90% , in Blöck.
m walz - oder Drahtbarren.
Keinnickel , 08-99
Antimon -Regulus
Mlber ln Harren , ca . 1000 fein fiir I ko

Berlin , 24. Juli . Ab -24, Juli gelten folgende Preise
Tu ’ Me t a 1 1 h a I b z e u g (in RM je 104)0 kg , fiir
Abschlüsse auf 100 kg ) : Kupfer : Bleche 73(00 (73.23),
"5, hr e 89.01) (89.25) , Drähte und Stangen fiß.00 (66.25).

n ' ^ 'TuIl  Der Londoner Goldpreis beträgt
24* rr‘r eine  Feingold 13 Twh 11 d pleieh

»7.4,J92 KM , für ein Gramm Feingold demnach 53.209:)
pence gleich 2.8112.0 HM.

Hamburg , 24. Juli . Metalle . (Kichtnrei .se des Ver¬
eins der am .Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber
prompt 42 ß 09 Ü, Hiittenrohzink 21V* B 20*/* G.

kg
*o

160
m
270

49—52
•J8»/<—4IV«

Seefische
WeaermBnde , 24. Juli . Am 24. Juli landeten ijn

\\ esermtindpi Fischereihafen 8 Dampfer 406 000 Pffl.
frische Seefische . Aus der Nordsee brachten sechs
Dampfer 240 000 Pl 'und , meist Heringe , von Island
2 Dampfer 196 000 Pfund , vorwiegend Kabliau und
Seelachs . Ein Hochseesegler stellte 1300 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise konnten für einzelne Sorten leicht an¬
zieh e n . Island:  Schellfisch I 2ö*/*—32, Kabliau 1
J' //,— 11 91/*—llVs , Seelachs T—7V«, Goldbarsch 11 bis
14l/i . Nordsee:  Wittlinge 3—4»/«, Heringe 7V*—9V«,
Seelachs 7V*—8*/«.

Bremen , 24 Juli . Heringe . (Fangmeldungen der
Deutschen Heringshandels -G . m . b . H . Ankünfte:

Emden 23. 7. L . Ruyl 797 Kantjes . P . v . Rensen 815
Kantjes . Leert 28. 7. Caroline 664 Kantjes . Ledn 631
Kantjes . Cornelia 824 Kantjes.

Deutsche HerSngsffischerei
Anr ebiacht wurden It. D. H. o , Bremen , 24 . Juli 1934

in der
Woehe

vom
Durch
Schiffe Kantjes

Total -,

Kantjes

\nfuhr
in

Reisen

Starke
der Flotte

Schiffe

I5.bisai .7 40 25043 104576»/, 157 1ÖJ
1993 10 35 7-'S 728471/5 143 148
1032 54 279D4I/j 51408»/« 95 118
19U 14 7539V, 62969»/, 108 11«
1930 18 10124»/, 76776»/*. 132 124
1929 19 10431»/, 24573»/, 44 12t

Konkurse
Berlln/Cliarlotteiiburg : Heimstätten - A.G. , in Lion .,

Berlin -Nikolassee . — Gera : Tischlerm . Willy Schmidt.
—. Hohcn .stein -Eriistthal : : Fa . Emil Opuermann in
Oberlungwitz , Geschäftsführer Ernst Albert Opper¬
mann , Goschäftsgeliilfe Erich Walter Oppermann , In¬
genieur Paul Willy Oppermann . — München : Nachl.
Gewerbestudienrat Hermann Neppel . — Muskau : Han¬
delsmann Fritz Kadusch , Lugknitz . — Hottwell : Nach¬
laß Gastwirt Christian Müller in Schwenningen . —
Velbert/Rheinl . : Fa . Hohagen & Richarz , Inh . Witwe
Hermann Hohagen , Anna geh . Hohahen . — Wächters-
bach : Kaufmann Otto Schmidt.

Vergleichsverfahren
Berlin -Charlottenburg : Ivaufm . Hans Hitzeroth,

Berlin -Steglitz . — Hamburg : Kaufm . Hans Karl Wil¬
helm John Buck . — Iserlohn : Fa . Wilhelm Laar,
G . m . b . H.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 24. Juli . Gerste , Russen 10.30 verzollt , do.

La Plata 10.30 verzollt , Hafer , Pommern/Mecklenburg.
Weißhafer , 53/54 kg , 10.20, Mais , La Plata ab Bremen
und Brake 10.30 verzollt , verkehrsfrei . Tendenz:
stetig.

Bremen , 94. Juli , Mehl . (Mitteilung des Reichs¬
nährstandes Hauptabteilung IV ). Weizenmehl
Type 790 Festpreisgebiet III 26.75, V 27.75, VI 27.50,
VIII 27.75 (Bremen ) , X 28.—. Roggenmehl Type 815
Festpreisgebiet TX 23.10, XII 23.50, XIV 23.90 (Bre¬
men ) . Weizenkleie 11.50. mittelfein 12.—, RoggenkleieH ■ R M

Bestehende Kontrakte fiir Roggenmehl sind mit
Type 997 zu erfüllen mit einem Abschlag von 50 Pfg.
fiir 100 kg des bisher für Type 815 vereinbartenPreises.

Hamburg , 94. Juli . In Roggen kann sich hier noch
kein Geschäft entwickeln . Die Zufuhren gehen nach
Westdeutschland , das höhere Festpreise hat . Für
Weizen lauten die Gebote unverändert , die der hie¬
sigen Mühlen lassen keine Rechnung . Heute war sehr
schöner Neu -Weizen am Markt . Alter Hafer ist
stetig . Inländische Futtergerste nicht - angeboten,
ausländische sehr knapp.

Weizen , 76/77 kg , Saohsen/Saale , Juli -Abladung,
cif ^ Hamburg RM 203—204, do . Mecklenburg/Osthol¬
stein/Lauenburg . Juli -Abladung , cif Hamburg RM 202
bis 203, neuer Roggen , 73/74 kg , Pommern/Mecklen¬
burger/Holsteiner RM 160. Futterroggen , R .-G .-Ware,
frei Fahrzeug Hamburg RM 171, Hafer , weißer , in¬
ländischer . 53 54 kg , cif Hamburg RM 190, neue
Wintergerste , 61/62 kg , 61/62 kg , 4zeilig , für Futter¬
zwecke RM —, do . 4zeilig , für Industriezwecke RM
170—171, do , 70 kg , 2zeilig , für Brauzweoke ab Sta¬
tion RM 190—200, Gerstenfuttermehl , deutsche Fa¬
brikate , frei Waggon oder Fahrzeug RM 168, Gerste,
Donau/Russf -n fWfit kg , frei Fahrzeug , Juli RM 202
bis 205, do . August RM 202—205, Mais , La Plata , frei
Fahrzeug , verzollt , Juli RM 202—205, do . August RM
202—205, Mais , Donau/Galfox , frei Fahrzeug , verzollt,
Juli RM 901- 2( 4, do . August RM 201—204.

Ausfuhrscheine

Weizen -Ausfuhrscheine , Lieferung Juli und August
208 RM , Roggen -Ausfuhrscheine , Lieferung Juli und
August 132 RM , Hafer -Ausfuhrscheine , Lieferung Juli
und August 107 RM nominell . Anrechnungsscheine
Juli RM 25. Tendenz:  stetig.

Berlin , 24. Juli . Im Berliner GetTeideverkehr hat
sich die Situation kaum verändert.  Das Ge¬
schäft ist allgemein weiter ruhig . Von der Land¬
wirtschaft war Brotgetreide stärker offeriert , nament¬
lich Kahnroggen n . E . und auch neuer Weizen wur¬
den vermehrt angeboten . Die Nachfrage hierfür hat
sich kaum gebessert . Altweizen ist vereinzelt gut ge¬
fragt . Jedoch lag hierin nur geringes Angebot vor.
Am Gerstenmarkte sind feinste Braugersten begehrt,
während mittlere erheblich schwerer abzusetzen sind.
Gute schwer ® vierzeilige Industriegerste liegt stetig,
während zweizeilige demgegenüber etwas vernach¬
lässigt bleiben . Für Hafen alter Ernte besteht lau¬
fend Interesse , wobei bessere Preise zu erzielen sind.
Mehle lagen unverändert , Exportscheine irregulär.

Die B
Freundlich

Bremen, 24. Juli. Die freundliche  Grund¬
stimmung am Wertpapiermarkt tibertrug sich
auch auf den heutigen Börsenverkehr. Die
Umsatztätigkeithielt sich allerdings in engen
Grenzen. Lediglich wurden am Aktienmarkt
Bremer Straßenbahn lebhafter gehandelt. Die
herauskommendeWare wurde zu Beginn der
Börse zu 80% und im weiteren Verlauf auch
zu 80%% aus dem Markt genommen. Für
Chem. Fabrik Hude hörte man 120% rein Geld
(plus 2%). Rolandmühlestanden bei 125%
zur Verfügung, während zu 123% Aufnahme¬
neigung vorhandenwar. Jute-Spinnerei-Aktien
kamen zu Vortagskursenzur Notiz, ebenso Reis
und Handels-Aktien.

Viehmärkte
Bremen , 24. Juli . Amtlicher Viehmarktsbericht

über den Rinder - und Kleinviehraarkt auf dem städ¬
tischen Schlacht - und Viehhof . Herausgegeben von
der amtlichen Notierungskommission . Auftrieb:
Ochsen 64, Bullen 68, Kühe 119, Färsen 119, Kälber
318, Schafe 261, lebend ausgeführt : Iliuder 88, Kälber
22, Schafe 8. Preise für V, kg Lebendgewicht in
Reichspfg . Ochsen a ) 30—.32 (18 Stück ) , h) 25—29 (21),
c) 17—24 (26), Bullen a ) 27—30 (21) , b) 22—26 (20) , c)
15—20 (25) . Kühe a ) 23—28 (43) , b ) 18—22 (28) , c ) 14—17
(25) , d ) 8—13 (21) , Färsen a ) 29—33 (40) , b ) 23—28, c)
18—22 (16) , Kälber a ) 42—48 (48) , b ) 36—41 (66) , c ) 26- 35
(114) , d) 10—25 (83) , Stallmastlämmer 37—40 (93) , Stall¬
masthammel 20—36. (159) . Unverkauft blieben : Rinder
19, Schafe 13. Marktverlauf : Großvieh , Kälber und
Schafe gute Ware mittel , geringe Ware schlecht.

Oldenburg , 24. Juli . Zucht - und Nutzviehmarkt.
Auftrieb : 40 Stück Großvieh . Preise : Hochtragende
ICiihe I . 300—325, II . 250—290, III . 150- 200; tragende
Rinder I . 230—250, II . 150—210. Marktverlauf : ruhig.

Hamburg , 24. Juli . Schlnchtvlehniarkt . Auftrieb:
Kälber 1112. Schweine 10 334. Verlauf : Kälber : ruhig,
Schweine : mittel . Preise : Kälber a ) — b ) 39—47, c)
29—38, d) 18—25, e ) 12—17, Schweine al ) 50, a2 ) 45, b) 41
bis 43, b ) 40—41, c) 37—39, d) 34—35, e) 24—30, gl ) 41—43,
g2 ) 35—40. Ausgesucht wurden 4721 Stück Schweine
aus Klasse la und 1112 Schweine Klasse a2 ; davon
wurden im freien Handel verkauft : al Klasse ein
Schwein , a2 Klasse 42 Schweine.

Berlin , 24. Juli . Der heutige Viehmarkt stand im
Zeichen eines z geringen  Auftriebs in Schwei-

. nen und Kälbern , so daß die Preise bei guter Nach¬
frage für Schweine bis 4 und für Kälber bis 3 RM
anzogen . In Rindern und Schafen war das Angebot
der Nachfrage entsprechend genügend , und die Preise
blieben unverändert.

Berlin , 24. Juli . Schlachtviehmarkt . Auftrieb:
Rinder 1549, darunter Ochsen 491, Bullen 367, Kühe,
Färsen , Fresser 691, Kälber 1985, Auslandskälber 69,
Schafe 1825, Schweine 11 462, direkt zugeführt 215, Aus¬
landsschweine 194. Marktverlauf : Rinder : in guter
Ware glatt , sonst langsam . Kälber : glatt . Schafe:
mittel . Schweine : glatt . Preise für 1 Zentner Lebend¬
gewicht : Ochsen b ) 29—34, c) 23—27, d ) 19—22, Bullen a)
30, b ) 26—28, c) 22—25, d ) 17—21, Kühe h ) 17—23, c)
14—18, d ) 8—12, Färsen a ) 31—32, b ) 26—30, c) 19—24,
d ) 15—19, Fresser 11—20, Kälber a ) 42—48, b) 35— 40, c)
25—32, d ) 18—24, Lämmer und Hammel : a ) 36—38, 34
bis 36, b ) 34—35. c ) 31—33, d) 23—30, Schafe a ) 29—31,
b ) 26—28, c ) 20—24. Schweine al ) 50, a2) 46- 47 , b ) 45
bis 47, c ) 43—46, d ) 39—42, e ) 35—38, gl ) 43—44, g2 ) 40

‘ bis 42. Dem Markt sind 1177 Schweine der Klasse al
und 58 Schweine der Klasse a2 entnommen.

Schlachtviehpreiso an deutschen Märkten

Reichsdurchschrdtts*
preise für 50 kg

Lebendgewicht fuRM Zahlder
Märkte

Juni
1934

Juli
»5. —30. a . 7. 9 . - 14. 16. 21.

Ochsen , vollü . (b) 10 30,0 30,4 29,6 2.1,1
Kühe , voilfl . (b) 15 23,6 24,t 23,6 23,6
Kälber , mittlere (b) 15 35,4 36,3 34,8 34,2
Schw ., 100 -120 kg (c) 15 38,4 40,7 48,8 34,4

örsen
Am Markt der festverzinslichen  Werte

verließ die Bremer Aitbesitz-Anleihe den Ver¬
kehr zu 93%°/o und blieb später so gefragt. Von
Industrie-Obligationenhandelte man die 7pro-
zentige Nordd. Steingutfabrik leicht ermäßigt
zu 94V4%. Pfandbriefe und Kommunal-Anlei-
hen bliebenumsatzlosund lagen kursmäßig un¬verändert.

Auch der* heutige Freiverkehr  zeigte
keine nennenswertenKursveränderungen. Von
Aktienwerten waren Francke-Werke mehrpro¬
zentig höher gefragt. Interesse machte sich
nach wie vor für DeutscheAntioquia-Bank be¬
merkbar. Anleihewertedes Freiverkehrs wur¬
den rein nominell mit unveränderten Kursen
notiert.

Lebhaft und fest
Hamburg, 24. Juli. Bei recht lebhafter

Kauftätigkeitdes Publikumseröffnete der heu¬
tige Wertpapiermarktin fester  Haltung, wo¬
bei auf allen Märkten Befestigungen festzu¬
stellen waren. Die Führung hatten erneut
Montanwerte. Klöckner stiegen um 1%°Ai,
Rheinstahl um 2%. Von Elektrowerten sind
Schlickertmit einem Gewinnvon 2*/8% zu er¬
wähnen, auch Siemenslagen lebhaft lind fest.
Farben hatten zu 150°/o Umsätze aufzuweisen.
Die Worte der beiden Großreodcreien
fanden bis zu 1V» höheren Kursen Beachtung.
Von sonstigenVerkeilrsanteilensetzten AG. für
Verkehr ihro Steigerung fort auf (i' Vi. Banken
freundlich, Reichsbankstiegen auf 155'/,. Für
heimische Brnucreianteilezeigte sich vermehrto
Kaufneigung. Bavaria wurden mehrfach zu
117°/o umgesetzt. Am nichtamtlichenMarkt
lagen Burbachfest.

Festverzinsliche  Worte behauptet.
Hamburger Pfundanloihe sowie Hamburger
Pfand- und Liquidationspfandbriefezum Vor-
tags’schluß unverändert.

Weiter fest
Hannover, 24. Juli. Die freundliche

Stimmungdes Vortages übertrug sich auch auf
die heutige Börse, so daß an den Kursauf¬
besserungen  fast alle Aktienwerte betei¬
ligt waren. Iiseder Hütte setzten ihre Steige¬
rung unter Schwankungenum 1°/o fort. Von
Zomentaktien zogen Hannover Cement 2'/z%
und NorddeutscheCement l1/»°/o an, während
Vorwohler Cement2°/o höher gesucht wurden.
Conti Asphal.t waren 1”/o und EisenwerkWülfel
3"/o höher gefragt. Zu erwähnen sind noch
Lindener Aktienbrauerei mit plu.s 1°/o, Hacke¬
thal plus 1h °/o , Döhrener Wolle plus 2%°/o und
Hannoversche Immobilien, für die mit plus

’5 RM. Nachfragebestand.
V r Rentenmarkt  fand dagegen weniger

Beachtung. Provinz-Anleihenbüßten lU°/o ein,
,alle übrigen Werte bliebenunverändert. Kali-
Aktien behauptet. Schluß: freundlich.

Lebhafte Umsätze
Berlin, 24. Juli. Auch heute lagen aus der

Depositenkassen-Kundschaft und der Provinz
wieder größere Kaufaufträge vor, so daß die
Befestigung  auf den meistenGebietenwei¬
tere Fortschritte machte. Die Umsätzewaren
teilweise recht erheblich. In Montanwerten
wurden zu den ersten Kursen vielfach 50 bis
100 Mille umgesetzt. In Mannesmanngingen
zum ersten Kurs allein 180 000 RM. um. Die
Aufmerksamkeit, die das Publikumin der letz¬
ten Zeit dem Effektenmarktzuwendet, ist eine
Folge der fortlaufend günstigen Berichte, ins¬
besondereder zuversichtlichenNachrichtenaus
der Montan - Industrie.  Montanwerte la¬
gen heute daher wieder mit in Front.

Infolge der Regalisationender Kulisse wur¬
den die ersten Kurse im Verlaufe leicht unter¬
schritten doch kam in der zweitenBörsenstunde
wieder eine festere Welle zum Durchbruch.
Auch Verkehrs- und Schiffahrtswerte

Dollar = 2,515 (2,515) RM.,
Englisches Pfund = 12,68 ( 12,68) RM.

lagen heute fest,  Hamburg-Süd konnten von
22% auf 243/i anziehen. Bankaktien lagen ru¬
hig und knapp gehalten.

Renten waren überwiegend schwä-
c he  r. Pfandbriefeund Kommnnalobligationon
verloren >/< bis 3/s. Stadtanleihen waren bis
% und Provinzanleihen %°/o gedrückt. Um-
tauschobligationenwaren V«'/o niedriger.

Der Privatdiskont blieb unverändert 3%*/o.
Der Schluß war ruhig und nicht ganz einheit¬

lich. Nachbörslich war die Haltung wenig ver¬ändert.
Der Kassamarkt  der Industriewerte war

befestigt. Steuergutscheinewaren unverändert.
Der Geldmarkt  lag unverändert. Blanko-

Tagesgeld für erste Adressen stellte sich auf
unverändert 4 bis 4lh %. Monatsgeld war un¬
verändert 4 bis 6Vo. In Diskonten überwog
wieder die Abgabeneigungwährend der Absatz
in den Schatzanweisungenrecht flott war.

Am Valutamarkt  konnte der Belga wei¬
ter anziehen, und zwar in Zürich auf 71,70 und
in London auf 21,58. Das Pfund wurde aus
Paris mit 76,52 gemeldet.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

i elegraphi &che
Auszahlungen: 1 Vor-kriegsw

24. Juli

üeld j Brief
7 Ägypten 1 äg . PI. 20,963 13.046 13,076)
6 Argentinien 1 P.-P. 1.782 0,620 0,624
3 Belgien 100 Belga 81,— 58,59 68,71
7 Brasilien 1 Milreis 13,822 0. 18t 0,186

Bulgarien 100 Lev. 81,— 8.047 3,063
6 4.58 2,547 2,653
2»/, Dänemark 100 Kr. 112,60 56,55 66,67
5 Danzig 100 Gnld. 81,73 81,88
4 England 1 Ptund 20,42 12,665 12,695
2»/t Estld . lOOestn . Kr. - 59,63 69,67
7»/, Finnland 100 t . M. 81.- 5,694 5,ÖUÖ
2»/, Frankreich 100 Fr. 81,- 16,60 16,64
2 2,497 2,506
3»/, Holland 100 Guld. 168/14 169,73 170,07
5»/s Island 100 isl . Kr. 112,o0 57,31 57,66
3 Italien 100 Lire 61.— 21,58 21,62

7 .65 Japan t Yen 2,092 0,760 0,753
3 lugoslav 100 Din. 81,— 5,664 6,676
7 Lettland 100 Latts —■ 78,42 78,68
6 42,11 42,19
Ö»/2 Norwegen 100 Kr. 112,75 63,66 63,78
3»/2 Österreich 100 Sch, 59,07 48,70 48,80
4 Polen 100 Zloty 47,376 47,476
ol/a Portugal 100 Esc. 463,67 11,49 11,61
5 Rumänien 100 Lei — 2.488 2,492
6»/a Schweden 100 Kr. 112,60 66,31 65,45
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 81.64 81,80
2 Spanien 100 Pes. 81.— 34,82' 34,38
(•■>/> Tschech . 100 Kr. 85.— 10,44 10,46
3 Türket 1 türk . Pfd. 18,456 1,991 1,995
7 Ungarn 100 Pengü —,— — —,—
4»/a Uruguay 1 GoldP. 4,34 0.999 1,001
! ' /» V.St .v .Amerika ID, 4,198 2,512 2,518

2b. Juli
üeld i Briet

13,046
0,116

68,61
0 184
3,047
2,647

66,66
81,72
12,665
69,53

5,594
16,60
2 4̂97

169,78
57.31
21,68
0,749
6,664

78,42
42,11
63,66
48,70
47,35
11,49
2,488

66,81
81,64
34.32
10,44
1,991

"ÖI909
2,612

13,07“
0,62°

68,73,
0,18“
3,053
2,536

56.67
81,88
12,69“
69.67
ö,60®

16,6i.
2,60®

170,07
57,43
21,62

0,75t
5,67®

78,63
42,19
63,78
48.80
47.45
11,51
2,492

65,42
81.80
34,33
10.46
1,995

Ilm
2,518

Freundlich
Frankfurt, 24. Juli. Die Abendbörsewurde

von einer freundlichen  Stimmung be¬
herrscht. Das Geschäftzeigt aber kein grö¬
ßeres Ausmaß,  da besondere Anregungen
nicht Vorlagen. Lebhafter waren nur einige
Spezialwerte.  Im Vordergründe standen
Farben, Verkehrswerte, Phönix und Gesfttrel,
die gegenüber dem Berliner Schluß um Vi  bis
4/2 »/o anstiegen . Klöckner bröckelten dagegenetwas ab. Renten waren eher vernachlässigt,
bliebon aber meist behauptet. Im Verlaufe
blieb das Geschäft allgemein klein. Lediglich
Phönix Bergbau waren unter mehrfachen
Schwankungenetwas lebhafter. Die übrigen
Montanwerte waren eher etwas niedriger.
Sonst wurden die Berliner Schlußkurse unge¬
fähr behauptet. Der Rentenmarkt zeigte auch
später keinerlei Belebung. Von Auslandswerten
wurden Montecatini gefragt und mit 63 bis
64»/• taxiert, während sich der letzte Kurs auf
559/o stellte. Vierprozentige Schweizer Bun¬
desbahnanleihenvon 1912 stiegen um V2°/o auf
184(4. An der Nachhörse hörte man Farben
mit 1497/8 °/o.  Phönix wurden 50V2 Geld ge¬
nannt.

Lustlos
London, 24. Juli. Die Londoner Börse ver¬

kehrte infolge der schwächeren Newyorker
Börse in lustloser  Haltung , weiter fest la¬
gen Goldminen. Kunstseidenwerte bröckelten
ab.

Seeamt Bremerhaven
Maschinenschadendes D. „Ibis“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am
23. Juli über den Kurbelwellenbruchdes Argo-
dampfers„Ibis“.

Das Seeamtverkündete folgendenSpruch:
Der Frachtdampfer „Ibis“ hat auf der Reise

von Bremennach Middlesborough-Newcastleam
7. Juli 1934 um 20,30 Uhr auf 54 Gräd 8 Min.
Nord und 3 Grad 33 Min. Ost einen Bruch der
Kurbelwelle erlitten, so daß das Schiff sieh
zum Abbruch der Reise gezwungen sah. Die
Ursachedes Wellenbruehesist nicht mit Sicher¬
heit ermittelt worden, insbesondere ist nicht
festzustellen, ob die Tatsache, daß das Schiff
vor dem Auslaufenaus dem Hafen I in Bremen
auf seiner Liegestelle an der Kaje in der, Ge¬
gend seines Kessels auf einer Sanderhöhungauf¬
gelegen hat, mit dem Unfall in Zusammenhang
zu bringen ist. Vermutlich ist aber die Ent¬
stehung des Bruches durch ein Siehhegebendes
Schiffes durch ungleichmäßigenAuftrieb begün¬
stigt worden. Ein Verschulden  der Schiffs¬
und Maschinenleitungist auszusohließen.
Die Maßnahmennach dem Erkennen des Bru¬
ches waren sachgemäß. Es ist anzuerkennen,
daß mit der gebrochenen[Welle ohne fremde
Hilfe die Weser wieder erreicht ist
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BREMEN
Bank -Aktien

0.-D. Bank u
Dtsch. Ubers . Bk. "
Dresdner Bank “
üeastm Bank “
äld. Landesbank 0
Old. Spar - j . L. 0

24. 7.
82>/iü

66 0
25 G

23. 7

65G
25 L

Verkehrs - Aktien

Br. Schlepp.
Ir . StraBenb . “
DeutscheKeichsb.

TU Von .-A.
Ilapag ;
„Neptun ' Dt .D.O. 0
Nordd . Lloyd “
Unter * . Read . u

80
16 L
79*/,

Indnstm -Aktien
Alum.11.Mag .-Fab 0
Atlas Werke “
Bremen Baalgbu 0
Br. Vecet . F. 0
Br.AllE.Qain . El. 0
Br. Cbem . Hud. lo
Sr. Zlzairen 0
Br. Pap . b.  W . 6
Br. Rolandm . h
Irem . Silber * . 0
Bram. Valkan 6
Brem. Wollk . 02
Dtsch Llnol ., Bin . 0
Hans . Stnhlr . 6
Hoflm. Stärke 6
iutesptnnerel um

Weberei Bremer 0
Nordd. Steint . 0
..Nordsee “ O. H. 0
Reis k. H. A.-O. b
Var. Wertst . <•
WMdP > Cig. 3

26y,
66 a

MG
34 B
70 G

124
138

68
801/. G

42
94' /*

42l/*G
44G

27V*

66 G

lÜG

70G
125 B
138 ü

07G

68
79»/*
41
94
12 G
44 G

Industrie* nnd
Verkohrsanleihen

mit Zinsberechnung
Dein . Llnoltabrlk
D. Lin W Berlin
Dt. Lin. W Hansa
Nordd Steingut
ohne Zinsberechnung
Br Tiuwerktahrlk

95' /*G Bö»/,
-.tö*'* 95‘It
Bö* , 96*/*
■*4»/» b 94*/il>

Sachwerte
ohne Zinsberechnune
Oldhn Rogew .-A.

Kolouialwerte

ieu Qulnea Camp . —

Staatspapiere
24. 7. 23. 7

mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn-

Schatzanw RI — —

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl. kl.

do . grolle
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . v . 1. 11 . 26 m.
'/ • Abi Scb. kleine
StQdre

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . 1. 11. 26 m.
»/. Abi . Sch große
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Scb. ohne Aus!.-
Sch . ». 1. 11 . 26

Deutsche Anl. Aosl .-
Schelne
Nt. 1— 90000 , »ln-
schlleBl . ' /* ' Ablös ..
Schuld

D. Wertb . kl . 13t
de . gr . <35

Hamburger Anleihe
mit Abi

64 G 54G
64 G 54 G

!i8‘/ib 93*/, b

93>/iG 93»/i G

20ü 20G

mit Zinsberechnung
Ooldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6•/•
1927 Ser. 1 n. m

y. 1927 Ser. n
y. 1928 Ser IV
». 1928 Ser V
v. 1928 Ser . VI
Komm . v. 1926 6*/•

de . Ser . II
do . Ser . in

92 G
92 ü

870
87 G
87 G

91G
92G
92 G
92 G
92G
Bl1/, 0
87 G
87 G
87 G

fällig
1934
1935
1936
1937
1933

Steuergutscheine

• » 1 I I
• • » I »
• » « bl
• • « » •
1 » « « »

34. 7.
103 .70
108»/«
1021/«
09»/i

97 .80

23. 7k
103.70
403»|t
I021/»
W/j

97 .80

HAMBURG
Tichtamt . Kerse von 12»/» Ubi

Bank *Aktien
Comm n. Privatbank
Hypotbekenb . Hamb.
Vereinsbaak
westholst Baak

24. 7. 23. 7.
67»/. 67' /,
77»;* 77» .
86 88»/,115 US

Verkehrsaktien
24. 7. 23. 7.

Bugsier Reederei 105 105
Dtsch Ostafrika — —
Flensburger D. Co 5 5
Hapag 27»/« —
Hamb Südamei 22»/« —
D. D.-O Hansa 28 38
Nordd . Llovd 30»/« 31
Woermann Linie 21 21
Hamb Hochbahn 83»/« 83»/«

Industrie-Aktien
Alsen Cement 132»/« 132
Atlas Werke — —
Bavaria 117 116»/,
Blllhrauerel 125 125
Breitenb . Cement 96 —
Bremen -Bes . Oelt 73 78
Guano -Werke 69 67
Hamb Klektt. 129»/« 129»/,
Harn Gummi 30 29
Hemmoor 145»/« 145
L O. Farben 150 149
Karstadt 1 .95 1 .90
Ostwerke 118*/« 118V«
Reis und Handels 96 95
Schwärt . Honig 61 6t
Stader Leder 113 111»/*
Thürl 73 73
Wiemann 159 169

Kolonial* and
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. — —
Otavi 13»/« 13»/,
Salltrera 1 1

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zlnsbtrichming

6' / , Hann . Pros . Anl. 34. 7. 23. 7.
R. 15 87»/,G 87»/*G

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
6V. Oldbg . st . Rr . O.

Plbr . S 5 — 920e'/t do. Oold-Romm.
S 3 — —

Landesbankin
6V, Hann Lds . Kr.

01. Q-L 26 92»/. t, 'Z' <G

Ritterschaften
6' /< 8rschw ritt . Kr.

F -Q Pt . 29 9SB 0315
6*/, Brem . ritt . Cr.

Ver, Q. ScholdT, 91G 91G

6' /> Calenb . ritt . 24. 7. 23. 7.
Gold 28 91»/, b 91»/, b

6' /« Cell . ritt . Kr.
G. C. 90»/, G 90 G

Stadtschatten
6' / , Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 90»/, B 90»/* B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6»/* Brschw .H.Hyp .29 92»/* b 92»/, li
51/**/. do . Goldpfand-

br . 26 91»/, b 92»/, G
do. Anteilscheine 7 . 10G 7.0öb

Industrie -Anleihen
6' / , Brauerglld .Hann . 93 b 94 B
6»/* Conti Gummi 26 99»/, G 99»/, b
6»/* Hackethal 27 89 b B 89»/, B
6*/i Lind .Brauerei 26 91»/, b 91»/, b
6V, Mech. Weber . 26 61»/, Q 61»/,G
6' /* Vorwohler Ze¬

ment 26 90 b 90 B

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5' /* Hann .Welzenanl . 8 . 20G 8 .20G
4*/> Brem .Roggenanl . 5.76 ü 5.70 G
4•/, Celler Roggen 5 .60 G 6.60 G
4*/< Hann . Landeskr.

Roggen 6.10 b 6. 16 b

59/o Großkraftw . H. 24. 7. 23. 7.
Kohle 23 16G 16»/« b

do . auf Rm. abgest. 16»/, Cj 16»/, G

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 26 G 25 b
Conti Gummi 140 b 136G
Dt. Asphalt 6»/,G 6»/,G
Elsen Wülfel 65 G 62 b
Hackethat 8:>b 7 .»/, b
Hann . Immob . f. L. 340 G 325 b
Hann . Cementfabrik 92»/, b 90 G
Hemmoor Zement —* _
Iiseder Hütte 10R»/,b 105 b
Lindener Brauerei 85G 840
Nordd . Cement 87b 85»/* b
Salzdetf . Kali _ _
Teutonia Zement 140 G 140 0
Ver . Harzer Zement 990 9‘iO
Vereinsbr . Herrenh. 140 G 140 G
Vorwohler Zement 85 ü 830
Woilwäscher . Döhren 155»/«Ei 162 b
Zucker Bennigsen 840 84 G

Vcrkchrs -Aktien
Hlldesh . Peln . Elsenb. 18 B 18 B
Uberlandwerk . Hann. 940 93»/« b

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 75 G 75 G
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim _

BERLIN
Deutsche festrerzinsl . Werte
(Anleihen des Belohn, der Län¬
der, der Kelchs bahn, der Kelchs-
post, Schntzgrebietsanleiheand

Bentenbriefe .)

Deutsche Anl. Ausl .- 24. 7. 23. 7.
Scheine NO.1-90C00 94»;* 96 . 10

6»/. Relchs -Anl. 27 92:90 93
5»M/ , Young -Anl. 90 .80
fit  Dt Wtb. 35 gr 81»/« 82»/«
fit  Dt Wtb. 35 kl. 128 128
fh  Pr . St Anl. 28 107 107
6*/. PrB . Staats . R 2 100*/» 100»/«
6•/• PrB. Staats . R 1 102»’« 102»/*
fh  Bavern v 1927 »3*/* 93
S1/, Brschwg . 1928 90V« 90»/*
fh  Schutzgebiete n .a.'v 9 .35
fh  D . Reichsp 33 Fl 101. 10 100.10
6*/* Reichs *.-S £ . RI iou»;b 101
6’/. Pr . Ldrbk . 1— 2 93»/* 93»/«
6V. „ 3— 4 93»/« 93»/«
fh .. S— 6 93»/s 93»/«

Stadtanleihen
fit  Bla Goldsch. 26 «6»/, 8G
fh  do . Verk. Anl.28 tb7le 7.1. 10
6»/, Frktt . Schätze 78 78
SV* Kölaei Schätze 77»/. 78,10

Oeffentl . Kreditanstalten
7»/«' / . Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm. Auslos ..

96»/« 96»/,
Scheine 1

Dt. Komm. Auslos ..
96»/, —

Scheine 11 112»/« __
6' / . Dt.Komm .Scli.31
fit  Hana Landes*

99 99

Kredit v. 1926 S. i 92 92V«
do . 1927 Serie 2 92»/« 92»/«

6V* Old. Staatl . 25 91
fit  do . Serie 1— 3 90 92
6“/* do . Serie 2 _ 92
fh  do Serie« _
fh  do Serie 5 _ _
6' /* do. Komm. 1 _ _
6*/i do . Komm. 2 _ 87
fh  do . Komm. 3 87
flt ’h  do Liquid. 90 90
fh Pt.  Ldpfbr . S. 4 92 92»/*
6 '/* do 8. 11 92»/« 92»/*
fit  do . S. 17— 18 92 __
fh  do . S. 21 92 92
6' /* Pr . Ztrst R. 23 99»/* 99»/«
6»/. do . R. 24 92 92
6' /* do . R. 26/27 89
6*/* do . R. 28
fh  Ldschttl . Zentr.

— 90»/«

Ooldptdbr.
fh  Ostpr . Idscbft!

85»/* sc»/*
Ooldptdbr. 84 —

Oeffentl . Kreditanstalten
6»/* Scblesw . Holst . 24. 7. 23. 7.

idsch Goldpfbr . 24
6' /* Westt . ldschttl.

83*/« 84

Goldptdbr. 85»/* 86

Hypotheken -Banken
al Pfandbriefe

6*/« Braunschweig.
Hann . v. 1929

6V# Goth . Grund*
92»/, 92*/«

kredit 4 . 5 , 5a 88 88*/«
6' /* Hann . Boden*

kredit 13, 14 .
6' /» Meininger

89»/, .89 »/,

Hypoth . BanS R. 5 — 91»/«
6*/i Pr . Centralb . 28 88»/, 83»/,
fh  Pr . Hypoth. 1-3 .86»/, 88»/»
ori.  nauuor ..

Bank Em. 50 87»/, 88
6' /* Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . . 12 .89»/, . 8!)s/,
5•/• Schl . H. Jdscb.

A 30 84»/, 84»/,
8*/« Bert . Hyp. 15 87»/, 89
ovi neri . njp, ■ n.

Obi. 6 83»/* 83»/,
5Vt'/t Pr. Centr . B.

Liquid.
6V« Pr . Pfdbrf.

803/4 89»/,

Komm , 20 * .
6V» Pr . Ctr . Bod.

.82»/, 83

O 24 87 .90 87»/,
6*/« do . Komm . 27 — 83»/,
6V, do . • do. - 27/28 »82V« 83»/,
6V» Pr . Ztrst . R. 19 90»/* 90»/,
6V» Pr . Ztrst . R. 20,
6*/i Hann . Landesk.

90*/* 90»/,

S. 4 ‘ ■ - __ 92»/,
6*/» Hann . Landesk. —

) Kommunal -Obligationen
f/t  Mein . Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16 , 21
6' /» Pr . Ctr Bod.

83 83»/«

Komm . S. 26/28
6V» Rh . WstJ . Bdkr.

82»/, 83»/«

Gold-Kom . S. 4-6 — _

Rclchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

hallig
l . März

Alte
Geld | Briet

Polenschä.
üeld ! Brief

1935 10O»/, 99» , _
1936 99«/« _ _
1937 VS1/* 90»/, 98»/* 08»/,1938 96»/8 96»,, _
1939 94' /, 95»/, 92' /„ 94
1940 93 »3* *
1941 _ 9» /* _
1942 92»/« 93»/« 92 92»/,1943 92 93
1944 92 02' /,
1945 bi 7;, 92*'* 91»/, 92*/«1946 9i »;, '* 91’/, 92*/«1947 91V. 92».« 92»«
1948 91»/, !>2S,« 91’/, 92* 4

Wiederanfban -Anleihe
1944/45 . 56' /* 671946/43, 1, , , , 66 '/* 67

Sachwerte
5*/* Roggenrenten - 24. 7. 23. 7.

Bank Ser . 1— 11 5 .96 5 .95
5»/* Roggenrenten.

Bank Ser 12— 18 5 .94 5,94.

Industrie -Obligationen
6»/* Dt. llnolwerke 97 —
6'/* KlücSnerwerke 90»/, 96»/,
6»/. Thür . Elek . Llet . 92»/. 92»/,
fit  Vereta . Stahl 71% 771/,.
6' / , Zuckerkredit 97 97

Ausl . Staatsanleihen
41/, */, Oest . St. 14 36»/, 37»/,
4*M/s Ung. St . 13 7 .10 7 .20
41/*»/, Ung. St. 14 7 . 15 7 . 40
4*/, .Moxlk . gbg , — 8 . —
5’lt Mexik . abg. ' ’ 8 .75'

Steuergutscheine
fällig 24. 7. 23. 7.
1934 . 103*/* 103»/,
1935 . 103»/, 103’/,
1936 . . . . . 102»/« 102»/«
1937 . . . . . 91)»/, 99' /,
1938 . 97 .80 97. 80
Steuers * . V.K. 101.40 101.40

Aktien
Verkehrswesen 24. 7. 23. 7.

A. G. t . Veri. 67»/« 66»/»
Alig .Lokaib .u .Kr 118»/. 118»/*
Dt. Reichsbahn

7»/, V.A. Ul */8 ui »/.
Hamb .-Am.-P. 26»/, 26»/,
Hamb Hochb .-A. 83»/, 83»/,
Hamb .Südam .DG 23»/, 22»/,
Hann . Ueherl. 96 94»/*
Lübeck -Büch. 55*/« oo
Vordd Movd 30«/, 30»/,

Banken
Aüg . D. Cr.-Anst. 48V« 4S
Bank f. Brauind. 106 106»/,
Bayr .Hvp. u .Wb 70*/* 71
Bayr . Ver .-Bk. .00 100
Bert . Handelss 91»/, 91

Comm. n, Prlt. 67»/, 67»/«
Ot. Asiat . Bk. 140 144
D.-D Bank 63 62»/,
D Uehers .-Bk 46»/, *«*/.
Dresdner Bank 65»/, 66' /,
MeH Hvp.B. 77*/« 78»/,
Oldbg . Landb 50 —
Old Spar - u . L

— —■
Reichsbank lül ’/g 155

Industrie
Accumul .-F. 176 175
Adlei P.-Zem —
A. K. U. Gl’/, 62
Allg Elektr . O 28»/. 26>/«
Alsen P.-Cem 137 133
Ammend . p. «9»/, 70
Ankerwerke
Aschtt . Zellst G0»/< 60*/«
4Ma<; Werke 28 26

Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Bergra . Elekt.
Bstl .-Gub. Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Brl.
Brem .-Beslgb.
Br .Allg .Gas -u .El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen

Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Cont . Gummi

Dalml .-Benz
Dt. Atl . Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch Erdül
Dt . Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
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Schiffahrt und Schiffbau
Flender -Werke AG., Lübeck

Erhöhung des Grundkapitals — Erwerb eines
weiteren Schwimmdocks

Die Generalversammlung der Lübecker Flen¬
der-Werke AG., Lübeck , genehmigte den Ab¬
schluß für 1933. Die Vermögensaufstellung
der Gesellschaft weist keine wesentlichen Ver¬
änderungen auf . Gegenüber dem Vorjahre wird
das Anlagevermögen durch Abschreibungen um
30 000 RM. niedriger . D. h. mit rund 0,96 Mill.
und das Umlaufvermögen um 4000 RM., d. h.
mit rund 0,156 Mill . ausgewiesen . Andererseits
sind die Verbindlichkeiten um 16 000 RM. auf
0,356 Mill . gestiegen . Die Gewinn - und Ver¬
lustrechnung ist ausgeglichen . Handlungs - und
Betriebskosten konnten aus den Erträgen ge¬
deckt werden , dagegen mußten Abschrei¬
bungen und Zinsen aus Rückstellun¬
gen  entnommen werden.

Nach dem Geschäftsbericht konnte sich die
Belebung , die die deutsche Wirtschaft seit An¬
fang 1933 zu verzeichnen hat , bei der Gesell¬
schaft im abgelaufenen Jahre nur wenig aus¬
wirken . Das Reparaturgeschäft  blieb
unbefriedigend , an Neubauten  wur¬
den vier Klappschuten und eine Werkstatt-
Halle zur Ablieferung gebracht , durch das
Abwracken  von etwa 10 000 BRT ., die der
Werft im Rahmen der Abwrackaktion zugeteilt
wurden , konnte der Betrieb etwas besser aus¬
genutzt werden als im Vorjahr.

Im laufenden Geschäftsjahr haben sich die
Verhältnisse etwas gebessert,  die Maß¬
nahmen der Reichsregierung zur Belebung der
Wirtschaft wirken sich jetzt auch in der Werft¬
industrie mehr aus . Außer einem Neubauauf¬
trag für 2 Heringslogger und 2 kleineren Auf¬
trägen auf Lieferung von Eisenkonstruktionen
wurden in den letzten Monaten größere Auf¬
träge auf die Reparatur und den Umbau von
Schiffen abgewickelt . Im Zusammenhang mit
der auch seitens des Senats geförderten Bereini¬
gung der Werftindustrie -Verhältnisse in Lübeck
und im Hinblick auf die gebesserten Aussich¬
ten , hat sich die Werft zum Erwerb eines
weiteren Schwimmdocks  und zur Ver¬
vollständigung ihrer maschinellen Anlagen ent¬
schlossen . Die hierfür benötigten Mittel werden
in der Hauptsache durch die beschlossene Er¬
höhung des Grundkapitals  um 200000
RM., die von der Lübeckischen Kreditanstalt
übernommen werden , aufgebracht.

Probefahrt des Levante -Fracht -Motorschiffes
„Sofia“

Am 21. Juli machte das neue , auf der Deut¬
schen Werft in Hamburg für die Deutsche Le¬
vante -Linie erbaute Fracht -Motorschiff „Sofia“
seine Probefahrt , auf der es alle Anforderungen
erfüllte . Das neue Fracht -Motorschiff wird An¬
fang August in den Dienst nach dem Mittelmeer
und der Levante eingestellt.

2000 Ballen Klippfisch für Oporto und Lissabon
Dampfer „Triton “ legte am Dienstagvormittag

im Wesermünder Fischereihafen vor der He¬
ringshalle an, um 2000 Ballen Klippfisch von
den Klippfisch -Werken für Oporto und Lissabon
zu laden . Das Schiff geht nach Uebernahme der
Ladung nach Lissabon in See.

Ausländische Jachtenhestellungen in Finnland
Die Aboer Bootswerft „Abo Batvarv “ hat be¬

deutende ausländische Jachtenbestellungen er¬
halten . Nach Frankreich und Algier wurden
20 Star -Jachten geliefert ; weitere 3 Jachten
sind im Bau , von denen eine für Argentinien
bestimmt ist . Auch Hai -Jachten sind nach
Frankreich geliefert worden . Amerika hat in
den letzten zwei Jahren 20 solcher Jachten aus
Abo bezogen . Im Bau sind ferner 10 Schnell¬
motorboote für die finnländische Küstenbewa¬
chung . Diese Motorboote haben eine Geschwin¬
digkeit von 20 Knoten und sind mit finnischen
Ares -Motoren ausgestattet.

Getreideverschiffungen
vom La Plata

Nach den in den ersten drei Juliwochen ge¬
tätigten Frachtabschlüssen wurden rund 430 0001
Trampschiffsraum  gechartert oder an
die Berth gelegt für erste Hälfte Juli Cancel¬
ling und etwa 715 000 t für Cancelling Ende
Juli , zusammen also für den laufenden Monat
rund 1145 000 t. Ferner wurden für August-
Verschiffung soweit etwa 780 000 t und für
September 115 000 t geschlossen . Für Oktober
sind etwa 15 000 t gebucht.

Es sind noch etwa 200 000 t Schiffsraum für
August verfügbar . Ebenso könnten ca. 65 000 t,
die an der brasilianischen Küste frei werden,
ebenfalls am La Plata für August zur Verfü¬
gung sein , sofern noch Bedarf vorhanden sein
sollte.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Die La - Plata - Getreideverschiffer benö¬
tigten Schiffe handiger Größe . Obgleich das
tatsächliche Geschäft geringer war als in den
letzten •Tagen , sind die Raten fest behauptet.

Von Port Churchill werden weitere Aufträge
für Weizen und Mehl notiert , während sich die
Nachfrage von Montreal infolge der hohen
Weizenpreise nicht ausdehnen kann . Nord¬
amerika  ist weiter uninteressant , obschon
einige Versuchsnachfragen im Markt sind für
Schrotteisen . Der träge Zustand des Waren¬
marktes auf dieser Seite ermutigt die West.

Indien-  Zuckerverschiffer nicht , weitere Ton¬
nage aufzunehmen.

Obgleich für australisches  Getreide
keine weiteren Buchungen getätigt wurden , ha¬
ben die Ablader doch noch unerledigte Auf¬
träge in ihren Büchern . Die Tonnage bleibt
jedoch fest . Es besteht etwas bessere Nach¬
frage für Sojabohnen . Auch für Saigonreis
werden weitere Aufträge für französische Rech¬
nung notiert . Die übrigen Ostmärkte sind je¬
doch sehr ruhig.

Das Schwarze Meer  ist ruhiger , während
in den übrigen Mittelmeerfahrten ein paar mit¬
telgroße Schiffe für Erz geschlossen wurden.

Man zahlte 4 sh 7% d von Almeria Pier nach
Rotterdam und 6 sh von Bougie nach Middles-
brough.

Abschlüsse
Rosario—England/Antwerpen/Kotterdam , D „Spar " ,

5500t, 10 Prozent , 17 sh 3 d, Schwergetreide , 3 d per t
weniger , wenn Villa Constitucion -Verschiffung . 10./
25. September . — Rosario—Bergen/Stockholm einsohl.
Dänemark , D „Uranienborg “ , 5500t, (59 ft .), 10 Pzt .,
18 sh 9 d, Schwergetreide , 20.August/10. September . —
fsecochea—Antwerpen/Rotterdam , D „Maria “, 6200 t,

1® Prozent , 16 sh 6 d, Sehwergetreide , beide
Hafen 17 sh, Option Necochea- und Mardel Plata -Ver-
schiffung 3 d extra . 1./15, August.

Wasserstände
Hochwasgerzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std. 5 Min.,
Datum Farge 1 Std. 45 Min.

Bremen-Stadt Vegesack öremerhav
25. Juli 2.09 14.36 1.39 14.06 12.01
26. Juli 3.19 15.40 2.49 15.10 0.44 13.05
27. Juli 4.20 16.34 3.50 16.04 1.45 13.59
28. Juli 5.16 17.26 4.46 16.52 2.41 14.51
29. Juli 6.02 18.10 5 32 10.40 3.27 15.35
30. Juli 6.46 18.55 6.16 18.25 4.11 16.20
31. Juli 7.32 19.39 7.02 19.09 4.57 17.04

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

Stegen 7 Uhr

Datum Münden Hameln Minden
18. Juli 1.15 1.94 1.22 1.61
19. Juli 1.24 1.93 ' 1.19 1.62
20. Juli 1.13 1.91 1.16 1.62
21. Juli 1.14 1.92 1.15 1.58
22. Juli 1.15 1.90 1.15 1.55
23. Juli 1.20 1.95 1.17 1.50
24. Juli 1.16 2.02 1.20 1.63

Norddeich
Norddeichradio hat am 25. und 25. Juli voraus¬

sichtlich Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch:  Adda , Adolph Woer¬

mann , Albert Ballin , Almanzora , Almedarstar , An-

daluciastar , Apapa , Appam , Arlanza , Armadale
Castle , Arucas , Arundel Castle, Augustus , Ayilastar»
Balmoral Castle . Berengana , Berlin , Canbia , Ch ¬
iral , City of Baltimore , City of Hamburg , City of
Newport News, Columbus, Comwin , Conte Bianca-
mano, Conte Disavoia , Conte Grande , Cordillera,
Corfu, Der Deutsche , Deutschland , Doric Duohess ol
Athol , Duchess of York , Duilio , Duisburg , Europa,
Frieda Horn , Fulda , General Artigas , General von
Stenden , Guilio Cesare, Graf Zeppelin , Hamburg , H.
C. Horn , Homeric , Ilsenstein , Johann de Witt , Lau-
renfcic, Leviathan , Madrid , Mantua , Milwaukee , Mon-
golia , Monte Clivia , Monte Pascoal , Monte Rosa,
Mooltan, Naldera , Narcunda , Newyork , Neptunia,
Oakland , Oceania, Oceana, Oldenburg , Olympic, Gra¬
zie. Orbita , Orford , Orinoco, Orontes , Orsova, Ot-
ranto , Paris , Portland , President Gomez, President
Adams, President Harding , President Hayes , Presi¬
dent Johnson , President Monroe, President Polk , Pre¬
sident Roosevelt , President van Buren , Rajpataua,
Ranchi , Ranpura , Reina del Pacifico , Rehance , Reso¬
lute , Roma, Rex, Saarland , San Francisco , St. Louis,
Sauerland , Seattle , Sibajak , Sierra Cordoba , Sierra
Nevada , Sierra Salvada , Sierra Ventana , Slamat,
StrathaiTd . Stuttgart , Usambara , , Usaramo , Ussu-
kuma , Vancouver , Viceroy of India , Vulcama , \ya-
dai , Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle,
Washington . Winchester Castle, Windsor Castle , Zee-
landia . . . . ,

B. Telephonisch:  Albert Ballin , Deutschland,

Abgegangent Seeschiffe am 23. Juli:
Orla , ätsch ., nach Abo, Rab. & Stadtl ., Stückgut

Triton , ätsch , nach Lissabon , G. Steinmeyer , Stuck
gut . Villa Franca , port ., nach Ponte Delgada Nid
Haye , Stückgut . Thor , ätsch ., nach Emden, Rab &
Stadtl ., leer.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Juli:

Eider , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle, Stück
gut . Finkenau , ätsch ., nach Hamburg , Nie. Have
Stückgut . Griesheim , ätsch ., nach Rotterdam . Gohr'
Specht . Restladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch, 25. Juli
Hafen I : Irene , Phaedra 6, Deila, Bessel 8. Eleotra

Victoria 10, Kong Sigurd , Astarte 3, Niobe, H A*
Nolze 9, Themis (Dock).

Hafen II : Wolfram , Franken , Frauenfels 11,
maha , Ermland 15, Topa-Topa, Melampus 17, Hoog-
kerk , Treuenfels 12, Oakland , Lumme 14, Westerwald
18, Orlanda , MS Rio Bravo (Erzplatz ).

Hafen III : Witell.
Holzhafen : Leander (J . H. Baohmann), Forelle

Stockholm Logemann & Wardenburg ), Achilles (0 v'
Ablers ).

Getreide -Anlage : Jupiter.
Hohentorshafen : Rhoen (Rud. Schmedes), VisurriR

Geier (Eink .-Verb . N.-W.). ^
Werft : MT F. H. Bedford (Dock V).
Werfthafen : Ibis , Apollo, MS Schwarzenfels.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. Juli:
Forelle , ätsch ., von Danzig , Böning & Co., Loge¬

mann & Wardenburg , Getreide . Phaedra , ätsch ., von
Rotterdam , G. Steinmeyer & Co., Hafen I , Schupp . 6,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 24. Juli:

Ermland , ätsch ., von Hamburg , C. J . Klingenberg,
Hafen II Schuppen 15. Victoria , ätsch ., von Stock¬
holm, D G. Neptun , Hafen I, . Schuppen 10, Stück¬
gut . Hoogkerk , holl ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 12. Jupiter , ätsch .» von Danzig,
D. G. Neptun , Getreide -Anlage , Stückgut , Getreide.
Nemaha , am., von Galveston , Dasco, Hafen II , Schup¬
pen 15. Baumwolle . H. A. Nolze, ätsch ., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut,
Getreide.

Reichsmarine
Bremen , 24. Juli . Fischereischutzboot „Weser'1 am

24. Juli ab Kolberg nach Wilhelmshaven . Kreuzer
Leipzig am 23. Juli ab Wilhelmshaven in See, Post¬
station bis zum 27. Juli Marinepostbüro Berlin C 2
dann bis zum 4. August wieder Wilhelmshaven. Be-
wachungsfahrzeug U Z 32 am 23. Juli von Stralsund
in See, am gleichen Tage in Kiel . Beiboot 2 am
23. Juli ab Wilhelmshaven in das Vermessung6gebiet
von Wangerooge , Poststation bis auf weiteres Wan¬
gerooge . Poststation für das Kommando, die Amts¬
kasse und die Boote M 113, M 98. M 145, M 136, M 66
T 158 der ersten Minensuchhalbflottille bis zum
27. Juli Pillau , vom 28. Juli bis 11. August Königs-
berg und ab 12. August wieder Pillau , Poststation für
das Kommando und die Amtskasse der ersten Schnell-
boothalbflottiile mit den Booten 8 1, 8 2 8 3, 8 5 und
Flottentender Nordsee bis zum 25. Juli Travemünde
und ab 26. Juli bis auf weiteres Kiel-Wik.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 23. 7. an

Melbourne . Aegina 23. 7. an Ceara . Amsel 21. 7. ab
Alexandrien nach Algerien . Aquila 22. 7. an Izmir.
Arta 22. 7. an Feodosia . Attika 23. 7. an Aalborg.
Atto 22. 7. ab Algier nach Piraeus . Bremen 24. 7. an
Bremerhaven . Chemnitz 23. 7. ab Marseille nach
Oran. Coblenz 23. 7. Ushant passiert nach Dover.
Columbus 23. 7. ab Madeira nach Teneriffa . Dessau
23. 7. Ushant passiert nach Rio. Eisenach 23. 7.
Ushant passiert nach Montevideo. Europa 23. 7. an
Newyork . Ingo 20. 7. ab Las Palmas . Ingram 21. 7.
ab Baltimore nach Beaumont . Köln 23. 7. an Yoko¬
hama . Madrid 22. 7. ab Sao Franco do Sul nach Rio
Grande . Münster 23. 7. an Antwerpen . Neckar 22. 7.
ab Callao nach Tambo de Mora. Sierra Nevada 23. 7.
ab Funchal nach Lissabon . Sierra Salvada 23. 7. ab
Boulogne nach La Coruna . Tübingen 21. 7. an Ham¬
burg . Ulm 23. 7. an Saloniki.

Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen : Franken , Minden, Rio Bravo , Witell,

Wolfram , Wido.
Bremerhaven : Bremen , Rio Panuco , Saarbrücken,

Werra , Stuttgart.
Hamburg : Avola , Cavalla , Frankfurt , Ludwigs¬

hafen , Orotava , Smyrna , Tübingen , Anatolia , Wig¬
bert.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Drachenfels 23. 7. von Port Said. Falken¬
fels 24. 7. von Tuticorin . Freienfels 23. 7. in Kapstadt.
Geierfels 23. 7. Perim passiert . Lahneck 23. 7. von
Vigo nach Hamburg . Lichtenfels 23. 7. von Madras.
Marienfels 24. 7. in Hamburg . Neuenfels 23. 7. Perim
passiert . Ockenfels 23. 7. von Mormugoa. Rotenfels
23. 7. von Safaga . Tannenfels 23. 7. von Yxpila nach
Calais . Wartenfels 23. 7. Perim passiert . Wildenfels
23. 7. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Ariadne 23. 7. in Kiel . Arion
23. 7. Ouessant passiert nach Hüll . Bacchus 24. 7. von
Danzig nach Brake . Diana 24. 7. in Stettin . Elin
23. 7. Holtenau passiert nach Amsterdam . Hestla
23. 7. von Valencia nach London. Jupiter 24. 7. in
Bremen . MS Kepler 23. 7. von Bilbao nach Gijon.
Leda 23. 7. von Rotterdam nach Emmerich für Order.
Minos 23. 7. von Gdingen nach Riga . Neptun 23. 7.
von Danzig nach Bremen . H. A. Nolze 24. 7. in Bre¬
men. Phaedra 23. 7. in Bremen . Phoebus 23. 7. in
Königsberg . Pluto 23. 7. von Bremen nach Rotterdam.
Pollux 23. 7. Holtenau passiert nach Rotterdam . Rhea
23. 7. in Rostock . Triton 24. 7. in Wesermünde . Vesta

23. 7. Ouessant passiert nach Antwerpen . Victoria
24. 7. in Bremen . Vulcan 23. 7. von Rotterdam nach
Emmerich für Order . Saturn 22. 7. von Lissabon nach
Setubal . Hans Carl 22. 7. von Danzig nach Rotterdam.
— (Nachmittagsmeldung ). Astarte 24. 7. von Bremen
nach Amsterdam . Atlas 24. 7. Roest passiert nach
Kern. Castor 24. 7. von Bremen nach Kopenhagen.
Feronia 24. 7. von Malmö nach Helsingborg . MS Gauß
24. 7. in Pasajes . Mercur 24. 7. in Bergen . Nixe
24. 7. in Stockholm.’ H. A. Nolze in Bremen . Triton
24. 7. von Wesermünde nach Antwerpen . Uranus
24. 7. Holter ;.u passiert nach Hamburg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 24»7. von Bremen nach Hüll . Alk 23. 7. an Bre¬
men. Condor 23. 7. an Kopenhagen . Erpel 24. 7. an
Wiborg . Falke 23. 7. von Havre nach Bordeaux.
Forelle 24. 7. in Bremen . Lumme 24. 7. an Bremen.
Meise 24. 7. von Kings Lynn nach Boston . Oliva
23. 7. an Bremen . Rabe 24. 7. Holtenau passiert nach
London. Reiher 23. 7. an London. Schwalbe 23. 7.
von Lovisa nach Bremen . Schwan 24. 7. von Bremen
nach London. Strauß 24. 7. an Wiborg . Taube 23. 7.
von London nach Rotterdam . Zander 23. 7. an
Delfzijl.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 24. 7. ab Bremen.

F. A. Vinnen & Co. MS Magdalene Vinnen 24. 7.
in Dublin.

-Hamburg-Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Uarda 23. 7. von Vlis-
singen . Ostküste Nordamerika und Golfhäfen:
MS Portland 23. 7. an Newyork . Eifel 23. 7. von Bo¬
ston. MS Palatia 24. 7. Bishop Rock passiert . Ham¬
burg 27. 7. in Cuxhaven fällig . — Westküste Nord¬
amerika : MS Seattle 23. 7. von Los Angeles . MS San
Francisco 20. 7. von Seattle . — Westindien/Mittel¬
amerika : MS Caribia 22. 7. an Antwerpen . MS Ori¬
noco 23. 7. von Gijon. Kyphissia 24. 7. Azoren pass.
MS Cordillera 23. 7. von Colon nach Cartagena . —
Ostküste Südamerika : MS Patricia 23. 7. an Santos.
MS Osiris 23. 7. Las Palmas passiert . — Westküste
Südamerika : Tirpitz 21. 7. an und von Callao . Oliva
21. 7. von Magallanes . Amasis 29. 7. in Antwerpen
fällig . — Ostasien : Mecklenburg 23. 7. von Manila.
MS Leverkusen 23. 7. von Penang nach Port Swetten-
ham . MS Sauerland 23. 7. von Dairen . MS Duisburg
23. 7. von Singapore . — Niederl . Indien/Australien/
Südafrika : Neumark 23. 7. von Singapore . Heidelberg
22. 7. an Batavia . Staßfurt 23. 7. Kapstadt passiert.
Altona 23. 7 von Port Said . — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 23. 7. an Leith . MS St. Louis 23. 7.
v . Santa Cruz de la Palma . Reliance 23. 7. von Stock¬
holm.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 21. 7. in Buenos Aires . MS Monte
Rosa 23. 7. in Thorshavn/Faeroer . MS Monte Pascoal
22. 7. in Lissabon . MS Monte Olivia 23. 7. von Ham¬
burg nach den norweg . Fjorden . PD Vigo 23. 7. Fer¬
nando de Noronha passiert . PD Espana 20. 7. in
Buenos Aires . PD Entrerios 21. 7. von Tenerife nach
der Weser . PD Parana 21. 7. von Emden nach Ant¬
werpen . MS Bahia 21. 7. in Rio Grande.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann -Linie : Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Amerika Linie (Afrika-
Dienst) / Hamburg -Bremer Afrika -Linie. Westafrika:
Warnern 22. 7. ab Le Havre . Tübingen 21. 7. an Ham¬
burg . — Süd- und Ostafrika : Adolph Woermann 21. 7.
an Daressalam Usambara 22. 7. a. m. ah Marseille!
Ussukuma 23 7. Vlissingen passiert.

Deutsche Levante -Linie . Akka 21. 7. von Kreta naoh
Oran . Aquila 22. 7. in Izmir . Derindje 22. 7. von
Alexandrien nach Syrien . Galilea 24. 7. in Hamburg.
Samos 22. 7. in Calamata . Star 23. 7. von Venedig
nach Triest . Tinos 23. 7. in Payas . Troja 23. 7. von
Trabzon nach Batum . Ulm 23. 7. in Saloniki.

Hamburg -London Linie . Hermia 21. 7. in London.
Jessica 23. 7. in Hamburg . Portia 21. 7. in Hamburg,

Hamhurg -Rhein -Linie . Frankfurt 21. 7. in Köln.
Karlsruhe 23. 7. in Rotterdam . Köln 23. in Hamburg.
Mannheim 22. 7. in Duisburg Straßburg 21. 7. in
Duisburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 22. 7. von
Dover nach Port of Spain . MS Ingrid Horn 22. 7. in
Hamburg . MS Marie Horn 22. 7. von Barbados nach
Trinidad.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhedcre!,
Hamburg Ceuta 21 7. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Rabat 21. 7. von Oporto nach Casablanca.
Sebu 21 7. Finisterre passiert . Larache 21. 7. in
Rabat . August Schultze 22. 7. in Casablanca. Saffi
22. 7. in Rotterdam . Melilla 22. 7. Ouessant passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Orville Harden 25. 8. in Bremerhaven fällig.
MS Amsterdam 18. 7. von Baytown nach Hamburg
und/oder Stettin . MS Penelope 22. 7. von Amsterdam
nach Tampico MS Harry G. Seidel 20. 7. in Aruba.
MS F. J . Wolfe 21. 7. in Aruba . MS Franz Klasea
21. 7. von Nyborg nach Baytown . MS Phoebus 31. 7.
von Fawley nach Tampico. TL Elbe 21. 7 von Per-
nau nach Hamburg . TL Oder 22. 7. in Stettim - ttUyiJ

SPORT DER BZ Hohweg zu einem spannenden Kampfe kommen,
werden doch Leide Mannschaften vom Abstieg be¬
droht . Es ist daher erforderlich , alles herzngeben,
um Punkte zu erzielen . Hoffen wir , daß unser
Bremer Vertreter wieder gute Leistunigen zeigt,
allerdings muß die Mannschaft nicht wieder so
aufgeregt beginnen wie gegen Mahndorf . Bre-

Sportprogramm„Kraft durch Freude"
Auszug aus dem Sportprogramm des Sportamtes
der RS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

Wichtig ! Ausschneiden!

? ? 8t . Die Vorbereitungen zur Durchführung von
Sportkursen sind so weit gediehen, daß die Kurse am
24. Juli begonnen haben. Wir geben nachfolgend
einen Auszug aus dem Programm des Sportamtes
wieder. Die Kurse sind fortlaufend numeriert:

Allgemeine Körperschule. (Für Frauen und Männer
gemeinsam.) Zentrum:  Schule Altes Gymnasium,
Dechanatstraße 4, Kursus Nr . 1, jeden Donnerstag , ab
28. Juli , von 8 bis 18 Uhr abends: Martini-
straß« 48/47 (Institut für Gesundheit und Leistung),
Kursus Nr . 2, jeden Mittwoch, ab 2b, Juli , von
8 bis 18 Uhr abends. Hastedt:  Mädchenschule
Am Postweg 382a, Kursus Nr . 3, jeden Montag , ab
38. Juli , von 8 bis 18 Uhr abends. Walle:  Turn¬
halle in der Schule Elsfletherstraße , Kursus Nr . 4,
jeden Freitag , ab 27. Juli , von 8 bis 18 Uhr abends.
Gröpelingen:  Nur für Männer , Kurse Nr . 4—5,
Turnhalle in der Schule Am Ohlenhos, Kursus Nr . 5,
jeden Dienstag , ab 24. Juli , von 8 bis 18 Uhr abends.
Walle:  Turnhalle in der Schule Schönebeckerstraße,
Kursus Nr . 6, jeden Mittwoch, ab 25. Juli , von 8 bis
16 Uhr abends.

RrkchSsport-Abzeichen. (Nur sür Männer . Vorbe¬
reitungskurse . Für Frauen siehe Kurse sür Leicht¬
athletik.) Weser - Stadion:  Kursus Nr . 7, Mitt¬
woch, 25. Juli ; Kursus Nr . 8, Mittwoch, 22. August,
jeweils Mittwochs und Freitags von 6 bis 8 Uhr
abends.

Schwimme«. (Für Anfänger und Fortgeschrittene.
Nur sür Frauen , Kurse Nr . 8 bis 12 g. Nur sür
Männer , Kurse Nr . 13 dis . 14a. Für Frauen und
Männer gemeinsam. Kurse Nr . 15 bis 15 a.)

Für Anfänger mit Trockenkursus in der Turnhalle
Altes Gymnasium. Dechanatstraße 4: Kursus Nr . 8,
Sonnabend , 28. Juli , von 5 bis 7 Uhr abends; Kursus
Nr . 18. Montag . 38. Juli , von 8 bis 18 Uhr abends;
Kursus Nr . 11, Sonnabend , 8. September, von 8 bis
18 Uhr abends; Kursus Nr . 12, Montag , 18. September,
von 8 bis 18 Uhr abends.

Fortsetzung sür Anfänger und Beginn sür Fortge¬
schrittene in der Schwimmhalle (große Schwimmhalle
im Breitenweg): Kursus Nr . 8 a . Dienstag , 31. Juli,
von 8 bis 8.38 Uhr abends: Kursus Nr . 18 s , Freitag,
3. August, von 8 bis 8.38 Uhr abends; Kursus
Nr, 11s , Dienstag , 11. September, von 8 bis 8.38 Uhr
abends: Kursus Nr . 12 a. Freitag , 14. September, von
8 bis 8.38 Uhr.

Nur sür Männer . Für . Anlänger mit Trockenkursus
in der Turnhalle Altes Gymnasium. Dechanatstraße:
Kursus Nr . 13. Mittwoch, 25. Juli , von 8 bis 18 Uhr
abends; Kursus Nr . 14. Mittwoch. 5 September, von
8 bis 8.38 Uhr abends.

Fortsetzung sür Ausänger und Beginn sür Fortge¬
schrittene in der Schwimmhalle (große Schwimmhalle
im Breitenweg): Kursus Nr . 13 a . Mittwoch, 1. August,
von 8 bis >8 Uhr abends; Kursus Nr . !4a , Mittwoch,
12. September , von 8 bis 18 Uhr abends.

Gemeinsam sür Frauen und Männer (für Ansänger
mit Trockenkursus in der Turnhalle !. Institut sür Ge¬
sundheit und Leistung. Martinistratze 48/47: Kursus
Nr . 15. Sonntag , 28. Juli , vormittags von 8.38 bis
11.38 Uhr.

Fortsetzung sür Anfänger und Beginn für Fortge¬
schrittene in der Schwimmhalle (große Schwimmhalle
im Breitenwegl : Kursus Nr . 15 a. Sonntag . 5. August,
vormittags von 8.38 bis 11.38 Uhr.

Leichtathletik. (Für Frauen und Männer gemein¬
sam.) ffle ser - Stadion:  Kursus Nr . 16. jeden
Mittwoch, ob 25. Juli , v̂on 8.38 bis 8 Uhr abends;
Kursus Nr . 17 jeden Lounabend , ob 28. Juli , von
8.30 bis 8 Uhr abends.

Fröhliche Gymnastik und Spiele . (Nur für Frauen .)
Walle-  Städtisches Lyzeum der Westl. Vorstadt,
Lange Reihe 81, Kursus Nr . 18, jeden Dienstag , ab
24. Juli , von 8 bis 18 Uhr . Walle:  Schule an der
Elisabethstraße, Kursus Nr . 18, jeden Mittwoch, ab
25. Juli , von 8 bis 18 Uhr abends. Herdentor:
Schule an der. Schillerstraße, Kursus Nr . 28, jeden
Freitag , ab 27. Juli , von 8 bis 18 Uhr abends.
Hastedt:  Knabenschule Am Postweg, Kursus Nr . 21,
jeden Dienstag , ab 24. Juli , von 8 bis 18 Uhr abds. Neu¬
stadt:  Jahnhalle , Neuenlanderstraßo, Kursus Nr . 22,
jeden Donnerstag , ab 26. Juli , von 8 bis 18 Uhr

Ausschneiden! Ausschneiden!

Abschnitt für Interessenten an den Sportkursen , die
noch nicht im Besitz einer Jahressportkarte sind.

Antrag
auf Ausstellung einer Jahreskarte 1934/35

Hiermit beantrage ich die Ausstellung einer Jahres¬
sportkarte (1. 4. 34 — 31. 3. 35) und füge die Gebühr
vvn 28 Pf . und 18 Ps. für Spesen — zusammen
38 Pf . in Briefmarken anbei.

Name und Borname:

genaue postalische Anschrift:

Postamt , Straße , Nr ., Treppen , bei wem?

Stand oder Berus: -

geboren am: . , . . .

beschäftigt bei der Firma:

Einzus. an : Sportamt Bremen, Wilhelm-Decker-Hans.

abends. Schwachhausen:  Bürgermeister -Smidt-
straßö 25, Kursus Nr . 23, jeden Mittwoch, ab 25. Juli,
von 8 bis 18 Uhr abends. Zentrum:  Martini¬
straße 46 (Institut sür Gesundheit und Leistung).
Kursus Nr . 24, jeden Mittwoch, ab 25. Juli , von 8 bis
18 Uhr abends: Kursus Nr . 25, jeden Freitag , ab
27. Juli , von 8 bis 10 Uhr abends

Tennis . (Für Frauen und Männer .) Martini¬
straße 48/47 (Institut für Gesundheit und Leistung):
Kursus Nr . 26, Dienstag . 24. Juli , von 8 bis 18 Uhr
abends: Kursus Nr . 27, Freitag . 27. Juli , von 8 bis
>8 Uhr obend?: Kursus Nr . 28, Mittwoch. 1. August,
von 8 bis 18 Uhr abends: Kursus Nr , 28, Dienstag,
28. August, von 8 bis 18 Uhr abends: Kursus Nr . 38,
Freitag , 31. August, von 8 bis 18 Uhr abends ; Kursus
Nr . 31. Mittwoch. 5. September , von 8 bis 18 Uhr
abends.

Jiu -Jitsu . Für Frauen und Männer (Einführung ).
Institut sür Gesundheit und Leistung, Martini¬

straße 46/47: Kursus Nr . 32, Freitag , 27. Juli , von
8 bis 9.38 Uhr abends.

Boxen. Nur für Männer (Einführung ). Institut für
Gesundheit und Leistung, Martinistraße 46/47: Kursus
Nr . 33, Dienstag , 24. Juli , von 8 bis 1P Uhr abends.

Sportsechten. Für Frauen und Männer (Einführung ):
Institut für Gesundheit und Leistung, Martini¬
straße 46/47: Kursus Nr. 34, Montag , 38. Juli , von
9 bis 10 Uhr abends.

Für Tennisteilnehmer . Den Teilnehmern an den
Kursen des Sportamtes werden, soweit vorhanden,
Tennisschläger und Tennisbälle zur Versügung gestellt.
Die Interessierten müsien sich zum einleitenden Vor¬
trag und zwecksEinteilung in die verschiedenen Kurse
und verschiedene Stadtgegenden am Freitag , 27. Juli,
von 8—10 Uhr abends, oder Mittwoch, 1. August, von
8—10 Uhr abends, in der Tennishalle des Instituts sür
Gesundheit und Leistung, Martinistraße 46/47, ein¬
finden

Deutsche Tumerschast
Schlagball

Tv. Gut Heil — Tv. Achim
Heute , 19.30 Uhr . wird es auf dem Turnplatz

mens Sportgemeinde sollte den Bremer die nötige
Rückenstärke verleihen.

Volkstümlicher Vereinswettkampf VTE . —
Hastedter MTV.

Die Bremer Turngemeinde hat mit dem Ha¬
stedter Männerturnverein einen volkstümlichen
Vereinswettkampf  vereinbart , der heute
abend auf dem Friedrich -Lndwig -Jahn -Platz an
der Erlenstraße zum Anstrag gelangt . Im Hoch-
sprnng , Weitsprung , Stabhochsprung , Kugelstoßen,
Diskus - und Speewerfen wird jeder Verein seine
besten Kämpfer ans den Plan stellen . 2m 109-,
40Ü-, 800- und 5000-Meter -Lauf werden die
Leichtathleten der beiden Vereine ihre Kräfte
messen können . Auf der 380-Meter -Rundbahn des
Friedrich -Lndwig -2ahn -Platzes werden abschlie¬
ßend 4X100 -, 3X1000 -Meter -Stafelln und eine
10XV --Rnnden -Staffel gelaufen . Zn jedem Kampf
stellt jeder Verein zwei Teilnehmer.

Deutsche Reiterosfiziere in Dublin
Am internationalen Reitturnier in Dublin , das

in der Zeit vom 3. bis 6. August stattfindet , wer¬
den auch wieder deutsche Reiterofsiziere teilneh¬
men . Von der Kavallerieschule ir . Hannover wer¬
den Rittmeister von Salviati , Rittmeister von
Barnekow und Oberleutnant Schlickum mit den
Pferden Dedo , Wange , Senator , Großfürst , Win¬
zige und Nikoline die deutschen Farben vertreten.
Am 27. Juli treten sie von Hamburg ans die
lleberfahrt nach Irland an.

Neun große Nennen
Trabersporttag in der Vahr!

Die Vorbereitungen auf der schönen Vahrer
Rennbahn haben weitere Fortschritte gemacht , so
daß sich di« Bahn im schmucken, neuen Kleide den
Besuchern zeigen wird . Das Geläuf befindet sich
in einem hervorragenden Zustand , durch den
außergewöhnlich schnelle Rennen gewährleistet
werden . —Täglich treffen weitere Pferdetrans-
porte ein , und auf der Bahn wird recht fleißig
trainiert , um den Pferden den letzten Schliff zu
geben . Bei einzelnen Pferden wurden recht be¬
achtliche Leistungen sestgestellt . — Immer wieder
muß man sich an diesen edlen Trabern erfreuen,
die wie ein aufgezogenes Uhrwerk über den Ra¬
sen rennen . — Es ist beachtenswert , daß in allen
Städten , in denen regelmäßig Trabrennen abge¬
halten werden , die Zahl der Anhänger dieses
wirklich schönen Sports immer größer geworden
ist. Wer also Interesse an edlen Pferden hat und
wer es miterleben will , wie die rassigen Traber
erbittert um den Sieg ringen , dem sei der Be¬
such des 3. Rationalen Trabrenntages am kom¬
menden Sonntag dringend empfohlen . Der ver¬
anstaltende Verein , die Bremer Trabrenngesell¬

schaft e. SB., hat alles aufgeboten , um die 9 gro¬
ßen Rennen so zu besetzen, daß die Garantie für
einwandfreien , spannenden Sport gegeben ist. —
Flotte Marschmusik sorgt sür den unterhaltenden
Teil dieses Tages während der Pausen.

Der letzte Tag in Verden
Der letzte Tag brachte das Ergebnis der Ge¬

samtleistung . Die Lnxus -Hanomag -Limousine,
die als Preis für die beste Gesamtleistung von
der Tnrnierleitung ausgesetzt war , ging mit

1440 Gutpunkten in den Besitz von Oberleutnant
Stubbendorf über . An zweiter Stelle folgte mit
1102 Gutpunkten Axel Holst.

Den Preis von Jena und Auerstädt , Dressur¬
prüfung Kl . L., holte sich Baronin von Bleyleben
auf dem Trakehner Parmesan , Bewertung 0,6.
An zweiter Stelle Frau Rita Hans ' Sardubitz mit
A. Staeck im Sattel , 0,7.

Die Dressurprüfung Kl . M ., Graf von Schmet-
tau -Preis , brachte Rittmeister Gerhard auf Ger¬
mane die Goldene Schleife mit 0,4. An zweiter
Stelle folgten Stall Westens Draufgänger mit
A. Staeck und Tnrnierstalls der Kavallerieschule
Hannover Fels (Rittmeister Gerhard ) beide 0,3.

Den Spichernpreis , Dressurprüfung einer Mili¬
tary , gewann Frl . Vierlings Valmung mit Haupt-
man von  Rostiz-Wallwitzim Sattel mit 1,0 vor
Stall Georgen ? Eilbote (Hptm . von Rosti -̂Wall-
witz) 1,1.

Den Preis von Guben , Trostjagdspringen der
Kl . M ., gewann Oberleutnant Sahla auf dem
Holsteiner Fillis in 57 Sekunden . Mit 58 Sekun¬
den folgte Oberlt . von Salviati auf Jrmentraut.

Das Trostjagdspringen der Kl . L.. Preis von

Dentsch-Eylau , halte sich Oberleutnant von Sal¬
viati auf Herero in 63 Sekunden vor Oberleutnant
Sahla auf Fillis.

Rennen zu Düsseldorf

Unsere Voraussage:
1. R.: Alarad , Emil , Treuer Husar. 2. Agmie,

Leithirsch, Rhcinlandmädcl . 3. Thurid , Hausmatke,
Seemeile. 4. Voltaire II , Chrysler , Eilwerk. 5. Stein¬
metz, Fangschuß, Toller Junge . 6. Chevalier, Latz
Panorama . 7. Butterfly . Perlmuschel, Vivat. 8. Stall
Zimmermann , Rosenkönig.

Berliner GA-Boxer
nach Nom eingeladen

Die Berliner SA .-Voxer , die im Winter eine
Staffel der römischen Miliz in der Reichshaupt¬
stadt empfingen und einen glatten Sieg über dis
Italiener davontrugen , sollen noch im Herbst die¬
ses Jahres in Rom den Rückkampf bestreiten . Die
Milizboxer haben der Berliner SA . bereits die
offizielle Einladung nach Rom übermitteln lassen
und als Termin das letzte Septemberdrittel vor¬
geschlagen.

Fußball Deutschland — Belgien in Brüssel

Der belgische Fußballverband gibt jetzt seinen
Terminkalender für die nächste Spielzeit bekannt.
Demzufolge findet das Länderspiel zwischen
Deutschland und Belgien am 2 8. April  kom¬
menden Jahres in Brüssel  statt.

Bahnmeisterfchaft in Halle
verregnet

Die deutschen Vahnmeisterschaften der Ama¬
teure über 1 und 25 Kilometer sowie im Zwei'
sitzerfahren , die bereits am Sonntag verregneten,
konnten am Montag infolge des regnerischen Wei¬
ters nicht zum Austrag gelangen . In den ver¬
suchsweise gefahrenen Vorläufen gab es Stürze,
so daß man sich — allerdings erst nach dreistündi¬
ger Wartezeit — zu einer Verlegung auf Sonntag,
29. Juli , entschloß und die etwa 150 anwesenden
Zuschauer nach Hause schickte. Zusammen mit den
Meisterschaften wird der Große Preis der Steher
in zwei Läufen über je 50 Kilometer mit Metze,
Krewer . Schindler , Horn und Neustadt entschieden.

Tischtennis
Club Spiel und Sport v. 1888 — Eintracht 16:6

Technisch besseres Spiel der 98er

2m Freundschaftsspiel empfing der Club von
1896 die Einträchtler und konnte dieselben über¬
legen mit 16:0 schlagen. Trotzdem die Schwarz-
Weißen nur ihre zweite Garnitur spielen ließen,
waren dieselben ihrem Gegner in bezug aus
Ballbehandlung und Stellungsspiel weit über¬
legen . Diesen Vorteil versuchten die Gäste durch
großen Eifer auszugleichen , und sie werden sicher,
wenn sie so Weiterarbeiten , in der kommende
Saison einen nicht zu unterschätzenden Gegner a -
geben . Der Elnb verfügt über ein erstklassiges
Spielermaterial , besonders die Damen sind std
gut in Form und werden dieselben in der ko '■
inenden Spielzeit eine spielstarke Mannschaft da
stellen.

!
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